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Her fülirer spricht ;u seinen politischen teitem
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flufmarsch der 100000 auf der Zeppetinwiese/ fldolf stiller gibt die Marschrichtung für das kommende kampfjastr
„Partei steißen wir uns und find doch Deutschland!"
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Kommunismus
ostne Maske

Nürnberg , 14. September.
Bei leicht bewölktem , aber noch freundlichem

Himmel traten am Nachmittag des Freitags
100 000 politischer Leiter auf der Zeppelinwiese
zum Appell vor ihrem Führer an.

Wieder waren die Haupt - und die Neben-
tribünen , die sich um das gewaltige Viereck ziehen,
von Zehntausenden von Besuchern besetzt, wäh¬
rend auf dem Feld in 24 tiefen Säulen die politi¬
schen Soldaten des Führers in . Zwölferreihen

Unser lagesspisget
Im Rahmen des Reichsparteitages marschier¬
ten hunderttausend Politische Leiter vor dem
Führer auf.
In einer Rede vor dem Völkerbund betonte
Laval das französisch - englische Einvernehmen.
Griechenland erhebt gegen den unerlaubten
Aufenthalt italienischer Kriegsschiffe in seinen
Hoheitsgewässern Einspruch.
In einer Erklärung zur Abessinien -Frage
warnt der amerikanische Staatssekretär Hüll
vor Mißachtung des Kellogg -Paktes.
Die SA .-Kruppe Nordsee trat in vier Sonder-
zügen ihren Weg nach Nürnberg an ; ebenso
verließ das NSKK . Bremen.
In Bremen ereigneten sich wieder zwei töd¬
liche Verkehrsunfälle.
Die Landesschulbehörde erläßt Richtlinien zur
Förderung des Naturschutzgedankens.

mit Spielmanns - und Musikzügen an der Spitze
aufmarschiert waren . Kurz nach 5 Uhr traf , mit
Jubel empfangen , der Führer  auf der Zeppe¬
linwiese ein und fuhr um das Feld herum , um
dann auf der der Haupttribüne gegenüberliegen¬
den Seite , begleitet von den Reichs - und Gau¬
leitern und Hauptamtsleitern der Reichsleitung,
die ihn vor der Mittelstrage erwartet hatten,
durch die breite Straße zum Führerturm auf der
Haupttribüne zu gehen , während das hellbraune
Heer der politischen Leiter Front zur Mittel-
straße genommen hatte . Als der Führer den
Turm der Haupttribüne erreicht hatte , begrüßten
ihn die politischen Soldaten mit einem dreifachen
Sieg -Heil , in das die mehr als ISO 000 Zuschauer
begeistert einstimmten.

Iwanfigtausend sahnen
Unter den Klängen des Hohenfriedberger-

marsches zog dann über die Treppe der Eegen-
tribüne der Wald der 20 000 Fahnen  in
neun breiten Gruppen in die zwischen den ein¬
zelnen Säulen frei gelassenen Gasten ein . Der
Anblick des großen Fahnenwaldes zwischen den
braunen Marschsäulen und der mit Menschen be¬
säten Zuschauertribünen , vor der grünen Kulisse
des Stadtwaldes , ritz die Masten zu spontanen
Beifallsstürmen hin.

Dr . Sey tritt nun neben den Führer auf das
Podium und spricht kurze Worte des Gedenkens
für die Gefallenen der Bewegung , für die Toten
des großen Krieges und für die Opfer der Ar¬
beit . Das Lied vom guten Kameraden erklingt
unter leisem und dann immer mehr anschwellen¬
den Trommelwirbel . Die Fahnen senkten sich, die
Hunderttausende erheben sich von ihren Plätzen
und weihen den Toten einige Minuten stiller An¬
dacht.

' Dann meldete Dr . Ley dem Führer die aus
allen deutschen Gauen erschienenen politischen
Leiter.

Mein Führer ! Hier sind Männer aus allen
deutschen Gauen , aus dem Norden und Süden,
dem Westen und Osten . Hier sind Männer
aus allen Berufen und Schichten und
Klassen,  der Arbeiter neben dem Bauern , der
Künstler neben dem Handwerker . Hier sind Män¬
ner aus Deutschland , geeint durch Sie , mein Mb
rer . Durch Ihren Glauben sind diese Männer
fanatisch durchpulst , und diese Männer hörten
vor einem Jahr Ihren Befehl , der da lautete:
„So wollen wir an diesem Abend auf diesem wei¬
ten Feld uns und dem Volke das Gelöbnis geben,
an uns selber weiterzuarbeiten , damit wir uns
bester machen , damit das Volk in uns seine wahre
Führung sehe !"

Mein Führer ! Das haben diese Männer und
wir alle getan . Wir haben gearbeitet und ge-
kämpft dieses Jahr . Und diese Männer und wir
alle , draußen die Millionen , die in dieser feier¬
lichen Stunde diesen Appell miterleben , erwarten
Ihre Befehle sür das Jahr und die Parole , die
Sie uns geben werden.

fldolf stitkrr spricht:
„Parteigenossen ! Wieder ersteht uns das große

Erleben des höchsten Festes der Bewegung , des
Parteitages zu Nürnberg . Partei heißen
wir uns und sind doch Deutschland!
Deutschland in seiner Einigkeit , Deutschland in
seinem neuen Willen , in seiner neuen Lebens¬
auffassung und auch in seiner neuen Tatkraft.
Parter heißen wir uns , weil dieses Deutschland

in dieser Bewegung , in diesen Menschen seinen
geistigen und willensmäßigen Mittelpunkt besitzt.

Es ist nicht möglich , 86 Millionen Kopf an
Kopf an einem Platz zu vereinen , und trotzdem
stehen jetzt vor mir nicht 150 000 oder 180 000
Leiter der nationalsozialistischen Partei , sondern
in euch steht jetzt vor mir Deutschland , das deutsche
Volk . Denn dieses deutsche Volk van heute , es hat
nur euren Willen . Ihr seid ihm heute vorgesetzt
als lebendige Führung des Volkes.

Es ist für mich tief bewegend , immer wieder an
diesen Tagen meine alten treuen Kampfgefährten
aus den langen Jahren unseres Ringens um mich
zu sehen , tief bewegend , um mich zu sehen die
Männer , die es mit einem unerhörten Mut und
einem einzigartigen Glauben unternommen
haben , gegen ' eine Welt von Meinungen , Vor¬
stellungen und Auffassungen anzutreten und ein
neues Deutschland zu schaffen.

Wer dieses hier sieht und zum ersten Male sieht,
ohne den langen Kamps zu kennen , der dem vor¬
ausging , der ahnt nicht , wie schwer es war , das
alles zu erreichen . Ihr aber , Ihr seid jene Garde
gewesen , die einst gläubigen Herzens mir folgte.

Es ist gut , wenn wir uns jedes Jahr wieder
einmal sehen können . Ihr den Führer und der
Führer Euch (tosende Heilrufe ) . Das kann auch
für alle jene eine Belehrung sein , die so gerne
eine Trennung vornehmen möchten zwischen dem
Führer und seiner Gefolgschaft , die so gar nicht
verstehen , daß es zwischen uns gar keine
Trennung geben kann (begeisterte Zu¬
stimmung ) , dre so gerne sagen möchten : Der Führer,
ja ! Aber die Partei , ist das notwendig ? Ich
frage nicht , ist das notwendig , sondern war das
notwendig ? Ein Feldherr ohne Offiziere und
Soldaten, ' das könnte so manchem passen.

Ich werde nicht der Feldherr ohne Soldaten
sein , sondern ich werde bleiben Euer Führer!

„Ihr stakt gesiegt"
Für mich seid Ihr die politischen Offi¬

ziere der deutschen Nation,  mit mir ver¬
bunden auf Gedeih und Verderb , so wie ich mit
Euch verbunden bin auf Gedeih und Verderb
Nicht einer hat Deutschland erobert , sondern all¬
gemeinsam haben Deutschland erobert . Einer hat
Euch gewonnen , und Ihr habt das deutsche Volk
gewonnen ! Einer hat mit seinem Willen gesiegt
und Ihr habt gesiegt mit Eurem Willen.

Ihr seid meine ersten Anhänger gewesen , die an
mich geglaubt haben . Und Ihr seid damit des
deutschen Volkes gläubigste , treuestc und beste
Söhne gewesen . Und es ist nicht nur sür Euch
schön, an einem solchen Tag einmal im Jahre die
Führer der gesamten Bewegung vor Euch zu sehen
und den Mann zu sehen , dem Ihr Euer Schicksal
anvertraut habt.

Es ist für mich genau so schön, Euch , meine alten
Kämpfer , wiederzusehen und in Eure Augen
schauen zu können . Es ist für uns alle auch not¬
wendig , daß wir über all dem , was
das Schicksal mit uns vorhat , nie
den Weg vergessen , den wir gehen
mußten , um an diese Stelle hier zu
kommen.  Es ist für uns Führer gut und heil¬
sam, immer wieder in diese unzähligen treuen
alten Gesichter blicken zu können , denen Deutsch¬
land alles zu verdanken hat , denn nicht der klü¬
gelnde Verstand ist es gewesen , der Deutschland
aus der Not erlöst hat , >ondern Eure Gläubigkeit
ist es gewesen , Euer Herz , Euer Gefühl , Euer
Wille ist es gewesen , Ihr habt mitgeholfen und
Ihr habt es erreicht.

Einer stand an der Spitze vor dem Reich und
Ihr standet jeder an der Spitze des Kampfes vor
einem Gau oder einem Bezirk oder einer Orts¬
gruppe und überall war der National¬
sozialist , der an der Spitze stand,
besser als die Gegner , die ihm gegen¬
über st anden!  So wie der dauernde Erfolg
eines Heeres nicht denkbar ist, wenn ein genialer
Chef des Stabes eine untüchtige Armee besitzt, so
ist es auch hier . Der genialste der Führer , er wird
seine Gedanken und Pläne nur verwirklichen
können , wenn er ein durch und durch dem Feinde
überlegenes Instrument besitzt. Und das ich
Deutschland eroberte , verdanke ich diesem
Instrument , das in der nationalsozialistischen Be¬
wegung und in ihren Organisationen geschaffen
wurde.

Ist nun dieser Kampf abgeschlossen?
Die Eroberung der Macht ist ein Vorgang , der

nie , nie beendet wird , d. h. wenn irgendwo , dann
gilt hier der Grundsatz : Was Du ererbt hast,
erwirb es stets aufs neue , um es zu besitzen ! E s
ist keinem Volk in der Geschichte die
Befreiung geschenkt , es wird auch
keinem Volke die Freiheit als
Geschenk erhalten bleiben!  Immer und
immer muß dieses kostbare Gut seine fortgesetzte

Bewahrung finden . Und dazu sind wir National¬
sozialisten entschlossen!

Wir glauben nicht , daß unsere Entwicklung zu
Ende ist, sondern im Gegenteil , wir werden weiter
arbeiten und weiter bilden und uns immer mehr
würdig machen , die ausschließlichen Machtträger
des deutschen Volkes zu sein.
Mezweitegroße flusgabe

So geht der Kampf weiter und wir kommen in
die Periode der zweiten großen Auf¬
gabe , der fortgesetzten Erziehung
unseres Volkes  und der lleberwachung un¬
seres Volkes . Der Erziehung mit dem Zweck, uns
alle und unser deutsches Volk immer mehr in die
Welt der nationalsozialistischen Idee Hineinzu¬
führen und der lleberwachung , um fortgesetzt
wachsam zu prüfen , daß nirgendwo ein Rückschritt
oder gar ein Verfall stattfindet.

Uns soll nicht das Schicksal der Welt treffen,
die im Jahre 1818 abgelöst wurde . So wie
wir hier Jahr für Jahr zu diesem General¬
appell zusammentreten wollen , so halten wir
fortgesetzt Appelle ab über die deutsche Nation.

Und das ist notwendig . Ihr seid ganz besonders
vom Schicksal bevorzugt worden , denn Eure
Schule war die Schule des Kampfes.
Sie hat Euch Alten ausgebildet , die deutsche Ju¬
gend aber mutz in die Schule der Alten gehen.
Sie kann dabei etwas lernen ; die Bedeutung des
Menschen nach einem höheren Gesichtspunkt zu
messen als den seiner Herkunft , seines Berufes,
seines Standes . Wo würde Deutschland
sein , wenn die Wiederauferstehung
der Nation hätte warten müssen auf
die , die einst glaubten , zur Führung
der Nation berufen zu sein. (Ungeheurer
Beifall ) . Es gibt nur eine einzige Berufung , die
nur im Kampf selbst sichtbar wird.
. . . sonst niemand

Zieht das Banner auf des Mutes , der Opfer¬
willigkeit , der Hingabe , und paßt aus , wer sich um
dieses Banner schart , und die , die von dem Ban¬
ner angezogen werden , die sind berufen , ein Volk
zu führen , und sonst niemand.

Sechzehn Jahre besteht nun unsere Partei , für
unsere Gegner sicherlich eine unerträglich lange
Zeit (Heiterkeit ) , für uns kaum ein Be¬
ginn,  denn wenn unsere Gegner glauben , das
Ende dieser Bewegung vielleicht doch noch ab¬
warten und damit erleebn zu können : Sie
haben noch nicht einmal den Ansang
erlebt! (Minutenlang anhaltender stürmischer
Beifall der Hunderttausende ) .

(Fortsetzung auf Seite 2)

(Ilralitbs 'iiabt unseres In Mrrrbsrg rvdilsnäsn
Uanptsoliriktleitsis)

Nürnberg , 14. September.
Der kräftige Pulsschlag des Reichsparteitages

1035 schlägt in unverminderter Stärke weiter.
Zwischen Aufmärschen und Sondertagungen
nimmt der Kongreß seinen Fortgang , wobei in
Anwesenheit des Führers durch die in der Partei
führenden Persönlichkeiten die Probleme natio¬
nalsozialistischer Staatssührung behandelt wer¬
den . Es sind diese Probleme in vieler Hinsicht
auch die Probleme Europas,  und wenn
es auch ganz gewiß richtig ist, was Dr . Goebbels
in seiner Kongreßrede sagte , nämlich , daß der
Nationalsozialismus weder weltanschaulich noch
politisch eine Exportware sei, so bleibt nichts¬
destoweniger die Tatsache unbestritten , daß zu¬
mindest die Völker des Abendlandes aus natio¬
nalsozialistischen Problemlösungen lernen könn¬
ten , ihren eigenen Nöten zu begegnen.

„Kommunismus ohne Maske"  war
das .Thema, , das Dr . Goebbels sich für seine .dies¬
jährige Kongreßrede gestellt hätte . Nachdem be¬
reits der Führer in seiner Proklamation diese
Note angeschlagen hatte und sie dann ganz von
selbst weiterklang in den folgenden Reden des
Kongresses , in Rosenbergs , Wagners , Darres
Rede , ließ sie nun gestern Dr . Goebbels in voll¬
ster Kraft und Stärke ertönen , gleichzeitig der
Welt vor Augen führend , warum Deutschland
antijüdisch ist und weiter , warum Deutschland
dem Weltjudentum den Kampf angesagt hat und
ihn mit unerschütterlicher Folgerichtigkeit weiter¬
führt — zum Vorteil einer ganzen Welt.

„Mit der nationalsozialistischen Idee ist eines
der größten schöpferischen Prinzipien des Geistes
in die Weltgeschichte eingetreten " konnte Alfred
Rosenberg voll berechtigtem Stolz in seiner Rede
sagen , und indem er das aussprach und gleich¬
zeitig die nationalsozialistische Idee
als neues , fruchtbares Prinzip im
internationalen Gemeinschafts¬
leben  aufzeigte , konnte er gar nicht umhin , auch
den negativen Kräften des heutigen Weltge¬
schehens nachzuspüren und mutzte dabei auf die
Kräfte stoßen , die zielbewußt und fortgesetzt das
Gemeinschaftsleben der Welt stören und vergiften.

Wenn aus durchaus gesundem Instinkt heraus
die Bevölkerung hier in Nürnberg in großen be¬
schrifteten Bändern den Besuchern der Stadt die
Mahnung vor Augen führt : „DieJudensind
unserllnglL  ck", so hat diese Feststellung nicht

V/äkrvncI cI« L Nsicbrportsitogvs
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zuletzt ihre glänzende Begründung in ganz beson¬
derer Tiefe in dem bei den Kongreßreden vorge¬
brachtem Material erfahren . Wer diese Reden
hörte oder sie wenigstens nachträglich genau
studiert , kann angesichts des aufgeführten Tat¬
sachenmaterials nichts anderes tun als zugeben,
daß die Juden in der Tat Deutschlands Unglück
waren und noch wären , wenn der Nationalsozia¬
lismus ihnen nicht das Handwerk gelegt hätte.

Aber mehr noch : Die Juden sind das Unglück
der Welt schlechthin . Denn wenn je von den
Staatslenkern Europas anerkannt werden will,
daß der Bolschewismus die Welt ins Unglück
stürzen würde , dann gebietet die Logik diesen
gleichen Staatslenkern auch, anzuerkennen , daß
das internationale Judentum , dessen Satans¬
geburt die bolschewistische Weltanschauung und
die bolschewistische Praxis ist, ein Unglück für die
Welt bedeutet.

Indem Dr . Goebbels diese Erkenntnis aller
Welt vor Augen führte und wahrlich nicht geizte
mit Beweisen dafür , hat er nicht allein dem Kom¬
munismus die Maske herabgerisien , sondern auch

Keine Irennung zwischen sichrer und Sesolgschast
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gleichzeitig der Welt den Schlüssel für die
Judenfrage in Deutschland gegeben , ja,
mehr noch, die unwiderleglichen Beweise erbracht,
daß von dem Gelingen der deutschen Weltmission,
die in der Bekämpfung des jüdisch -marxistischen
Bolschewismus besteht , ohne weiteres auch das
Schicksal der übrigen Völker  des
Abendlandes abhängt.

Es war das bolschewistische Antlitz in seiner
ganzen unverhllllten Furchtbarkeit , das Dr.
Goebbels in entsetzenerregenden Tatsachen und
statistisch feststehenden Ziffern aufzeigte . Und nicht
nur er , sondern wer immer mit festen Füßen auf
dem Boden der Tatsachen verwurzelt ist, muß sich
sagen , daß der hysterische , blutige Wahnsinn des
Bolschewismus , wo immer er zum Ausbruch
kommen kann , sich bei den Völkern in den gleichen
Formen austoben würde , wie er es in Rußland,
in Ungarn , in Deutschland und auch schon in
China tat.

Daß sich nun das nationalsozialistische Deutsch¬
land gegen diesen Wahnsinn als Bollwerk
bewährt , sollte nicht bloß als unanfechtbare Tat¬
sache von den verantwortlichen Politikern der
europäischen Völker hingenommen , sondern seiner
ganzen , ungeheuren Bedeutung entsprechend auch
gewürdigt werden . „Wer gegen Deutsch¬
land kämpft , verbündet sich mit dem
Bolschewismus !" Das Wort ist so groß in
seiner Einfachheit , daß es von den Staatsmän¬
nern aller abendländischen Völker den Massen
jenseits der deutschen Grenzen mit jedem Tag
eingehämmert werden müßte um des Schicksals
dieser Völker selber willen.

Sie haben eine ganz besondere weltgeschicht¬
liche Verantwortung , jene Staatslenker , vor
ihren Völkern im Hinblick auf die bolschewistische
Gefahr , und wenn sie diese Verantwortung bei¬
seite schieben, weil sie dem nationalsozialistischen

Deutschland befangen und mit Vorurteilen behaf¬
tet gegenüberstehen , dann laden sie eine schwere
Schuld vor der Geschichte aus ihre Schultern , zu¬
mal sie wahrlich sich nicht damit werden ent¬
schuldigen können , das nationalsozialistische
Deutschland und das bolschewistische Rußland
nicht gekannt zu haben . Das bolschewistische Ruß¬
land können sie und müssen sie kennen aus den
unseligen Taten und den blutigen Früchten des
Regimes von Moskau , das an Lüge , Heuchelei
und blutiger Gewalt nicht seinesgleichen in der
Weltgeschichte hat . Aber auch Deutschland können
sie kennen und müssen sie kennen , und wäre es
nur aus dem gewaltigen Erleben eines solchen
Parteitages wie dieser gegenwärtige hier in
Nürnberg , wäre es nur aus dem wundervollen
Bild eines Partei -Appells , wie er jetzt eben mit
dem Aufmarsch der Politischen Leiter
vor dem Führer sich aller Welt kundtat.

Aus Idealismus und Glaube geboren wurde,
wie der Führer dabei ausdrücklich betonte , der
nationalsozialistische Staat . Aus Idealismus und
Glaube geboren sind solche hehren Augenblicke
wie der Parteitag und wie solch ein Appell.
Idealismus und Glaube aber sind die Kräfte , die
alles Gute , Schöne und Edle in sich schließen , die
hingegen ausschließen alles Rohe , Niedrige,
Schlechte und Gemeine.

Heuchelei , Lüge , Verleumdung und eine bru¬
tale , blutige Staatsfllhrung stehen auf bolsche¬
wistischer Seite , ein aus Idealismus und Glaube
entflammender Opferwille und Hingabe an das
eigene Volk , gepaart mit einer unerschütterlichen
Treue und ehrfürchtigen Liebe zu dem Führer,
auf nationalsozialistischer Seite.

Die Welt , so sollte man meinen , müßte sich
nicht erst besinnen , wo ihre Sympathien hinge¬
hören.

1. 8 . 0 .

Her flppell der politischen Leiter
Schluß der Nebe-Idols Wlers

(Fortsetzung von Seite 1)
Als wir diesen Kampf begannen , stellten wir

uns .harte Grundsätze auf , bestimmte Prinzipien.
Indem wir sie Jahr für Jahr ge¬
treuverfochten haben , sind wir groß
und stark geworden.  Oft war über uns der
Himmel schwarz und verhangen und unsere Geg¬
ner , sie frohlockten . Aber es hat sich gerade m
solchen Zeiten die Richtigkeit des alten Grund¬
satzes bewährt : Nur das , was im Sturm stark
besteht , ist auch wirklich stark ! Was gebrochen
werden kann , das taugt nicht . Eiserne Grundsätze,
die hart und schwer gewesen find , stellten wir uns
damals auf und haben sie bisher kompromißlos
verfolgt , und wir denken nicht daran , in der Zu¬
kunft von diesen ErundsDen auch nur einen Zen¬
timeter wegzugehen . Wir bestimmen unseren
Weg , wir bestimmen die Zeit dieses Weges , allein
keiner von uns bestimmt mehr das
Ziel : Das ist uns gesetzt! (Tobender
Beifall ) .

Es gibt in Deutschland vielleicht einzelne Men¬
schen, die uns oder diese Bewegung als ein un¬
begreifliches Phänomen ansehen oder sich über¬
haupt nicht klar werden über die Voraussetzungen,

^weshalb das entstehen konnte , und noch weniger
^klar über die Voraussetzungen , warum es über¬
haupt entstehen mußte und weshalb es niemals
mehr zu Grunde gehen wird , Siehabennicht
einen Hauch des Geistes verspürt der
diese Bewegung beherrscht hat,  sie ha¬
ben nie etwas empfunden von der Kraft des
Ideals,  st« sind kalt geblieben , sie glauben , daß
ein Volk und ein Staat nichts anderes ist als eins
tote Maschine , die nur nach Vernunftgestchtspunk-
ten betrieben werden kann.

Sie haben nicht verstanden, daß diese 88 Millio¬
nen Menschen niemals durch Befehl so zu regieren
wären wie durch den Appell an den inneren In¬
stinkt und durch den Appell an ihr Gewissen. Wo
stünden wir, wenn wir nicht den Weg gefunden
hätten zur Seele unseres Volkes!
Me Macht des Idealismus

Was hat uns hierhergeführt , warum stehen wir
hier , warum werden wir im nächsten Jahre,
warum wird die deutsche Jugend jetzt und wieder
hier stehen ? Weil es befohlen wird ? Nein:
weill das Herz es ihnen befiehlt!
Weil eine innere Stimme es ihnen
befiehlt!  Weil sie an die Bewegung glauben
und an ihrer Führung ! (die Hunderttausende
jubeln dem Führer zu) . Die Kraft des
Idealismus hat allein diese  weltbe-
bewegenden Taten vollbracht.

Wenn es für die Macht des Idealismus noch
eines größeren Beweises bedurft hätte , dann ist
es diese Bewegung . An ihrem Anfang stand das
Wort Idealismus , nicht Ueberlegung im
rechnerischen Sinne ! Was konnte ein Mann , der
es als einziger unternimmt , gegen eine Welt von
Gegner » aufzutreten , was konnte der erwarten?
Ich habe es gewagt , weil ich glaubte , den Herz¬
schlag meines Volkes zu kennen und ich habe mich
nicht darin getäuscht . (Nicht endenwollender
brausender Beifall und stürmische Heilrufe .)

Und Ihr alle habt das einst gespürt , denn an
jedem einzelnen von euch ist eines Tages die
Ueberlegung herangetreten ; nicht der klügelnde
Verstand , sondern eine innere Stimme hat euch
jeden eines Tages befohlen . Die Vernunft,
die müßte euch damals abraten , zu

mir zu kommen und nur der Glaube
allein hat euch den Befehl gegeben.
Welch ' ein Idealismus , aber auch welche Kraft
des Idealismus . Wir , die wir in diesem Jahre
als unser stolze st es Glück die Wieder¬
herstellung unserer einzigartigen
Armee  erleben durften (brausende Zu¬
stimmung ) , wir wissen es alle , ihre letzte und
größte Stärke findet sie im Volke , das sie trägt.

Denn niemand braucht nötiger den Idealismus
als der Soldat . Wenn je die Stunde , die schwere,
entscheidungs « und entsagungsvolle Stunde an sie
herantritt , was allein kann ihn dann halten : nur
das Wort Glaube . Idealismus . Man täusche sich
nicht ! Alle sonstigen halben Mittel sind klein
gegenüber der Gewalt dieser Bestimmung » dieser
innneren Stimme.

flufgaben unseres volksheeres
So sind wir heute besonders glücklich, daß wir

in unserer Mitte zum erstenmal die Ver¬
treter und die Vertretung unseres
neuen deutschen Volksheeres sehen
(erneut stürmische Zustimmung ) , des Heeres , aus
dem wir alle einst fast ausnahmslos hervorgegan¬
gen sind , und dem das deutsche Volk in Zukunft
wieder seine Söhne schenken wird , übergeben wird
zu treuen Händen , auf daß sie wieder tapfere,
ordentliche , zuverlässige und sichere Menschen wer¬
den . (Brausender Beifall .) Wir willen , unser
Heer erzieht sie nicht zu einem kriegerischen Mili¬
tarismus so wenig wir es je getan haben . Es
erzieht sie nur zu zuverlässigen , an¬
ständigen Volksgenossen , die sich in
der Stunde der Not und Gefahr in
Treue mit der Nation verbunden
fühlen  und wenn je das Schicksal sie vor die
härteste Prüfung stellen würde , tapfer und an¬
ständig dann die Freiheit ihres Volkes vertei¬
digen . Das ist der Sinn der Neuschöpfung unserer
Wehrmacht.

Nicht um Angriffskriege zu führen ist sie
entstanden , sondern um unser Volk zu schützen und
zu verteidigen , um nicht Deutschland noch einmal
in ein so trauriges Los verfallen zu lassen , wie
wir es hinter uns 15 Jahre lang ertragen muh¬
ten . Nicht um anderen Völkern die Freiheit zu
nehmen , sondern um unsere deutsche Freiheit zu
schützen, deshalb ist sie da . Diese Armee aber , sie
wird um so natürlicher ihr schweres Amt erfüllen
können , je gesünder der junge deutsche Mann ist,
den sie von uns erhält.

Und das ist unsere Aufgabe mit , den deut¬
schen Mann politisch sauber und rein
zu erziehen,  so daß er dann wirklich ein kraft¬
volles Glied unserer Volksgemeinschaft wird , und
daß er auch etwas in sich aufnimmt von diesem
reinen großen Idealismus , der die Zeit des
Kampfes um die deutsche Freiheit beherrschte.

Denn solange dieser Idealismus in
Deutschland besteht , wird Deutsch¬
land nie vergehen!

Die bis ins innerste bewegten Hunderttausend«
der politischen Leiter bereiteten dem Führer eine
stürmische Huldigung.

Dr . Ley gab den Empfindungen der Hundert¬
tausende Ausdruck , als er rief : „Deutschland
ist Adolf Hitler und Adolf Hitler ist
Deutschland . Adolf Hitler Sieg-
Heil !"

Die überwältigenden Beweise der Verehrung
begleiteten den Führer , bis er aus dem Gesichts¬
kreis seiner treuen Mithelfer entschwand.

«Keine irdische Stimme"
Das flusland zum Verlauf des Neichsparteitages

Paris , 14. September.
Der verlauf der Kundgebungen in Nürnberg

tritt in der Pariser  Presser hinter der Nach¬
richt von der Einberufung des Reichstages etwas
zurück. Immerhin weisen die Nürnberger Sonder¬
berichterstatter auf den überwältigenden Eindruck
hin , den der Aufmarsch des Arbeits¬
dienstes  gemacht hat , und auf die ungeheure
Volkstümlichkeit , der sich der Führer erfreue.

Der Nürnberger Sönderberichterstatter des
„Journal " schreibt u . a . : Der Aufmarsch dieser
„halben Soldaten " habe den Eindruck einer blin¬
den Kraft gemacht , die nichts aufhalten könne.
Es handele sich nicht um eine Parade , sondern
um das Steigen eines Flusses , um die Flutwelle
eines Meeres . Man möchte sich gegen eine
Beunruhigung verteidigen . Fahnen und Männer;
Männer und wieder Männer ! Es sei unmög¬
lich , die Ergebenheit und Leiden¬
schaft zu schildern , mit der die
Männer des Arbeitsdienstes den
Gruß des Führers erwidert hätten.
Durch die Lautsprecher sei die mächtige Stimme
des Führers erklungen . Das seikeineirdische
Stimme,  sondern eine geheiligte
Stimme,  d ' ie das Evangelium der
Arbeit und des Vaterlandes verkünde.

Der „Figaro " betont , man müsse sich erst ein¬
mal über die ungeheure Volkstümlichkeit , der sich
der Führer erfreue , klar werden , wenn man die
augenblickliche Lage in Deutschland richtig be¬
urteilen wolle . Dieser Mann sei beliebt . Der Be¬
richterstatter weist auf das große Entgegenkom¬
men hin , das die Nürnberger Bevölkerung den
Ausländern und insbesondere den Franzosen er¬
weise . Zwei SA .-Männer hätten ihm erklärt,
Deutschland werde niemals Krieg gegen Frank¬
reich führen , und in dieser Erklärung habe ein
aufrichtiger und ehrlicher Ton gelegen.

Budapest , 14. September.
Der Nürnberger Parteitag findet eine weit

stärkere Beachtung als in den letzten Jahren.
Sämtliche Blätter veröffentlichen spaltenlange
Berichte über den Verlauf des Parteitages . Das
außerordentliche Interesse , das der Nürnberger
Parteitag heute in der gesamten Weltöffentlich¬
keit findet , wird hier darauf zurückgeführt , daß
in der gegenwärtigen äußerst verworrenen inter¬
nationalen Lage und dem allgemein erwarteten
Zusammenbrach des bisherigen internationalen
Vertrags - und Sicherheitssystems das junge , ge¬
schlossene, mächtige Deutschland und insbesondere
die Führerpersönlichkeit Adolf Hitlers immer
maßgebender in den Vordergrund tritt.

Her Mrer bei den fluslanbsbeutscben
Nudolf stek weitn SS sahnen der fluslandsorsanifation

Nürnberg , 14. September
Die in Deutschland anwesenden politischen Lei¬

ter der NSDAP . aus dem Auslande die Ver¬
treter der Reichsdeutschen in allen Teilen der
Welt , sind nach Abschluß der Erlanger Tagung
nunmehr Teilnehmer am Reichsparteitag 19So
und fanden sich am Freitag nochmals zu einer
großen Tagung der Auslandsorganisation in
Nürnberg , im Apollo -Theater , zusammen . Diese
Tagung erhielt ihre Bedeutung dadurch , daß der
Führer und der Stellvertreter des Führers das
Wort ergriffen.

Auf der Bühne und um die Bühne herum ein
Wald von Hakenkreuzfahnen , die Namen tragen
aus allen Teilen der Erde . Von überall sind die
Vertreter der Auslandsorganisation nach Deutsch¬
land gekommen , um hier einmal in Stunden der
Arbeit und Stunden der Besinnung das Eemein-
schaftserlebnis des Nationalsozialismus im Mut¬
terlands zu vertiefen Diele von ihnen sind wo¬
chenlang gereist , um nach Deutschland zu kommen.
Viele von Liesen Reichsdeutschen haben seit vielen
Jahren , ja sogar noch nie , das Mutterland ge¬
sehen . Man kann daher ermessen , was es für sie
bedeutet hat und bedeuten mußte , den Führer
aller Deutschen und seinen Stellvertreter zu sehen
und zu hören.

Ver unbeugsame Wille
Gauleiter Bohle,  der Führer der Auslands¬

organisation , brachte das in seiner einleitenden
Ansprache zum Ausdruck . Er gab darin den
politischen Leitern Einblick in die Tätigkeit der
mannigfachen Arbeitsgebiete der Aemter der
Auslandsorganisation und betonte , daß die bisher
erzielten Erfolge nur erreicht werden konnten
durch den Einsatz des Menschen , gleichgültig
welchem Stande er angehört , oder welchem Beruf
er nachgeht . Gemeinsam sei ihnen aber allen der
unbeugsame Wille , die Gruppen im Ausland zu
wahren Trägern nationalsozialistischen Gedanken¬
gutes zu machen . Sichtbaren Ausdruck habe dieser
Wille in dem überragenden Ergebnis der
Winterhilfssammlung  1884/33 gefunden.
Das Rückwand er ungsamt  der Auslands¬
organisation habe gleichfalls eine überaus segens¬
reiche Tätigkeit entwickelt . Das Rechtsamt der
Auslandsorganisation führe eine weitgehende
Rechtsbetreuung der Ausländsdeutschen durch.
Das Autzenhandelsamt,  eines der jüngsten
Aemter der Auslandsorganisation , habe heute
bereits eine Tätigkeit entwickelt , die sowohl für
das Reich wie für das Auslandsdeutschtum selbst
von höchster Bedeutung und segensreichster
Wirkung sei. Wenn dieses Amt auf der einen
Seite feine Aufgabe darin erblickt , sich um den
deutschen Kaufmann im Ausland zu kümmern und
ihm zu helfen , so verbinde sich hiermit das Be¬
streben , der deutschen Wirtschaft im Reich aus
allen Gebieten und namentlich hinsichtlich der
Exportförderung zu helfen.

Zu den schönsten aber auch schwersten Aufgaben
sei die Arbeit am deutschen Seemann zu nennen.
Das Amt Seefahrt der Auslandsorganisation
habe hier bahnbrechend gewirkt und eine Organi¬
sation geschaffen , die sich bereits heute segens¬
reich für den deutschen Seemann ausgewirkt habe.

In seinem Schlußwort dankte Gauleiter Bohle
allen deutschen Männern un » Frauen , die seit
Jahrzehnten ihr Deutschtum im Ausland hochge¬
halten haben und ihre Kinder lehrten , deutsch zu
sein , dankte allen denen , die dem deutschen Na¬
men Geltung und Ansehen verschafften , die in
vielen Teilen der Welt Einrichtungen schufen,
denen allein es zu verdanken ist, daß das Aus¬
landsdeutschtum vor dem Kriege und während des
Krieges nicht verfiel.

Stimmen künden von draußen das Kommen des
Führers an . Als der Führer den Saal betrat,

brausender Jubel . Minutenlang dauerte es , bis
Gauleiter Bohle den Führer begrüßen und seine
Ansprache ankündigen konnte.

Dann betrat der Führer  unter gewaltigem
Stimmenbrausen das Podium . Er sprach von der
Notwendigkeit für die rsichsdeutschen Mitglieder
der NSDAP . im Auslande , sich auch draußen in
der Welt als ein lebendiges Glied in der
deutschen Volksgemeinschaft zu fühlen . Dazu gebe
der Nationalsozialismus , der sich gleichsam als
Inkarnation des deutschen Wesens in diesen Tagen
in Nürnberg zeige , die Möglichkeit . Was sie hier
in Nürnberg zu sehen Gelegenheit hätten , das sei
so groß und für die deutsche Zukunft so bedeutend,
daß jeder einzelne deutsche Reichsangehorige und
Volksgenosse rm Auslande eine tiefe innere Be¬
friedigung empfinden könne , Angehöriger einer
solchen Gemeinschaft zu sein.

Der Führer brachte dann zum Ausdruck , daß
das deutsche Volk heute nicht nur ein Staat,
sondern ein von lebendigem und innerem Le¬
ben durchpulster Volkskörper  geworden
sei. Das sei das Große , das der Nationalsozialis¬
mus dem deutschen Volke gebe : Daß der Deutsche,
der nun in das Ausland komme, nicht ein ver¬
lorenes Glied sei, sondern ein lebendiges Glied
der Volksgemeinschaft bleibe . Es wisse dann
der einzelne , daß sein Leben für die Gemeinschaft
nicht etwa ein verlorenes Leben sei, sondern daß
es^ möge er auch in der Fremde weilen , irgend¬
wie für die Gesamtheit des Volkes nützlich und
dienlich sei. Das sei das Wunderbare der natio¬
nalsozialistischen Volksorganisation und der
Volksführung.

Daraus ergäben sich aber auch für jeden ein¬
zelne « Pflichten . Es genüge nicht , daß er wisse,
er habe die deutsche Staatsangehörigkeit noch. Er
habe die Pflicht , die mangelnde Möglichkeit , am
inneren staatlichen Leben teilzunehmen , zu er¬
setzen durch die innere Teilnahme an unserem
oolklichen Leben , wie es sich in der national¬
sozialistischen Bewegung heute offenbare . Er habe
die Pflicht , immer , überall und zu jeder Stunde
sich als Volksgenosse zu fühlen.

Wenn er auch nicht Teilnehmer an der leben¬
digen Gemeinschaft in rechtlichem Sinne sei, so

Me weihe
Nachdem der Führer wieder den Saal verlassen

hatte , nahm nun der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß ebenfalls von Jubel umbrandet,
das Wort zu seiner Weiherede für 68 Fahnen von
Ortsgruppen der Auslandsorganisation , die nun
den Reichsdeutschen aller Welt voranwehen wer¬
den , und zur Vereidigung der politischen Leiter.

Er führte u . a . aus : „Seien Sie sich stets der
Ehre bewußt , die darin liegt , Angehörige
dreser Volksgemeinschaft , Mitglied
des nationalsozialistischen Führer¬
korps zu sein.  Erweisen Sie sich stets dieser
Ehre würdig . Vergessen Sie nie , Lag ab jetzt all
Ihr Handeln und all Ihr Reden in der Oeffent-
lichkert als das Handeln und das Reden eines offi¬
ziellen Vertreters Deutschlands gewürdigt wird.
Das Bild , welches das Ausland sich vom neuen
Deutschland macht , wird auch beeinflußt durch Ihre
Haltung , bewahren Sie stets männliche Würde
buhlen Sie nicht um die Gunst des Auslandes^
ebensowenig wie Sie ein herausforderndes Wesen
zur Schau tragen dürfen . Befolgen Sie die Gesetze
Ihres Gastlandes , ebenso wie Sie von diesem
fordern , daß es Sie durch Recht und Gesetz
schützt. Achten Sie Ihr Gastland ebenso , als sie
von diesem erwarten dürfen , daß es dem neuen
Deutschland Achtung entgegenbringt . Sie schwören
Treue und Gehorsam dem Manne , der für uns
Deutsche und für die ganze Welt zum Inbegriff
Deutschlands geworden ist, dem Manne,
der Deutschland aus seiner tiefsten Not hochriß zu

sei er aber dafür Teilnehmer an der volklichen
Gemeinschaft, die überall durch die Ausland«,
organisation der NSDAP . in Erscheinung tritt
Er sei Mitglied der nationalsozialistischenBewe-'
gung, der nationalsozialistischenPartei , und ei
sei damit deutscherVolksgenosse, der genau so
verpflichtet sei nach den Prinzipien der neuen
Vorstellung zu leben, wie jeder in der Heimar.

Er könne nicht sagen , er sei der nationalsoz ^ ,
listischen Gemeinschaftsauffassung entbunden , son¬
dern im Gegenteil , weil er in der Fremde sei, keine
Möglichkeit einer Gestaltung des Staatsschicksal,
habe , so müsse er um so mehr zur Volksgemein-
schaft stehen und an ihr mitarbeiten.

Das setze freilich voraus, daß er alles  tu»
was der Nationalsozialismus von dem einzelnen
Menschen verlange. Und über alle Stämme und
Stände hinweg das Gefühl in den Vordergrund
stelle, Angehöriger eines Volkes zu sein. Dem
Deutschen, der im Ausland lebe, sei es vielleicht
hier sogar leichtergemacht worden, denn je weiter
er sich von der Heimat entferne, um so mehr«er,
sinke alles dieses Zersplitternde in seinen wirk.
lichen wesenlosen Schein zurück, um so mehr ergeb,
sich aus dem vergangenen Wust von Länderint«.
essen, Stammes- und Parteiinteressen, den Inter¬
essen der Konfessionenund Vereine da « grz,
ßere Deutsche Reich.  Je mehr er sich o,n
der Heimat entferne um so mehr verliert er die
Fähigkeit, diese zahllosenUnterteilungen zu sehen
und um so mehr wachse das alles schnell zu einer
Einheit zusammen.

Der Führer sprach von dem Wunder der natio-
nalso ^ialisiischen Bewegung , die immer nur den
Deutschen als Menschen wolle , gleichgültig , woher
er komme , gleichgültig , welcher Bildung , welches
Wissens oder Vermögens er sei, den deutschen
Menschen aus Fleisch und Blut nicht nur in der
Gegenwart , sondern auch in der Zukunft.

Der Führer schloß seine von tosendemBeifall
immer wieder unterbrocheneAnsprache mit einem
zu Herzen gehenden Appell an die Ausländs¬
deutschen, sich im Auslande zu diesem deutschen
Volkstum und seinen Verpflichtungen durchzu-
rin^ n, ganz gleich, wo der einzelne seine Arbeit

der sahnen
neuer Blüte, der ein in sich zerrissenesVolku
größerer Einigkeitdenn je zusammenschweißte, ber
Deutschland aus schier hoffnungsloserOhnmacht zu
neuer Macht führte, der Deutschland seine Freiheit
wiedererrang, der Deutschlandseine Ehre wieder¬gab.

Sie schwören auf den Mann , dem wir es zu
verdanken haben , wenn Sie draußen in der Welt
sich wieder mit Stolz zu Deutschland bekennen und
erhobenen Hauptes mit den Angehörigen anderer
Nationen leben können . Sie schwören auf den
Mann , dem Sie es verdanken , daß Deutschland
wieder würdig ist, für die Deutschen in aller Welt
einzustehen . Bedenken Sie sich wohl , welche hohen
Pflichten Sie mit Ihrem Eide übernehmen . So
wenig der Führer je etwas von Ihnen verlangen
wird , je Ihnen einen Befehl geben wird , der mit
den Gesetzen Ihres Gastlandes unvereinbar ist,
so sehr mutz er von Ihnen erwarten , daß Sie ihm
Treue und Glauben bewahren , komme was da
wolle , und nicht persönlicher Vor - oder Nachteile
willen Ihren Eid beugen/'

Ein ergreifender Augenblick , als die bis tief ins
Innerste bewegten Reichsdeutschen aus dem Aus¬
lande aufstanden und die Eidesformel sprachen,
mit der sie den Eid ablegten auf den FikhM.
Die innere Bewegung löste sich im Horst -Wessel-
Lied , das selten mit so tiefer Inbrunst gesungen
worden ist.

M Männer der Presse vannertrSger
Sondertagung der Nauptschriftlelter der Parteipresse

Nürnberg , 14. September.
Im großen Rathausfaal hatten .sich am Freitag

die Hauptschriftleiter der Parteipresse sowie über
1000 Presseamtsleiter und Pressereferenten der
Partei zu einer Sondertagung versammelt.

Nach einleitenden Worten des Hauvtschriftlei-
ters Dr . Dresler  sprach Hauvtschriftleiter 2 ll n -
dermannund  umriß in großen Zügen die wich¬
tigsten Fragen der pressepolitischen Arbeit der
NSDAP . Die erste Aufgabe des Presseapparates
der Partei besteht darin , führte er aus , die Zei¬
tungsfreude im Volke stets so lebendig zu ge-
stalten , wie sie es heute ist. Die Schriftleitungen
sehen es als ihre besondere Mission an , die Ver¬
trauensbasis , die die Zeitung im Volke besitzt, zu
erhalten und zu erweitern . Die politisch denkende
Nation ist der stärkste Garant der deutschen Zu-
kunft , und die Männer der Presse sind die ersten
Mitarbeiter an ihrer Gestaltung.

Nach den eingehenden Ausführungen Sünder¬
manns erschien, mit Begeisterung begrüßt , der
Reichspressechef der NSDAP ., Reichsleiter Dr.
Dietrich,  und richtete eine eindrucksvolle An-
spräche an die versammelten Hauptschriftleiter und
Presseamtsleiter . Die nationalsozialistische Partei¬
presse als ein Teil der Partei begehe den Reichs-
Parteitag , dieses große Fest der Kameradschaft , des
Zusammenklingens der Herzen in Nürnbergs
Mauern mit dem Stolz ihrer alten Kampftradi¬
tion . Dr . Dietrich überbrachte die Grütze und
Wünsche des Führers und hob die große politische
Verantwortung hervor , mit der die Männer der
Presse in täglicher Arbeit sich als wahre Banner¬
träger des Nationalsozialismus erweisen müssen.

Mit einem begeisterten Sieg -Heil auf den
Führer bekannten sich die Versammelten zu dieser
Verantwortung und Aufgabe.

Der siilirer bei den Diplomaten
Nürnberg , 14. September.

Der Führer stattete gestern den in Nürnberg an¬
wesenden Vertretern der Mächte im Salonwagen
einen Besuch ab . Namens der in Nürnberg an¬
wesenden Diplomaten sprach der polnische Bot¬
schafter Lipski den Dank aus für die Einladung
und verband damit „die aufrichtigen Wünsche für
das Gedeihen des Teutschen Reiches unter Euer
Exzellenz Führung " .

Der Führer gab in seiner Antwort seiner
Freude über den Besuch der Vertreter der Mächte
auf dem Reichsparteitag Ausdruck mit dem
Wunsche , daß sie von Nürnberg die Empfindung
mitnähmen , daß das deutsche Volk wirklich inner¬
lich geschlossen ist und daß das , was sie in Nürn¬
berg zu sehen Gelegenheit hätten , der tiefinnevste
Ausdruck des Wesens und der Empfindungen des
deutschen Volkes sei.

l-örlng bel K1. und wekrmachr
Nürnberg , 14. September.

Ministerpräsident General Eöring besuchte am
Freitagnachmittag das Lager der Hitler -Jugend in
Langwasser . Die Hitlerjungen bereiteten Hermann
Eöring einen stürmischen Empfang und umlager¬
ten seinen Wagen derart , daß es nicht möglich
war , durchzukommen . Nachdem der Ministerpräsi¬
dent einige Worte an die Hitlerjungen gerichtet
hatte , verließ er das Lager und stattete eben¬
falls dem Lager der Wehrmacht einen Besuch ab.

Sie kommende Neiäistagolihung
Nürnberg , 14. September.

Mit Rücksicht auf die vom Führer angeordnete
Einberufung des Reichstages am Sonntag,
15. September , 21 Uhr , gibt das Büro der
Reichstagsfraktion folgendes bekannt:

Das Fraktionsbüro befindet sich ab sofort Nllrn-
berg , Kulturvereinshaus , Frauentorgraben 48.
Telephonanschlllsse des Büros der Reichstagsfrak¬
tion sind : Nürnberg Nr . 23035 und 23036.

Die Herren Abgeordneten , die anläßlich der
Reichstagssitzung Quartier benötigen , werden ge¬
beten , sich sofort telegraphisch oder telephonisch mit
dem Büro der Reichstagsfraktion in Verbindung

sitzen. Quartierscheine sind sofort nach Ankunft
m Nürnberg im Büro der Reichstagsfraktion ab¬
zuholen.

Zur Sitzung selbst ist es notwendig , daß die
Herren Abgeordneten bis 20,45 Uhr nach erfolgte:
Einzeichnung in der Anwesenheitsliste Platz ge-
nommen haben ."

Ueber alle deutschen Sender
Berlin,  14 . September.

Die Reichstagssitzung , die am Sonntag , um
21 Uhr , in Nürnberg stattfindet , wird aus alle
deutschen Sender übertragen.

Das Programm des lieutigen lages
10 Uhr : Der Führer spricht zur Hitler -Jugend

in der Hauptkampfbahn des Stadions ; 11.30—14
Uhr : Dritte Jahrestagung der Deutschen Arbeits-
front , Einsetzung des Reichsarbeits - und Wirt-
schaftsrats ; 12 Uhr : Tagung der NSN . im Kul-
turvereinshaus ; Tagung des Schulungsamts im
Opernhaus ; 15 Uhr : Fortsetzung des Partei-
kongresses ; ab 15 Uhr :Einlaß zum Volksfest im
Stadiongelände . Eröffnung des Volksfestes durch
die Werkscharen der Deutschen Arbeitsfront;
20 Uhr : Großes Feuerwerk ; 13 Uhr : Eintreffen
der letzten Sonderzüge der SA ., SS und NSKK.

Der englische Auße,-minister Sir Samuel Haare ist
am Freitag wieder in London eingetrossen.

endlich!
Vorstellungen Frankreichs , Englands und Italien,

in Kowno

London,  14 . September.
Wie in London verlautet , haben die Vertreter

von drei Garanten des Memel -Statuts , Frank¬
reich, Italien und England , bei der litauischen
Regierung Vorstellungen erhoben , um eine ord¬
nungsmäßige Durchführung der bevorstehenden
Wahl im Memelgebiet sicherzustelle».

»

Litauen hat in den letzten Wochen nichts un¬
versucht gelassen , durch rechtswidrige Wahlver-
ordnungen den deutschbewußten Memelländern die
Möglichkeit zu nehmen , bei den kommenden Me-
melwahlen ihre Meinung unverfälscht  zum
Ausdruck zu bringen . Hoffentlich bleibt es nun
aber nicht nur bei bloßen V 0 rstellungen  Lei
Garantiemächte des Memelabkommens ! Es ist
nötig , daß Litauen auch wirklich seine Pflichten
erfüllt , bzw . bei weiteren Rechtsverletzungen zur
Erfüllung des Autonomievertrages gezwungen
wird!

Protest Srleklienlands
Gegen das Anlaufen der Häfen durch italienische

Schisse
Athen , 14. September.

Ohne Benachrichtigung der griechischen Regie¬
rung haben erneut zwei italienische Zerstörer die
Abyssos -Bucht bei Laurium angelaufen . Außerdem
hat der italienische Gesandte in Athen nach dem
Anlaufen der Insel Arsida die Negierung in Athen
davon unterrichtet , daß das Torpedoboot die Insel
als Zufluchtshafen aufgesucht habe . Zu der in
Frage kommenden Zeit war jedoch kein Seegang.
Die griechische Regierung beabsichtigt ernste
Schritte in Rom  zu unternehmen und hat
außerdem die griechische Vertretung beim Völ¬
kerbund  beauftragt , dort ebenfalls geeignete
Schritte einzuleiten.

Zwei Italiener ln Mbraltarverhaftet
London,  14 . September.

Wie aus Gibraltar berichtet wird , sind dort zwei
Italiener verhaftet worden , die angeblich im Be¬
sitz verdächtiger Papiere gewesen seien.

Ilruvk a-,0 Vsi-Ise - ..Sremsr Leitn --?." .lax V̂sssr-Lms w b 3 ., Lromsa . vsrlLxstZlreittor'
3 v x 0 kküdlsr.  3aopt «oliriktlsltsr:
R. Ö i s t r 1o d ( ûrrsit !u Kürvkerx). 8tsllE 'trek .
? o 1k. >Iü ! lsr;  Odsk vom visust : l. V--
^ 0 ! k üs u I I si >. Vsrantvortllod kür ?olitik:
^ullsr.  kür Kulturpolitik uuü Ilutörlialŵ '8 e r u d a 1 1! 8 o d m i clt; kür V̂ irtsodskt.
unü tzoliilkaürt : i. V.: 3 ^ iN2 l ' i §o li s r ; uu
vremiscrkos: 3 v i o 2 ? is 0 dsr;  kür 8port, ^ aelsavüssv . 8r:lilu6üioust unä Dmbruoü: ll-llüv

kls ^ sr;  ssrutliok in Lremsv.
Vtzraotvortlioder LvLvixsnlsitsrr ^Verasr
Vrsra-sn. OülUx ab 1. 8vptomdsr 1935. ?rsisllsts
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Die tliampagne - fferbslschlacht ISIS
ver deutsche und der französische flrmeebefeisi — Trotz Zoffres Maffeneinsatz eine mißlungene offensive

1«t

Am 22 . September vor 20 Jahren , gerade
zur Zeit der Tag - und Nachtgleiche , begann an
der Westfront die große Champagne - Herbst-
schlacht . Sie bildete den Mittelpunkt einer ge¬
waltigen Offensive , die sich von Norden über
Lille , Laos bis zu der Champagne zwischen
Reims und den Argonnen erstreckte . Ungeheuer

.war die Zahl der Opfer , die Franzosen und
Engländer bringen mußten . Die deutschen Ver¬
luste waren schwer ; aber ein Eeländegewinn von
3 Kilometer Diese auf 13 Kilometer Breite war
ein kümmerliches Ergebnis sür 200 000 verlorene
Kämpfer , wte die Franzosen es selbst zugaben.

Der Zusammenbruch der russischen Heere schien
im Herbst 1915 bereits unvermeidbar . Die Hilfe¬
rufe des Großfürsten ^ wurden von Tag zu Tag
dringender . Zu riesigen Menschenverlustsn qe-
seilte sich der fühlbare Munitionsmangsl . Wenn

Lk Rußland nicht zugrunde gehen sollte , mutzten die
lo? festmachte helfen . So blieb als einziger Aus-
« weg eine großangelegte Offensive an her West-
^ front . Leicht war es den Befehlshabern der

Entente nicht geworden , so viel auf eine Karte
zu setzen! aber die Spannung , - er Druck und die
Sorge wurden immer unerträglicher.

riA Man wollte jetzt versuchen , mit einem Schlage
Üli eine klaffende 30 Kilometer breite Lücke in die
k deutsche Mauer in der Champagne zu legen . Alles

war mit Gründlichkeit vorbereitet , bis in alle
Einzelheiten durchdacht und der Erfolg schien
menschlichem Ermessen nach durchaus gesichert . Der
französische Oberkommandierende , General Joffre,
hatte bereits am 14. September seine Pläne und
Ziele in einem Armeebefehl bekanntgegeben . Es
hieß darin unter Anderem : „Es wird sich für alle
Truppen , die angreifen , nicht nur darum handeln,
die ersten feindlichen Gräben wegzunehmen , son¬
dern ohne Ruhe Tag und Nacht durchzustoßen
über die zweite und dritte Linie bis ins freie
Gelände . . . Die Gleichzeitigkeit der Angriffe,
ihre Wucht und Ausdehnung werden den Feind
hindern , seine Infanterie - und Artillerie -Reserven
auf einen Punkt zu versammeln , wie er das im
Norden von Arras tun konnte . Diese Umstände
sichern den Erfolg . . ."

Das später in deutsche Hände gefallene Tage-
buh eines französischen . Offiziers verzeichnet fol¬
gende Sätze : „Der Stoß . den wir führen , macht
ein Ende . Alle unsere Kräfte , all unser Geld
stehen auf dem Spiele . Wenn es uns glückt, ist
unser Boden frei , wenn nicht , ist Paris verloren.
Wir wissen das und wir werden siegen ."

Ein deutscher Armeebefehl , den der General¬
leutnant von Fleck vor der Schlacht an seine
Armeegruppe richtete , hatte folgenden Wortlaut:
„Wo immer der Ansturm kommt , soll ihn unser
wohlgezieltes Feuer empfangen , in Sturm - und
Handgranatenangriffen wollen wir den Feind
hinauswerfen , wo er eindringt . Wenn wir hierzu
den eisernen Willen und die todesmutige Ent¬
schlossenheit haben , dann mutz jeder feindliche An¬
griff zerschellen , und das Vaterland kann ruhig
auf die eiserne Mauer blicken , die seine Söhne
bilden . Und nun , im Vertrauen auf Gott , dem
Kampf entgegen ."

Sä Divisionen im Angriff
Bis zum letzten Augenblick vor Beginn des

Sturmes wurden die vordersten französischen
Linien von Reserve - und Territorialformationen
ausgebaut und besetzt gehalten . Weit hinter der
Front sammelten sich die französischen Angriffs¬
truppen , nickt weniger als 35 Divisionen unter
dem Oberbefehl des Generals Lastelneau . Am
SS. September 7 Uhr früh begannen die französi¬
schen Batterien ihr Feuer mit einem Schlag auf
Eb 'Mschen Stellungen zu richten . Stunde auf
Ztundes Tag und Nacht heulte der Eranatenregen
durch die Lüfte . Nicht zu Tausenden , zu Hundert-
tausenden, ja Millionen gingen die schweren Ge¬
schosse nieder auf die deutschen Stellungen an der
ganzen Front , vor allem aber im Artois und in
der Champagne . Das Todesgewitter wälzte sich
durch die Lürfte . Es war zum erstenmal im
Weltkrieg ein Trommel - und Vernichtungsfeuer
ohnegleichen. Dreißig Kilometer Boden wurden
von den einschlagenden Geschossen zerrissen und
aufgewühlt . Bäume brachen entwurzelt zu¬
sammen. Die tiefen , gutangelegten Gräben der
deutschen Stellungen wurden zu einer unregel¬
mäßigen Hllgelreihe . Von den Zufahrtsstraßen
war bald nichts mehr zu sehen als eine Reih«
muldenförmiger Vertiefungen . 180 000 bis 200 000
Schutz sollen an diesem ersten Tage schätzungsweise
auf die Abschnitte der einzelnen Divisionen
niedergegangen sein.

Zu der Verwüstung , die die Granaten anrich¬
teten, kamen die gespensterhaften , dunklen Wolken
der Explosionen , die die ganze Gegend über¬

lagerten . Wenn nur die Kreide nicht gewesen
wäre ! Dieser kreidige Boden der Champagne,
der sich aus . den Tiefen losgerissen , zermalmt zu
Staub auflöste , und das Grauen noch schauerlicher
machte . In diesem Durcheinander von aufgeworfe¬
ner Erde und Kreide aber lagen die deutschen
Posten , notdürftig gedeckt und jeden Augenblick
den Tod erwartend . Der Angriff wäre in diesen
Stunden eine Erlösung gewesen : aber die Ver¬
teidiger mutzten in der Tiefe ihrer Stollen weiter
ausharren , ausharren ohne Licht und oft genug
ohne Nahrung , immer in der Gefahr verschüttet
und bei lebendigem Leibe begraben zu werden.
Kampf , Kampf ! Wenn es doch endlich Kampf
gäbe ! Wenn dieses endlose Warten in der Erde
bloß ein Ende hätte ! Endlich am 24. früh scheint
es soweit . Das Feuer läßt an mehreren Stellen
nach . schweigt sogar gänzlich . Französische Pa¬
trouillen sind unterwegs . Sie sollen wohl fest¬
stellen , wieviel noch am Leben ist da drüben.
Sie werden gebührend empfangen und müssen
feststellen , daß von einem Nachlassen des Wider¬
standswillens nichts zu merken ist. Wieder rasen
die Granaten durch die Lüfte . Wieder arbeiten
die französischen Batterien 24 Stunden ohne
Unterbrechung . Am 25. früh steigert sich das
Feuer zu einer in diesen schrecklichen drei Tagen
noch nicht erlebten Heftigkeit : dann wird es
stiller : der große Augenblick naht . In den Stollen
der zerwühlten deutschen Stellungen macht man
sich fertig . Sie wissen , jetzt treten die drüben
zum Sturm an . Die 35 frischen Divisionen ver¬
teilen sich auf den 35 Kilometer breiten Durch-
bruchsstreijen.

„Sie kommen , sie kommen !"

rste Welle bilden die Handgranaten-
werfer . Sie hoffen leichte Arbeit zu haben , um
den letzten Widerstand brechen zu können . Bei
ihnen sind die berüchtigten „Nettoyeurs ", die die
Aufgabe haben , die Stellungen zu säubern und
die Gefangenen zurückzubringen . Diesen Stür¬
mern werden weitere Schützenlinien nachgefühlt,
um dort einzugreifen , wo eine Stockung einzu¬
treten droht.

„Sie kommen , sie kommen !" Es ist wie ein
Schrei der Erlösung , der durch die deutschen Linien
geht . Von den Ufern der Suippes bis zu den
Ufern der Aine . Jetzt endlich können sie aus den
Erdhöhlen heraus , in denen sie drei Tags und
drei Nächte gefangen saßen . Niemand , der nicht
in diesem Kampfe gestanden , konnte sich ein Bild
davon machen , wie bis Gräben nach dieser Be¬

schießung aussahen : aber zum Ueberlegen ist keine
Zeit ; im nächsten Augenblick hat sich die Span¬
nung gelöst . Schuß auf Schuß jagen sie aus den
Gewehren . Reihenweise fallen die graublauen
Gestalten . Neue Wellen stürzen über ihre Leichen.
Zu Bergen türmen sich die Toten und Verwunde¬
ten . Sollte der Angriffsgeist schon gebrochen fein?
Es hat beinahe den Anschein . Sie haben sich den
Spaziergang über die deutschen Linien hinweg
zu leicht vorgestellt . Der Erabenkampf beginnt,
ein erbittertes zähes Ringen Mann gegen Mann.
Mit unheimlicher Sicherheit fliegen die Hand¬
granaten , Kolben und Seitengewehre , Messer und
Spaten alles muß als Waffe dienen . An zwei
Stollen kommen sie durch . Eine deutsche Division
wird einige Kilometer rückwärts in die zweite
Verteidigungslinie gedrängt . Regiment auf Re¬
giment wirb in Marsch gesetzt auf diese Stellen
zu. um die Einbruchsöffnung zu vergrößern.

Ein grenzenloser Leichtsinn der französischen
Führung offenbart sich. Tausende werden in einem
breiten Strom in die Oeffnungen gedrängt.
Furchtbar wüten die Granaten der deutschen Ar¬
tillerie , die jetzt ein gutes Schußfeld hat . Die
französischen Reihen lockern sich, kommen durch¬
einander , lösen sich auf . Am 27. wird noch einmal
ein Angriff versucht : aber die Franzosen kommen
nicht weiter . Welle auf Welle wird hingemäht,
bricht zusammen und sinkt nieder vor den Hinder¬
nissen der ' zweiten Perteidigungslinie . Soweit
das Auge reicht bis an die französischen Stellun¬
gen heran , ist der Boden mit den blaugrauen Ge¬
stalten besät . . .

Im Tagebuch eines gefangenen Infanterie-
offiziers findet sich folgende Eintragung : „Wir
befinden uns in einer sehr schlechten Stellung.
Der vorbereitete Sturm ist gründlich mißglückt.
Es ist aus ! Der erste Angriff hat das Ziel nicht
erreicht und ist uns entsetzlich teuer zu stehen ge¬
kommen . Meine Kompanie zählt nur noch drei¬
ßig von 210 Mann . Ich bin todmüde ; wir halten
uns kaum noch aufrecht . . . Die deutschen Trup¬
pen sind großartig . Ich bewundere und achte
meinen Gegner wegen seiner Tapferkeit , wegen
seiner wunderbaren Disziplin , seines Ordnungs¬
sinnes , auch im Kleinen . . ."

Für die deutschen heldenhaften Verteidiger
brachte die Champagne -Schlacht schwere, furchtbare
Tage . Einer schrieb nach Hause : „Man glaubte
oft genug , es nun nicht mehr länger ertragen zu
können , aber dennoch : Ich bereue es nicht , diese
Tage miterlebt zu haben . — Durch kommt keiner ."

Ein sächsisches Reserveregiment , dessen Ersatz
sich aus Industriearbeitern oes Voigtlandes und

aus den Bergmännern des Erzgebirges zusammen¬
setzte, hielt in der großen Offensive in der Cham¬
pagne mit verbissener Zähigkeit die sogenannte
„Balkonstellung " . Diesen schlichten Helden aus
ber Gegend von Zwickau , Plänen und Schneeberg
gebührt ein großer Teil des Dankes , den das
deutsche Vaterland denen schuldet , die in der
vordersten Linie den Ansturm der französischen
Uebermacht zum Scheitern brachten . Die Fran¬
zosen hatten vorübergehend den „Balkon " besetzt;
aber als es dunkel wurde , war er wieder in den
Händen der Sachsen Die gefährlichste Stellung
war die „Balkonecke " , die als Schlüsselstellung bis
zum letzten Mann gehalten werden mußte . Ein
langer Offizier mit zwei Gruppen hatte den
Posten übernommen . Er meldet dem Regiment:
„Ich halte die Stellung noch mit 18 Mann ." —
Eine Stunde später läutet die Meldung : „Ich
habe noch zwölf Mann und hoffe damit die
Stellung zu halten ." Die nächste Meldung lau¬
tet : „Ich habe noch 8 Mann ." Dann wurde es
stumm ; es war die letzte Meldung ; ein Kopfschuß
hatte das Leben des jungen Offiziers beendet Der
Division aber meldet der Regimentskommandeur
durch Meldeläufer , die im Sperrfeuer von Granat¬
trichter zu Eranattrichter springen : „Ich halte
mit meinem Regiment die Stellung und ich hoffe,
sie weiter zu halten ."

Das Wäldchen der Toten

Im Kampfgebiet der Champagncichlacht gab es
ein kleines Waldstück , das von vielen , die es zu
passieren hatten , meist scheu umgangen wurde.
Waffen und Ausrüstungsstücke lagen überall auf
dem Waldboden umher und Massen von französi¬
schen Toten , die nicht beerdigt werden konnten,
weil es ihre lebenden Kameraden auf der anderen
Seite nicht zuließen . Sobald nur der Kopf eines
deutschen Soldaten sichtbar wurde , war er einem
Hagel von Granaten ausgesetzt . Am Rand des
Wäldchens kauerte in einem Graben ein französi¬
scher Soldat . Beide Arme auf die Knie , den
Kopf in Leide Hände gestützt und starrte vor sich
hin . In einem Augenblick des Schmerzes und der
Verzweiflung vielleicht , da er sich hier niedersetzte
und das Gesicht in die Hände vergrub , erreichte
ihn die tödliche Kugel . Von Tag zu Tag wurde
die Gestalt kleiner und schmaler und sank immer
mehr in sich zusammen.

Nicht weit von ihm stand aufrecht steil und
starr an einen Baum gelehnt ein Franzose , und
es schien, als suchten seine Augen das Dickicht zu
durchgingen . Vielleicht hatte er hinter dem Baum
Schutz und Deckung gesucht , und als er tödlich
getroffen zusammenzuckte , hielt ihn ein abgebroche¬
ner Ast in dieser Stellung fest, so daß er nicht zu
Boden sinken konnte , sondern aufrecht stehend den
Tod erlitt . So stand er eine ganze Woche, das
Gewehr in der Knochenhand , als hielte er Wacht
über seine zahlreich umherliegenden toten Kame¬
raden . . .

Das Schiff der 66Z verlorenen
Fahrt des örauens — Nächtliche Nebellion an Nord — Der kngel von Lua ^ana

Das alte Sträslmgsschiss , die „ Martinigre " , ist
mit 883 Sträflingen an Bord nach Guayana aus¬
gelaufen . 673 waren sür diese Fahrt vorgesehen.
10 blieben in den Tobsuchtszellen der kleinen
Hafenstadt zurück . . . .

Es war alles genau wie ,onst : Zwei Nachte
vor diesem Abtransport waren die gepanzerten
Lastautos aus Südfrankreich und aus dem Norden
eingetroffen . Sie brachten über 300 in Ketten
geschlossene Sträflinge mit . Der Rest kam wie
üblich in den gitterbewehrten Zügen , die , m
langsamer Fahrt und mit Maschinengewehren
gesichert , die Reise durch Frankreich zurückgelegt
hatten und aus allen großen und kleinen Straf¬
anstalten jene Verlorenen mitbrachten , die in
Guayana ihre Rechnung auf Zeit oder Ewigkeit
abzumachen haben.

In der letzten Nacht aber waren unerwartete
Dinge vorgegangen . Irgendwer hatte dem an¬
deren zugeflüstert , daß eine Wahrsagerin in Paris
verheißen habe , das Schiff werde auf dieser Fahrt
untergehen . 10 Minuten später wußten es alle
673 Sträflinge . Und 11 Minuten nachher warf
einer von ihnen dem Wärter seine Jacke über den
Kopf . 12 Minuten später war eine Rebellion
im Gange . 10 Tobende kamen in Zwangsjacken
und in noch engere Ketten . Sie werden in Ein¬
zelhaft warten müssen , bis das nächste Schiff

^ Unter den verbleibenden 663 sind 10 , die diese
Reise zum zweiten Male tun . Sie haben drüben
in Guayana einen Weg gefunden , um nach Hol¬

M Kaiserkrone im Vauernwagen
flus tausendjähriger keslhichte - MeNürnberg dleNeichsinsignien zurückgewann

Die Stadt Nürnberg überreichte dem Führer
und Reichskanzler als Ehrengabe eine kostbare
Nachbildung des tausendjährigen RelchsschwerteS.
Aus diesem Anlaß berichten wir hier aus der
tausendjährigen Geschichte der Reichskleinodien.

Weite Fahrten durch Europas Gaue haben des
Teutschen Reiches Kroninsignien im Lauf von
mehr als 1000 Jahren erlebt . Recht abenteuerlich
verliefen die Schicksale aller jener Einzelstücke,
die heute unter dem Begriff „Reichskleinodien"
eine Einheit bilden.

Fast zwei Dutzend Einzelteile kamen im Ver¬
laufe der Kaiserzeit des ersten Reiches zusammen,
Ttllckeweltlicher wie geistlicher Art . Viele Jahr¬
hunderte vergingen , bis sich dem ältesten Reichs¬
kleinod, dem „Schwert Karls des Großen " , die
Kaiserkrone und der Reichsapfel , dann die beiden
Reichsszepter , nämlich das goldene und das sil¬
berne, sowie das Mauritiusschwert und Krönungs¬
mantel , Kaiserschuhe und Äeichshandschuhe hin-
zugesellten. , . ^

Kaiserkrone und Königskrone , Reichsapfel und
Szepter , Schwerter und Schwertgurt bestehen teils
aus purem Gold «, teil aus reinstem Silber . Die
Kaiserkrone und der Reichsapfel sind dicht mit
Edelsteinen besetzt, ebenso schmückten die Gold¬
schmiededen Knauf des Reichsschwertes reich mit
Diamanten aus orientalischen Handelsgütern . Am
Reichsschwert und an der Kaiserkrone haben , die
anerkanntesten Meister ihrer Zunft ein halbes
Jahr lang gearbeitet.

Mau zahlt zu den Reichskleincdien außer den
eigentlichen Jnsignien der Macht und Herrlichkeit
der Reichseinheit noch einige Gegenstände geist¬
licher Art hinzu . Mit der „Heiligen Lanze " wurde
von einem römischen Legionär die Brust Christi
geöffnet . Fünf Dornen sollen aus der Dornen¬
krone Christi stammen . Das Rerchsevangeliar
und die Bursa des Stephanus wurden erst später
auf Betreiben der Kirche den Reichskleinodien
hinzugerechnet.

Mehrere Male mußten die gesamten Reichs-
kleinodien schon vor Eroberern in Sicherheit ge¬
brach: werden . Inr Frühjahr 1424 wurden Krone,
Szepter , Reichsapfel und Schwerter von deutschen
Rittern aus der Burg Karlstein zurückgebracht
nach Nürnberg.

Seit dem Jahre 1060 befanden sich die bis da¬
hin vorhandenen kostbaren Stücke , darunter das
Reichsschwert , auf der Burg Harzburg bei Gos¬
lar . Dann wechselten sie zusammen mit den Fahr¬

ten der Kaiser mehrmals den Unterbringungs¬
ort Vom Jahre 1350 an lagen die Kleinodien in
sicherem Gewahrsam des Burgherrn auf dem
Karlstein . Im Jahre 1422 versuchten slawische
Heerhaufen im Sturm auf den Karlstein , von dem
Schatz des Reiches Besitz zu ergreifen . Die Kro-
nenwächter auf der Burg schlugen den Sturm der
Böhmen zurück. Sie wandten sich aber an den
Kaiser Sigismund um Entsatz und Hilfe.

Kaiser und Reich gaben dem Nürnberger Stadt¬
rat auf , die Reichsinsignien nach Nürnberg zu
holen , wo sie „auf ewige Zeiten " bleiben sollten.
Die Nürnberger stellten unter dem Oberbefehl des
Kurfürsten Friedrich von Brandenburg 260 Ritter
und Wehrmänner zusammen . In der Schlacht am
Karlstein besiegte Friedrich die Böhmen , eroberte
ihre Wurfmaischtnen , Rammklötze und Sturm¬
leitern . Das Feldlager der Hussiten wurde ver¬
brannt Die Reichskleincdien waren in Sicher¬
heit . Noch kurze Zeit blieben die Kroninsignien
auf dem Karlstein , dann in Ofen.

Im Frühjahr 1424 erhielten die Nürnberger
Ratsherren Sigmund Stromer und Sebald Pfin-
zig den Auftrag , die Reichskleincdien nach Nürn¬
berg zu schassen. Unter sicherer Bedeckung wur¬
den die wertvollen Stücke als „Kaufmannsgut'
im Planwagen herbeigebracht . Die Fuhrleute
wußten nicht , was sie für kostbares Gut unter den
Kisten und Säcken auf dem Wagen hatten.

Fast 400 Jahre befanden sich alle Reichskleinodien
nun in der Schatzkammer der Kirche auf dem
heutigen Hans -Sachs -Platz in Nürnberg.

Als in Frankreich gegen Ende des 18. Jahrhun¬
derts die Revolution ausbrach und die Köpfe des
Bürgertums in den Sand rollten , drohte Kriegs¬
gefahr . Die Reichskleinodien wurden im Jahre
1796 von Nürnberg bei Nacht und Nebel weg¬
geschafft . Ein Bauer wurde mit seinem Fuhrwerk
gemietet um „einen Sack voll Familiengut " zu
transportieren . Unter Kartoffeln wurden die
kostbaren Stücke verborgen . Wieder begann eine
Irrfahrt durch viele Städte . Im Jahre 1818
wurden die Jnsignien der Wiener Hofburg zur
Verwahrung übergeben . Die Habsburger gaben
den Schatz jedoch nicht mehr heraus . Sie behan¬
delten die Reichsklcinodien unrechtmäßig als Teil
des Habsburgischen Hofschatzes.

Was wir als Reichskleinodien in Deutschland
haben , sind bis auf ganz wenige Originalstücke die
Nachbildungen . U—z.

ländisch -Guayana zu entspringen und dann auf
irgendeinem Umweg nach Frankreich zurückzu¬
kehren . Hunderte entfliehen . , , Aber diese wur¬
den vom Heimweh so geplagt , daß sie mit dem
nächsten Dampfer als Blinde Passagiers nach
Frankreich fuhren.

Unter ihnen ist auch Hameau . Vor 20 Jahren
tötete er in einem Zweikampf einen Mann . Vor
lO Jahren kehrte er nach Frankreich zurück. Mit
seiner alten Mutter übersiedelte er heimlich in
einen anderen Teil Frankreichs . Er baute hier
für sie und sich ein neues Leben auf . Doch dann
wurde er zufällig von einem Gendarm erkannt.

Am Tag der Ausreise wurde seine Mutter
73 Jahre alt . Sie stand an dem Stacheldraht¬
zaun , der die Angehörigen der Sträflinge von
diesen trennt , wenn sie ihnen den letzten Gruß
zuwinken . Sie sagte nur immer wieder : „Es ist
mein letzter Gruß . Ich habe nicht mehr lange zu
leben . Ich seh' ihn nicht mehr wieder . . ."

Dort drüben , hinter der Kette der Senegal-
Neger , stand auch Calixte Foulia , einer der ge¬
fährlichsten Gangster von Marseille . Man ver¬
mutet , daß er es war , der drei Polizeibeamte
niederschoß . Aber wer kann es ihm beweisen?

Er rief seiner Liebsten , die zum Abschied her¬
übergekommen war , nur immer wieder mit teuf¬
lischem Lachen die Worte zu : „Ich bin bald wie-
oer zurück!" — Man wird auf Guayana auf ihn
ein besonderes Auge haben.

Wohl ein Dutzend anderer sind unter diesen
663, die Wochen und Monate hindurch mit ihren
Taten und den Gerichtsverhandlungen über diese
Verbrechen die Spalten der Sensationspresse füll¬
ten . Da sieht man Edmond Egasse , der am Cochin-
Hcfpital in Paris einen Assistenzarzt ermordete,
man hält ihn übrigens sür einen Halbwahnsin¬
nigen . — Auch Paul Telhauw « ist unter den
Sträflingen . Er war es , der den spanischen Tän¬
zer Carlos de Tegrada erschlug . Auch Armand
Cattelot , der Mädchenmörder von Mezisres , wird
diese Fahrt des Grauens über zwei Monate hin¬
durch mitmachen.

Die Senegal -Neger hat man außer den üblichen
Wachen mitgeschickt. Sie werden bis Nordafrika
an Bord bleiben . Hier nehmen sie weiter « 100
Gefangene an Vord des Schiffes auf . In Nord¬
afrika brach damals , vor etwa zwei Jahren , jene
schwere Revolie aus , bei der 40 Gefangene zu
Tode kamen . Offiziell hat man nie etwas dar¬
über gehört.

Auch der Engel von Guayana hat sich darüber
ausgechwiegen . Die Regierung hatte diese Ver¬
schwiegenheit zur Bedingung für die weitere
Htlfsarbeit gemacht , die diese merkwürdig « Frau
nun schon seit Jahr und Tag leistet . Mit einem
Dutzend Helfer wartet sie auf diese grauenvollen
Transporte . Sie verteilt Lebensmittel und kleine
Geschenke, bietet sich an , die letzten Briefe zu be¬
sorgen , — Grund genug , sie den Engel von Gua¬
yana zu taufen.

Denn was haben sie schließlich, wenn sie einmal
auf dieses Schiff der Tsufelsinsel gebracht wor¬
den sind ? Sie sind eine Nummer , für sie steckt
in den Gewehrläufen eine Kuael bereit . Und im
übrigen gehören ihnen : eine Decke, ein Sack für
ihre Habseligkeiten , zwei grobe Leinenanzüge,
zwei Hemden , zwei Paar Holz-schuhe, 5 Taschen¬
tücher , ein Becher und ein Löffel.

Zum ersten Mal wurden auf dieser Fahrt die
alten von den jungen Zuchthäuslern getrennt.
Als ob bei diesen Verlorenen noch viel zu retten
wäre . Man nennt sie doch in mehr als einer Be¬
ziehung — die Hoffnungslosen . . .

Deutsche fluswanderertragödie in
den Vereinigten Staaten

Das traurige Auswandererschicksal einer Deut¬
schen wird aus Newyork berichtet . Vor mehreren
Jahren ging der Deutsche Georg Umbach nach
Amerika . Sowie er sich drüben eine Existenz ge¬
schaffen haben würde , wollte er seine Braut nach¬
kommen lassen Aber Georg hatte kein Glück.
Erst nach langer Zeit fand er eine bescheidene
Stelle als Hauswart , doch in der allgemeinen
Krise verlor er diesen Posten wieder . So lebte er
kümmerlich von den paar Cents , die ihm die Ge¬

legenheitsarbeiten einbrachten und wurde schließ¬
lich ganz arbeitslos . Eines schönen Tages sietzte
sich die Braut , eine Hamburgerin , auf das Schiff
und fuhr über den großen Teich . Am Tag nach
ihrer Ankunft fand die Hochzeit statt . Das ist
nun gerade ein Jahr her . . . Dem jungen Paar
ging es sehr schlecht. So mutzte es ein Jahr lang
jede Nacht unter der Washingtonbrücke in einem
Zelt schlafen . Kürzlich tobte nun so ein Unwetter
über Newyork , daß Georg und seine Frau in der
Nacht ihr Zelt verlassen mußten und in einem
Abflußrohr in der Nähe ver Brücke Schutz vor dem
Wolkenbruch suchen. Zuerst kletterte die Frau
hinein , da kamen plötzlich solche Wassermassen
durch das Abflußrohr herangeschwemmt , daß sie
weggespült und gegen ein großes Drahtnetz ge¬
schleudert wurde . Dabei erlitt sie so schwere
Knochenbrüche und innere Verletzungen , daß sie
wenige Stunden nach dem Unfall starb . Aus¬
wanderer -Schicksal . . .

Verkehrsunfall bei Remseld
Ein Toter , vier Schwerverletzte

Lübeck, 13. September
Am Freitagmorgen , gegen 4 Uhr , ereignete sich

auf der Lübeck—Hamburger Straße im Stadtbe¬
zirk Reinfeld ein schwerer Verkehrsunfall . Einem
von Lübeck kommenden Lastkraftwagen , der mit
Arbeitern von der Reichsautobahnstelle bei Hain-
berge besetzt war , kam ein mit Cisentüren be-
ladener Lastkrastwagen entgegen . Eine dieser
Eisentüren ragte heraus und streifte den anderen
Wagen . Von den an der linken Seite sitzenden
Arbeitern wurde der in Reecke wohnende Arbeiter
Hans Löhndorf sofort getötet , während vier Lü-
becker Arbeiter schwer verletzt wurden.

z lote beim TNowrradzusammenstoß
Sonthosen (Allgäu ) , 13. September.

Am Freitagvormittag stießen auf der , Hindel-
angerstraße bei Sonthosen an einer völlig über¬
sichtlichen Stelle zwei Krafträder in hohem
Tempo gegeneinander . Die Fahrer des einen
Motorrades , die Geschwister Mechs aus Hinde-
lang , wurden auf der Stelle getötet . Der Denker
des anderen Fahrzeuges , der Engländer I . M.
Allen aus Deal , wurde ins Krankenhaus Sont-
bofen eingeliefert , wo er innerhalb einer Stunde
verschied . Allen hatt « an der Internationalen
Sechstagesahrt für Motorräder teilgenommen , war
aber bereits ausgeschieden.

krastwagenunglück in Frankreich
Paris , 13. September.

Ein folgenschweres Automobilunglück , bei dem
fünf Personen den Tod fanden , ereignete sich
am Donnerstag auf der großen Landstraße von
Dijon nach Paris , in der Nähe von Auxerre . Ein
Privatwagen , in dem ein Lehrer , dessen Frau,
seine beiden Kinder und das Kind befreundeter
Nachbarn Platz genommen hatten , stieß in einer
scharfen Kurve mit einem Lastwagen zusammen.
Der Privatwagen wurde zertrümmert , und erst
in den späten Abendstunden gelang es , die fünf
unglücklichen Insassen zu bergen , die sämtlich auf
der Stelle getötet worden waren.

Zwei griechischeDampfer gestrandet
Athen , 13. September.

Bei der Insel Leukas strandete am Freitag der
Personendampfer „Poppi ", der vollbesetzt war.
Unter den Fahrgästen brach eine Panik aus , es
konnten aber alle gerettet werden . Der Dampfer
befindet sich in einer sehr schwierigen Lage . Zwei
Bergungsdampfer liefen zur Hilfeleistung aus.
Einer von ihnen strandete ebenfalls.

Temperatursturz in Schanghai
Schanghai , ig . September.

Nach einer längeren Hitzeperiode trat hier am
Donnerstag ein Temperatursturz ein , der sich auch
in Nanking auswirkte . Die Temperaturen sanken
von durchschnittlich 38 Grad auf 23 Grad . Eine
am Freitagmorgen in Schanghai auftretende
Springflut überschwemmte zusammen mit Wol-
kenbriichen weite Teile der internationalen Nie¬
derlassung und der Chinesenstadt . Die Straßen
standen teilweise bis zu einem Meter unter
Wasser . Der Verkehr mußte für mehrere Stunden
unterbrochen werden.

Feuersbrunst in japanischer Stadt
Tokio , 13. September.

In der an der Nordostküste Japans gelegenen
Stadt Niigata wütete in der Nacht zum Freitag
ein gewaltiges Feuer . Die Hauptgeschäftsstraße
der Stadt , in der sich ein Bankhaus , die Sparkasse,
die Fischbörse , ein Theater und das Polizeiprä¬
sidium befanden , wurde völlig zerstört . Das
Riefenfeuer konnte noch nicht gelöscht werden . In
der Hauptsache wurde die Vorstadt Shibata in
Mitleidenschaft gezogen . 50 Personen wurden
bei dem Brande verletzt.

Millionen Menschen in öesakr
katastropstenzeichen mehren stch — 2er lzoangtzo verläßt sein Flußbett

Telegraphische Meldungen iin Anfang dieser
Woche besagten , der Gelbe Fluß , der Hoangho,
drohe , sein altes Bett zu verlassen , weite
Strecken Landes zu überfluten und sich wieder
in sein ehemaliges Bett zu begeben , daß er
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ver¬
lassen hat.

Die Ufer dieses Gelben Flusses , des zweit¬
größten Flusses von China , sind eng besiedelt.
Der Flug bringt reiche Fruchtbarkeit mit sich
und ist im unteren Laufe schiffbar . So bietet
er vielen Hunderttausenden von Chinesen aus¬
reichende und gute Lebensmöalichkeit . Diese
Hunderttausende mit ihren Familien , insgesamt
einige Millionen Menschen , sind heute in Gefahr.
Sollten sich die Anzeichen bewahrheiten , wird
kaum ein Bruchteil von ihnen zu retten sein.

Blitzschnell steigt dann der Fluß an . Trotz der
ungeheuren Gefahr , die damit verknüpft ist, sind
die Dämme kaum oder nur wenig gepflegt . Die
Fluten des Flusses mit ihrem gelben Lößschlamm
werden dann weite Landstrecken unrettbar unter
sich begraben.

Der Fluß , der sich selbst erhöht
Mit dem Hoangho hat es seine besondere Be¬

wandtnis , die das ganze Problem so schwierig
gestaltet . Er ändert oft sein Flußbett . Diese Tat¬
sache stellt man schon seit Jahrhunderten fest. Seit
602 v. Chr . zählte man mehr als 7 große grund¬
legende Flutzlaufänderungen , kleinere sind fast an
der Tagesordnung . Wie ist das möglich?

Der Hoangho ist der schlammreichste Fluß der
Erde . Durch den Löß erhält er seine gelbe Farbe.
Die Wüstenwinde aus den inneren Wüsten und
Steppen Chinas bringen eine unfaßbare Menge
von gelben Sand mit , der sich über die ganze
Gegend des Flusses legt . Durch den Regen sickert
der Sand auch von den umliegenden Pergen in
den Fluß und dieser , der eine kräftige Strömung
hat , führt ihn nun mit stch. Allmählich lagern
sich dann die außergewöhnlichen Sandmengen im
Flußbett ab — der Fluß erhöht stch auf diese
Weise selbst . Die merkwürdige Eigenschaft der
Deiche des Flusses , die scheinbar im Lause der
Jahre immer kleiner wurden , brachten durch
Forschung erst in neuerer Zeit diese Aufklärung.
So würde also der Fluß im Laufe der Jahre über
seine eigenen Deiche hinaus in die Höhe wachsen.
Wann bricht der Fluß aus seinem Bett?

Haben sonst die Flüsse die Eigenschaft , sich in
ein Land einzuschneiden , so hat der Hoangho also
gerade das umgekehrte Bedürfnis . Er verstopft
sich auf diese Weise auch regelmäßig sein eigenes
Bett . Besonders au den Krümmungen gibt es
dann riesige Lößablagerungen , die dem Wasser
endlich soweit den Weg sperren , daß es sich einen
anderen Weg sucht.

Mit einer unvorst -^ i- Regelmäßigkeit ge¬
schieht es rund alle 80 Jahre , daß der Fluß sich
einen neuen Weg sucht. Im Jahre 1854 ereignete
es sich zum letzten Mal — die Zeit wäre also
heran . — Damals mündete der Hoangho in das
Gelbe Meer , änderte in plötzlichen! Entschluß seinen
Weg und geht seit dieser Zeit in den Golf von

Tschilli . Allem Anschein nach entschließt er sich,
wie gesagt , nun wieder zu seinem alten Bett.
Diese Unbeständigkeit brachte dem Fluß den Na¬
men „Chinas Kummer seit ältesten Zeiten " ein.

Wassermassen brechen herein

Die Chinesen , die längs des Hoangho wohnen,
sind, wie alle Chinesen , Fatalisten . Trotz aller
Tücken des Flusses siedeln sie sich immer wieder
an . Trotz aller Warnungen weichen sie nicht.

Wenn dann aber der Platzregen überhand
nimmt , dann geschieht es einmal ganz plötzlich,
daß der Gelbe Fluß über die Matzen anschwillt.
Mit unheimlicher Geschwindigkeit überflutet er
die ersten beiden Dämme , die die Anwohner bauen
und instand halten , und donnert auch gegen den
dritten , den der Staat unterhalten soll.

Diese brüllenden Wassermassen verschlingen in
Minutenschnelle ganze Städte und Dörfer mit
einer wilden Eier . Kurz sind die Schreckensrufe,
schnell beendet ist die Panik . Es ist kaum mög¬
lich, einige von den etwas weiter entfernt woh¬
nenden Menschen zu retten . Tausende und aber
Tausende von Toten mit stch führend , sucht der
Fluß sein neues Bett — alles vernichtend , was
sich ihm in den Weg stellt.

Und das verlassene Bett

Die Leute , die an dem verlassenen Flußlauf
wohnen , werden von heute auf morgen ihrer
Existenz beraubü
lahmgelegt , die

werden von
Die Schiffahrt ist vollkommen

chiffe sind nutzlos und verfaulen
auf trockenem Grund . Nur die Bauern kommen
jetzt, um in dem verlassenen Lößboden neu zn
pflanzen , der von guter Fruchtbarkeit ist, — auf
die Gefahr hin , daß heute oder morgen alles die
wiederkehrenden Fluten des unberechenbaren
Flusses vernichten.

An den Seiten des neuen Flußbettes aber haben
sich in allerkürzester Zeit in dichten Schwärmen
neu « Chinesen schon wieder angesiedelt, - - die
Hunderttausende von Toten sind dann von dem
Fluß noch dicht einmal ganz zum Meere hinunter-
gefpült.

Vor einer solchen Katastrophe steht China jetzt.
Mirnungen sind ergangen . Weite Landstrecken
sind bereits heute von dem Gelben Fluß über¬
flutet . Aber in den Gebieten , die heule noch nicht
unmittelbar die Folgen der Ueberschwemmung er¬
leben , rührt sich noch niemand , um das gefährdete
Land zu verlassen.

Das deutsche Forschungsinstitut für Wasserbau
und Wasserkraft in Bayern hat sich den Lauf des
Hoangho in einem Modell von 120 Metern Länge
im Auftrage der chinesischen Regierung nachgebil¬
det und stellt seit einiger Zeit die unendlich schwie¬
rigen Untersuchungen an , wie man diese Katastro¬
phen des Hoangho vermeiden kann . Die Ver¬
suche werden mit größtmöglicher Beschleunigung
durchgeführt , erfordern aber ungemein zeit¬
raubende Beobachtungen wegen der eben ganz
außergewöhnlichen Eigenarten und Schwierig¬
keiten des Flusses.
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Heute entschlief sanft nach langer, schwerermit
großer Geduld ertragener Krankheit mein innigst-
geliebter Mann und treuer Lebenskamerad, mein
herzensguter, treusorgender Vater und Schwieger¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Schote
im 58, Lebensjahre.

In stillem Schmerz:
Adcline Schote,

geb . Blendermann
Heinr . Meyer und Frau

Käthe , geb . Schote
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 13. September 1935
Seebergerstraße6.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-

stitut „Pietät , Gebr. Stubbe, Iltbremerstraße 158.
Freundlichst zugedachteKranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11'/> Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Nach langer schwererKrankheit entschliesheute
abend meine liebe, gute Frau, unsere gute Mutter,
meine liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Gesille Müller
geb. Mester

im 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Theodor Müller
nebst Kindern Herbert und Hertha
Frau Adelheid Mester und Angehörige.

Bremen, den 12. September 1935
Willigstraßc 9.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Friedhoses; zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag, 11 Uhr,
daiclbst statt.

Am Freitagmorgen entschlief sanft meine
liebe , gute Frau , unsere liebe Mutter , Schrote-
germutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Beta Steilberg
geb. Rullhusen

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen : Heinrich Steilberg.

Bremen , den 13. September 1335.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause

s Woltmershauser Straße 317.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um

10 Uhr , in der Kapelle des Woltmershauser
! Friedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beimHinscheidenunsererlieben Entschlafenen, Frau

Carolirre Grünewald
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor Pfalz¬
graf für die trostreichenWorte unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « .

Nach einem rastlos tätigen und gesegneten
Leben entschlief heute nachmittag nach langem
schweren Leiden mein lieber Mann , unser
lieber treusorgender Vater , Großvater,

^Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der
Maurermeister

Elkl VMUM
im 78. Lebensjahre.

Frau Betty Voockmeyer , geb . Riecke
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , Hamburg , Kiel , 12. Sept . 1935.
Kirchbachstraße 187.
Die Trauerfeier findet am Montag , um

101h Uhr , im Krematorium statt.

Schuhmacher -Innung
Bremen

Unseren Mitgliedern zur
Nachricht, daß unser lieber
Kollege, devSchuhmachermeister

Gerhard Gastimim
Falkenstr. 39 a, verstorben ist.

Die Trauerseisr findet am
Montag, dem 16. September,
mittags 12 Uhr, in der Kapelle
des OsterholzerFriedhosesstatt.

Um zahlreiche Beteiligung
ersucht Der Vorstand.

Tischler -, Boots - u. Modell¬
bauer -Innung - Bremen

Nachruf
Unser Kollege, der Tischler¬

meister

Ernst Billhmiil
ist am 9. September gestorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung hat am Don¬

nerstag, dem 12. September,
aus dem Buntentors -Friedhos
stattgefunden. Der Vorstand.
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Möbel

aus eigener An¬
fertigung, sowie
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Modernisieren
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Hansastratze231

Weser 805 80
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bei Photo-Fischer
Berufsphotograph
Steffensweg 21
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Sorge stets für die
Verbreitung

deines vlatts, der
„öremer Zeitung!"
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Die Frist zur Räumung von Woh¬
nungen, deren Mietverhältnis am 30.
9. 1935 endigt, ist vom Senator sür
die innere Verwaltung bis 1. 10. 1935,
12 Uhr mittags, verlängert worden.

11. 9. 35. Die Polizcidircltion.

Jagdverpachtung
Die Jagd Obcrbiocklond-Wettern

genannt, soll am Sonnabend, 28. 9.
1935, 17 Uhr, bei Winters , Kuhgra¬
ben, auf 9 Jahre 6 Monate verpachtet
werden. Am 1. 9. 1937 tritt Jagd
Bädeckerhinzu. Pachten können nur
rm Jagdgebiet ansässige Grundbesitzer.

Der Jagdvorstand

aittwäcttsec ÄeLLccken

In das hiesige Handelsregister L
unter Nr. 36 ist heute zu der Firma
Gemeinnützige Bremen-Hemelrnger-
Baustosfgesellschaft mit beschränkter
Haftung in Hemclingen eingetragen:
Die Gesellschaftist durch Beschluß der
Gesellschafter vom 16. August 1935
aufgelöst. Liquidatoren sind die Ge¬
schäftsführer: 1. der ReichSbahnamt-
mann Max Eundelach in Bremen,
Mathildenstraße 91 I., 2. der Werk¬
meister Konrad Küster in Bremen,
Winterstraße 50. Die Vertretung der
Gesellschaftim Liquidationsversahren
erfolgt durch beide Liquidatoren ge¬
meinschaftlich. Die rechtSverbindliche
Zeichnung für die Gesellschaftcrsolgt
unter deren Firma mit der Unter¬
schriftder Liquidatoren.

Amtsgericht Achim,
den 30. August 1935.MWMMkk

Heute, 20 Uhr. Sbd.Gr. L
Ende ungef. 22.30 Uhr

So.. 16. Sept., 20 Uhr. Di.PIatzm.
In neuer Etnstudierungl

i >Oper Max von Schillings
Mo.. 16. Sept., 20 Uhr. Staffel.

Anrecht2. Borst. GruppeL
„Rigaletto"

Di.. 17. Sept.. 20 Uhr, Staffel-
Anrecht2. Borst. Gruppe8

„Rigoletto"
Mi.. 18. Sept.. 20 Uhr, Mi.Er.L

Zum 26jährigen
Bühnenjubiläum von

Heinrich Kastner
In neuer Einstudierung!

WMMM
D- „ 1S. Sept,, 20 Uhr, Do.Er. L

Fr.. 20. Sept.. 20 Uhr. Staffel-
Anrecht2. Borst. Gruppec
„Der Kaufmann von Venedig"

Sbd.. 21. Sept.. 20 Uhr. Sbd.Gr. 8
Die

Taubsrgsigs
So., 22. Sept., 20. Uhr, Freitag-

Platzmiete
vi«

klvrlsrmaus
Mo., 23. Sept.. 20 Uhr, Eeschl. V.

f. d. NS.-Kulturgem. Abt. L1
„Die Zaubergeige"

Di.. 24. Sept.. 20 Uhr. Di.-Platzm.

vsr Kaufmann

von Vsnecüg
Mi,, 25, S-Pt,, 20 Uhr, Mi.Er , L

^lono Ü. IS0
Do., 26. Sept., 20 Uhr. Do.Er. L
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SomttUS-1.NlchMstfl
i>den Bremer Apotheken

in der Zeit
vom 14.bis 21.September
von abends bis morgens 8 Uhr:

Centauren - Apotheke
Schleifmühle 79 — D. S63 30

Falken - Apotheke
Falkenstraße 85 — W. 817 89

Mohren -Apotheke
Rheinstraße 51 — R. 115

Oranien - Apotheke
Hamburgerstraße51 — H, 113 08

Raths - Apotheke
Am Markt 11 — D. 251 73

Stern - Apotheke
Utbremerstraße 110 — W. 835 37

Werft - Apotheke
Gröpel. Heerstr. 193 - W. 805 91

Wilhadi - Apotheke
Nordstraße 55 — W, 83190

repariert u. färbt
aus neu. / Spezial.

Mio Mnlnlll
Fesens«ld89.H1S083
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Die
„Klein-Anzcige"

ist auf allen Ge¬
bieten bewandert!
Sie trägt Ihre
Wünscheund Ihre
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1. Beilage zu Nr. 2S4 Bremer Zeitung Sonnabend, den 14. September 1935

Goebbels entlarvt den jüdischen volschewismus
Fortsetzung des Parteikongresses in pnwesenkeit des sützrers / „Sie bolschewistische Internationale in Wirklichkeit eine

jüdische Internationale " / Port Verbrechen unter politischer Maske - tzier die neue deutsche soziale Vrdnung
Nürnberg , 13. September.

Am Freitagvormittag nahm der Parteikonqreß
des Reichsparteitags der Freiheit inAnwesen-
heit des Führers  seinen Fortgang . Auch
diese Kongreßtagung stand im Zeichen der Dar¬
stellung des nationalsozialistischen Aufbaus , ins¬
besondere in der Sozial - und Finanzpolitik im
Gegensatz zum chaotischen Weltbolschcwismus . 2n
einer glänzenden und wiederholt von brausendem
Beifall unterbrochenen Rede ritz Reichsleiter Dr.
Goebbels  dem Kommunismus die Maske vom
Gesicht und enthüllte die nackte jüdische Fratze
dieser gefährlichsten Weltkrankheit . In der wieder
bis auf den letzten Platz besetzten Kongreßhalle
fielen diesmal besonders die Abordnungen der
Werkscharen der Deutschen Arbeits¬
front  in ihrer schmucken dunkelblauen Tracht
auf , die an den Seiten Aufstellung genommen
hatten . Nach dem Einzug der Standarten er¬
teilte Reichsleiter Bormann  als erstem Red¬
ner Dr . Goebbels das Wort.

Laute Heil -Rufe brapsten Dr . Goebbels ent¬
gegen , als er das Rednerpult betrat . Mit fie¬
berhafter Spannung folgte der Kongretz seiner
großen Rede . Stürmische Pfui -Rufe gaben der
Empörung der Massen Ausdruck , als Dr . Goeb¬
bels einige besonders grauenhafte Schand¬
taten des Kommunismus in Deutsch¬
land  und in aller Welt mit scharfen Worten
geißelte . Sein ungeschminktes und in allen Ein-
zelzügen durch unwiderlegbares Tatsachen¬
material belegtes Bild über den Weltbolschewis¬
mus löste immer wieder nachhaltigste Zustim¬
mung aus , insbesondere Lei den überaus treffen¬
den Formulierungen des Redners : „Die bolsche¬
wistische Internationale ist die jüdische Inter¬
nationale , ist Verbrechen unter politischer
Maske !" — Am Schluß seiner Rede brausten
minutenlange Heil -Rufe empor , als er der
genialen Tat des Führers gedachte , der die bol¬
schewistische Gefahr für immer vom deutschen

Volke gebannt und gleichzeitig einen festen Wall
gegen ihr schleichendes Gift aufgerichtet hat . -

In seiner Rede führte
Reichsleiter Dr . Goebbels

im einzelnen aus : Anfang August dieses Jahres
brachte eine der maßgebendsten englischen Zeitun-
gen unter dem Titel „Zwei Diktaturen"
einen Leitartikel , in dem der naive und angesichts
der Sachlage allerdings vollkommen gescheiterte
Versuch unternommen wurde , die angeblich in die
Augen fallenden Ähnlichkeiten zwischen dem
russijchen Bolschewismus und dem deutschen Na¬
tionalsozialismus nachzuweisen . Dieser Artikel
erregte in der internationalen Diskussion erheb-
liches Aufsehen und war nur ein Beweis mehr

mit welch einer frappierenden
Verstandnislosigkeit bedeutende westeuropäische
Jntelligenzkreise dem leben - und völkerbedrohen-
ben Phänomen des Kommunismus auch heute
noch nach einer 18jährigen furchtbaren und bluti-
gen Praxis in Rußland gegenüberstehen . Der
Verfasser dieses Leitartikels glaubte feststellen zu
können , daß heute die beiden einander entgegen¬
gesetzten Wahrzeichen des Volschewismus und des
Nationalsozialismus „über Regierungsformen
wehen , die in ihrem wesentlichen Aufbau ein¬
ander ähnlich und in vielen ihrer Gesetze — die
ihre Grundpfeiler sind — einander gleich seien.
Dabei sei die Ähnlichkeit im Zunehmen begrif-sen.

Man sieht : soviel Worte , soviel Unsinn . Der
Verfasser hat sich nicht einmal die Mühe geaeden,
die wesentlichsten und fundamentalsten Grund-
satze weder des Nationalsozialismus noch des
Volschewismus zu studieren . Er haftet am rein
Aeußerlichen , und selbst seine eigentlichen Züge
vermag er nicht mit der sonst be? der seriösen
Weltpresse so gerne ins Feld geführten klassischen
lournalrstischen Objektivität zu werten und einzu¬ordnen.

Vie Urelemenle des Volschewismus
Hier soll der Versuch unternommen werden , den

Bolschewismus in seine Ilrelemente zu zerlegen
und ihn der deutschen und europäischen Oeffent-
lichkeit vollends demaskiert zu zeigen . Es kann
das nicht leicht erscheinen angesichts der Tatsache,
daß die zweifellos raffiniert und nicht ohne Erfolg
arbeitenden Propagandainstitutionen der Kom-
munWschen Internationale es verstanden haben,
der Weltöffentlichkeit außerhalb Rußlands Gren¬
zen ein vollkommen falsches und in Anbetracht
der Spannungen , die sich daraus ergeben , können,
und müßen , außerordentlich gefährliches
Bild des Bolschewismus  zu vermitteln.
Nehmen wir noch hiMi den abgrundtiefen Haß.
der weite Kreise des Weltliberalismus gegen den
Nationalsozialismus und seine praktische Aufbau¬
arbeit in Deutschland erfüllt , so erscheint es im¬
merhin erklärlich , daß Fehlurteile , wie die vorer-
-wähnten , überhaupt möglich sind . Sie greifen am
-wesentlichen vorbei ; denn während der inter¬
nationale Kommunismus alle nationalen und
rassischen Bedingtheiten , die von der Natur ge¬
geben sind , aufzuheben versucht , während er im
Eigentum die primärste Ursache des kapitalistischen
Verfalls der Weltwirtschaft sieht , er es dem¬
gemäß in einer großangelegten und brutal durch¬
geführten Enteignungsaktion systematisch expro¬
priiert , während er den Wert der Persönlichkeit
nicht wahr haben will und ihn in ein hohles
und lebensfremdes Mastenidol unterzumengen be¬
strebt ist, während er alle idealistischen , höher-
strebenden Regungen der Menschen und Völker
Lurch ein stumpfes und ödes materialistisches
Prinzip aufhebt und ertötet , steht der National¬
sozialismus in Eigentum , Persönlichkeit , Nation,
Raste und Idealismus jene Kräfte , die jede
menschliche Kultur tragen und grundlegend be¬
stimmen.

Nationalsozialismus, volschewismus, Kultur
Der Volschewismus geht bewußt auf die

Revolutionierung aller Völker aus . Er trägt
i» sich eine aggressive , internationale Ten¬
denz . Der Nationalsozialismus dagegen be¬
schränkt sich aus Deutschland und ist weder
als Idee noch als Praxis Exportware.

Der Volschewismus verneint die Religion als
Prinzip , grundsätzlich und von vornherein . Er
sieht in ihr nur ein „Opium für das Volk " . Der
Nationalsozialismus dagegen verficht in seiner
Toleranz den Bekenntnissen gegenüber einen
gottgläubigen und transzendentalen Idealismus,
der der Rastenseele eines Volkes von Natur aus
entspringt . Während der Nationalsozialismus
eine neue Fassung und Formung der europäischen
Kultur in die Wege leitet , ist der Bolschewismus
die Kampfansage des von Juden geführten inter¬
nationalen Untermenschentums gegen die Kultur
an sich. Er ist nicht nur antibürgerlich , er ist
antikulturell.

Er bedeutet t» der letzten Konsequenz die ab¬
solute Vernichtung aller wirtschaftlichen , sozialen,
staatlichen , kulturellen und zivilisatorischen Er¬
rungenschaften des Abendlandes zugunsten einer
wurzellosen und nomadenhaften internationalen
Verschwörerclique , die im Judentum ihre Reprä¬
sentanz gefunden hat.

Vie gefätzrttche Maske
Der Bolschewismus , der die Kampfansage gegen

den Geist an sich bedeutet , liebt es , sich geistig zu
geben . Wo es die Umstände von ihm erfordern,
kommt er als Wolf im Schafspelz . Aber hinter
der falschen Maske , die er sich nach Zeit und Ge¬
legenheit verschieden vorhält , grinst die Teu¬
felsfratze der Weltzerstörung.  Und
wo er die Möglichkeit hatte , seine Theorien in
die Wirklichkeit zu übersetzen , wurde aus dem
versprochenen „Paradies der Arbeiter und Bau¬
ern " eine furchtbare Wüste , in der alles Leben
verdorrte und erstickte.

Wenn auf eine Lehre , dann paßt auf seine das
Wort , daß ein Unterschied besteht zwischen Theorie
und Praxis . Denn seine Theorie ist bunt und
schillernd in allen gleißenden Farben . Sie trägt
in sich das Gift der gefährlichen Verführung.
Seine Praxis ist demgegenüber furchtbar und
grauenerregend , sie ist gezeichnet mit Millio¬
nen Opfern,  die zu seiner höheren Ehre durch
Blei , Strang , Beil oder Hunger starben . Sein«
Theorie verspricht das an keine Grenzen gebunden«
„Vorland der Arbeiter und Bauern " , die „klas¬
senlose Gesellschaft " , die durch den Staat vor
Ausbeutung geschützt wird , ein Wirtschaftsprin¬
zip, in dem „allen alles " gehört , und die darauf
fußende Herbeiführung eines „wirklichen und all¬
gemeinen Weltfrieden " .

Opfer des blutrünstigen Kommunismus
Millionen Arbeiter mit Hungerlöhnen , wie sie

in Westeuropa überhaupt nicht diskutabel wären,
gequälte und gepeinigte Vauernmillionen , denen
man ihr Land nahm , um es durch eine dumme und

jegliche Initiative lähmende Kollektivwirtschaft
endgültig zu ruinieren , Hungersnöte , denen Jahr
um Jahr Millionen Menschen zum Opfer fallen in
einem Land , das auf Grund seines Boden-
umfangs die Kornkammer ganz Europas sein
könnte , die Aufrüstung einer Armee , die nach Aus-
fprüchen aller führenden Bolschewiften der Durch¬
setzung der blutigsten Weltrevolution dienen soll,

die brutale und erbarmungslose Beherrschung die¬
ses vom Wahnsinn geführten Staats - und Par¬
teiapparates durch eine kleine , terroristi¬
sche , meistens jüdische Minderheit:
das alles spricht allerdings eine andere Sprache,
eine Sprache , die die Welt auf die Dauer nicht
überhören kaun , weil in ihr das namenlose Leid
und oie unbeschreiblichen Schmerzen und Qualen
eines ganzen 180-Millionen -Volkes mitklingen.

Die Tatsache , daß der Bolschewismus sich in
der Durchsetzung seiner Ziele propagandistischer
Methoden bedient , die nur der Kenner zu durch¬
schauen vermag , denen gegenüber aber die bürger¬
liche Welt mit einer säst naiven Schimmerlosig-

keit steht , macht diese Internationale des
Grauens auch sür andere Staaten und Völker
so außerordentlich gefährlich ; denn diese Propa¬
ganda geht von dem Grundsatz aus , daß der
Zweck die Mittel heilige , daß Lüge . Verleum¬
dung , Einzel - und Mastenterror , Raub , Brand,
Streik und Aufstand , Spionage und Heereszer¬
setzung in ihren Dienst gestellt werden dürfen
und müssen , und daß dabei einzig und allein das
Ziel der Revolutionierung aller Völker im Auge
behalten werden solle. Vor nichts und niemandem
schreckt diese so außerordentlich gefährliche Art der
Massenbeeinslussung zurück.

Her wettzerstörungsapparat der Komintern
In den Komintern hat der Bolschewismus diese

internationalen Propagandabestrebungen zusam¬
mengefaßt . Dieser Weltzerstörungsapparat konnte
vor einigen Wochen vor den sehenden Augen
ganz Europas seinen Feldzugsplan zur
Vernichtung der Völker und Staaten
in aller Ocffentlichkeit , nach taktischen und strate¬
gischen Gesichtspunkten geordnet , darlegen , ohne
daß die bürgerliche Welt , deren Ausrottung in
diesem Plane offen und ohne Vorbehalt ange¬
kündigt wurde , in einem Schrei der Entrüstung
ausbrach und alle ihr noch verbliebenen Kräfte
zur entschiedenen Gegenwehr zusammenfaßte.

Nur in den Staaten , in denen der Bolsche¬
wismus durch neue nationale Prinzipien end¬
gültig überwunden wurde , erhoben sich warnende
Stimmen , die allerdings von der mit Vernich¬
tung bedrohten Welt belächelt und als über¬
triebene Eespenstersehereien abgetan wurden.
Wenn Deutschland , im Zeichen des National¬
sozialismus gereinigt und geeinigt , diesen Kampf
gegen die internationale Volschewisierung der
Welt an der Spitze aller gleichgerichteten Grup¬
pen führt , so ist es sich darüber klar , daß es damit
weit über den nationalen Zweck hinaus eine
Weltmission zu erfüllen hat , von deren glück¬
lichem Äusgang das Schicksal aller Kulturvölker
abhängt.

Wir haben als Nationalsozialisten den Bolsche¬
wismus durchschaut , wir erkennen ihn unter all
seinen Masken und Tarnungen.

Vor unseren Augen steht er ohne Kostüm , bloß
und nackt in seiner ganzen verlogenen Erbärmlich-
keit . Wir kennen seine Theorie , wir kennen aber
auch seine Praxis . Hier soll davon ein unge¬

schminktes , in allen Einzclzügen durch unwiderleg-
bare und nicht zu bestreitende Tatsachen belegtes
Bild gegeben werden , das wenn in der Welt noch
ein Funken von Vernunft und Klarheit des Den¬
kens übriggeblieben ist, die Staaten und Völker
mit Schaudern und Entsetzen erfüllen und sie zur
Abwehr dieser akuten Gefahr zusammenschließen
müßte.

Verhängnisvolle Methoden
Ich lasse hier die Methoden und Praktiken der

kommunistischen Propaganda und Theorie inner-
und außerhalb Rußlands in Beispielen sprechen,
die mir symptomatisch erscheinen , die durch tau¬
fende andere ersetzt und ergänzt werden könnten,
und die in ihrer Gesamtheit das ganze furchtbare
Gesicht dieser Weltkrankheit enthüllen . Einzel¬
mord , Geiselmord und Massenmord sind die beim
Bolschewismus mit Vorliebe angewandten Mittel,
das Terrain von Widerständen gegen seine Pro¬
paganda zu säubern.

In Deutschland fielen über 390 Nationalsozia¬
listen kommunistischem Einzelterror zum Opfer . Am
11. Januar 193» wurde Horst Wessel in seiner
Wohnung durch die halbgeöffnete Tür von dem
Kommunisten Albrecht Hohler — genannt Ali —
unter Beteiligung der Juden Salli Eppstein und
Elfe Cohn erschossen. Am 9. August 1931 wurden
auf dem Viilowplatz in Berlin die Polizeihaupt¬
leute Anlauf und Lenck hinterrücks erschossen. Der
Mord geschah aus Anstiftung der kommunistischen
Führer Heinz Neumann und Kippenberger . Heinz
Neumann wurde kürzlich in der Schweiz wegen
Patzvergehens verhaftet , einem Auslieferungsan-
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trag Deutschlands wurde nicht stattgegeben , « eil
es sich um ein „politisches Verbrechen " handele.

Das sind nur einzelne Beispiele des kommunisti¬
schen Jndividualterrors , die ihre grauenvolle und
blutige Ergänzung in den vorhergehenden Jahren
vollzogenen Geiselmorden finden:
lorror in München

Am 30. April 1919 wurden im Hof des Luit-
pold -Eymnasiums in München 10 Geiseln , unter
ihnen eine Frau , auf Befehl des kommunistischen
Terroristen Eglhofer und unter Verantwortung
der jüdischen Sowjetemissäre Levien , Leins -Nisten
und Axelrod von hinten erschossen, bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelt und die Leichen beraubt.
Während der Bolschewistenherrfchaft des Juden
Bela Kun , der in Wirklichkeit Aron Cohn heißt,
wurden 1919 in Budapest 20 Geiseln ermordet,
während der Oktober -Revolution in Spanien , die,
wie der Kommunistenführer Eärcio auf dem Ko¬
mintern -Kongreß am 31. Juli 1935 ausdrücklich
betonte , „unter Führung der Kommunisten " durch¬
geführt wurde , wurden in Ooiedo 8, in Turon 17
Gefangene erschossen, 38 Gefangene wurden zum
Schutz eines kommunistischen Angriffes auf die
Kaserne Peläyo an die Spitze der Aufständischen
gestellt und ein Teil von ihnen erschossen.

Furcht - und grauenerregend wird diese blutige
Liste , wenn man ihr die fast unglaubhaft erschei¬
nenden Zahlen des kommunistischen Massenmords
hinzufügt . Als klassisches Vorbild gilt hier die
Pariser Kommune aus dem Jahre 1871, die von
Karl Marx leidenschaftlich gefeiert , und von den
heutigen Sowjets als Vorbild zur bolschewistischen
Weltbevokution gepriesen wird . Sie forderte
Opfer , deren Zahl gar nicht mehr festgestellt wer¬
den kann . Der jüdische Tschekist Bela Kun hat
ihr ein gleichwertiges blutiges Experiment zur
Seite gestellt in dem im Juli 1922 in der Krim
vollzogenen Erschießung von 60 000 bis 70 000
Menschen . Diese wurden zum großen Teil mit
Maschinengewehren durchgeführt . Im städtischen
Krankenhaus Alupka wurden 272 Kranke und
Verwundete auf Bahren hinausgetragen und , wi«
ein offizieller Bericht an das Rote Kreuz in
Genf darlegt , vor den Toren der Anstalt erschos¬
sen. Während seiner 133tägigen Schreckensherr¬
schaft in Ungarn hat der Jude Bela Kun unzählige
Menschen ermorden lasten , von denen nach amt¬
lichen Unterlagen 870 namentlich bekannt sind.
Der chinesische Marschall Tschian -Kai -Schek gab
im November 1934 bekannt , daß In der Provinz
Kiangsi eins Million Menschen von Kommunisten
getötet wurden und sechs Millionen Menschen ihr
Hab und Gut verloren.

Massenmord in Nußland
All diese « blutigen und grauenerregende«

Vorgängen setzt der Massenmord in Sowjet-
rußland selbst die Krone auf . Die Zahl der
Hingerichteten muß aus Grund von Sowjet-
angaben selbst und zuverlässigsten Quelle»
in den ersten fünf Jahren der Sowjetherrschaft
auf rund 1880 009 Menschen geschätzt werde ».

Davon sind 6000 Lehrer und Professoren , 8800
Aerzte , 54 000 Offiziere , 260 000 Soldaten , 105 000
Polizeibeamte , 48 000 Gendarmen , 12 800 Be¬
amte , 355 000 Intellektuelle , 192 000 Arbeiter,
815 000 Bauern . Der Sowjetstatistiker Oganowsky
gibt die Zahl der verhungerten Bauern in den
Jahren 1921/22 selbst mit 5,2 Millionen Men¬
schen an . Der österreichische Kardinal -Erzbischof
Jnitzer schätzt die Zahl der Verhungerten in der
Sowjetunion in seinem Aufruf vom Juli 1934
auf Missionen . Der Erzbischof von CanterSury
macht über die Opfer der Hungersnot dos Jahres
1933 in Sowjetrußland im englischen Oberhaus
am 25. Juli 1934 die Angabe , es seien „eher sechs
Millionen als drei Millionen " .

Das ist die blutige Praxis eines hysterischen
und verbrecherischen politischen Wahnsinns , der
sich in jedem Lande und Volke in denselben schau¬
derhaften Vorgängen wiederholen würde , sofern
ihm die Möglichkeit dazu irgendwie gegeben
würde.

Es wäre müßig , demgegenüber aus die Disziplin
und großherzige Milde zu verweisen , die der
Nationalsozialismus bei der Verwirklichung seiner
revolutionäre » Ziele hat obwalten lassen.

Das ist die „verzweifelt ähnliche Form des Auf¬
baues " , die dem Artikelschreiber der englischen
Zeitung als eine „befremdende Erscheinung " zwi¬
schen Nationalsozialismus und Volschewismus in
die Augen springt.

Aber nicht genug mit diesen Tatsachen : Revo^
lutionen kosten Geld , Propagandafeldzügs in der
ganzen Welt müssen finanziert werden . Der
Volschewismus beschafft sich die Mittel auf seine
eigene Weise.

wie fle plündertenund brandschatzten
Stalin selbst leitete bekanntlich im Sommer

1907 den Bombenanschlag auf einen Eeldtrans-
port der Staatsbank in Tiflis , wobei über
30 Menschen umkamen . Die geraubten 250 000
Rubel wurden Lenin , der sich damals in der
Schweiz befand , für revolutionäre Zwecke zur
Verfügung gestellt . Am 17. Januar 1908
wurde der Jude Wallack -Meer , der eben noch
unter dem Namen Litwinow Ratspräsident des
Völkerbundes war , bei dem Transport des ge¬
raubten Geldes in Paris verhaftet.

Die Kommunistische Partei Deutschlands lei¬
tete selbst Plünderungskolonnen und Sprengstoff-
diebstähle . Die zur Aburteilung beim Reichs¬
gericht gelangten Fälle bildeten eine lange Reihe,
unter denen allein 30 große und größte zu ver¬
zeichnen sind.

Dazu gesellen sich Brand und Sprengungen , die
bedenkenlos und ohne Rücksicht auf das Leben Un¬
schuldiger durchgeführt werden . Am 16. April
1925 wurde in Sofia die Kathedrale von Bolsche-
wisten gesprengt . Im Juli 1927 steckten Kommu¬
nisten den Juftizpalast in Wien in Brand . Zur
Lenin -Feier am 22. Januar 1930 wurde in Mos¬
kau das aus dem 14. Jahrhundert stammende
Simonoff -Kloster in die Luft gesprengt . In der
Nacht vom 27.Z28. Februar 1933 ging als Zeichen
des bewaffneten kommunistischen Aufstandes den
Deutsche Reichstag in Flammen auf.

In Streiks , Straßenschlachten und bewaffneten
Aufständen wird nach dieser ersten Vorarbeit die
bolschewistische Revolution weitergetrieben . Die
Methoden sind in allen Ländern die gleichen.
Eine lange Reihe von revolutionären Aktionen,
die nach allen Seiten hin ergänzt werden könnte,
legt dafür ein beredtes Zeugnis ab.
Ueberall Straßenschlachten

Die Komintern rühmt sich in einer ihrer Pro¬
pagandaschriften , während der vergangenen
Jahre fast alle Streiks organisiert zu haben.

Diese Streiks finden ihre blutige Fortsetzung
in Straßenschlachten . Bon der Straßonschlacht ist
nur ein Schritt zum bewaffneten Aufstand : Der
findet statt : im Oktober 1917 in Rußland ; im
Januar 1919 Spartakuskämpfe in Deutschland
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1620 Max Holz im Vogtland , rote Armee im
Ruhrgebiet , 1821 in Mitteldeutschland , im Sep¬
tember 1923 in Hamburg , im Dezember 1924 in
Reval , 23. Oktober 1926, 22. Februar 1927 und
21. März 1927 in Schanghai , Dezember 1927 in
Kanton , Oktober 1934 in Spanien , April 1935 in
Kuba , im Mai 1935 auf den Philippinen.

Sowiel -Verbrecher in Veutschland
Den Hauptstoß richtet die bolschewistische Pro¬

paganda immer gegen die bewaffnete Macht;
denn sie weiß : auf dem Wege der Mehrheit gibt
es für sie keine Möglichkeit , die Dinge an sich zu
reißen . Ts bleiben ihr also nur noch die Mittel
der Gewalt , diese aber stoßen in jedem geord¬
neten Staatswesen auf den Widerstand des
Heeres . Das Heer muß deshalb der zersetzenden
Propaganda des Bolschewismus systematisch un¬
terworfen werden . Es ist von innen auszuhöhlen
und zum Widerstand gegen die Anarchie unfähig
zu machen.

In Deutschland war vor der Machtergreifung
die engste Zusammenarbeit der Sowjetspionage

mit den kommunistischen Organisationen festzu-
stellen . Eine Ausländsabteilung der GPU . be-
tätigte sich offiziell in unserem Lande . Sie war
die eigentliche Auftraggeberin und Leiterin der
kommunistischen Spionage . Das Ziel dieser Spio¬
nage war : neben Verrat militärischer Geheimnisse
die Zersetzung der Polizei und des Heeres . Als
Programm wurde bezeichnet : die Hinarbeit auf
die Sprengung der Reichswehr von innen heraus
durch gesteigerte revolutionäre Aufklärungsarbeit
unter den Soldaten und Matrosen der deutschen
Wehrmacht.

Von Juli 1831 bis Dezember 1932 fanden 111
Hauptverhandlungen in Landesverratssachcn , die
auf die Kommunistische Partei zurückzuführen
waren , vor deutschen Gerichten statt . Daneben
waren außerordentlich umfangreiche aufgedeckte
Fälle industrieller Werkspionage landesverräteri-
schen Charakters festzustellen.

Das krasseste Beispiel der Beteiligung von „Sow¬
jetdiplomaten " an innerpolitischer Zersetzung bot

der jüdische Sowjetbotschafter Joffc , der am
6. November 1918 Berlin verlassen mußte , da er
den diplomatischen Kurier zum Transport von
Zersetzungsmaterial benutzte , durch das das
deutsche Heer unterminiert und die Revolution
ermöglicht wurde . Der sogenannte „Revolutions¬
fonds " diente zum großen Teil zu umfangreichen
Waffenaufkäufen Liebknechts für die deutschen
Kommunisten , zum Teil zur Herstellung von Pro-
pagandamaterial für das Heer . Der unabhängige
Reichstagsabgeordnete , der Jude Dr . Oskar Cohn,
erklärte am 26. Dezember 1918, daß er am 5. No¬
vember 1918 vier Millionen Rubel von Joffc
zum Zwecke der deutschen Revolution erhalten
habe . Die ganze Arbeit diente nachweisbar dem
Zusammenbruch des Deutschen Reiches durch Unter¬
grabung und Zersetzung des Heeres.

Auf diesem durch Einzelterror , Geiselmord,
Massenmord , Raub und Brand . Streik . Straßen-
schlachten und bewaffnete Aufstände , durch
Spionage und Heereszersetzung aufgelockerten
Boden erhebt die kommunistische Weltpropaganda
ihr fratzenhaftes und verlogenes Haupt.

Weltreich der vettler und obdachlosen
Es versteht sich so z. B . am Rande , daß außer¬

halb der Sowjetunion in allen Ländern nur Aus¬
beutung , Krise , Katastrophe und Zusammenbruch
herrschen . Dagegen ist in der Sowjetunion ein
sozialistischer Aufbau am Werke , der das Land der
Wirtschaftskrise enthebt und es zu einem Staat
ohne Arbeitslose macht.

In Wirklichkeit herrscht in der Sowjetunion eine
Desorganisation der Wirtschaft und ein Pro-
duktionsverfall , die jeder Beschreibung spotten.
Das „Land ohne Arbeitslose " beherbergt Hundert-
tausende und Millionen von Bettlern und obdach¬
losen Kindern , die die Straßen der Großstädte
bevölkern , Hunderttausende Vertriebener und zu
Zwangsarbeit und Verbannung Verurteilter.

Während in allen anderen Staaten angeblich
kapitalistische und faschistische Diktaturen
herrschen , ist in Rußland Freiheit und demo¬
kratische Ordnung gewährleistet.

In Wirklichkeit seufzt das Land unter einer
ludomarxistifchen Gewaltherrschaft , die sich mit
allen , aber auch allen Mitteln an der Macht halt.
Die angebliche Freiheit und das Selbst-
bestimmungsrecht der Nationalitäten kommt ,n
der Tat einer Versklavung und Ausrottung der
Nationalitäten gleich. Die angebliche Befreiung
der kolonialen und halbkolonialen Volker durch
das internationale Proletariat ist, bei Licht
besehen , ein blutiger und rücksichtsloser Sowfet-
imperialisnius schlimmster Art.

In Deutschland selbst hat man vor unserer
Machtübernahme in der Kommunistischen Partei
die Parolen je nach der Zeitstimmung bedenken¬
los geändert . Zuerst war Deutschland „das halb¬
koloniale Opfer der Versailler Mächte , das durch
den Völkerbund zu Boden gehalten wurde . Als
der Nationalsozialismus sich in der Öffentlichkeit
durchzusetzen begann , wurde seitens der kommu¬
nistischen ' Partei das Programm der „sozialen
und nationalen Befreiung " aufgestellt . Dann
proklamierte man einen proletarischen
Ginheitsbund Berlin — Moskau
gegen Versailles und den Völkerbund . Heute
schließt man mit Paris und Prag Militärpakte
ab und vollzieht bedenkenlos den Eintritt in den
damals als „Räubergesellschaft " geschmähten
Völkerbund.

Die sogenannte Friedenspolitik der Sowjet¬
union betätigt sich in weltrevolutionäre « Um¬
trieben in allen Länder », in der gewissenlosen
Schiirung zwischenstaatlicher Konflikte , verbunden
mit einer phantastischen Aufrüstung zu AngriZs-
kriegen.

Was in westeuropäischen Staaten klassenlose
Gesellschaft heißt , das ist in Sowjetrußland selbst
stärkste Differenzierung zwischen den privilegier¬
ten und den entrechteten Kasten . In der Propa¬
ganda redet man von der Sowjetunion als dem
,' ,Kinderparadies , das die glücklichste Jugend der
Welt beherbergt " . Die Wirklichkeit spricht von
Millionen verwahrloster Kinder , von Kinder¬
arbeit , ja sogar von Todesstrafe für Kinder . Die
bolschewistische Propaganda lügt von der „Be¬
freiung der Frau durch den Kommunismus " , die
Wirklichkeit zeigt eine vollkommene Auflösung der
Ehe , furchtbare Zersetzung und Aufhebung jeg¬
lichen Familienlebens , Frauenarbeit und eine
erschreckend zunehmende Prostitution.

Kann sich ein Regime , in dem sich Theorie und
Praxis in einem so schreienden Gegensatz befinden,
anders halten als durch Verleumdung und ge¬
wissenlose Heuchelei?

Verleumdung des Nationalsozialismus
Den Nationalsozialisten wurden vor dem

30. Januar 1933 täglich jene Arbeitermorde a n -
gedichtet,  die Kommunisten im Auftrage ihrer
Partei begingen . Immer wieder wird von
Meutereien in der SA . gelogen  und aufrechte
deutsche Arbeiter als Streikbrecher hingestellt . Um
die in der Berliner Öffentlichkeit bei der Er-
morderung Horst Wessels entstandene Empörung
abzubiegen , wurde diese feige politische Untat als
Auseinandersetzung unter Zuhältern dargestellt
Als der Hitlerjunge Norkus von verrohten und
vertierten kommunistischen Bestien erstochen
wurde , log die „Rote Fahne " , daß Norkus von
einem Nazispitzel getötet worden fei , die Natio¬
nalsozialisten also ein 17jähriges Mitglied ihrer
eigenen Partei abschlachten ließen , um damit
Material für ein Verbot der KPD . zu liefern
Dasselbe wurde bei der Ermordung von Mai-
kowfki und Eatschke behauptet.

Als der Nationalsozialismus der Kommunisti¬
schen Partei in Deutschland das Handwerk legte,
rief die Kommunistische Internationale die
Greuelpropaganda gegen den Nationalsozialismus
ins Leben . Der Londoner Scheinprozeß
sollte die Kommunistische Partei von der Schulh
am Reichstagsbrand  freisprechen : frech und
dreist wurde dieser als provokatorische Tat des
Nationalsozialismus hingestellt , die von mir er¬
dacht und dem Parteigenossen Körina durchafi 'ibrt
worden sei Nach d-m Tods des deutschnat ' nnalen
Abgeordnet -n Oberfokren wurde von aus Deutsch¬
land nach Boris gestobenen Kommunisten eine
anoebstche Denkschrift Oberrohrens verfaßt und
gefälscht . in der die Brandstiftung durch fübrende
Nationalsozialisten nachgewiesen werden sollte
Der tote deutschnationale Abgeordnete kanntz
nichts mebr dementieren . Durch neuere Aussaaen
früberer führender Kommunisten wird im ein¬
zelnen nackiaewiesen von an diest - Denst -b - ift kein
Wort wabr war , sie in allen Einzelbeiten
gefälscht  wurde , um den Nationalsozialismus
in der Welt zu diskretieren Angesebene Juristen
und Journalisten entblödeten sich nicht , auf dieses
plumpe und freche kommunistische Machmerk ein¬
zugehen und sich zu Marianettenstquren b°im Lon¬
doner Scheinprozeß herabwürdigen zu lassen.

per gefährlichste Vegner
Seitdem betreibt der Meltkommunismus eine

systematische, in tausendfältigen Gesichtern aus-
treter -de Weltpropaganda gegen Deutschland , weil
er im Nationalsozialismus seinen eigentlichen
und gefährlichen Gegner erkannt und gesunden
hat . Ewig wiederkehrende Themen dieser ver¬
logenen kommunistischen Agitation sind die an¬
geblichen Krlegsvorbereltungcn des deutschen Im¬
perialismus , Revancheabsichten gegenüber Frank¬
reich oder aus Annexion Dänemarks , Hollands
und der Schweiz , der baltischen Staalen , der
Ukraine usw., ein Kreuzzug Deutschlands gegen
die Sowjetunion , Gegensätze in Partei und Re¬

gierung , insbesondere zwischen Partei und Wehr¬
macht , wachsende Unzufriedenheit der Massen , Er¬
mordung führender Männer in Deutschland oder
Attentate aus sie, bevorstehende Inflation und
völliger wirtschaftlicher Zusammenbruch , Ermor¬
dung und Folterung von Gefangenen , Religions¬
verfolgungen und Kulturbarbarei jeder Art.

KanSle der welwerpestung
Tausend Kanäle , durch die diese verlogene Pro¬

paganda läuft , tausend Methoden , deren sie sich
bedient , ungezählte bürgerliche Intellektuelle , die
sich, zum Test bewußt , zum Teil unbewußt , in
ihren Dienst stellen . In allen Hauptstädten des
Kontinents bestehen große Büros dieser geistigen
Weltverpestung , die , mit reichen Mitteln von der
Komintern ausgestattet , diese infame Propaganda
vorbereiten und durchführen . Sie sind die ständi¬
gen Unruheherde unter den Völkern , sie werden
nicht müde , Gegensätze aller Art zu schüren und
natürliche Spannungen bis zur Ünerträglichkeit
hochzutreiben.

Kampf gegen die Religionen
Und wenn religiöse Auseinandersetzungen , die

in Deutschland aus tiefsten Gewissensnöten her-
aus entstanden , aber niemals zu einer Leugnung
der Religion an sich führten , von harmlosen oder

böswilligen Kritikern in Vergleich gesetzt werden
zum programmatischen Atheismus der bolschewisti¬
schen Internationale , so sei demgegenüber nur auf
einige Beispiele in Theorie und Praxis des Kom¬
munismus verwiesen ' '

Im Programm der Kommunistischen Internatio¬
nale wird frank und frei erklärt , daß „der Kamps
gegen jede Art von Religion hartnäckig und syste¬
matisch " geführt werden müsse. Lenin sagt im
vierten Band seiner Werke : „Die Religion ist das
Opium des Volkes . Die Religion ist eine Art
geistiger Fusel !"

Bucharin erklärt auf dem 2. Kongreß der Gott¬
losen : „Die Religion muß mit aufge¬
pflanzten Bajonett erobert werden ."
Der Jude Eubelmann , der unter dem Namen
Iaroslawski Führer des Bundes der kämpfenden
Gottlosen in der Sowjetunion ist : „Wir sind ver¬
pflichtet , jegliche religiöse Weltanschauung zu zer¬
stören " . — „Wenn man für den Sieg einer be¬
stimmten Klasse 16 Millionen Menschen umbringt,
wie es der letzte Krieg getan hat — so muß es
gemacht werden , und es wird gemacht " „Der Gott¬
lose" . das monatlich erscheinende Zentralorgan
des Bundes der kämmenden Gottlosen , schreibt am
6. November 1936 : ,Wir  werden alle Kirchen der
Welt in Brand stecken, wir werden alle Gefäng¬
nisse in Trümmer schlagen"

Neligionsuntereiäit verboten
Religionsunterricht ist an allen Lehranstalten

der Sowjetunion verboten ; statt dessen wird lehr-
planmiißig im marxistischen Antitheismus unter¬
richtet . Kinder unter 18 Jahren ist die Teilnahme
am Gottesdienst und Gebet verboten . Das
Kirchengesetz vom 8. April 1929 hat einen Zu¬
stand vollkommenster Entrechtung der geistigen
und der Glaubensgemeinschaften geschaffen . Alle
Geistlichen und deren Familien gehören zur
Klasse der entrechteten Sowjetbürger , die auto¬
matisch das Recht auf Arbeit , Brot und Wohnsitz
verlieren sowie jederzeit verschickt werden können.

Das ist Theorie und weltanschauliche und ge¬
setzmäßige Grundlage des bolschewistischen Atheis¬
mus.

Bis zum Jahre 1936 sind während der Sowjet-
herrschaft 31 Bischöfe , 1699 Geistliche und 7908
Mönche ermordet worden . In den Gefängnissen
schmachten — nach den letzten aus dem Jahre 1938
stammenden Angaben — 48 Bischöfe , 3788 Geist¬
liche und 8888. Mönche und Nonnen . Die Inter¬
nationale Vereinigung gegen die 3. Internatio¬
nale in Genf gibt am 8. August 1835 eine Be¬
rechnung heraus , der zufolge in Rußland 48 888
Priester verhaftet , verbannt oder getötet worden
sind. Fast alle orthodoxen Kirchen und Kapellen
sind zerstört oder geschlossen und in Klubs,
Kinos , Getreidespeicher usw. umgewandelt worden.

veseitigle öottlosenpropaganda
Die marxistische Eottlosenpropaganda in

Deutschland vor unserer Machtübernahme , die
wir beseitigt haben , konnte sich den eben geschil¬
derten grauenerregenden Zuständen getrost zur
Seite stellen . Der sozialdemokratische „Deutsche
Freidenkerverband " hatte 606 000 Mitglieder.
Der kommunistische „Verband proletarischer Frei¬
denker " kam auf annähernd 160 000. Die intellek¬
tuellen Führer des marxistischen Atheismus waren
fast ausnahmslos Juden , unter ihnen Erich Wei-
nert , Felix Abraham , Dr . Levy -Lenz und andere.

In regelmäßigen Versammlungen wurde unter
Anwesenheit eines Notars , der die Austritts¬
erklärungen aus der Kirche gegen eine Gebühr
von 2 RM . entgegennahm , der Kampf für die
Gottlosigkeit durchgeführt . In der Zeit von 1918
bis 1933 traten demgemäß aus den evangelischen
Landeskirchen allein rund 2,5 Millionen Men¬
schen in Deutschland aus . Das Pro¬
gramm dieser Eottlosenverb ä nde
auf sexuellem Gebiet  ist durch folgende
Forderungen charakterisiert , die damals in aller
Offenheit in Versammlungen und Flugblättern
aufgestellt wurden:

Restlose Abschaffung des Abtreibungsparagra¬
phen , kostenlose Schwangerschaftsunterbrechung in
staatlichen Kliniken ; gegen die Bekämpfung der
Prostituierten : Abschaffung aller bürgerlich-
kapitalistischer Verirrunqen über Eheschließung
und -trennung ; offizielle Registrierung bleibt
freigestellt , gesellschaftliche Erziehung der Kin¬
der ; Abschaffung aller Strafen für sexuelle Ver-
irrungen , Amnestierung aller verurteilten
„Serualverbrecher " .

Wie man sieht , ein methodischer Wahnsinn , der
darauf hinausläuft , die Völker und ihre Kulturen
zu vernichten und die Barbarei zur Grundlage
des Staatslebens zu machen.

Hie kinlsrmönner der weltvergiftung
Wo stecken nun die Hintermänner dieser Welt¬

vergiftung ? Wer hat all diesen Aberwitz erfunden?
Wer hat ihn in Rußland in die Wirklichkeit über¬
setzt und macht den Versuch , ihn in anderen
Staaten zum Siege zu führen ? In der Beant¬
wortung dieser Fragen liegt das eigentliche Ge¬
heimnis unserer bewußt antijlldischen Stellung
und unseres konsequenten und kompromißlosen
Kampfes gegen das Judentum ; denn die bolsche¬
wistische Internationale ist in Wirklichkeit eine
jüdische Internationale.

Juden waren es , die den Marxismus erfanden,
Juden sind es , die mit ihm seit Jahrzehnten die
Welt zu revolutionieren versuchen , Juden sind es,
die heute noch in allen Ländern an seiner Spitze
stehen . Nur in den Gehirnen rasse-, volks - und
raumloser Nomaden konnte diese Teufelei erdacht
werden , und nur mit der Gewissenlosig¬
keit leibhaftiger Teufel  konnte sie
revolutionär zum Angriff vorgehen , denn der
Bolschewismus ist nichts anderes als der brutale,
auf die niedrigsten Instinkte spekulierende
Materialismus , und er bedient sich in seinem
Kampfe gegen die abendländische Kultur der
dunkelsten ' Triebkräfte im Menschen im Interesse
des internationalen Judentums.

Die Theorie dieses politischen und wirtschaft¬
lichen Wahnsinns wurde erfunden von dem Juden
Karl Mordechai genannt Marx.  Rabbinersohn
aus Trier . Eine Abzweigung davon entstand im
Gehirn des Juden Ferdinand Lassalle.  Sohn
des aus Loslau stammenden Juden Chaim Wols-
sohn, der sich in Loßlauer . dann in Lasel und zum
Schluß in Lassal umbenennt . Der Arbeits¬

minister der Pariser Kommune war der Jude Leo
Fränksl , ein Freund von Marx der jüdische Ter¬
rorist Karl Cohen , der am 7. Mai 1866 Unter
den Linden zweimal auf Bismarck feuerte.

Im Redaktionsstab des „Vorwärts " befanden
sich bereits vor dem Kriege 15 Juden , die zum
großen Teil später Führer des Kommunismus
wurden , darunter Kurt Eisner . Rudolf Hilferding
und Rosa Luxemburg . Die polnischen Juden Leo
Joggisches und Rosa Luxemburg waren während
des Weltkrieges in Deutschland die Triebkräfte
aller auf die miltärische Niederlage Deutschlands
und die Weltrevolution hinzielenden Eeheim-
aktionen . Der Jude Hugo Haase - nachmaliger
Vorsitzender der USPD . — forderte bereits am
4. August 1914 die Ablehnung der Kriegskredite.

Pas November -Veutschlanö
Am 10. November 1918 konstituierte sich der

Rat der sechs Volksbeauftragten , darunter die
Juden Haale und Landsberg . Am 16. Dezember
1918 fand der „Allgemeine Kongreß der Arbeiter-
und Soldatenräte Deutschlands " statt , auf dem die
Juden Lohen -Reuß und Hilferding die Haupt¬
referate hielten . Als Repräsentanten für die
deutsche Armee traten auf : der Jude Hodenberg
für die 8. Armee , der Jude Levinsochn für die
4. Armee , der Jude Siegfried Marck für
die Armeeabteilung A . Nathan Moses für die
Armeeabteilung B . Jakob Riesenfeld für die
Heeresgruppe Kiew und Otto Rosenberg für das
11. Armeekommando Kassel Am 31. Dezember
1918 fand der Gründungsparteitag der Kommuni¬
sten in Berlin statt , auf dem die polnische Jüdin
Rosa Luxemburg mit der Führung dieser Partei
betraut wurde . Die Reichskonferenz des Sparta¬
kusbundes . die am 29 Januar 1919 zulammentrat
sah als jüdischen Begrüßungsredner den Vertreter
der Sowjetunion Karl Radet -Sobelsohn , während
als Programmrednerin die Jüdin Rosa Luxem¬
burg auftrat.

In der Nacht vom 6. zum 7. April 1919 wurde
nach Beseitigung des Juden Eisner in München
die Räterepublik ausgerufen . Den führenden An¬
teil nahmen daran die Juden Landauer . Toller
Lipp , Erich Mühsam und Wadler . Am 14. April
1919 etablierte sich in München eine zweite Räte¬
regierung mit den Juden Levinö -Nissen , Levien
und Toller an der Spitze . Die Berliner KPD .-
Presse wurde beherrscht von den Juden Thalheimer,
Meyer . Scholem . Friedländer u. a . Als Rechts-
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anwälte sür die KPD . fungierten die Juden
Litten , Rosenfeld , Joachim Apfel . Landsberg usw

Der bekannte jüdische Bolschewik Nasses schreibt:
„Der Haß des Zarismus gegen die Juden war
gerechtfertigt , weil die Regierung in allen revo¬
lutionären Parteien , angefangen von den 60er
Jahren , unter den aktivsten Mitgliedern jüdische
Revolutionäre antraf ."

Juden in Nußland
Auf dem zweiten Kongreß der SDAPR . (So-

-ialdemokratische Arbeiterpartei Rußlands ) 1903
fand die Spaltung der Partei in Bol¬
schewik ! und Menschewiki  statt . Sowohl
bei der einen als auch bei der anderen Partei
waren Juden in den maßgebendsten Stellungen:

Bei den Menschewiki : Martow (Zederbaum ) ,
Trotzki (Bronstein ) , Dan ( Gurwitsch ) , Martynow,
Liber (Goldman ») , Abramowitsch (Rein ) , Eoresf
(Goldmann ) u . a.

Bei den Bolschewik ; : Borodin (Erusenberg ) —
später Leiter der bolschewistischen Umsturzbewe¬
gung in China , z. Zt . bolschewistischer Kommis¬
sar in der Aeußeren Mongolei , Frumkin , Hanecki
(Fllrstenberg ) , Iaroslawski (Gubelmann ) — Lei¬
ter der Gottlosenbewegung in der UdSSR . und
der ganzen Welt , Kamenew (Rosenfeld ) , Laschs-
witsch , Litwinow (Wallach ) — z. Zt . Außenkom-
missar der Sowjetunion und ehemaliger Vorsitzen¬
der des Völkerbundsrates . Ljadow (Mandel¬
stamm ) . Radek (Sobelschn ) . Sinowjew — 1919
bis 1926 Leiter der kommunistischen Internatio¬
nale . Sokolnikow (Brilliant ) . Swerdlow — eng¬
ster Freund und Mitarbeiter Lenins.

Anfang August 1927 fand die Eröffnung
des VI . Parteitages der Bolschewik;
statt . Das Präsidium besteht aus : drei Russen,
sechs Juden , einem Georgier . Am 23. Oktober 1917
findet die historische Sitzunia des KK . statt , auf
der der bewaffnete Aufstand beschlossen wird . Zur
Leitung des Aufstandes wird ein „Politisches
Büro " und ein „Kriegsrevalutionäres Zentrum"
gegründet . Diese politisch -militärischen Zentren
der bolschewistischen Revolution bestanden aus:
zwei Russen , sechs Juden , einem Georgier , einem
Polen.

In der englischen „Zusammenstellung von Be¬
richten über den Bolschewismus in Rußland " ,
vorgelegt dem Parlament auf Befehl Seiner
Majestät im April 1919, ist besonders bezeichnend

der Bericht Nr . 6. Wir entnehmen ihm u. a . : Sir
M . Findley an Mr . Balfour (erhalten am
18. September 1918) , Telegramm : Beifolgend
der Bericht des niederländischen Gesandten in
Petrograd vom 6. September , der heute hier ein¬
traf , über die Situation in Rußland , im beson¬
deren hinsichtlich der Lage der britischen Unter¬
tanen und der britischen Interessen , die sich unter
dem Schutze des Gesandten befinden:

„In Moskau hatte ich wiederholte Male Inter¬
views mit Tschitscherin und Karachan . Die ganze
Sowjetrsgierung ist aus das Niveau einer Ver¬
brecher -Organisation herabgesunken . Die Bolsche¬
wiken sehen ein , daß ihre Zeit vorüber ist, und
haben eine Karriere verbrecherischen Wahnsinns
begonnen . . .

Die in Warschau erscheinende , unter den jü¬
dischen Zeitungen Osteuropas führende jiddische
Tageszeitung „Der Moment " bringt am 13. No¬
vember 1934, Nr . 260k , im' Artikel „Laser
Moissejeiwitsch Kaganowitsch — Stalins Vertrete»
und rechte Hand " u . a .. : „Er ist ein großer
Mensch , dieser Laser Moissöjewitsch — er wird
einst herrschen über das Land der Zaren . . .
Seine Tochter , die bald 21 wird , ist jetzt Stalins
Frau . . . Und er ist „gut zu Juden " — Laser
Moisssjewitsch . . . Ihr seht. es ist gut . einer
Mann an entscheidender Stelle zu haben ."

In den obersten Gremien der NdSSR . sind von
58 maßgebenden Funktionären von Partei und
Staat über 28 Juden und nur etwa 17 Russe»,
bei einem Anteil des Judentums an der Eesamt-
beoölkerung der NdSSR . von 1,8 Prozent.

Volkskommissar des Innern (früher Tscheka bzw.
OEPU .) ist der Jude Jägoda . In der Kommu¬
nistischen Internationale (dem „ Eeneralstab der
Weltrevolution " ) spielt der Jude O. Pjatnitzki die
ausschlaggebende Rolle . Die Leitung der bolsche¬
wistischen Umsturzbewegung in allen Ländern lag
und liegt ebenfalls vorwiegend — in einzelnen
Ländern , wie z. B . Polen und Ungarn , sogar aus¬
schließlich — in jüdischen Händen.

Der polnische Polizeikommissar Lairdobzrski be¬
kundete als Zeuge auf diesbezügliche Fragen des
Staatsanwaltes im Prozeß gegen die jüdische Kom¬
munistin Schmelz im März 1935, daß 98 Prozent
der wegen kommunistischer Umtriebe in Polen
Verhafteten Juden sind.

Eigentlicher Leiter der Volschewisierung Chinas
ist der Jude Borodin -Grusenberg Damit sei diese
letzte Liste geschlossen.

Verbrecher unter polWcher Maske
Das ist der Kommunismus ohne Maske , seine

Theorie , seine Praxis und seine Propaganda.
Diese nüchterne und leidenschaftslose Aneinander-
reihunq von größtenteils sogar amtlich belegten
Tatsachen gibt ein Bild , so grauenerregend und
furchtbar in seinen Auswirkungen , daß jeder Kul¬
turmensch schaudernd davor zurückschrecken muß.

Diese Lehre zur „ Befreiung des Proletariats
vom Joch des Kapitalismus " ist der schlimmste und
brutalste Kapitalismus , den man sich vorstellen
kann , erdacht , geführt und geleitet von der In-
karnation des mammonistischen und materialisti¬
schen Denkens , dem internationalen Judentum in
allen Ländern der Erde . Das ist kein soziales
Experiment , das ist nichts anderes als der groß¬
angelegte Versuch des Judentums zur Expropri¬
ierung und Depossedierung der arischen Oberschicht
in allen Nationen und ihren Ersatz durch die jü-
dische Unterwelt.

Die sich hier als Apostel einer neuen Lehre und
Befreier der bedrückten Menschheit aufspielen , sind
in Wirklichkeit FigurenderAnarchieund
eines chaotischen Zusammenbruchs
der gesamten Kulturwelt.  Das hat
nichts mehr mit Politik zu tun und darf deshalb
auch nicht nach politischen Maßstäben gemessen
werden . Dasi st Verbrechen » nterpoli-
ti scher Maske.  Das gehört nicht vor das
Forum der Weltgeschichte , das geht die Staatsan¬
wälte in allen Länder an . Es muß mit dersel¬
ben Rücksichtslosigkeit und Brutalität angefaßt
werden , wie es auch an die Macht zu kommen
versucht oder die Macht behauptet . Hier darf es
kein Paktieren geben , denn die Gefahr , die
Europa bedroht , ist akut und kann über Nacht als
furchtbarstes Weltunglück über alle zivilisierten
Nationen hereinbrechen . Staaten , die damit
ihren Frieden machen , werden schon in kurzer
Zeit von der Erfahrung belehrt werden , daß
nicht sie den Bolschewismus zähmen , sondern daß
der Bolschewismus sie unter seine Botmäßigkeit
bringt . Man kann auch nicht behaupten , daß die
Komintern ihre Praktiken geändert hätte . Sie
ist und bleibt das . was sie immer war : Ein
Propaganda - und Revolutionsapparat , der auf
die bewußte Zerstörung des Abendlandes aus¬
geht.

Der Bolschewismus ist der erklärte Feind aller
Nationen und Religionen und jeder menschlichen
Kultur . Die Weltrevolution ist nach wie vor sein
ausgesprochenes und proklamiertes Ziel . Stalin
selbst erklärte , wie das Organ des Kriegskom¬
missariats , „Der Rote Stern ", noch im Januar
1935 triumphierend berichtete : „Unter dem Ban¬
ner Lenins werden wir in der proletarischen
Revolution auf der ganzen Welt siegen ". Und
der kommunistische Emigrant Pieck verkündete auf
dem VII . Weltkongreß der Komintern am
28. Juli dieses Jahres : „Der Sieg des Sozialis¬
mus in Sowjetrußland zeigt gleichzeitig die lln-
vermeidlichkeit des Sieges des Sozialismus in
der ganzen Welt ". Paßt es nicht dazu , wenn die
„Humanite " , das Organ der französischen Kom¬
munisten , am Tage vorher diesen Kongreß mit
dem Ausruf begrüßt : „Es lebe die Komintern,
der Generalstab der Weltrevolution !"

Pakt mit SowjetruftlanS unmöglich
E ' n Zusammengehen mit dem Bolschewis¬

mus ist weder aus politischer noch auf welt¬
anschaulicher Basis möglich.

Die Anerkennung der Sowjetunion durch die
Vereinigten Staaten  hat ein gewaltiges
Anwachsen der kommunistischen Propaganda , un¬
gezählte Streiks und Unruhen in Amerika nach
sich gezogen . Das Militärbündnis zwischen Frank¬
reich und der Sowjetunion führte schon kurz darauf
zu einem erheblichen Stimmengewinn der Kom¬
munisten bei den Eemeindewa 'hlen , bei den sie
43 Mandate dazu eroberten , damit ihre Man¬
datszahlen verdoppelten , während alle anderen
Parteien verloren Das Militärbündnis der
Tschechoslowakei mit der Sowjetunion führte auch
hier zur Zersetzung der Armee und zu einem un¬
geahnten Stimmenzuwachs der Kommunisten bei
den darauffolgenden Wahlen.

Wer mit dem Bolschewismus paktiert , der wird
von ihm zugrunde gerichtet werden . Nichts liegt
uns ferner , als anderen Völkern und ihren Re¬
gierungen Vorschriften machen oder auch nur Rat¬
schläge erteilen zu wollen . Wir mischen uns nicht
in ihre inneren Verhältnisse hinein . Wir sehen

nur die Gefahren , von denen Europa bedroht ist
und erheben unsere warnende Stimme , weil wir
die Größe dieser Gefahren erkannt haben.

Sie Sendung des Notionalsozialismus
Was uns betrifft , so haben wir sie ganz und

gar überwunden . Es ist vielleicht das größte Ver¬
dienst , das der Führer sich über seine deutsche
Mission hinaus um die ganze Menschheit er¬
worben hat . daß er dem Ansturm des Wew
bolschewismus in Deutschland einen Damm
entgegensetzte , an dem sich die Wellen dieser
asiatisch-jüdischen Schmutzslut gebrochen haben.

Er hat uns gelehrt , den Bolschewismus als M
großen Weltfeind nicht nur zu erkennen , sondern
auch zu treffen und niederzuwerfen . Er hat ihm
eine neue . bessere, edlere und wahrhaftigere Me
der Befreiung eines ganzen Volkes entgegengc-
stellt . Im Zeichen dieser Idee haben wir ĝ .ümpl
und unsere Fahnen zum Siege getragen . Sie W
uns die Kraft gegeben , die Bedrohung DeutM
lands durch den Bolschewismus abzuschütteln »O
diese Eesahr ein für allemal vom deutschenVolle
zu bannen Heute sind wir der Macht dieser Ver¬
führung gewachsen.

Die Nation ist immunisiert gegen das Eist der
roten Anarchie . Sie bat die hohlen und verlogenen
Phrasen der kommunistischen Wcltpropaganda n°'
geworfen und sich mit Ernst und Disziplin- m»
Fleiß und Ausdauer an die Lösung der ihr »em
Schicksal aufgegebenen Probleme gemacht. Die M-
ichichtc wird einmal dem Führer das Zeugnis aus-
itellen müssen, daß er durch die Niederwerfung tcs
atolick' ewismns Deutschland vor der olutcstcu
tödlichsten Gefahr rettete und damit die g»"n
abcndländiiche Kultur vom Abgrund ihrer von-
kommenen Vernichtung zuriickriß.

Möge nicht nur die Nachwelt , sondern auch
Mitwelt die Größe dieser historischen Most?" / '
e- nnen n- r- --- tr - o der Lebre . d-e -n ihr euihal
ist, zu handeln sich entschließen . Wir als die S'
treue »." d n-t - iame - !tc P - t - igarde des simM
aber sind olücklich, daß wir in diesem euM'
dcndsten Kampf , den die Weltgeschichte jemals
unter seinen Fahnen stehen dursten.
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Ver Kongreß- er deutschen stauen
von sichrer grüßen soooo srauen — Sie Nede der Neichsfrauenschaftsfichrerch srau Schoch-klink

»Unser alleiniger vesedlstrüger ist die Liebe ;u unserem Volk"
Nürnberg , 14. September.

In der Luitpoldhalle trat am Freitagabend der
Kongreß der NS .-Frauenschaft zusammen . In die
riesige Halle strömten die Amtswartinnen der
NS .-Frauenschaft aus allen deutschen Gauen , und

/ schon eine Stunde vor Beginn der Tagung mußte
/ die Luitpoldhalle , in der wohl an die 30 000

Frauen und Mädchen versammelt waren , ge¬
schloffen werden . Vielen war es nur noch möglich,

' auf dem Platz vor der Halle durch . Lautsprecher
die Feierstunde mitzuerleben.

M Im Quergang vor der Ehrentribüne , die das
M machrige Hakenkreuzbanner abschließt , hatten
k Ilinge deutsche Mädchen aus allen deutschen Land-
M schafren in ihren schmucken Trachten Aufstellung
W genommen — ein wunderhübsches , farbenfrohes
M Bild . 2n den ersten Reihen der Tribüne selbst
M nahmen die führenden Männer der Bewegung
W Platz , unter ihnen die Ehrengäste , und in diesen
W Reihen sieht man heute die NS .-Schwestern . Kurz
M nach 20 Uhr betritt die Reichsfrauenschaftsführe-
> rin , Frau Gertrud Scholtz -Klink , geleitet von
> Hauptamtsleiter Hilgenfeld , die Halle.

^ Nach dem Kaisermarsch von Richard Wagner
eröffnete Hauptamtsleiter Hilgenfeld mit kurzen
Worten die Tagung und erteilte der Reichs-
frauenführerin , Frau Scholtz -Klink , das Wort.

Sie verwies darauf , daß als erster Weg nun
Herzen der deutschen Frauen unser Reichsmütter-
dienst gebaut wurde . Vom 1. Oktober 1934 bis
1. April 1935 seien in 7653 Mütterschulungskur-
sen 201700 - Frauen in etwa 2000 Ortschaften des
Reiches erfaßt worden . Das Volk habe auf die
geleistete Arbeit die Antwort gegeben am Mutter¬
tag dieses Jahres dadurch , daß es für diese "Ar¬
beit 3G Millionen Mark zu treuen Händen über¬
gab. Wenn wir nun in einigen Monaten in einem
der ehemals rotesten Stadtteile Berlins , im Wed-
ding, unsere Reichsmütterschule eröffnen werden,

Wirklichkeiten  unseres Volkes . Unseren
Frauen an den Hochschulen wollen wir immer wie¬
der sagen , daß die deutsche Frau an der Hochschule
ihre geistigen Fähigkeiten mit derselben Demut
in den Dienst ihres Volkes zu stellen hat , mit der
die Handarbeiterin und die Mütter der Nation
ihren Dienst erfüllen.

Bei der Frauenarbeit in der Fabrik begegnen
wir noch zutiefst den Spuren eines 14jährigen Ab-
drosselungsversuches an unserer Volksseele . Wir
wissen , daß sehr viel Arbeit auch in der Fabrik
noch von Frauen wird getan werden müssen . Ent¬
scheidend ist aber auch, der Frau an der Maschine
das Gefühl zu geben , daß sie an ihrem Platz ebenso
wie alle anderen Frauen ihr Volk zu vertreten
hat . Teshalb haben wir im Frauenamt der Deut¬
schen Arbeitsfront der deutschen Arbeiterin aus '
ihren eigenen Reihen heraus ihre Vertrauens¬
fragen , Kreis - und Kauwalterinnen gegeben,
um sie aus ihrem Lebenskreis heraus mitgestal-
tend einzubauen in die gesamte Frauenaufgabe am
Volke . Unsere Beratung setzt ein in der Beratung
der Frauen oder des Mädels in Form von Kur¬
sen, im Kochen , Nähen . Mütterschulung , durch die
wir im vergangenen Jahr etwa 80 000 Arbeiterin¬
nen und Arbeiterfrauen eine wesentliche Hilfe ge¬
rn.' in laben . Des weiteren haben wir jenes
Aktommen mit der NSV . abgeschlossen , wonach

i werdende Mütter in der Fabrik ihre Arbeit aus
gesundheitlichen Gründen zur gesetzmäßigen Zeit
niederlegen können , ohne durch die Sorge um den
Lohnausfall bedrückt zu sein . Die wesentlichste
Tat jedoch ist der Einsatz unserer sozialen Betriebs¬
arbeiterinnen , welche die ihnen anvertrauten Ar¬
beiterinnen neben ihrer Verpflichtung auf ein¬
wandfreie Arbeit zur Teilnahme an den Sorgen
und Nöten des gesamten Volkes zu gewinnen
haben.

Zur Frage der Berufstätigkeit der Frau haben

bewegung besteht , ist zu sagen : Einmal lassen wir
zur Führung deutscher Frauen und zur Wahrung
deutscher Belange grundsätzlich nur Deutsche
Stellung nehmen.  Zum anderen werden wir
niemals , noch haben wir es je getan , Forderungen
der Gleichberechtigung der Frauen unseres Vol¬
kes mit den Männern unseres Volkes um des
Prinzips  willen stellen , sondern wir werden
immer die berechtigten Interessen der Frau ab¬
hängig machen von den Gesamtnotwendig-
keiten  unseres Volkes.

Das Wesentliche , das wir gerade als Frauen
zu tun haben , ist : mit aufgeschlossenem Herzen
hinzuhorchen und mit taktvollen Händen abzu¬
wägen . Indem wir den Menschen zur Besinnung
aus seine eigene Seele zurückführen , werden wir
ihm wieder zum religiösen Menschen machen , der
eine Rückverbundenheit gewonnen hat zu der
ewigen Einheit , von der wir alle ein Teil sind.

Wenn der Nationalsozialismus seine Aufgabe
darin sieht , im ärmsten und verzagtesten Volks¬
genossen wieder den Willen zu seiner eigenen
Kraft zu wecken und den Glauben zu feiner
eigenen Kraft zu stärken , dann schafft er damit
die Voraussetzung zu einer religiösen Wiederbe-
sinnunq unseres Volkes . Wenn die Gewalt Gottes
erst allen zum Erleben im Alltag wurde und sie
verpflichtet zur absoluten Wahrhaftigkeit , Ehr¬
furcht und Demut , Fröhlichkeit und Kraft , dann
sind wir an der Stelle , wo Nationalsozialismus
und Religion in jeder Form sich begegne « . Wir
wissen dann auch, daß , wenn schwache Menschen die
verschiedenen Formen benutzen wollen , um Men¬
schen eines Volkes gegeneinander auszuspielen,
wir mit aller Kraft unserer Seele uns dem ent¬
gegenstellen werden . Unter diesen Gesichtspunkten
stellen wir Frauen uns unter das Gesetz des Na¬
tionalsozialismus . Alle Arbeit , die wir leisten,
ist der Ausdruck dieses Willens zueinander . Unser
alleiniger Befehlsträgor ist die Liebe zu unserem

v
«
>>

«r
K
li:

«f!
!I>

Ä
I!

Isn

«
«
I>

I-
II

»

WP.

Den Uödepuiikt des 12. September bildete der grolle Vavlrolmig der politisebvu Deiter , den der bobrer an sieb vnrübor ^iobv » lieg . xmo : Sobsrt

dann freuen wir uns , eine Stätte bereit zu haben,
an der man sehen kann , wie wir unsere Aufgaben
lösen.

Wandten wir uns in der Verfolgung unserer
Aufgaben zuerst an die Mütter unseres Volkes,
so ergab sich ganz folgerichtig das Nachrücken
jener Generation , die den Müttern zunächst steht:
die zwischen 18 und 25 Jahren . Wir mußten die
Forderungen der Arbeitsdienstpflicht für das
Mädel genau so stellen wie für den deutschen
Mann . Wir haben sie zuerst einmal dort gestellt,
wo Frauen in vorderster Linie unsere heutige
Haltung bewußt zu wahren haben : bei der be-
rufstätigen Frau  und dort zuerst wieder
bei der Frau auf der Hochschule.

Die deutsche Studentin hat sich dieser Forderung
auch bereitwilligst unterworfen . Trotzdem wird
gerade hier unsere größte Arbeit auf Jahre hin¬
aus wohl noch darin bestehen , die Studentin
immer wieder hineinzustellen in die Lebens-

wir am letzten Parteitag uns den Satz zum
Maßstab genommen . Laß die Frau überall da Ar¬
beitsmöglichkeiten haben muß , wo ihre Kraft und
ihre Arbeitsleistung in richtiger Harmonie zuein¬
ander stehen . Den Stimmen gegenüber , die dem
Nationalsozialismus eine Minüerbewertung der
Frau unterschieben wollen , werden wir mit aller
Deutlichkeit sagen müssen : Ein Staat , der sich ge¬
rade auf dem Gebiet der Volksgesundheit , der
Volkswohlfahrt und der Besinnung eines Volkes
auf seine eigene Kraft solche gewaltigen Aufgabe»
gestellt hat , braucht ebenso zuverlässige , wie art-
Lewußte Frauen wie Männer , braucht Frauen,
denen diese Fragen so stark zum Erlebnis ge¬
worden sind, daß sie fähig sind, sie in jedem Fall
aus den Volksnotwendigkeiten heraus mit zu
lösen.

Auf diese Frage , worin der Unterschied unserer
heutigen Lebenshaltung zu der früheren Frauen-

Volk . Unser Volk hat Gestalt gewonnen in un¬
serem Führer , darum schenken wir ihm alle
Arbeit!

Rauschender , immer wieder auflodernder Bei¬
fall dankte der Reichsfrauenfllhrerin . Der Vor¬
trug von Liedern von 500 Mädchen des Frauen¬
arbeitsdienstes füllte die Zeit.

Plötzlich kommt Bewegung unter die Massen,
denn von draußen künden die Heilrufe das Kom¬
men des Führers , und nun pflanzt sich schon vom
Ende der Hallo der Jubel fort durch den ganzen
weiten , tiefen Raum und erfüllt diesen mit mäch¬
tigem Brausen , als der Führer Frau Scholtz-Klink
begrüßt und aus ihrer Hand einen prächtigen
Blumenstrauß empfängt . Die Arbeitsdienstmäd¬
chen erfreuen den Führer mit einem schönen Lied.
Freudig bewegt dankt der Führer . Dann tritt er
scheu Frauen . (Die Rede des Führers bringen wir
in morgiger Ausgabe .)

llas größte Wale Wswerk ver Welt
Vor Hauplamtsleiter des Hauptamtes für Volkswolilfakrt , Httgenfeldt gibt Bericht über die strbeit der NSV.

Nürnberg , 14. September.
Der Hauptamtsleiter des Hauptamtes für

Volkswohlfahrt Hilgenfelüt hielt am Freitag vor¬
mittag auf dem Parteikongreß eine Rede , in der
er über die Tätigkeit der nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt und die Leistungen des Winter-
hilfswerkes ausführlich Rechenschaft ablegte.

Die nationalsozialistische Wohlfahrtspflege ist
aus dem Grundsatz der nationalsozialistischen
Weltanschauung „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
geboren . Ihre Arbeit geht deshalb nicht vom
Einzelindividuum , sondern vom Ganzen des Vol¬
kes aus . Sie sieht ihre Arbeit auch nur als Teil,
die nur soweit gilt , als sie Wert hat für das
Ganze . Dem einzelnen sagt sie : „Das Recht an die
Gemeinschaft kann niemals größer sein als die
Pflicht gegenüber der Gemeinschaft !" Sie verlangt
von ihm bewußt den Einsatz aller Kräfte für den
Lebenskampf und ruft ihm zu:

„Nicht mitzuleiden , mitzukämpfen
sind wir da !"

Vom Volke aber wird bewußt das Opfer für
den einzelnen gefordert , der in Not geraten ist.
Hier findet die Volksgemeinschaft ihren höchsten
sittlichen Ausdruck.

„Einer für alle . alle für einen !" Aus diesen
Gedanken heraus wurde im Volke als Ausdruck
des gesunden Lebenswillens die Organisation der
NS .-Volkswohlfahrt geboren , die heute 4 728 809
Mitglieder in 841 Kreisen und 22 138 Ortsgruppen
und Stützpunkten mit 8677 hauptamtlichen und
520 S84 ehrenamtlichen Kräften umfaßt und da¬

mit die größte Wohlfahrtsorgani¬
sation der Welt darstellt.

Bei Beginn unserer Arbeit am 3. Mai 1933
fanden wir folgende Lage vor:

Auf wirtschaftlichem Gebiet die erschreckend
große Arbeitslosigkeit und auf bevölkerungspoli¬
tischem Gebiet der gewaltige Eeburtenschwund,
bei gleichzeitiger Verschlechterung des Gesundheits¬
zustandes unseres Volkes durch verhältnismäßig
starke Vermehrung der Minderwertigen . Alle Ver¬
suche der früheren Machthaber zur Abwendung
dieser Nöte mußten an ihrer Unzulänglichkeit und
grundsätzlichen Jrrtllmlichkett scheitern . Ein Blick
auf Sowjetvußland macht uns deutlich , wie
Marxismus und Kommunismus zum Verfall eines
Volkes führen müssen . Ich zitiere wörtlich aus
der sowjetrussischen Zeitung „Prawda "! vom
7. April 1935 folgendes Dekret mit den Unter¬
schriften von Kalium und Molotow : „Minder¬
jährige , vom 12. Lebensjahr an , welche beim
Stehlen , beim Ausüben von Gewalt , bei Körper¬
verletzung , Verstümmelung , beim Totschlag und
versuchtem Totschlag angetroffen werden , sind dem
Strafgericht zu übergeben , mit der Anwendung
aller gesetzmäßigen Sirafmaßnahmen ." (Diese ge¬
setzmäßigen Strasmaßnahmen schließen die Todes¬
strafe für Kinder ein .)

Weiter beschweren sich am 9. Dezember 1934 die
Arbeiter der Stadt Solikamsk in dem gleichen
Blatt über die völlig unzureichende Belieferung
der Arbeiterschaft mit Winterkleidung . Das Ther¬

mometer zeigte 20 Grad Kälte . 4000 schulpflichtige
Arbeiterkinder benötigen dringend warme Unter¬
kleider , aber weder in den Kleiderkooperativen,
noch in den Kommerzläden seien solche vorhan¬
den , . .

Unter dem 11. August 1935 schreibt die
„Prawda " : Von 150 schwangeren Arbeiterinnen
der De -Dowkar -Fabrik , die sich im Mai d. I . an
die Klinik (Abortorium bezeichnend !) um ärzt¬
liche Hilfe gewandt haben , wollten nur 30 Müt¬
ter werden , und 120 bestanden auf Unterbrechung
der Schwangerschaft . 40 Prozent der Arbeiterin¬
nen , die Kinder zu ernähren haben , loben ohne
Ehemänner.

An der Wahrheit dieser Berichte wird niemand
zweifeln , da sie wörtlich zitiert wurden und der
Name der Zeitung „Prawda " auf deutsch
„Wahrheit " heißt.

Mutter und Kind
Vor solchen Auswirkungen des Kommunismus,

die auch in Deutschland vor der Machtübernahme
erschreckend an Boden gewonnen hatten , hat der
Führer unser Volk durch die Machtergreifung be¬
wahrt . Aus der erbbiologischen und rassepflege-
rischen Einstellung der nationalsozialistischen Be¬
wegung ist Ausgangspunkt und Ziel aller Arbeit
der NS .-Volkswohlfahrt die deutsche Familie.
Hier ist das große Hilfswerk „Mutter und.
Kind"  mit allen Maßnahmen der stärkste We-

I'oto:
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sensausdruck bevölkerungspolitischer , gesundheits-
fürsorgerischer und erzieherischer Art.

Entsprechend dem Punkt 21 des Parteipro¬
gramms der NSDAP . „Der Staat hat für die
Erhaltung der Volksgesundheit zu sorgen durch
den Schutz der Mutter und des Kindes " ist nach
Ablauf des ersten Winterhilfswerkos dieses Hilfs¬
werk ins Leben gerufen worden . Vorbereitet
wurde es durch eine großzügige Aufklärungs¬
arbeit , die im Herbst 1933 von der NS .-Volks-
wohlfahrt durchgeführt wurde . 2n einem Drei-
monatsplan wurden drei Schriften

1. „Gesunde Eltern — gesunde Kinder ",
2. „Die kommende Generation klagt an " und
3. „Mütter kämpft für eure Kinder"

in einer Auflage von  28828200 Stück im
Volke verbreitet . Durch das Hilfswerk „Mutter
und Kind " hat sich die NSV . in starkem Umfange
in die gesamte  3Hoh l sah r t s arb ei t
eingeschaltet und durch ihre Maßnahmen den Weg
zum Herzen des Volkes gefunden . Heute sind
18195 Hilfs - und Beratungsstellen für „Mutter
und Kind "" innerhalb Deutschlands errichtet . In
diesen Hilfs - und Beratungsstellen arbeiten
45 940 ehrenamtliche und geschulte Helferinnen
aus allen Teilen der Bevölkerung und aus allen
Frauenorganisationen . Vom 1. Januar bis Mitte
Juni 1935 suchten 1 616 727 Hilfsbedürftige und
Ratsuchende diese Stellen auf.

Im gleichen Zeitraum wurden 710 859 Unter-
stlltzungsanträge bearbeitet.

Es wurden ferner 298 415 werdende Mütter
und Wöchnerinnen und 11 559 ledige Mütter be¬
treut.

In 14 408 Fällen wurde Arbeitsplatzhilfe ge¬
währt . Im Rahmen der Erholungsfllrsorae dieses
Hilfswerkes wurden bis jetzt von der NSV . ver¬
schickt 78 559 Mütter mit 2 049 334 Erholungs¬
tagen . Von der wirtschaftlichen Hilfe wurden rund

628 000 hilfsbedürftige Familien mit fast
214 Millionen Familienmitgliedern ersaßt.

Zur Durchführung des Hilfswerkes „Mutter
und Kind " wurden 1292 Kindertagesstätten er¬
richtet , in denen 666 800 Kinder betreut wurden.
Darüber hinaus wurden 651 Erntekindergärten
eingerichtet . Es wurden für Mütter und Klein-
kinder im Rahmen des Hilfswerkes aufgewandt
für

Müttererholung . . . . RM . 11783850,—
Hilfe für werdende Mütter
und Wöchnerinnen und
ledige Mütter . RM . 289871,—
Kindertagesstätten . . . RM . 4 577 999,—
wirtschaftliche Hilfe , ein¬
schließlich Bettwäsche , Kin¬
derwäsche , Schuhe und Klei¬
dung und Ernährungsbei¬
hilfe . RM . 17 722 536,-

insgesamt RM . 34 374 256,—.
In Ergänzung des Hilfswerkes „Mutter und

Kind " wurde eine besondere Vettenbeschaffung
für das Reichsgebiet durchgeführt , mit dem Ziel,
jedem deutschen Menschen sein eigenes Bett zu
geben . Im Rahmen dieser Aktion verteilte die
NS .-Volkswohlfahrt 528 624 Betten.

Für die Bedeutung und den Umfang der Lei¬
stung mag es von Interesse sein , daß in sämt¬
lichen deutschen Krankenhäusern und Krankenan¬
stalten nach dem Statistischen Jahrbuch 1934 an
planmäßigen Krankenbetten insgesamt 594 000
ausgewiesen wurden.

Der Wert der von der NSV . verteilten Betten
belauft sich aus

RM . 7 400 733,—, zusätzlich für Bettwäsche
RM . 5 858 100,- ,

d. h. das insgesamt die Aufwendungen der
NSV . für die Vettenbeschaffung

RM . 13 358 883,—
betrugen.

Kampf der tuberkulöse
Die große Not des deutschen Volkes in der

Kriegs - und Nachkriegszeit , insbesondere in den
Jahren des wirtschaftlichen Abstieges , machte sich
ganz besonders bei den Kindern und Jugendlichen
bemerkbar . Die Zahl der dringend erholungs¬
bedürftigen , gesundheitsgefährdeten und kranken
Kinder wuchs ständig . Aus der Erkenntnis her¬
aus , daß die Gesundheit der Jugend die Voraus¬
setzung für die Gesundheit des Volkes ist, wandte
sich die NSV . deshalb der K i n d e r e r h o l u n gs-
pflege  in besonders starkem Matze zu. Hatte
man früher unter großen geldlichen Opfern ver¬
sucht, den Gesundheitszustand der Jugend durch
Entsendung bereits erkrankten und heilbedürftiger
Kinder zum Kuraufenthalt zu heben , so galt es
jetzt , den Kreis der schulmüden , erholungsbedürf¬
tigen Kinder und Jugendlichen zu erfassen , um zu
verhindern , daß an sich gesunde , erbbiologisch wert¬
volle junge Menschen krank und hilfsbedürftig
werden . Diesem Ziel dient in erster Linie das
Werk der Kinderlandverschickung . An ihm ist die
gesamte deutsche Wohlfahrtspflege beteiligt . Im
Rahmen dieses Hilfswerkes wurden bisher ver¬
schickt 1335 517 Kinder,

davon in Heime . 547 465
in Landpflegestellen . 712 733
vom und ins Ausland . . . . 75319

Der Anteil der NS .-Volkswohlfahrt an der ge¬
samten deutschen Kinderverschickung betrug 729 819
Kinder mit 30 652 398 Verpflegungstagen . Die
Leistung der NSV . in der Kinderverschickung ent¬
spricht einem Werte von 56 305 463,— RM.

Neben der gesundheitlichen Bedeutung dieser
Arbeit steht der nationalpolitische Erziehungs-
wert der Jugend und Volk . Aus der Verbindung
zwischen Städter und Bauer wächst die deutsche
Volksgemeinschaft.

Besonders erwähnenswert ist der Erholungs¬
aufenthalt von

55 099 deutschen Saarkindern und
18 479 erwachsenen Saarurlaubern

im neuen Reich vor der Rückkehr der Saar zum
Mutterland . Die hierfür erforderlichen Aufwen¬

dungen entsprechen einem Betrags von 4 944 078
Reichsmark.

Die Gesundheitsfürsorge für den
Erwachsenen  wird im Rahmen des Er¬
holungswerkes des deutschen Volkes durchgeführt.
Dieses Erholungswerk umfaßt die Hitler -Frei-
platzspende für verdiente Kämpfer der Bewegung,
die Erholungspilege für erwachsene Volksgenossen
beiderlei Geschlechts sowie die Heil - und Kur¬
verschickung Erwachsener . Im Rahmen des Er¬
holungswerkes wurden gespendet:

341305 Freipliitze sowie 8488 Kurstellen , ins¬
gesamt 8 822148 Erholungstage , mit einem Ge¬
samtwerte von 27 533 582 RM.

In Erweiterung des Erholungswerkes des deut¬
schen Volkes wird von der NS .-Volkswohlfahrt
das Tuberkulosehilfswerk  durchgeführt.
Der Kampf gegen die Tuberkulose ist eine der
vordringlichsten Aufgaben der Gesundheitspolitik.
Wir haben in Deutschland noch mindestens 300 000
offene Tuberkulöse . Die Sozialversicherung und
die öffentliche Gesundheitspflege , die die Haupt¬
stütze der Tuberkulosebekämpfung bilden , können
ihre Wirksamkeit nur auf die Personenkreise er¬
strecken, für die sie zuständig sind . Unversorgt
bleibt ein großer Kreis aus allen Schichten
der Bevölkerung,  für die einerseits kein
Kostenträger vorhanden ist, die aber andererseits
die hohen Kosten für die Ausheilung der Tuber¬
kulose nicht selbst aufbringen können . Da es im
neuen Deutschland keinen Tuberkulösen mehr
geben soll , bei dem ein erforderliches Heilverfah¬
ren aus Mangel an Mitteln unterbleiben muß,
hat die NS .-Volkswohlfahrt die Lücke geschlossen
und die Verbindung zwischen Sozialversicherung
und den übrigen Kostenträgern der öffentlichen
Hand hergestellt.

Dieses Hilfswerk ist bereits eingeleitet in 22
der insgesamt 32 deutschen Gaue . Bis zum
Jahresschluß wird es im gesamten Reich durchge¬
führt . An ersten Aufwendungen wurden bereits
seitens der NSV . bezahlt 515 008 RM.

Neben den gewaltigen Leistungen auf gesund-
beitlichsm und fürsoractischem Gebiet steht die
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Kraft durch sreude am Sport

front und das Wirken der Reichsbetriebsgeme^
chasten einen Anteil an der Fundamentes

dieses Vertrauens . "
Zahlen und Daten werde ich auf der Ta-m»,

der Deutschen Arbeitsfront im einzelnen darl««,»
Hier nur einen Vergleich mit Sowjetiuhi^
wahrend in Deutschland der Neallohn von M
bis heute annähernd gleichgeblieben ist, ist
Rußland um 20 Prozent in dieser Zeit gesund
und um 55 Prozent seit 1929 . Znm Schluß NSch.

meiner vorjährigen Rede kaum begonnen,
ich heute über ein ganzes Jahr „Kraft
Freude " berichten.

Das „Amt für Reisen » Wandern au
Urlaub"  in der NS .-Gemetnschaft
durch Freude " hat seit seinem Bestehen 5 Rill!,
onen Menschen befördert . Davon konnten M
3 Millionen Volksgenossen einem längeren h,
holungsurlaub von 7 bis 10 Tagen zuge,iihrt wo,
den. Zweihunderttausend Menschen sind in d,-
Genuß einer Seereise gekommen. An Wochen«̂
fahrten beteiligten sich 2 Millionen , an Wank
rungen 500 000 Volksgenossen.

Mit herzlicher Freude und tiefer DankLarKj.
denken die Teilnehmer der Madeira - Fah^
an die unvergeßlichen Erlebnisse dieser Reise
rück, die wir wohl als Musterleistung weidn
dürfen . Diese Madeira -Fahrt offenbarte sich M,'
nur als großer innenpolitischer Erfolg , sond^
ich möchte behaupten , daß auch der nutzes
politische  Erfolg alle Erwartungen üLertlis

Man vergegenwärtige sich, die Komintern W.
in den Jahren , als in Deutschland die KPT, ^
nennenswerter Faktor war , ähnliche Reisen »x
Eronstadt nach Stettin , Kiel , Hamburg und tzn,
men veranstaltet . Jedoch die Komintern sihwch
nur , selbstschöpferisch kann der Jude nie fein.

Hin und wieder hört man nun die Vehauptnn»
an diesen Fahrten nehme nicht der Arbeiter ich
sondern der besser sttuierte Mittelstand Habeis
diestr Reisen bemächtigt und mißbrauche sie. k
erscheint mir deshalb erforderlich , aus zwei beft
big herausgegriffenen Reisen ein Bild der )
sammensetzung der Fahrtteilnehmer aufzuze!»
Eine Fahrt vom S. bis 14. Juni aus der Kr
mark nach Thüringen . An ihr nahmen teil:

70 Prozent Handarbeiter , und zwar 40 Proz«
männliche und 30 Prozent weibliche.

Die übrigen 30 Prozent waren Angestellte, M
Beamte , freie Berufe , Rentner und Penstmin
Aber auch von diesen in keiner Gruppe mehr»i-
10 Prozent . Keiner der Teilnehmer hatte er
Gehalt über 250,— RM . , 85 Prozent der Teil
nehmen hatten ein Einkommen unter 150,— M

im nächsten Jahre Wochenendkurse. Unser „Epen
Programm ", das vierteljährlich herauskommt, h«
bereits eine Auflage von 216 Millionen . Au¬
dis entlegensten Baustellen der Reichsautobai:
und Truppenübungsplätze werden in unser Pw
aramm einbezogen . Großen Mangel haben
heute schon an 'Spielplätzen und an Uebung?
hallen . Er wird behoben werden.

Schöne ftrbeftsplötze
Große Erfolge in der NS .-Eemeinschaft „Kr:

durch Freude " hat auch das „Am " '-mbeit .'ü
Arbeit " erwirkt. Was bisher mit allen Par .ix:
phen und Gesetzen nicht möglich gewesen ist, i.
uns auf dem Wege 5er Freiwilligkeit Hunde:;
prozentig oelungen . Auch hier konnte ich vorig;
Jahr nur auf unseren Willen hinweisen , Heu:
vermag ich Ihnen folgendes zu sagen ^ FinsiÄ
richtsjahr sind für 200 Millionen Reichsmark W
besserungen in den Fabriken durchgeführt worbe:-
Neue Badeanstalten , Frühstücksstuben, Erholung-
räume , Waschaelegenheit , Grünanlagen , Spur
Plätze usw. sind errichtet, Fassaden verschön-::
Feierabendhäuser gebaut worden . Bei den Reit-
autobahnen wurden Musterbaracken, für die
arbeiter schönere Wohnungen erstellt . In P»
mern haben wir bereits begonnen , ganze M ::
zu entscharideln.

Wenn ich im Rahmen dieses Rechenschaftsbem
tes auch nur einen Bruchteil von dem auffiihi"
konnte , was im letzten Berichtsjahr von dr: :
Deutschen Arbeitsfront  geleistet weck: !
ist, so glaube ich doch, die Geschlossenheit undi:: :
klare Linie unseres Wollens an zahlreichen <kw :
zelbeispielen verständlich gemacht zu haben , llck:
unsere soziale Arbeit  werden ich 2h>m l
mein Führer  und Ihnen , meine Pack:
genossen , auf der Tagung der Deutsch !:
Arbeitsfront  ein eingehendes und klau: :
Bild verschaffen . '

Erziehungsarbeit der NSV.  Dies gilt
besonders für die N S V . - I u ge nd h i lf e. Durch
die sozial -erzieherische Betreuung wollen wir für
den gefährdeten Teil der deutschen Jugend durch
eine vorbeugende und heilende Hilfe aus der
Volksgemeinschaft heraus eintreten . In allen
Fällen , wo die natürlichen Erziehungsträger —
Familie Schul «, Hitler -Jugend — nicht aus¬
reichen, insbesondere , wenn em Kind kein Eltern¬
haus hat , eine Familie sich zur Erziehung ihrer
Kinder als ungeeignet erweist , oder wenn ein
Jugendlicher besondere Erziehungsschwierigkeiten
bereitet , tritt die Jugendhilfe ein . Voraussetzung
für die Einschaltung der NSV . ist jedoch auch
hierbei , daß der zu betreuende junge Volks¬
genosse erbgesund und erziehbar ist.

In vorderster Front im Kampf für die Gesund¬
erhaltung des deutschen Volkes steht neben den
Hunderttausenden von Helfern und Helferinnen
der NSV . die NS .-Schwesternscha-ft. Durch die
NS .-Volkswohlfahrt wurden seit Juni vorigen
Jahres zu den in Deutschland bestehenden Schwe-
sternstationen zusätzlich 1050 NS .-Schwesternstatio-
nen errichtet. Aus der Arbeit dieser Stationen
berichtet z. B . der Gau Schlesien : Es wurden in
den dort eingerichteten 137 Stationen bisher
117 510 Hilfesuchende betreut und 321 390 Kran¬
kenbesuche gemacht.

An besonderen Leistungen und Zuschüssen wur¬
den von der NS .-Volkswohlfahrt ferner

für Zwecke der Jugendpflege,
für Flüchtlingsfürsorge,
für Seuchenbekämpfung,
für Siedlungshilfe,
insgesamt  5 520 486,94 RM . aufgewen¬

det.  Eine der letzten von der NS .-Volkswohl¬
fahrt eingeleiteten finanziellen Hilfsmaßnahmen
größeren Umfanges ist der Feierschichten-
Ausgleich  für den deutschen Bergbau in Höhe
von

10140 001 RM.

In ihren großen Aufgabengebieten,
dem Hilsswerk „Mutter und Kind ",
der Bettenhilfe,
der Kinder -Landverschickung,
dem Erholunaswerk des deutschen Volkes und
dem Tuberkulose -Hilfswerk sowie
dem Saarurlauberwerk,
dem Feierschichtenausgleich im deutschen Berg¬
bau und verschiedenen Einzelaktionen

hat die NSB . somit insgesamt an Geld - und
Sachwertleistungen

152 891769,94 RM.
aufgewendet.

Indem ich diese Zahle « hiermit der Oesfent-
keit bekanntgebe , lege ich Rechenschaft ab über
die Mittel , die das deutsche Volk in seiner Opfer¬
willigkeit in Form von Spenden und Beiträgen
der NSV . treuhänderisch zur Verfügung gestellt
hat.

Sind schon die gewaltigen Leistungen der NS .-
Volkswohlfahrt ein Ausdruck oes sozialistischer,
Wollens der NSDAP ., so ist das vom Führer ins
Leben gerufene Winterhilfswerk  ein Denk¬
mal der Opferbereitschaft des ganzen deutschen
Volkes und des unbekannten und namenlosen
Helfers an dieser großen sozialistischen Tat.

In Deutschland wurden im ersten Winterhilss-
«erk 16 617 681 Menschen betreut und insgesamt
RM . 358136 046,71 aufgebracht . Das zweite
Hilsswerk betreute 13 886 571 Menschen und hatte
ein Eesamtauskommen von RM . 367 425 484,89.
Insgesamt brachte also das deutsche Volk in bei¬
den Wintern RM . 725 561525,66 , also fast drei¬
viertel Milliarden Reichsmark auf.

Kampf aller gegen alle
Auch hier zeigt ein Blick nach Rußland , daß der

Bolschewismus nicht fähig ist, die soziale Not des
russischenVolkes zu beheben . Nach Schätzung aus¬
ländischer Sachkenner sind unter der Herrschaft des
Bolschewismus in Rußland bisher elfMillio -
nen MenschenHungers gestorben.  Die
soziale Not soll gleichfalls mit russischen Stimmen
belegt werden . So schreibt die russische Zeitung
„Wetschernaja krasnaja gaseta " am 7. Mai 1922 in
einem Bericht:

Es gab Lassofänger , die aus der Landstraße Kin¬
der mit einem Lasso einsingen , sie dann töteten
und dann das Fleisch verkauften ."

Die „Prawda ", das parteiamtliche Organ,
schreibt in Nr . 168 vom Jahre 1925:

„Es sind viele Fälle registriert worden , wo
Eltern ihre Kinder in der Wolga ertränkten , um
sie nicht Hungers sterben zu lassen." Daß es auch
heute dem Bolschewismus nicht gelungen ist, der
Not zu steuern, sagt ein Bericht von Dittloff
über die Hungerkatastrophe in der Sowjetunion
im Frühjahr 1933, in dem es heißt : „Im Nord-
kaukasus-Gebiet allein sind nach sehr vorsichtiger
Schätzung zwei Millionen Menschen elend ver¬
hungert . In der Ukraine lagen die Verhältnisse
teilweise noch schlimmer."

vom Volk fürs Volk
Ueber das Winterhilfswerk 1933/34 hat der

Reichsminister Dr . Goebbels auf dem letzten Par¬
teitag berichtet . Die Leistungen des Winterhilfs-
werkes 1934/35 seien im folgenden dargestellt : In
dem letztvergangenen Winterhilfswerk waren
1338 335 ehrenamtliche Helfer und Helferinnen
tätig , die nach dem Halbjahresdurchschnitt be¬
treuten : 1320 270 Arbeitslosen - und Krisenunter-
stützungsempfänger , 633 830 Wohlfahrtsunter-
stützungsempsänger , 871909 Rentenempfänger,
70 746 Kurzarbeiter , 1436 548 sonstige Bedürftige,
die im Sinne der Richtlinien des WHW . zum
Kreise der zu Betreuenden gehörten . An Fa¬
milienangehörigen des obenbezeichneken Betreu-
tenkreises wurden in das WHW . einbezogen
weitere 9533268 Volksgenossen.  An
Bargeld wurden im letzten Winterhilfswerk auf¬
gebracht 212945209,06  RM . In dieser
Summe ist der Barvortrag aus dem ersten Win¬
terhilfswerk in Höhe von 8135 684,97 RM . mit-
enthalten.

Der Gebrauchswert der gesammelten und ver¬
teilten Sachspenden betrug RM 110 463 619,53.
Der Gebrauchswert der sür die Geldspenden ge¬
kauften und verteilten Sachspenden abzüglich eines
jetzt verbliebenen Barbestandes von 15 067 739,41
RM , beträgt RM 246 622 485,03. Die Gebrauchs¬
werte für Sachspenden sind auf Grund der vom
Statistischen Reichsamt für die Preisgebiete des
Deutschen Reiches festgelegten Bewertungsziffern
ermittelt Der Wertunterschied zwischen Nennwert
und Gebrauchswert ist durch verbilligten Einkauf,
Frachtfreiheit usw. entstanden . Der Gebrauchs¬
wert der insgesamt verteilten Sachspenden beträgt
357 086104,56 Reichsmark . An Unkosten, das sind:

Löhne , Gehälter ^Entschädigungen , Bürounkosten,
Telephon . Druckkosten, Miete , Licht, Heizung und
sonstige Unkosten, entstanden : RM 3 407 325,89.

Der Anteil der Verwaltungskosten
am Ge s a m t a u f ko m m e n des Winter-
hilsswerks beträgt also  0,93 Pzt.

Der Gebrauchswert der im Winterhilfswerk
insgesamt verteilten Sachspenden beträgt:

bei Nahrungs - u. Genuß-
mitteln . RM . 131 871 019,45

Brennmaterialien . . . RM . 79 553 482,99
Bekleidung . RM . 74 579 669,43
Gutscheine u. Leistungen . RM . 58 476 131,77
Haushaltsgegenstände . . RM . 6 712 896,56
sonstigen Sachspenden . . RM . 5 892 994,45
Unter den vom Winterhilfswerk ausgegebenen

Sachspenden sind auszugsweise zu nennen:
14 508 584 Zentner Kartoffeln.

Diese Kartoffelmenge würde ausreichen , um
die gesamte Bevölkerung Berlins 17 Monate lang
mit Kartoffeln zu versorgen , Es wurden ferner
ausgegeben : 144 521 Ztr . Roggen - und 311938
Ztr,' Weizenmehl , ferner 50 896 Ztr , Fische und

3499 Ztr . Fischkonserven. An Frischfleisch und
Fleischkonserven wurden ausgegeben:

101982 Zentner,
an Gemüse und Gemüsekonserven 190 557 Ztr ., an
Hülsenfrllchten 62 093 Ztr ., an Marmelade 67 599
Ztr .. an Reis 57 470 Ztr ., an Milch 4 778 080 Ltr .,
Ztr ., an Reis 57 470 Ztr ., an Milch 4 778 070 Ltr .,
138 353 Ztr . An Kohlen lieferte das Winter¬
hilfswerk 51 091712 Ztr.

An Bekleidungsstücken wurden ausgegeben:
201718 Anzüge , 126 090 Blusen , 544 520 Hosen,

299 270 Jacken 690 674 Kleider , 391 546 Mäntel,
2 437 694 Paar Schuhe , 1285 188 Paar Strümpfe,
2 425 488 Stück Leibwäsche, 1213 453 Stück Baby-
und Kinderwäsche . Es wurden ferner ausgegeben:

Als nächster Redner gab Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley einen Rechenschaftsbericht über die
Leistungen der Deutschen Arbeitsfront . In dem
er folgendes ausführte:

In meiner vorjährigen Rede auf dem Reichs¬
parteitag an dieser Stelle kennzeichnete ich die
Uebernahme der Gewerkschaften und die Ueber-
führung derselben samt ihrer wirtschaftlichen
Unternehmungen in die Deutsche Arbeitsfront.
Ich gab ein Bild von jenem Erbe , das über¬
nommen wurde und das sowohl in ideeller Hinsicht
als auch in materieller und wirtschaftlicher Be¬
ziehung geradezu trostlos war . Das ganze Aus¬
maß der Katastrophe offenbarte sich nicht nur in
der Erkenntnis , einem Nichts gegenüberzustehen
und beträchtliche Schulden vorzufinden , sondern
auch in der Notwendigkeit , einer vernichtenden
Welle des Mißtrauens begegnen zu müssen. Jahr¬
zehntelang zu diesem Mißtrauen gegen die übrigen
Volksgenossen , auch gegen den Staat und die
Wirtschaft systematisch erzogen , verzweifelte der
Arbeiter jetzt an seinen Führern , an seinen
Organisationen . Die Renten waren schon über
ein Jahr nicht mehr gezahlt , die wirtschaftlichen
Unternehmungen stark verschuldet, der Beitrags¬
eingang auf ein Minimum zusammengeschrumpft,
die Verwaltungsunkosten jedoch ins Unermeßliche
gestiegen . Trotz des niederschmetternden Tat¬
bestandes , den wir vorfanden , konnte ich bereits
im vorigen Jahre das Gelingen einer völligen
Wandlung mitteilen , konnte ich darlegen , daß die
Deutsche Arbeitsfront sich das Vertrauen sowohl
der alten Gewerkschaftsmitglieder , als auch
darüber hinaus der gesamten deutschen Arbeiter¬
schaft erworben hätte , daß schließlich sogar die
Sanierung der wirtschaftlichen Unternehmungen
gelungen sei und bei alledem die Finanzen der
Deutschen Arbeitsfront unzweideutig gesund
wären.

Vor neue Kampfabschnitt
So traten wir gefestigt und voller Hoffnung

in einen neuen Kampfabschnitt , der zunächst eine
grundsätzliche und einschneidende Umformung im
Aufbau der Deutschen Arbeitsfront bedeutete.
Bis dahin war die Deutsche Arbeitsfront eine
Dachorganisation von selbständigen Verbänden , die
ab 1. Oktober 1934 zu einer Einheitsorganisatiop
mit einem Verwaltungsapparat , einer Kassen-
sühruna und einer Veitragseinziehung zusammen¬
geschlossen werden sollte . Dieses Unternehmen war
gewagt und barg beträchtliche Gefahren . Es mußte
gelingen , die Ueberführung der 21 Verwaltungs¬
stellen der Verbände in eine Verwaltungsstelle
durchzuführen. Vergegenwärtigt man sich, daß
auch innerhalb der eigenen Organisation starke
Widerstände gegen solches Unternehmen vorhanden
waren , so wird man das Wagnis,in seinem vollen
Umfang zu ermessen vermögen . Heute können wir
mit Genugtuung und Stolz erklären , daß diesq
Umstellung völlig gemeistert wurde . Gewiß kostete
uns die Umstellung von den 21 Verbänden auf die
Einheitsoraanisatron ganz erhebliche Beträge . Es
dauerte sechs Monate , bis 1. April 1935 , bis das
Veitragsaufkommen wieder normal war . Die
Deutsche Arbeitsfront büßte dadurch in diesem
halben Jahre 471L Millionen Beiträge ein , wäh¬
rend die Verwaltungsvereinfachung erst ab
1, April 1935 bei halbjährlicher Kündigung in
Kraft trat und er stam 1. Oktober beendet sein
wird . Trotzdem war der Etat bereits am 1. Juli
1935 ausgeglichen und wird ab 1. Oktober 1935
wieder eine Rücklage von 4 Millionen pro Monat
gestatten . Von der Größe des Erfolges wird man
überzeugt , wenn man sich Nachstehendes vor
Augen hält:
Unsere ftrbeitsbetriebe ein vlork
1. Der Betrieb ist jetzt wirklich eine Ganzheit ge¬

worden , er wird allein von einer Stelle betreut.
Das Block- und Zellensystem ersaßt jedes ein¬
zelne Mitglied.

2. Die Organisation ist trotz ihres gewaltigen
Ausmaßes übersichtlich, klar und beweglich.

3. Die Verwaltungs - und Personalunkosten er¬
fuhren alleräußerste Beschränkung.
Während die Gewerkschaften früher ihr Kön¬

nen und ihr Wollen darin erschöpften, ihre Ren¬
ten zu bezahlen und ganz früher einmal Spitzen¬
leistungen durch die Entfesselung von Streiks be¬
weisen zu müssen glaubten , tritt die Deutsche Ar¬
beitsfront mit Leistungen in Erscheinung , die in
ihrer Mannigfaltigkeit und in ihrem Umfang
schon längst die Beachtung der ganzen Welt gefun¬
den haben. In voller Höhe haben wir heute auf¬
rechterhalten die Bargeldleistungen , wie Er¬
werbslosen unter st Ltzung , Invalide n-
unter st Ltzung , Notfall Unterstützung,
Heiratsbeihilfe , Opfer der Arbeit,
Sterbegeldunterstützung  und die Fülle
der Sonderhilfen . Die Wartezeit ist ver¬
ringert . Von unserem gesamten Beitragsaufkom¬
men zahlen wir nicht weniger als 34 Prozent in
Form dieser Unterstützungen , Gewiß eine Zahl,
die sich sehen lassen kann! Unsere Bargeldunter-
stlltzung beträgt im Jahr an 100 Millionen . Be¬
sonders die Monate Januar , Februar , März stel¬
len an die Deutsche Arbeitsfront ganz erhebliche
Anforderungen . So zahlten wir allein im März
dieses Jahres über 10 Millionen Reichsmark
Unterstützungen,

Die Mitgiiederzahl der Vinzelmiiglieder hat im
letzten Jahr eine erhebliche Steigerung erfahren.
Während sie im Vorjahre noch durch korporative
Mitgliedschaften wesentlich beeinflußt war , konn¬
ten wir in diesem Jahr eine Verschiebung vom
korporativen Mitglied zum Einzelmitglied beob¬
achten mit dem Ergebnis einer Er¬
höhung um 4 737 925 Einzelmitglie¬
der,  Dieser Zuwachs ist besonders in den hoch-
industriellen Gauen , wie

Berlin mit . . . . 365689
Düsseldorf mit . . . 368 002
Hamburg mit . . . 246 478
Sachsen mit . . . 376 077
Schlesien mit . . . 263 681

zu verzeichnen . Auch bei den Landgauen zeigt sich
diese erfreuliche Tendenz , Hier ist es besonders die
Landarbeiterschaft,  die im letzten Jahr
der Deutschen Arbeitsfront in beachtlichem Aus¬
maß als Einzelmitglied beigetreten ist,
Sie Vfts. presse

Dem vielgestaltigen Instrument der DAF , -
Presse  haben wir besondere Aufmerksamkeit
gewidmet . Der Erzielung von Klarheit und Ein¬
fachheit galt auch hier unser Bemühen , Wir
hoffen , daß unser Ziel in diesem Jahr seine Krö-

Lebensmittelgutscheine im Werte von Reichs¬
mark 30668976, —, außerdem wurden
13 591341 Freitische gewährt.

Insgesamt beförderte die Reichsbahn Sachspen¬
den im Gewicht von 59 025 993 Zentner.

Der Gesamtwert der durch die Deutsche Reichs¬
bahn-Gesellschaft gewährten Frachtvergünstigung
beträgt RM . 14 672 957, —.

Die Ihnen aufgezeigten Leistungen der NS .-
Volkswohlfahrt und des Winterhilfswerks sind
das Ergebnis des Opfermutes eines
Volkes.  Die Besinnung auf die Gemeinschaft,
die Erkenntnis , daß alle wirtschaftlichen Lei¬
stungen nicht die Erfolge einzelner , sondern des
Willens und der Kraft der Gesamtheit sind, sind
die gedanklichen Grundvoraussetzungen , aus denen

nung findet . Es darf dabei erwähnt werden , daß
das „Ar b eitert  um " im Berichtsjahr von 1,2
Millionen auf 1,8 Millionen Auflage gestiegen ist
und der „Aufbau"  die erste Million über¬
schritten hat . Die Gründung der Werkszeitungen
hat sich bewährt ; bereits jetzt können wir mehr
als 300 Werkszeitungen registrieren.

Im vergangenen Jahr wurden für 18 Milli¬
onen RM Baute » ausgeführt , und zwar in der
Hauptsache SchulungsLaute « . Während die frü¬
heren Gewerkschaften in jahrzehntelanger Arbeit
geschulte Sozialsührer hatten , fehlte dies der
Deutschen Arbeitsfront . Der Arbeiter braucht
einen Sozialanwalt , und es war deshalb unsere
vordringlichste Ausgabe , diese sozial geschulten
Männer zu erstellen . 90 Prozent aller
Vertrauensräte wurden in diesem
Jahr geschult.

Nechlsberalung und Ksichsschuh
Unsere Rechtsberatuugen fanden unter den

Werktätigen starke Beachtung und erwarben sich
das Vertrauen , das sie verdiene « . Nicht weniger
als 2 640 009 Menschen nahmen unsere Rechtsbe¬
ratung im vergangenen Berichtsjahr in Anspruch.
720000 versicherungs - und arbeitsrechtliche Streit¬
fälle waren zu bearbeiten . Es gelang diesen
Stellen , in über 90 Prozent einen Vergleich unter
den Parteien herbeizuführen , nur bei knapp
10 Prozent ergab sich die Notwendigkeit der Klage¬
erhebung . Dabei wurde bei der Hälfte dieser
Klagen nur deshalb Klage schoben , um die Ter¬
mine innezuhalten . Erfährt man dann noch, daß
es zu zahlreichen Vergleichen kam, so daß schließ¬
lich nur 5 Prozent aller Streitfälle gerichtlichen
Austrag erforderten , wird der unermeßliche Wert
dieser Rechtsstellen sür den Arbeitsfrieden über¬
zeugend gekennzeichnet.

Neu errichtet wurde in diesem Jahr das „Amt
für Volksgesundheit ". Es befindet sich im
Aufbau , und ich bin überzeugt , daß es ebenso
segensreich für die Arbeiterschaft sein wird , wie
die Rechtsberatungsstellen . Es soll erreicht werden,
daß vorbeugende Maßnahmen gegen Berufskrank¬
heiten und Schädigungen zeitig ergriffen werden,
vetriebsappelle unerläßlich

Das „A mt fü r Ausb  i ld un  g" hat in diesem
Jahr seine Arbeit neu aufgenommen . Es setzte sich
für die Durchführung und Gestaltung der Betriebs-
appelle und der Werkscharen ein . Wenn auch seine
Arbeit sich nur mühsam durchkämpfen konnte und
vielen Hindernissen begegnete , so ist der Erfolg
doch sehr bedeutend . Im Januar 1934 starteten wir
die ersten Vetriebsappelle . 1500 Betriebe nahmen
den Gedanken auf . Im März waren es schon 3280,
im April 4202, im Juni 5700 und im Juli d, I.
bereits 10 Prozent aller industriellen Betriebe,
und zwar über 7000 , Mir liegen eine ganze Reihe
Schreiben von mittleren , großen und größten
Werken vor , die mir mitteilen , daß sie heute auf
die Vetriebsappelle einfach nicht mehr verzichten
können.

Das Propagandaamt  hat bei der För¬
derung unseres Schaffens Ausgezeichnetes gelei¬
stet. Beifall und Anklang fanden die Dar¬
bietungen der Tonfilmwagen und der
Reichs - und Eautheaterzüge.  Mit 5436
Veranstaltungen im Berichtsjahr konnten die
15 Tonfilmwagen der Deutschen Arbeitsfront auf¬
warten . Die entlegensten Ortschaften und Dörfer
wurden zum Schauplatz der wertvollen Darbie¬
tungen gemacht. Ueber 900 000 Volksgenossen,
zum großen Teil Menschen, die z. V . noch nie eine
Filmvorführung erlebten , fanden in diesen Ver¬
anstaltungen Erbauung und Erholung . Der
Reichstheaterzug konnte 500 gelungene Abende

Genf , 14. September.
Unter starkem Andrang des Publikums und der

Presse nahm die Völkerbundsversammlung Frei¬
tag vormittag eine Erklärung des französischen
Ministerpräsidenten Laval  zum italienisch-
abessinischen Konflikt entgegen , Laval begann mit
der Feststellnug , daß Frankreich dem Wlkerbunds-
Pakt treu bleibe und sich seinen Verpflichtungen
nicht entziehen könne. Seine vorbehaltlose Zu-
stimmung zu den Völkerbundsgrundsätzen ent¬
spreche der Begeisterung ebenso wie der nüchternen
Ueberlegung , Es sei vorgekommen , daß man in
Genf Enttäuschungen erlebt habe, trotzdem sei der
französische Glaube an den Völkerbund nicht schwä¬
cher geworden . Der Pakt sei für Frankreich das
internationale Recht, Die französische Politik sei
gänzlich auf dem Völkerbund begründet . Alle Ver¬
trüge Frankreichs führten über Genf oder nach
Genf : Locarno , die Verträge mit der Kleinen
Entente , mit Sowjetrußland und die römischen
Abkommen , Jede Schwächung des Völkerbundes
treffe Frankreich selbst. Die Rede Hoares
habe ein vorbehaltloses Bekenntnis Englands zum
kollektiven Sicherheitssystem gebracht. Kein Land
habe mit mehr Befriedigung als Frankreich diese
Erklärung entgegengenommen . Die englisch,
französische Solidarität  in der Ueber¬
nahme gemeinsamer Verantwortung werde für
den Völkerbund Epoche machen.

Laval betonte erneut die Notwendigkeit einer
engen Zusammenarbeit mit England zur Aufrecht¬
erhaltung des Friedens , Frankreich fürchte den
Krieg nicht, aber es hasse ihn . Es sei ein Land,
das trotz seiner militärischen Tugenden von wirk¬
lichem Friedenswillen beseelt sei, Frankreich wende
sich gegen niemand , es wolle den Frieden unter
Mitarbeit aller.

Der französische Ministerpräsident kam dann
nochmals auf das Abkommen vom 7 Januar
zurückund erklärte, er habe damals mit Mussolini
nicht nur im Interesse Frankreichs und Italiens,
sondern auch im Interesse des Weltfriedens alles
geregelt , was zwischen den beiden Staaten ge-
standen habe. Er habe nichts unterlassen , um diese
Einigungspolitik zwischen Frankreich und , Italien
immer wirksamer zu gestalten . In Stresa yabe er
bei Mussolini denselben Willen feststellen können,
dem Frieden zu dienen . Er wisse, daß Mussolini
bereit sei, an dieser Zusammenarbeit festzuhalten.

Unter Hinweis auf den gegenwärtigen Konslikt
erklärte Laval , er habe keine Mühe gescheut, um

die fruchtbringende , umfassende Arbeit des Wn-
terhilsswerks ausbaut . Daß sie auch für das kom¬
mende Winterhilfswerk gegeben sind, dafür bürgt
der im Volk durch den Nationalsozialismus ge¬
festigte Gemeinschafts - und Tatwille . Der Ruf
an den unermüdlichen unbekannten
Helfer , an jeden Volksgenossen,
der durch sein — wenn auch noch so kleines Opfer
— Mitstreiter sein will , wird auch im „Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes 1935/36 " Widerhall
finden . Eine Helserschar wird wiederum einsatz¬
bereit stehen und mit heißem Herzen die ihr über¬
tragene Aufgabe lösen . Mit ruhigem Vertrauen
gehen wir an das neue Werk, denn wir wissen,
daß mit der Größe des Opfers auch die Größe und
Stärke des Volkes wächst.

Aus denn — zur Tat!

versöhnend zu wirken . Der Rat unternehme jetzt
einen letzten Versuch. Die Aufgabe sei schwer, aber
noch sei nicht alle Hossnung geschwunden, eine Lö¬
sung zu finden , die die berechtigte italienische Er¬
wartung befriedigen könnte und mit der Achtung
vor der Souveränität eines anderen Völkerbunds¬
mitgliedes vereinbar sei. Zwischen England und
Frankreich beständen in dem Streben nach dieser
Lösung keinerlei Uneinigkeit.

Sehr entschieden und durch ihre offene Sprache
besonders eindrucksvoll war die Rede des süd-

Washington , 14, September.
Der amerikanische Staatssekretär Hüll  gab am

Donnerstag folgende Erklärung ab : Angesichts des
tiefen Interesses der Regierung der Vereinigen
Staaten von Amerika und der weit verbreiteten
Besorgnis ded amerikanischen Volkes wegen der
kürzlichen politischen Entwicklungen , die anschei¬
nend eine ernste Bedrohung des Welt-
friedens  darstellen , halte ich es für wünschens¬
wert , diejenigen Schritte nochmals aufzuzählen,
welche die Regierung der Vereinigten -Staaten
unternommen hat , um auf jedem möglichen prak¬
tischen Wege zu einer friedlichen Beilegung des
gegenwärtigen italienisch -abessinischen Konfliktes
beizutragen,

„Regierung und Volk der Vereinigten Staaten ",
so heißt es nach Aufzählung der Schritte Ameri¬
kas zur Beilegung des Konfliktes , in der Er¬
klärung Hulls weiter , wünschen Frieden , Wir find
der Ansicht, daß internationale Streitfragen auf
friedlichem Wege  geregelt werden können
und müssen. Wir haben zusammen mit 62 anderen
Nationen , darunter Italien und Abessinien , einen
Vertrag unterschrieben, in dem die Unterzeichner-
länder den Krieg als Instrument nationaler Po-
litik verurteilen und sich untereinander verpflichtet
haben, ihre Streitfragen ausschließlich durch fried¬
fertige Mittel zu regeln.

Unter den gegenwärtigen Wcltverhiiltnissen
kann eine Androhung von Feindseligkeiten irgend¬
wo nur eine Bedrohung der politischen , wirtschaft-
lichen, rechtlichen und sozialen Interessen aller

afrikanischen Vertreters,  der den Te
sorgnissen seines Landes angesichts der KiieM'
fahr Ausdruck gab. Er erklärte , daß es sich«r.
eine dreifache Gefahr handele : Die Eingeboren»
Völker Afrikas würden aufgereizt und inilitarisick
die Stellung der Weißen auf diesem Konti« -:
werde bedroht und das angreifende Land M
sich selbst in ein Abenteuer . Der Vertreter D
afrikas schloß mit einem dringenden Appell«:
Mussolini , in dieser elften Stunde anzuhalten
zu überlegen.

Nationen sein. Ein bewaffneter Konflikt >»
irgendeinem Weltteil kann nur unerwünschte
widrige Folgeerscheinungen in allen anderen'V°
teilen auslösen . Alle Nationen haben das AB
zu verlangen , daß alle Fragen zwischen irM
welchen Nationen ihre Lösung auf friedliche übe«
finden.

Mit gutem Willen gegenüber allen Ratio«"
fordert die Regierung der Vereinigten TtaM
von Amerika solche Länder , welche dcwasi«"
Feindseligkeiten in Erwägung ziehen, aus, die U'
kliirung und den Pakt von Paris endlichzu
rücksichtigen, den Pakt , den alle Unter!-» «'
mächte zu dem Zweck unterschrieben haben, «
Frieden sicherzustellen und der Welt die »ilbercaM'
baren Verluste und menschlichen Leiden z» »
sparen, die ein Krieg unausbleiblich als »
gleiterscheinung oder zur Folge hat.

kinberufung der keHogg-Staateli-
Paris , 14, Septmb«, j

, Der Genfer Sonderberichterstatter des „§!« ,' -
sior" glaubt aus sicherer Quelle zu wisien, '
der amerikanische Senator James Pope, der>
augenblicklich in Europa aufhält , an
tär Hüll telegraphiert habe, um ihm bis ,
rufung einer Tagung der Signatarmachle^
Kellogg -Paktes zu empfehlen Zweck doptt
gung soll sein, den Völkerbund bei
mühen für eine friedliche Regelung des »am,
abessinischen Streitfalles zu unterstützen.

Oigantlsche teistung der veutschen sirbeltssront
Neichsleiter Vr. Leu auf dem Parteikongreß — Jeder flrbeitsbetrieb ein geschlossenes 6an ;es

verzeichnen , und das künstlerische Format seines
Wanderkabaretts erregte überall Aussehen , wo
dieser Zug seine Zelte aufschlug. Im kommen¬
den Jahre soll überall in allen Betrieben und
auf allen fahrenden Schiffen der neue Arbeits¬
front -Empfänger eingebaut werden . Er wird uns
Propagandamöglichkeiten an die Hand geben , deren
Reichweite im Augenblick noch gar nicht zu über¬
sehen ist.

die ftrbeit des Sozialamtes
Immer achtunggebietender und in ihrer Tiefen¬

wirkung immer nachhaltiger werden die Arbeiten
des Sozialamtes  und der Reichsbetriebs¬
gemeinschaften . Bei allen neuen Tarifordnungen
arbeiteten diese Aemter maßgeblich mit . Ich werde
in meiner Rede auf der Tagung der Deutschen
Arbeitsfront auf dieses Gebiet besonders eingehen
und unter Beweis stellen, daß wir das Los des
deutschen Arbeiters durch die von uns erwirkten
Verbesserungen — ich nenne nur die Stichworte
Urlaubsgewährung , Kündigungs¬
schutz , Berufserziehung und - schu¬
ln » g, Stabilisierung der Bargeld¬
lohnes  und nicht zuletzt das erhöhte Ein¬
kam  m e n der Familie — inentscheidender
Weise umge st altet haben.  Nie in den
Jahren der Herrschaft der Gewerkschaften ist
ähnliches erreicht worden . Wenn heute der deutsche
Arbeiter der nationalsozialistischen Staatsführung
mit aufrichtigem Vertrauen begegnet , so hat die
Tätigkeit des Sozialamtes der Deutschen Arbeits-

Eine andere Reise im Mai d. I . aus Sachsen
nach denn Schwarzwald . An ihr nahmen teil:

50 Prozent Handarbeiter,
17 Prozent Erwerbslose,
23 Prozent Angestellte und
10 Prozent kleine Beamte , Pensionäre und

Rentner . Die Einkommensverhältnisse waren
ähnlich wie bei dem ersten Beispiel.

Ich darf bei dieser Gelegenheit einschalten , daß
ich in meiner Rede auf der Tagung der Deutschen
Arbeitsfront einen großzügigen Plan

des Führers  bekanntgeben werde , einen Plan,
der die segensreichen Leistungen des „Amtes
Reisen und Wandern " aus 7 Millionen Werk¬
tätige erstrecken kann. Es ist ein Werk, ebensq
kühn wie die Reichsautobahnen.

Das Sportamt  in der NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " verzeichnet in dem Berichts¬
jahr nicht minder schöne Ergebnisse als das „Amt
für Reisen und Wandern ". Konnte ich bei meiner
vorjährigen Rede nur auf unser Wollen in dieser
Hinsicht hinweisen , so vermag ich heute über mar¬
kante Erfolge zu berichten . Heute stehen im ge¬
samten Reich 67 Sportämter , 89 Stützpunkte und
m 229 Ortschaften werden laufende Kurse gehal¬
ten . In Kürze werden weitere 300 Ortschaften be¬
arbeitet werden . Am 1, August 1934 liefen 210ss
Kurse mit 63 000 Teilnehmern . Ich möchte die
steigende Monatsfrequenz im Berichtsjahr auf¬
zählen:

1. April 1934 . . . 3000 Teilnehmer
1. Juli 1934 . . . 30 000 Teilnehmer
1. August 1934 . . 63 000 Teilnehmer
1. Oktober 1634 . . 205 000 Teilnehmer
1. Januar 1936 . . 663 000 Teilnehmer
1. April 1935 . . . 1170 000 Teilnehmer
1. Juli 1935 . . . 2 020 000 Teilnehmer
1. August 1935 . . 2 270 000 Teilnehmer

Es werden heute alle Sportarten betrieben,
auch Golf , Tennis und Segelsport . Hinzu kommen

Amerika erinnert an den Kellogg-Mi
kindringiirke krklärung des Staatssekretärs Kult rum Konflikt in ostafrika
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Her flrbeitsdienst wieder daheim
Bremen,  14 . September.

Am gestrigen Freitag , dem 13. September
trafen mit den Transportsonderzügen die Abtei¬
lungen des Arbeitsgaues 17 von dem Reichs¬
parteitage zurückkommend wieder in Bremen ein.
Die Fahne der in Bremen stationierten Abtei¬
lung 6/171 wird am heutigen Sonnabend , um
16.30 Uhr , von der Abteilung mit dem Eaumusik-
zug und Spielmannszug , von der Kirchbachstraße
aus durch dwSchwachhauser Heerstraße kommend,
zum Gaustaibsgebaude zurückgebracht . Der Rück¬
marsch der Abteilung findet ebenfalls durch dieStadt statt.

Am kommenden Montag , dem 16. September,
wird der Schellenbaum  in feierlicher Form
durch die Truppführervorschule des Arbeitsgaues
17 gegen 17 Uhr von der Polizeikaserne im
Hafen II, in der die Truppführervorschule und
der Eaumusikzug und Spielmannszug stationiert
sind, ebenfalls in das Eaustabsgebäude in der
Bahnhofstraße übergeführt.

wieder zwei Verkebrsunfalle mit
tödlichem flusgang

Eine ältere Radfahrerin , welche die Leher-
Heerstrahe in Richtung Oberneuland befuhr,
wurde angeblich unsicher als sie von
einem Treckerzug überholt wurde
und stürzte.  Sie zog sich eine derartige
schwere Kopfverletzung  zu , daß sie einige
Zeit nach ihrer Einlieferung in der Kranken¬
anstalt verstarb.

Weiter wurde ein 54jähriger Radfahrer das
Opfer eines Verkehrsunfalls . Er stieß auf der
Vsterholzer Heerstrage , in Höhe des zum Achter-
diekbad führenden Weges , mit einem Liefer-
«agen zusammen , wobei er so schwer verletzt
wurde , daß er bald darauf oerstarü.

^ wohnbudenbrand
- In den gestrigen Mittagsstunden gegen 14 Uhr

U entstand im Parzellengelände am Waller Fleet
'« ein Schadenfeuer . Am Vrunnenweg . welcher von

k dem neben dem Fleet laufenden Waller Damm
' abzweigt , brannte eine einem Reichsautobahn¬

arbeiter gehörende größere Wohnbude , die unter
dem Dach mit Heu angefüllt war.

h. Das Schadenfeuer wurde von der mit 6 Fahr-
zeugen anrückenden Feuerwehr bald gelöscht , deren

H letzte Fahrzeuge nach etwa anderthalbstllndiger
,̂ > Tätigkeit abrückten . Während Wohnungseinrich-
ftung  und Kleinvieh rechtzeitig in Sicherheit ge-

bracht werden konnten , erlitt die Wohnbude durch
^ Feuer und Wasser insbesondere am oberen Teil' / starke Beschädigungen.

ZMrerschem-Lntzichung
^ - Dem Franz Rinke.  Marßeler Str . 18, ist derFührerschein wegen fahrlässiger Körperverletzung

unter Außerachtlassung der Verkehrsvorschriften
^ entzogen worden.

Luckner spricht in Bremen
^ Mie bersits ^gerichtet , ist Graf Luckner . dieser

^ " Tage einer Einladung der Britisch Legion nach
England gefolgt , um mit Admiral Jellicoe , seinem
einstigen Gegner , und Sir Reginald Hall zu-

. sammenzutreffen , der während des Krieges Cchef
A ; des britischen Nachrichtendienstes war und an derA Verfolgung des „ Seeteufels " tätigen Anteil ge-
I nommcn hat.
I Im Anschluß an diesen Besuch in London wird
1 Graf Luckner — wie wir soeben hören — nach
st Bremen  kommen , um über seine neuen See-
^ teufeleien persönlich zu sprechen . Bekanntlich hat
4 Luckner sechs Jahre in Amerika zugebracht und
1 dabei 16 mal den amerikanischen Kontinent durch-
4 quert ; und keine Werbung für das deutsche An-
( sehen im Auslande war in den letzten Jahren
z wohl erfolgreicher als die Aufklärungsarbeit des
j Mannes , der geheimnisvoll durch alle Meere raste
f und die feindlichen Schiffe kaperte.
: Das beweisen die Ehrungen , die ihm auch in
s Amerika zuteil geworden sind : Graf Luckner ist

Ehrenbürger mehrerer Großstädte , darunter Sän
Franzisko , wo er sich für die Annahme dieser
Würde ausbcdungen hatte , daß die deutsche
Sprache wieder in den Schulunterricht aufgenom¬
men würde . Er ist Ehrenmitglied von 116 der pro¬
minentesten Organisationen Amerikas . Sein son¬
niger Humor , aber auch seine kernige deutsche Art
haben ihm die Herzen der Amerikaner und jetzt

der Engländer erobert , die ihm einen begeisterten
Empfang bereitet haben.

Graf Luckners Heldentaten im Kriege sind un¬
vergessen . Er besitzt alle deutschen Ordensauszeich¬
nungen , vom Pour le Merite angefangen ; aber
noch mehr : neun Lebensrettungsmedaillen zeugen
von seiner Ritterlichkeit und Hilfsbereitschaft . Wir
freuen uns , den berühmten Kommandanten des
„Seeadlers " und der vor kurzem abgebrannten
„Mopelia " wieder einmal in Bremen begrüßen
zu können.

Warnung vor Ankauf . In der Zeit von 16.36
Uhr am 10. 9. 38 bis zum 11. September morgens
wurden aus dem Kontorraum des Gebäudes der
früheren Schuhfabrik Lattemann in der Hemm-
straße , woselbst etwa 30 Handwerker beim Umbau
beschäftig ! werden , sechs neue Wiener
Stühle mit Sperrholzsitzbrettern

gestohlen.  Vor Ankauf wird gewarnt . Hin¬
weise zur Ermittlung der Täter nimmt jeder
Potizeibeamte , in Sonderheit die Polizeiwache 3
entgegen.

Vorsicht an Straßenbahnhaltestellen . Auf der
Eröpelinger -Heerstratze wurde eine Frau , die
eine ankommende Straßenbahn auf dem Fahr-
damm erwartete , von einem Kraftradfahrer an¬
gefahren und so schwer verletzt , daß sie einer
Krankenanstalt zugeführt werden mußte . Dieser
Unfall beweist wieder , daß die Fußgänger die
Vorschrift , den Fußweg erst zu verlassen , wenn
die Straßenbahn hält , unbedingt beachten müssen.

Angefahren und schwer verletzt . Ein Radfahrer
wurde auf der Osterfeuerbergstraße von einem
ihm entgegenkommenden Kraftwagen angefahren
und so schwer verletzt , daß er einer Kranken¬
anstalt zugeführt werden mußte.

Nächtlicher flufbruch
Sfl.-Sruppe Nordsee in vier Sonderzügen von velmenlforst über Vremen abgefahren
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Frisch ist die mondbeschienene Nacht . Weiche
Nebelschwaden liegen über Wiesen , schlingen sich
um einsame Gehöfte ; die späten Lichter in
Häusern , an der Eisenbahn , an vereinzelten Ge¬
fährten , die aufglimmen , tragen einen blassen
Strahlenkranz . Unwahrscheinlich schön ist der
Schimmer , der von allem ausgeht , als gälte es
einen Festtag zu empfangen.

Es ist auch ein Festtag.
In Lautheit fegt das Motorrad dahin durch die

Dunkelheit , tief in der Nacht , dem Lager der
SA .-Eruppe Nordsee zu, in dem es zeitig lebendig
werden wird . Nach der viertägigen gemeinsamen
Arbeit der gut 3800 Männer im braunen Ehren¬
kleide ist nun die Stunde des Aufbruchs nach
Nürnberg gekommen . Vier Son Verzüge
stehen bereit , sie aufzunehmen und in die Stadt
der Reichspärteitage zu bringen , in je einer
Stunde Abstand voneinander . Zufällig befinden
sich die Bremer im ersten Marschblock.

Regungslos liegt Delmenhorst.  Kein
Mensch ist zu sehen . Nur draußen im Lager , im
Werk „Hansa " der deutschen Linoleumwerke,
blinken einige Lichter . Der Posten am Eingang
spricht mit jemandem.

Noch liegen alle im Schlummer . Nur hier und
da huscht eine Gestalt leise durch das Lager . Dann
wieder ist Stille . Kurz vor drei Uhr indessen
ertönt der Weckruf für die erste Kolonne . Einige
sind schon etwas früher hoch, schlendern zum Ein¬
gang , halten ein Pläuschchen miteinander , zupfen
sich die Strohhalme von den Kleidern und sind
äußerst humorvoll , wenn auch irgendwie still und
erwartungsvoll dabei . Ja , diese Stimmung vor
dem Ausrücken — wir kennen sie. Aber es ist ein
frohes , glückliches Ausrücken in Tage , die ein
einziges gewaltiges Fest und Erlebnis sind.

Mit dem Wecken kommt Regsamkeit in sämtliche
Räume . Mit der Morgenwäsche im Freien wird
es heute möglichst schnell gehalten , denn der heiße
Kaffee dampft und man kann ihn gebrauchen.
Wie am Schnürchen entwickelt sich das Ganze.
Man bemerkt es kaum . Und es geht auch derartig
rasch und geordnet , als lägen diese vielen
Hunderte brauner Kämpfer seit undenklichen
Zeiten so zusammen.

Zuweilen wird eine laute Frage hörbar . Da
erklingt die Antwort , irgendeine — es stimmt
schon, hat seine Ordnung . Ein jeder weiß , was
zu tun ist. Es ist eine innere Pracht um diese
Disziplin und diesen zusammengeballten einheit¬
lichen Willen , der sich in deutschen Männern wort¬
los offenbart und sich nahezu stumm in jeder
Gebärde ausprägt . Ob Mann von hohen Dienst¬
graden oder geringen , — es ist ja alles so gleich¬
gültig : wir haben nur eine einzige Ausgabe vor
uns mitsamt . Alle , alle stehen sie binnen kurzem
bereit , sammeln sich, wie auf stummen Befehl , an
den ihnen vorher zugewiesenen Stellen zwischen
den mächtigen Häusern im Lager , und ehe man
sich's versteht , stehen Gruppen von Hunderten
beisammen , geschart um ihre Fahnen und Feld¬
zeichen, in vorgeschriebener und genau erprobter
Zusammenstellung . Und schon wenige Minuten
später , nach letztem Appell , ob alles richtig ist,
Decke und Tornister gut sitzen usw ., rückt der end¬
lose Zug zum Tor des Lagers hinaus in die schon
herbstfrifche Nacht . Vorauf Spiel und Musik , die
so merkwürdig klar die Dunkelheit durchdringen.
In der Luft aber kreisen , unsichtbar und nur
stellenweise an ihrem Licht erkennbar , brummende
Flugzeuge , als gäben sie den Kameraden da unten
nächtliches Geleit.

(Fortsetzung siehe nächste Seite)
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(17. Fortsetzung)
Er begab sich mildem Tablett schweigend zum

Katzentisch und stellte jedem der verblüfften Na¬
turburschen einen Teller mit Suppe hin.

Berber blickte den Chauffeur mit einem wilden
und entschlossenen Ausdruck an , als ob er ihm
im nächsten Augenblick das Tablett aus den Hän¬
den schlagen wollte , aber plötzlich wurde er von
der ungeheuren Komik der ganzen Situation er¬
saht wie von einem unwiderstehlichen Luftwirbel,
er warf den Kopf zurück, stierte seine Gefährten
eine Sekunde an . dann riß es ihn beinahe vom
Stuhl , er brach in ein schallendes , berstendes Ge¬
lächter aus und seine ' Kumpane , die schon etwas
vorher nahe an einer Explosion gewesen waren,
hielten nun nicht mehr zurück, sondern erschütter¬
ten die Luft mit einem krachenden Orkan von
Lachen.

Herr Stemm trat bestürzt einen Schritt zurück,
dann sing auch er an , sanft in den Schultern zu
zucken und zu wackeln , und schließlich rollte sein
tiefer Baß ebenfalls durch den Raum.

Und dann geschah die Katastrophe.
Drüben aus den Oleanderbüschen kam in hohem

Falsett ein wohlbekanntes , Helles und hemmungs¬
loses Eemecker . . . . Herr Abendroth , leider nicht
ganz felsenfest mit seiner Beherrschung , war aus
der Rolle gefallen , und sein unaufhörliches und
durchdringendes „ Heckheckheckheck" sichelte den töd¬
lichen Ernst um den vornehmen Tisch rundum
nieder.

„Abendroth !" sagte die Baronin eisig , als sich
der Saal .etwas beruhigt hatte , „anscheinend habe
ich Sie an einen falschen Tisch gesetzt. Wollen
Sie sich bitte an den richtigen Tisch setzen."

Der unglückliche Hauslehrer verstummte , sah
vor sich hin , dann griff er nach seiner Serviette
und erhob sich gehorsam.

Er wanderte in die Ecke zum Katzentisch.
Das Essen verlief übrigens , was den Katzen-

tisch betraf , sehr lärmend.
Was hingegen den Tisch hinter den Oleander¬

bäumen betraf , so geschah dort weiter nichts an¬
deres . als daß zwei seriöse Damen , eine ältere und
eine jüngere , sich über alle möglichen Dinge rei¬
zend unterhielten.

Die Baronin fand Mathesi , je länger sie sich
mit dem Mädchen unterhielt , um so anziehender.
Sie hatte eine Menge Zärtlichkeit auf Berber ge¬
häuft . sie hatte alle Liebe , die sie an eigene Kin¬
der nicht verschwenden konnte , weil sie keine hatte,
auf diesen Jungen gehäuft . Und sie hatte sich in
den letzten Tagen entsetzlich allein gefühlt . Sie
behandelte Mathesi zwar immer noch mit der¬
selben borstigen Art , mit der sie das Mädchen im
ersten Augenblick empfangen hatte , aber es war
ein anderer Unterton dazugekommen.

Und manchmal ruhten die Blicke der alten
Dame mehr als wohlwollend auf dem schönen
Gesicht ihres Gastes.

Und als das Essen zu Ende war und die beiden
Frauen , ohne einen Blick nach der ominösen Ecke
zu werfen , sich entfernten , hatte die alte Dame
einen entschlossenen Plan gefaßt.

Mathesi saß auf der Steinbrllstung der Terrasse
und rauchte eine Zigarette.

Drei Meter von ihr Entfernt saß Berber ritt¬
lings auf derselben Brüstung.

„Es war ganz gescheit von Ihnen " , sagte
Mathesi . „daß Sie mal heruntergekommen sind.
Ich möchte mit Ihnen sprechen ."

„Ich auch", sagte Berber.
„Gut , dann fangen Sie an ."
„Nein " , widersprach Berber , „fangen Sie an ."
„Schön !" sagte Mathesi und warf die Zigarette

weg . „Dann werde ich anfangen . Sie sind ein
eigentümlicher Mensch , ich meine das nicht einmal
im guten Sinn . Ich könnte auch sagen , daß Sie
ein Esel sind, aber das wäre zu grob . Sagen Sie
mal , wozu veranstalten Sie eigentlich diesen blöd¬
sinnigen Zimt ? "

„Aber hören Sie doch . . . ." , rief Berber auf¬
geregt.

„Wenn Sie mich unterbrechen " , sagte das Mäd¬
chen wütend , „dann reiße ich Ihnen Ihren ver¬
rückten Grasbart aus . Ich bin imstande dazu.
Also lassen Sie mich ausreden . Sie wollten mal
etwas anderes spielen , iage ich. Und das stimmt
nämlich . Sie haben in Ihrem ganzen Leben noch
nichts anderes getan , als gespielt . Wahrscheinlich
liegt die Schuld aber an Ihrer gutmütigen Tante
und an Ihrem ebenso gutmütigen Hauslehrer.
Man hat Sie spielen lassen und Sie haben die
Schule durchgespielt und die Universität durch¬
gespielt und jetzt spielen Sie eben was anderes
durch , für das ich im Augenblick keinen Namen
habe . Sie spielen mal „Natur ". Wie dämlich istdas !"

Mathesi verstummte vor Entrüstung.
„Und weiter ?" sagte Berber vergnügt.
„Wollen Sie mich eigentlich noch heiraten ?"

fragte sie unvermittelt.
„Natürlich " , sagte er dann ruhig.
„Trotzdem !"
„Und auch, wenn ich Ihnen sage, daß Ihr

Gärtner Kubalke mein Vater ist ?"
Sie blickte ihn plötzlich heftig interessiert an.

Er ritt immer noch auf der Steinbrllstung . Und
wieder blies er eine lang « Rauchfahne in die
Luft.

„Das weiß ich schon", antwortete er gleich¬
mütig.

„Wober sollten Sie das wissen ? " fragte sie sehrverblüfft.
„Er hat es mir selber gesagt . Heute morgen.

Mein Freund Bergenruen machte immer so ko¬
mische Bemerkungen , müssen Sie wissen . Ich habe
es niemals richtig verstanden . Er wußte ja auch
selber nicht recht , was mit Ihnen und Herrn

Diesmal auf dem Hasenbuck
wo unsere SS . in Nürnberg untergebracht wird

Der Biwakplatz der SS ., der sich im Vorjahre
auf Fiftther Gebiet befand , ist in diesem Jahre
in unmittelbarer Nähe der Luitpoldarena im
Slldosten der Stadt auf dem „Hasenbuck". Das
bedeutet für ^ie ST .-Manner eine wesentliche Er¬
leichterung gegenüber dem Vorjahr , haben sie doch
die Luitpoldarena gewissermaßen unmittelbar vor
der Tür liegen , so daß für den An - und Abmarsch
nicht mehr so viel Zeit verlorengeht . Sie wer¬
den am Rangierbahnhof , der etwa zwei Kilo-
meter vom Hasenbuck entfernt ist, aus den Son-
derzügen ausgeladen werden und auf zwei An¬
marschstraßen dann zum Lager marschieren.

Bei freundlichem Wetter lassen sich vom Biwak
der SS . aus die verschiedenen Aussichtspunkte
Nürnbergs klar erkennen . Da ist der Schmausen-
buck, neben der Burg tue größte Erhebung der
Stadt Nürnberg . Die Burg wird später von
dem noch zu errichtenden fünf Meter hohen Kom¬
mandoturm aus gleichfalls sichtbar sein . Außer¬
dem ist der Blick frei zur Luitpoldarena , von der
der große Fahnenmast herüberwinkt . In unmit¬
telbarer Nähe befindet sich außerdem auch die
von der Reichsbahn veranstaltete Eisenbahnaus¬
stellung , deren Besuch sich mancher SS .-Mann
nicht entqehenlassen wirb.

Es sieht jetzt hereits sehr lustig auf dem Biwak¬
platz aus , wenn die pralle Sonne auf die weißen
Zeltdächer scheint und der Wind die Decken auf¬
bläht . 30 Mannschaftszelte mit der Grundfläche
85X12 Meter sowie fünf Zelte in gleicher Größe
für den Stab RFSS ., für die Sanitätsmän¬
ner usw., sieben Zelte 10X20 Meter , zwei Wach¬
zelte 6X12 Meter , drei Sanitätszelte 6,8X16
Meter sowie 23 Stabszelte in der Größe von
8X8 Metern haben auf dem Platz Aufstellung ge¬
funden Die 600 laufende . Meter lange Wasch¬
anlage ist vorbildlich , ebenso wie die 230 Meter
langen Latrinen . Eine ganz moderne Einrich¬
tung ist die erstmals eingehaute Entwässerung der
Waschanlagen . In 2000 Meter Leitung läuft
unterirdisch das Wasser in kastenähnlichen Holz¬
röhren ah und versickert im Sande . Telephon und
Wasserleitung sowie die elektrische Stromzufllh-
rung zur Zentrale und zu jedem einzelnen Zelt

sind bereits früher durch die Reichspost , das
Wasserbauamt usw. gelegt worden . Die Wasser¬
leitungsrohre allein haben eine Länge von 1800
Metern.

Die Größe des diesjährigen Drwakplatzes der
SS . ist bedingt durch die um ein Drittel stärkere
Belegung gegenüber dem Vorjahre . Mit rund
30 000 Mann (10 000 Mann allgemeine SS ..
7000 Mann von den politischen Bereitschaften und
12 500 Absperrmannschaften sowie 1500 Mann von
den Stäben usw .) wird in diesem Jahr die SS.
auf dem Reichsparteitag vertreten sein gegen¬
über etwa 20 000 Mann des Vorjahres . Daß dies
eine wesentliche Mehrarbeit in bezug auf Unter¬
bringung , Verpflegung usw . bedeutet , braucht
nicht besonders erwähnt zu werden . Die Rückreise

In eigener Sache
Den „Freund  und P a r t e i g enossen ",

der uns mit einem langen Schreiben beehrte,
bitten wir, sich nicht feige hinter der Anony¬
mität zu verstecken, sondern seinen Na¬
me  n zu nennen.

Bremer Zeitung
Köhler»  Verlagsdirektor.

sämtlicher SS .-Mannschaften erfolgt sodann am
16. und 17. September.

Eine der wichtigsten Aufgaben der SS . wird
der Sicherungs - und Absperrdienst unter Führung
von SS .-Eruppenführer Schmauser sein , der in
diesem Jahre seinen Sitz im Polizeipräsidium hat.
Von den großen Veranstaltungen des Reichs-
parteitages sehen sie soviel wie nichts . Aber sie
werden wiederum wie früher mit dem stolzen Be¬
wußtsein nach Hause zurückkehren , die alte Tra¬
dition der SS ., den persönlichen Schutz des
Führers , würdig fortgesetzt zu haben und sie wer¬
den , wenn der Befehl an sie ergeht , im nächsten
Jahre wieder aus dem gleichen Posten stehen.

6ute Zahrt! NSKK. !
Am Nachmittag des gleichen Tages , an dem

die SA . ihren Weg nach Nürnberg nahm , stehen
gegen 18 Uhr am Staatstheater die Mannschaften
der Motor st andarte 62  abfahrbereit . Spiel¬
mannszug und Musikzug sind , begleitend , dabei
und ehren die nach Nürnherg aufbrechenden
Kameraden . Viele Menschen , die den nächtlichen
Auszug der SA . nicht hahen miterleben können,
sind nun zugegen , um mitzufühlen und sich auch
mitzufreuen.

Freilich kann das Einsteigen in die Züge erst
gegen 20 Uhr erfolgen . Frühzeitig wurde des¬
wegen angetreten , weil die zur Brigade gehörigen
Mannschaften von auswärts in dieser Zeitspanne
erst eintreffen und auf die bereits geschlossene
Kolonne stoßen sollen.

Nach ergiebiger Musterung rücken die bremischen
Teilnehmer des NSKK . unter ansehnlicher Be¬
gleitung unzähliger Volksgenossen über Wall —
Herdentor zum Bahnhof , nehmen dort Auf¬
stellung und empfangen die Kameraden aus der
näheren Umgebung , die in einigen Abständen an¬
kommen . Es sammeln sich nach und nach reichlich
350 Mann . Die Transportführung selbst zu be¬
werkstelligen , hat sich Oberführer Uhde  nicht
nehmen lassen . Er nimmt jeweils die Meldungen
entgegen , sieht nach dem Rechten , trifft hier eine
nützliche Anweisung und dort . . . Derweil spielen
die beiden Musikzllge abwechselnd und erfreuen die
ungezählten Menschen , die sich versammelt haben
Man müßte es hundertmal wiederholen , wie sehr
ein jeder immer wieder dasteht in dem ent¬
sagungsvollen Empfinden : warum kann ich nichtmit , dies Große , Einzigartige selbst mit zu sehen?

Zackig sind die Leute vom NSKK . !
Längst ist die Dämmerung eingebrochen und

längst hat sie der Dunkelheit Platz gemacht . Da
erst können die Männer geschlossen zum Bahn¬
steig rücken. Sonderwagen stehen bereit . Sie wer¬
den an den fahrplanmäßigen Osnabrücker Zug
angehängt . In Osnabrück stoßen weitere 180 Ka¬
meraden zu ihnen , so daß die Brigade mit rund
800 Mann in Nürnberg erscheint.

Aber der Zug läßt auf sich warten . Wieviel
Frauen , Mütter und Freunde und Bekannte sind
da ! Durch die Bahnhofshalle brausen die Klänge
der Musikzüge , und Lachen und Scherzen wird
laut allerorten . Blumengeschmiickt stehen die
Mannen bereit , werden eingeteilt vom Ober¬
führer , — und als endlich die Wagen einlaufen,
ist es nur ein Augenblick , daß ein jeglicher bestens
untergebracht wurde . Ein letztes Nachsehen über¬
all . . . Der Zug rollt aus der Halle . Die Köpfe
drängen sich an den Fenstern . Winken , Rufen,
Grüßen . . .

Kubalke los war . Nur , daß irgend etwas nicht
stimmte , das ahnte er . Und da bin ich eben heute
morgen hingegangen und habe ihn gefragt , was
los sei."

„Und er hat es Ihnen sofort gesagt ?"
„Aber natürlich !" rief Berber verwundert,

„warum sollte er es denn nicht sagen ? Es ist
doch nichts dabei , was man verheimlichen müßte?
Ich sagte ihm auch, daß ich Sie heiraten würdeund . . . ."

„Heiraten wolle !" unterbrach ihn Mathesi , „und
was hat er gesagt ?"

„Er hat gesagt , ich sei übergeschnappt " , gestand
Berber fröhlich , „er hat dasselbe gesagt , was Sie
immer zu mir sagen . Aber das will nichts be¬
sagen ."

„Und doch will das etwas besagen ", sagte das
Mädchen fest. „Sie sind nämlich übergeschnappt ."

„Aber warum denn ? Bloß weil ich mal , wie
Sie sagen , Naturbursche spiele ?"

„Das ist auch ein Beweis " , erklärte Mathesi,
„aber Sie sind noch aus einem anderen Grunde
nicht ernst zu nehmen , mein Lieber . Sie müßten
nämlich mich mal erst fragen , ob ich Sie über¬
haupt liebe . Mann Gottes ", Mathesi wurde auf
einmal ernst , „Mann Gottes , so liebe , daß ich mit
Ihnen ein Leben teilen möchte, ein ganzes , nichtwieder zu änderndes Leben !"

„Gut ", bemerkte Berber , „ich dachte , das
brauche ich nicht mehr zu fragen , also frage ich
sie hiermit , ob Sie mich lieben ."

„Nein ", erwiderte Mathesi schnell, „ ich liebeSie nicht ."
„Sie lieben mich doch!"
„Nein , Sie alberner Mensch !" schrie das Mäd¬

chen erbost , „ich liebe Sie nicht ! Und damit müssenSie sich abfinden !"
„Ich weiß auch , wer Sie sind , Mathesi " fuhrBerber zufrieden fort.
„Du lieber Himmel , was wissen Sie da schon!

Glauben Sie , daß ich erschlagen bin weil Sie
wissen , daß ich eine kleine Schauspielerin bin , die
ihre ersten Rollen gespielt hat und nun zum
erstenmal in ihrem Leben Ferien macht ? Und
daß ich den Namen Stumm führe , weil als Fräu-
lein Kuöalk -e mich die Theaterdirektoren gar nicht
vorlassen würden ? Das wissen Sie also , nicht
wahr ? Nun , da wissen Sie also eine ganze Meng«
von mir . Und von Vater werden Sie wissen , daß
er mal eine große Gärtnerei hatte und je<u
oder wissen Sie sonst noch etwas ?"

Derweil stehen einige Arbeitsdienstmänner da¬
bei , die vordem lange und ausführlich mit den
Kameraden vom NSKK . zu reden hatten . Ja , —
sie kamen schon zurück aus Nürnberg , haben das
Erlebnis hinter sich und sind bis in die letzte
Faser ihrer Seele erfüllt davon . Die Worte und
Erzählungen platzen geradezu aus ihnen heraus
und die vom NSKK . kriegen nachgerade das
Fieber der Erregung.

Aber zwischen Erregung , Vorfreude und Er¬
füllung liegt eins lange , frohgemute Bahnfahrt
und Nacht . - ck.

Ordnungsgemäße Bückgabe
der Mietsachen

Es ist bekannt , daß der Mieter nach Be¬
endigung des Mietverhältnisses die gemieteten
Räume ordnungsgemäß dem Vermieter übergeben
muß . Es wird aber oft übersehen , daß eine solche
ordnungsmäßige Rückgabe nicht schon dadurch er¬
füllt wird , daß man dem Vermieter die Schlüssel
zurückgibt , vielmehr muß die Wohnung auch völlig
geleert sein.

Das Landgericht Berlin hatte sich kürzlich mit
einem Fall zu beschäftigen („Juristische Wochen¬
schrift ", Seite 2658) , in dem der Vernneter wegen
rückständiger Miete sein Vermieterpfandrecht an
den Möbeln geltend machte , so daß der Mieter bei
Beendigung des Mietverhältnisses seine Möbeh
aus dem Mietraum nicht herausnehmen konnte.
Da der Mieter den Mietrückstand nicht bezahlte,
wurden die Möbel versteigert . Das Landgericht
sprach dem Vermieter außerdem einen dem 'Miet¬
preise entsprechenden Betrag für die Zeit zu , iy
der die Möbel noch in der Wohnung gestanden
hatten . In der Begründung führt es aus , daß
auch dann eine ordnungsmäßige Rückgabe nicht
vorliege , wenn der Mieter durch die Geltend-
machung des Vermieterpfandrechts daran gehin¬
dert ist, seine Sachen aus den Mieträumen zu
entfernen . Es wäre auch nicht unbillig , daß der
Mieter für die Zeit , in der der Vermieter die
Wohnung nicht weitervermieten kann , noch Miete
entrichten mutz. denn er kann sich hiervon durch
pünktliche Zahlung der Mietrückstände selbst he¬fteten.
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„Nein " , gab Berber zu, „sonst weiß ich nichts ."„Na also ."
Berber stand auf.
„Gut ", meinte er unschlüssig , ,chann werde ich

eben noch ein bißchen auf Sie warten , vielleicht
rührt sich doch noch mal etwas in Ihrem ver¬
dammt zugeknöpften Herzen ."

Damit ging er ins Haus.

Zuerst war es Herr Kubalke , der den Land¬
gendarmen auf dem Fahrrad sah. Der Gärtner
war eben dabei , -am Zaun an der Landstraße
wieder einmal die wilde Reihe der Büsche zu¬
rechtzustutzen.

Aha , Lachte er.
Dann erblickte den Landgendarmen die Baro¬

nin , die am Fenster ihres Zimmers im kleinen
Turm sich wieder einmal über Herrn Abendroth
ärgerte . Und indessen ihr Gärtner unten die
Busche stutzte, stutzte sie die verdächtigen Lebens¬
anschauungen des Hauslehrers zurecht , die sich
seit einiger Zeit allzu üppig über einen normalen
Magstab hinaus entwickelt hatten.

„Sie sollten nicht so romantisch sein " , sagte sie
verweisend , „in Ihrem Alter macht das einen kin¬dischen Eindruck und . . . ."

In diesem Augenblick war ihr Blick hinaus auf
die Straße gefallen , sie brach den Satz , den sie
hatte sagen wollen , ab . Sie hatte den Gendarmenentdeckt.

Aha , dachte sie.
Der nächste , der den Landgendarmen entdeckte,

wm: der Wanderer Bergenruen . Er saß in der
dichten Krone der ungeheuren Linde , die der
stolz des Besitztums war . Einige Aeste unter
ihm hockten Rettich , Zunder und Berber . Und
vom untersten Ast aus gab Mathesi ihre An¬weisungen.

Sie waren dabei , zu untersuchen , ob es mög¬
lich sei. in der breiten , herrlichen Krone des Bau¬
mes einen Wigwam anzulegen . Sie dachten mit
einigen Decken und Brettern da oben eine Som¬
merhütte herzurichten . Mathesi war dagegen,
und deswegen bestanden ihre Anweisungen aus
Ratschlägen , die auszuführen unmöglich waren.

„Ein Liegestuhl muß hineingehen " rief sie,
und eine ausziehbare Jalousie !"
Bergenruen war gerade dabei , einige Zweige

abzubrechen , um bessere Sicht nach unten zu
haben , als er auf der nahen Landstraße den Gen¬
darmen erblickte . (Fortsetzung folgst)
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Nächtlicher flufbruch
(Fortsetzung von vorhergehender Seite)

Der Anmarsch zum Bahnhof ist weit . Fest hallt
der Marschtritt . Nach einiger Zeit wird auch
Gesang laut , verstummt dann aber wieder.
Schöner ist es , dem Rhythmus der Kapelle zu
folgen . Auf den Gleisen des Bahnhofs aber
prustet und dampft bereits die Lokomotive.

Unsere Bremer sind es , die den
Anfang machen,  nachts um kurz nach vier
Uhr . So wie die Marschordnung ist, bleibt auch
die Zugordnung . In kaum mehr als einer Minute
hat ein jeder seinen Platz , packt den Affen ins
Netz und macht es sich für die Fahrt behaglich.
Transportführung und auch die übrigen Führer
sehen mit scharfen Augen wortlos überall nach
dem Rechten . Zu bemängeln gibt es da nichts.
Soldaten , das kann man wohl spüren!

Abfahrt . . . Sachte zieht der Zug an und gleitet
aus dem Bahnhof . Winkende Arme regen sich.
Gute Augen blicken zurück. Ein frohes Lachen
liegt darin.

Vier solcher Züge fahren . Bei allen vier das
gleiche Bild , die gleiche vorbildliche Zucht . In
Delmenhorst sind die Mannschaften noch ein wenig
im Banne der Nacht , — aber nachher in Bremen
hat der Morgen bereits begonnen . Die letzten
beiden Züge fuhren überhaupt schon bei Tages¬
licht.

Die kurze Durchfahrt in Bremen  ist
überaus fröhlich . Besucher sind nicht viel da . Aber
die wenigen , denen , es am Herzen lag , die
Nürnbergfahrer zu sehen und sie womöglich mit
irgendetwas zu erfreuen , als da ist durch das Mit¬
bringen von Zeitungen , werden mit stürmischer
Freude begrüßt . Manches Scherzwort fliegt hin
und her . Wo einer knipst , drängen sich die Köpfe
in den Abteilfenstern zusammen , daß auch ja alle
draufkommen auf das Bild . Derweil machen die
anderen Späße und reizen zu Gelächter , daß es
durch die leere Bahnhofshalle schallt . . .

Weiter , weiter . . . Der Zug hat sein Zeichen.
Der letzte Abschied ! Heil , Kameraden . . . !

Hundertfältige Antwort . . - Heil . . . !
So aber , wie hier , ist es in fast jeder Stadt des

deutschen Vaterlandes . Wer es aus der Luft sehen
könnte , indem er das gesamte Reich überblickte
und die winzigen , dahinrasenden Züge erkennte,
die gen Nürnberg rasen , und zum Teil auch schon
wieder fort aus der Stadt der Parteitage , — ihn
müßte es ankommen wie das größte Wunder , das
die Welt je gesehen . . „

Wie der ganze Nationalsozialismus in allen
seinen Einzelheiten ja immer und immer wieder
ein unfaßliches Wunder bleibt.

flus den Verbänden
Monatsappell der OS - Bremen der Technisch«» Rot-

hilfe. Zu Beginn deS in der Wandelhalle des Wilh .-
Decker-Hauses kürzlich stattgesundenen Monatsappells
kennzeichnete der Ortsführcr die Merdienste des ver¬
storbenen Kameraden Ernst Helmut Hendorss  i -m.
bei einer Reihe von früheren Einsätzen und bei seiner
Werbetätigkeit und Mitarbeit bei der „Deutschen
Lebensrettungsgesellschast". Sein AndeMn wurde unter
den Klängen des von, Musikzua gespielten Liedes vom
guten Kameraden in üblicher Weise geehrt. Der Lust¬
schutzführer berichtete über den Verlaus der Ein¬
weihung deS Lustschutzübungsplatzes Abschnitt Osten am
Sonntag , 8. September 1935. An den nächsten NS .-
Schulungsabend in der Aula der Technischen Staats-
lehvanftalten am SS. September , SO Uhr — jeden setzten
Montag ' im Monat — wurde erinnert . Neue Führer-
stellen-Besetzuirgen und die Einrichtung einer Abend-
sprechstunde an jedem Dienstag , SO bis 21 Uhr, in der
Dienststelle wurden bekanntge, ' " ""_ _ _ _ ,„ . „U>en. Ein allmonatlich
abwechselndvon einem der Führer zu versehender Ord¬
nungsdienst ist eingeführt worden . Der techn.
avbeiter der Landesführung , Kamerad

.... Mit-
Tuch.

scheerer,  berichtete über die Fahrt der Kameraden
vom Krastsüh'ÄnÄdedienst ' äm Sonntag , 8. Sept ., zur
SSKK .-Motorsportschule nach Hülsen. Der Führer des
Allgemeinen Dienstes sprach über das am 28. Sep¬
tember im Casino Abzuhaltende TN .-Herbstsest. Für
den Bezug der Bäderzeitschrist und der NS .-Schulungs-
briese wurde geworben. Für die Mitarbeit im Win-
terhilsswerk meldeten sich weiter« Kameraden . Es
wurde bekanntgegeben, daß der nächste TN .-Monats-
appell ausnahmsweise nicht am 2. sondern am
1 Montag im Oktober, also am 7. Oktober im Wilh .-
Decker-HauS stattfindet . Der Musikzug unter Musik¬
zugführer Kabelt  brachte wiederum eine Folge
flotter Märsche und weiterer Musikstückezum Bortrag
und erntete hierfür reichen Beifall.

Kameradschaftsabend der Amtswalter der Orts»
waltung Buntentor der DAF . Zu einem Kamerad¬
schaftsabend versammelten sich kürzlich die Amtswalter
der DAF ., Ortswaltung Buntentor , mit ihren Frauen
im Kuhhirten . Den Abend eröffnet« unser Ortswalter
Pg . Mock mit einem Bortrag , in dem er den Frauen
unser Wollen in der Deutschen Arbeitssrvnt schilderte,
den letzten Mann deS deutschen Volkes für die deutsche
Volksgemeinschaft zu gewinnen . Der Redner bat die
Frauen , ihre Männer in diesem Kampfe zu unter¬
stützen. Der Zweck unserer Kameradschajts-Abende, so
führte Pg . Mock weiter aus , ist, unsere Amtswalter
und deren Frauen einander näherzubringen und aus
diesem Wege eine feste Kampfgemeinschaft zu bilden.
Pg . Mock ermähnte die Versammlung , die uns vom
Führer gestellten Ausgaben restlos zu ersüllen . Nach
einem dreifachen „Sieg -Heil" aus unseren Führer
Adolf Hitler fand der erst« Teil des Abends seinen
Abschluß. Dann ging es zum kameradschaftlichen Teil

über . Die Ansage hatte Kamerad Ehlers.  Kapelle
Lehman» mit seinen bewährten Mitarbeitern von der
SA . und vom Roten Kreuz sorgten für musikalische
Genüsse. Kamerad Lücking,  unser bekannter Bor-
tragskünstler gab ernste und lustig« Sachen zum Besten.
Eine lögenhast to verteilen« Löwenjagd (rin in Ruck¬
sack) gab unser Asrikakrieger, stellvertr . Ortswalter Pg.

Fischer,  zum Besten. Kamerad Meyer  trug wie¬
der seine beliebten lustigen plattdeutschen Sachen vor.
Kamerad Wetzel laS plattdeutsch« DöntjeS (Köm ist
Eist ). In der Zwischenzeit wurden fleißig unsere
Kampslieder gesungen. Der Abend und die Stimmung
waren so richtig dazu angetan die Kameradschaft zu
Pflegen.

Beginn der Winterarbeit in der „Maus"
programmatische Anspräche pg. Leopold Vechtels— vortrag von Vr. Schecker

Die „M a u s " - Gesellschaft für Familienkunde
und Sippenforschung in Bremen , der namhafte

orscher angeschlossen sind , trat unter Pg . Leopold
echtels  Leitung am gestrigen Abend in die

diesjährige Winterarbeit ein . Im Saale des
„Nordischen Hofes " gab der Leiter nach herzlicher
Begrüßung der Erschienenen zunächst einen Rück¬
blick auf das , was in allerletzter Zeit von der Ge¬
sellschaft erreicht worden ist. Was noch vor kur¬
zem als phantastisch erschienen sei, sei inzwischen
Wirklichkeit geworden . Nach vieler Mühe sei es
jetzt gelungen , der „Maus " -Un eigenesLokaj
zu schaffen und zwar zwei schöne Geschäftsräume.
Das Lokal bedeute für die „Maus " keine finan¬
zielle Belastung.

Ferner sei es sehr erfreulich , daß der Gesellschaft
'das wertvolle Material des Klub zuVremen
(früher Museumsgesellschaft ) , das in vielen Jah¬
ren mühsam gesammelt worden sei, zur Be¬
treuung überlassen wurde . Nur , wer sich mit der

Deutschland marschiert in Nürnberg
Lrlebe es mit- werde Nundfunkfförer

Erforschung Bremer Familiengeschichte eingehen¬
der befaßt habe , könne die Bedeutung dieser Tat¬
sache voll ermessen . Ferner seien jetzt alle Bü¬
cher und Archive  gesammelt und den Mit¬
gliedern an einer Stelle verfügbar . Diese Bücher
befinden sich in den Räumen des Klub zu Bremen
und man ist, wie Leopold Bechtel hinzufügte , er¬
griffen von der Fülle des Quellenmaterials , das
man hier greifbar vor Augen findet . Der Lei¬
ter der „Maus " bat , von diesen Quellen eifrigst
Gebrauch zu machen.

Ein weiterer erfreulicher Fortschritt im
Schaffen der „Maus " sei die bevorstehende Ver¬
öffentlichung des Copulationsregisters
von St . Paul !, einer mühevollen Arbeit des
Ehrenmitgliedes lleltzen.  Leopold Bechtel gab
im weiteren einen Ausblick auf die bevorstehende
Arbeit im Winter . Mit dem Rassehygienischen
und dem Naturwissenschaftlichen Verein sei bereits
Fühlung aufgenommen zwecks Abhaltung bedeut¬
samer Vortrüge , die teilweise im Atlantishause
stattfinden sollen . Regelmäßig werden die Ver¬
sammlungen und von jetzt ab auch die Spreche
stunden  der „Maus " abgehalten werden . Für
neue Mitglieder , die sich als Anfänger der
Familienforschung widmen wollten , sollen
Schulungsabende  stattfinden , in denen sie
in die Arbeitsmethode und Quellenbehandlung
eingeführt werden . Ein wichtiges Kapitel werde
dabei vor allem gepflegt werden , nämlich die
Heraldik (Wappenkunde ) . Diese sei keine
Überheblichkeit , sondern eine große Kultur¬
aufgabe.

Der Leiter berichtete weiter eingehend über
die seitens der Bremer „Maus " mit Berlin ge¬
pflogenen Verhandlungen , die noch nicht ganz
abgeschlossen seien . Was bisher an Großem
erreicht worden sei, so schloß Leopold Bechtel seine
eindrucksvollen Ausführungen , sei vor allem der
engen Zusammenarbeit mit dem Beirat  zu
danken . Der Leiter bat , daß alle Mitglieder sich
tatkräftig und freudig dem hohen Werk der
„Maus " auch fernerhin widmen möchten.

Pg . Bechtels Rede fand lebhaften Beifall . An¬
schließend hielt Studienrat Dr . Schecker - Bre¬
men , Mitglied der Historischen Kommission für
Nwdersachsen und durch zahlreiche kulturgeschicht¬
liche Vortrage und Veröffentlichungen weiten
Kreisen bekannt , einen fesselnden Vortrag über
das Thema : „Ein Studentenstammbuch
der Spätrenaissance im Bremer
Familienbesi  tz" .

Dr . Schecker vorstand es , die kulturgeschichtliche
Bedeutung dieses eigenartigen Dokumentes an
zahlreichen Zitaten deutlich zu machen . Es han¬
delt sich dabei um eine universitätsgeschichtliche
und kulturgeschichtliche Fragestellung . Aus dem
Stammbuch , das ausgezeichnet erhalten ist, weht
noch der Geist des lateinischen Humanismus . Der
ursprüngliche Besitzer war ein Jurist , Justus
Linde.  Heute ist das Buch im Besitze des Bre¬
mer Pastors Dr . Jeep . Eigenartig ist die Formu¬
lierung des Begriffes der Universität durch den
damaligen Professor an der Universität Stadt¬
hagen , Christoph von Eriesheim . Vor allem ent¬
hält das Stammbuch Einträge aus den Jahren
1613—1618 in lateinischer Fassung . Auch die Ero¬
tik bricht an einigen Stellen hindurch . Der latei¬
nische Text hat eine teilweise groteske Form , die
jeweilige Stimmung wird eingedeutscht . Der
Redner wies am Schluß seines mit starkem Bei¬
fall aufgenommenen Vertrages auf den kultur¬
geschichtlichen Wert solcher Stammbücher hin und
betonte , daß auch die Fantasien aus dem Bre¬
mer Ratskeller " von Wilhelm Hauff  an ein
studentisches Tagebuch angeknüpft hätten.

Leopold Bechtel gab dem Dank der Versamm¬
lung nochmals herzlichen Ausdruck und wies auf
die große geistige Bedeutung der jetzigen Nürn¬
berger Tage hin . Es gelte für jeden deutschen
Menschen , das Bild des Führers in seiner Rein¬
heit im Herzen zu tragen . Denn alles komme auf
die Treue an , ohne sie sei alles andere wertlos.
Stets gelte es , sich die Frage bei allem Tun zu
stellen : „Was würde der Führer jetzt dazu
sagen ? "

Damit war der offizielle Teil des Abends be¬
endet und es fand noch ein reger Gedankenaus¬
tausch der Anwesenden statt , der zu den wert¬
vollen Gepflogenheiten der „Maus " -Eesellschaft
gehört und immer gehaltvoll und anregend isU
Der ersts Abend darf für die kommende Winter¬
arbeit als verheißungsvoller Auftakt vermerkt
werden . vr . —k.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Ziir den Staatsdienst ungeeignet— Line unverantwortliche Drohung

Sauberkeit und Ordnung sind stets zwei
Grundbegriffe des deutschen Beamtentums ge¬
wesen und müssen es auch für alle Zukunft blei¬
ben . Der Beamte , der nicht diese beiden Tugen¬
den verkörpert , ist von vornherein für den
Staatsdienst ungeeignet . Zu diesen unsauberen
Elementen gehört auch der 37jährige Otto M .,
der als Angestellter einer staatlichen Wohlfahrts¬
behörde im öffentlich -rechtlichen Sinne als Be¬
amter angesehen werden kann . Ihm oblag neben
der Bearbeitung von dringenden Anträgen auf
Krisenunterstiitzung die Einziehung von Geldern,
die früher notleidenden Volksgenossen bewilligt
worden waren . Gottlob können natürlich die von
dem Angeklagten begangenen Verfehlungen als
Einzelfall angesehen werden.

In der Behörde vermißte man eines Tages
wichtige Akten , deren Zahl sich im Lause der Zeit
nicht unbeträchtlich erhöhte . Man stand vor
einem unlösbaren Rätsel . Sämtliche Registra¬
turen und Archive wurden durchsucht , aber ohne
Erfolg . Die Akten schienen vom Erdboden ver¬
schwunden , bis sich eines Tages der Verdacht auf
den Angeklagten richtete . Anläßlich einer Haus¬
suchung fand man endlich die wichtigen Papiere
in einem auf dem Boden stehenden Koffer , der
M . gehörte . Wie die Verheimlichung , so ist auch
die Art der Verbergung des Aktenmaterials für
die Dienstauffassung des Angeklagten charakteri¬
stisch. Der Boden wurde von zwei Familien

geteilt , von dem die eine Seite von der Familie
des Angeklagten benutzt wurde . Die Haussuchung
war anfangs mit großen Schwierigkeiten verbun¬
den , da man auf der dem M . gehörenden Seite
nichts zu finden vermochte . Eine nähere Durch¬
sicht der anderen Bodenhälfte förderte endlich
das gesuchte Material aus Tageslicht.

Dem Angeklagten wurde ferner zur Last ge¬
legt , insgesamt rund 179 Mark veruntreut zu
haben . Die Verhandlung vor dem Kleinen
Schöffengericht ergab das Bild eines häßlichen
Vertrauensbruchs . M . ließ sich von der Ver¬
suchung leiten , heimliche Griffe in die Kasse zu
tun , indem er die einkassierten Gelder teilweise
für sich behielt und sie in schlechter Gesellschaft
verausgabte . Seiner Frau wollte er glauben
machen , daß er das Geld verloren habe , während
er es in Nachtlokalen in Sprit umgesetzt hatte.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von 10 Mona¬
ten;  ferner wurde ihm die Fähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt . Straferschwerend fiel der
Umstand ins Gewicht , daß sich unter den wieder¬
gefundenen Akten zahlreiche Anträge von Volks¬
genossen befanden , die bitterster Not ausgesetzt
waren.

*
Der 89jährige Max L ., der mit seinem Wagen

geschäftlich tagaus und tagein auf den Land¬

straßen liegt , scheint einen „Erunkoller zu
haben . Unter dieser nicht alltäglichen „Krank¬
heit " versteht man einen gewissen Erregungs¬
zustand , der dem Betreffenden beim Anblick eines
grün uniformierten Polizeibeamten überkommt.
In den leichteren Fällen sind Beleidigungen und
dumme Redensarten die Begleiterscheinungen.
L . ist bereits mehrmals wegen Beleidigung von
Polizeibeamten vorbestraft , sonst weist fein Füh¬
rungszeugnis keine schwereren Vergehen auf.

Es war am 23. Mai , als der Angeklagte ver-
kehrswidrig durch Koblenz fuhr . Er wurde von
einem Verkehrspolizisten angehalten und notiert.
Als sich dieser zur Sicherung der Personalien den
Führerschein und die Steuerkarte ausbat , machte
M . seinem Unwillen mit den Worten Luft:
„Was , die Papiere , ich habe doch kein Verbrechen
begangen ! Wenn ich einen Strafbefehl bekomme,
dann werde ich die in meinem Betrieb beschäf¬
tigten 30 Leute 14 Tage auf die Straße setzen!"
Diese kaum mißverständliche Antwort mußte der
nach seinen Dienstvorschriften ordnungsgemäß
handelnde Polizist als Drohung auffassen , die
den heftigen Autofahrer nunmehr auf die An¬
klagebank brachte.

In der Verhandlung vor dem Einzelrichter
schilderte sich L . selbst als einen leicht aufgeregten
Menschen , dem die Strafverfügungen verständ¬
licherweise eine Pein sind . So erhielt er kürzlich
aus einer Fahrt durch Ostfriesland an einem
Tage drei ( !) polizeiliche Strafverfügungen
wegen Verkehrsgefährdung . — Das Gericht schloß
sich dem Antrag des Staatsanwalts an und er¬
kannte auf eine Geldstrafe in Höhe von
ISO Mark.

Sonnabend , 14. Seht .: b-40 Zeitangabe , Wetterdienst
Bauernsunk am Morgen . b.SS Wiederholung von Zehs
angab -, Wetterdienst . Choral , Morgenspruch'
Morgengymnastik . 8.30 Fröhlich tlrngt s zur Morgen!
stunde. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Viertel¬
stunde für die Hausfrau . S.4S Reichsparteitag der Frei¬
heit : Kundgebung der HJ . 12 00 Meldungen für die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbcricht
12.10 Buntes Wochenende. In der Pause : 13.« ,
terdiensl . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Buntrs
Wochenende (Fortsetzung). 14.00 Nachrichtendienst, l4,rj
Musikalische Kurzweil , lö .00 Aus der Rundsun«ben,e-
gung . 15.1b Börsensunk. 15.40 Schlssahrtssunk. is.yg
Der frohe Samstagnachmittag . 18.00 Unsere Dicht»
und ihr Werk: Wilhelm Scharrelmann . 18.3» Viertel¬
stunde der Wehrmacht : Das Heer. 18.45 Wetterdienst
Hasendienst. 18.55 Aus Nürnberg : Ausschnitt aus de«
Volksfest im Stadion . 20.30 Tänze aus Bayern . 2l,U
„Die Alpenhütte ", romantische Oper von Konradin

22 .00  Narkrickitendienst . 22 .25 Mustkalilü .«

Ferner senden: Deutschlands-»»» : 15.45 Don deut¬
scher Arbeit . — Berlin : 2L.30 Fröhliche Spende zum
Wochenende. — Breslau : 15.10 Abschied von einem
Landstreicher. 15.45 Sie seh'n ja den Wald vor laute,
Bäumen nicht. Ein politisches Gespräch mit einem Aui-
landsdeutschen. 18.00 Gedichte der Bewegung. — Frau!,
surt : 15.00 Jugendsunk . — Köln : 18.00 Der deutsch,
Samstagnachmittag . — Leipzig: 18.40 Unterm Vei>
zenkranz. 20.30 Deutsche Tänze . — München: ISH
Alte und neue Spielmusik für die HJ . — Stuttgart:
20.30 „Romanze ", ein Funkspiel.

k! Mei amU.MWMktng eu

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Horn . AmtSwalterinnensitzung am

14. September um 17 Uhr Friedrich -Mißler -Str . 21.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Walle

Bete. WHW . 1938/38. Auch diejenigen Volks¬
genossen, die schon im Besitz einer gelben Ausweiskarte
sind und glauben , in diesem Jahr wieder unter-
stützungsberechtigt zu sein, müssen jetzt erneut einen
Antrag stellen. Die gelbe Ausweiskarte ist mitzu¬
bringen , ebenfalls sämtliche Unterlagen zum Erweis
der Hilfsbedürstigkeit . Die letzten Lage zur Antrag¬
aufnahme sind:

Donnerstag , den 19. September
Freitag , den 20. September
Montag , den 23. September
Dienstag , den 24. September

und zwar in der Zeit von 15 bis 18 Uhr.

NSG. „Kraft durch Freude"
Harzfahrerl Die Fahrkarten für die Fahrt vom

15. bis 22. September müssen abgeholt werden. Die
Teilnehmer versammeln sich am Sonntagmvrgen um
8.15 Uhr im Llohdbahnhof.

Für die Fahrt in die Lüneburgcr Heide am 15. Sep¬
tember find noch einige Plätze frei . Fahrpreis einschl.
Mittagessen 5.50 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhof.
Es werden die bekannten Heideorte Müden , Hermanns¬
burg und Fallingbostel mit den Sieben Steinhäusern
aufgesucht.

Für die Nortvegensahrt des Dampfers „Sierra Cor-
doba " vom 17. bis 23. September werden noch An¬
meldungen entgegengenommen . Die Teilnehmer an
dieser Fahrt werden auch den großen Tag der Kriegs¬
marine , die Flottcnparade , miterleben . Die Fahrt
kostet 42.90 RM.

Am 18. September wird die letzte Fahrt zur Porta
stattfinden . Anmeldungen für diese Fahrt werden
schon jetzt entgegengenommen . Fahrpreis einschl. Mit¬
tagessen 5.15 RM.

Am Donnerstag , 19. September , Fahrt nach Ham¬
burg . Fahrpreis einschl. Mittagessen , Besichtigung von
Hagenbecks Tiergarten , Stadt , und Hafenrundfahrt
7.50 RM.

Am 2S. September fährt ein Sonderzua von Bremen

naö^ Wilhelmshaven . Fahrpreis 2.75 RM „ Mittagessen
Wie bereits mitgeteilt , fällt die Fahrt nach Ober-

bahern , vom 21. bis 29. September , aus . Teilnehmer,
die gewillt sind, noch eine Fahrt dorthin zu machen,
verweisen wir auf die Gemeinschaftsfahrt  der
Besatzungsmitglioder der Dampfer „Der Deutsche" und
„Sierra Cordoba " vom 1. bis 10. Oktober. Der Fahr¬
preis einschl. Verpflegung beträgt für diese Fahrt
42.50 RM . Unterkunstsorte sind: Traunstein , Ruh-
polding , Neith im Winkel. Außerdem haben die Teil¬
nehmer Gelegenheit, einen Tag am Münchener Oktober-
seft teilzunehmen . Anmeldungen müssen umgehend er¬
folgen.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Oslebshausen . Der zum heutigen

Sonnabend angesetzte Kameradschastsabend fällt
aus.  Dafür versammeln sich alle Arbeitsdankkame-
raden und sämtliche ehem. Arbcitsdienstler am Mitt¬
woch, 18. September , 20 Uhr , in H. Tolles Restaurant,
Erambker Heerstraße . Es spricht als Vertreter vom Gau
Unterseldmeister Münchmeyer . Zum Schluß sreie Aus¬
sprache. Musikinstrumente mitbringen.
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Voraussage sür den 14. September : Frische Südwest

bis Westwinde, wolkig, meist trocken, mild.

Aussichten sür den 15. September : Mäßige zeitweise
auch "frische westliche Winde, wolkig, geringe Nieder-
fchlagsneigung, wenig Temperaturänderung.
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flusklang am Kamm
Die weite Halle lag im Halbdunkel . Die Steh¬

lampe vor dem offenen Kamin reichte nicht bis
in alle diese Ecken. Kommissar Halby saß dem
jungen Sulford gegenüber . „Ein bißchen un¬
heimlich ", sagte er, „diese Waffen und Musik¬
instrumente fremder Völker an den Wänden,
Tair -maskei - und geschnitzte Götzen , — dann der
Tod ihres Herrn Bruders . . . . Ich würde rei¬
sen an Ihrer Stelle ."

„Der Verdacht " , sagte der junge Sulford . „Ich
bin noch kein Vierteljahr wieder in England ; es
hat viel Streit gegeben zwischen meinem Bruder
und mir . Nun stirbt er plötzlich. Sie , Herr Kom¬
missar , haben keinen Verdacht , aber die Leute!
Ich bin jetzt der Erbe . Man weiß , daß ich Schul¬
den hatte ; daß ich auf meines Bruders Tod war¬
tete , wird mir schon lange nachgesagt ." Er zuckte
mit müder Bewegung die Achseln. „Vaters Tage
sind ja sowieso gezählt ."

Kommissar Halby rauchte . „Mylord " , hob er
an und blies den Rauch zur Decke, sah diesen Wol¬
ken nach . „es besteht kein Verdacht mehr . Es ist
alles geklärt . Deshalb riet ich Ihnen zu einer
Reffe . Ich denke dabei nicht so sehr an Ihre Per¬
son, als an den alten Herrn da oben . Soll er
das alles noch erleben müssen ? "

Sulford saß zurückgelehnt im Sessel . Man
konnte sein Gesicht nicht erkennen . Er sagte
heiser : „Was denn , Kommissar , — Sie wissen,
wie mein Bruder starb ?"

„Vergiftet, " sagte Halby , „vergiftet mit einem
indischen Gift , das in seine Blutbahn gelangte
und den Tod herbeiführte in ganz kurzer Zeit.
Oh , Sie dürfen mich nicht so staunend ansehen . Es
ist nicht mein Verdienst , daß die Tat ans Licht
kam ."

„Sagen Sie mir . . . "
Der Kommissar nickte. „Ich will Ihnen das

alles erzählen , ich bin Ihnen das vielleicht noch
schuldig , Mylord . — Als wir Ihren Bruder fan¬
den , lag er vor dem Waschtisch in seinem Zimmer.
Er lag am Boden und war tot . Sie wissen das.
Es fand sich keine Wunde an seinem Körper . Der
Arzt stellte eine Blutvergiftung fest. Aber wo
sollte das Gift eingedrungen sein ? Sehen Sie,
Mylord , ich stand allein vor der Affäre . Was

sollte ich tun ? Ich untersuchte die Leiche noch¬
mals genau und fand an den Händen ein paar
kleine Schrammen , so, wie man sich an einem
Dornbusch reißt , geringfügige kleine Kratzwunden.
Das war alles . Viel schien damit nicht anzu¬
fangen . Ich stellte mir vor , was kann Ihr Bruder
hier vor dem Waschtisch getan haben . Er wird
sich die Hände gewaschen haben . Ich untersuchte
die Seife und gab sie den Chemikern . Es war
gewöhnliche Lavendelseife . Damit war es also
nichts.

Ich lief durch das Zimmer wie ein gefangener
Löwe , knurrte die Beamten an und fand nichts.
Ich dachte an ein vergiftetes Rasiermesser , aber
die Schnitte waren an den Händen , nicht im Ge¬
sicht. Was kann er berührt haben , das ihn zer¬
kratzte ? Er wusch sich, er trocknete sich ab . Ich
stellte mir das vor ; es ist ein altes Mittel , manch¬
mal hilft es weiter . Ich tat die Bewegung des
Wascheus , legte die Seife in die Schale zurück und
griff zum Handtuch . — Es war kein Handtuch da.

Wir wissen nicht , wie wir zu unseren Gedanken
kommen . Plötzlich meinte ich, dies Handtuch suchen
zu sollen . Warum war es herausgenommen , wer
hatte es entfernt , ohne für Ersatz zu sorgen ? Ich
rief die Mädchen . Sie wußten es nicht . Der Die¬
ner wies es weit von sich, im Zimmer aufgeräumt
zu haben . Mit einem Male war das Handtuch
wichtig ! Zufall , werden Sie sagen , Mylord ; man
kann es aber auch ganz anders nennen ."

Kommissar Halby sah den Lord an . Der machte
eine Bewegung , sich zu erheben , aber der Kom¬
missar winkte mit der Hand . „Warten Sie noch,
Sie sollen alles erfahren . Ich durchsuchte den
Ofen . Oben steht der schöne grüne Kachelofen . Er
wurde nicht benutzt in diesen , noch warmen Herbst¬
tagen . Das war mein Glück. Ich fand ein gutes
Drittel des vermißten Handtuches in der Feuer¬
stelle. Man hatte versucht , es zu verbrennen , die
Ränder waren verkohlt , aber in der Mitte war
der Stoff zum Teil noch unberührt . Ich begriff
noch immer nicht . Sie müssen bedenken , Mylord,
ich war nie in Indien . Erst ein zweites Opfer
war erforderlich , um in -- die Spur zu weisen . Ich
kniete an der Erde . Als ich den verbrannten
Tuchrest aus dem Ofen holte , kam der Diener , mir

zu sagen es fehle ein Handtuch , habe die Haus¬
dame festgestellt . Mit dem Diener zugleich kam
der kleine , braune Dachshund herein . Er kannte
mich nicht und bellte mich an . Ich wollte ihn be¬
ruhigen , streckte die Hand aus , ihn zu streicheln,
da fuhr er auf mich los , biß in meinen Aermel,
und da ich die Hand zurückzog, — packte den Hand¬
tuchfetzen zu meinen Füßen und sauste damit los.
Ich sprang sofort auf und wollte dem Tier nach,
aber das war nicht nötig . Das Gift , welches den
LoÄ > in wenigen Minuten tötete , wirkte bei dem
Tier fast auif der Stelle . An der Tür fiel der
Hund um und war tot.

Muß ich Ihnen sagen , datz ich unglaubliches
Glück gehabt habe , den Handtuchrest nur am Rand
berührt zu haben ? Daß winzige kleine pulveri¬
sierte GlaSsplitterchen auf den rauhen Stoff auf¬
gestreut sich fanden , die vergiftet waren ? . . . .

Der Lord erhob sich. „Nein ", sagte er beherrscht,

„das brauchen Sie nicht zu sagen ." Er machte
eine korrekte Verbeugung.

Der Kommissar erhob sich. „Das Haus ist um¬
stellt , Mylord !"

„Keine Sorge , Kommissar , ich fliehe weiter , als
die Arme Ihrer Häscher reichen ." Eine Tür
fiel zu.

Kommissar Halby erhob sich sofort und schritt
dem Lord Sulford nach. Er wußte , datz er sich
nicht zu beeilen brauchte . Gerade , als er die Tür
öffnete , krachte durch das still« Haus ein Schuß.
Der Kommissar hielt die Türe fest, er spürte sein
Herz schlagen.

Den Gang entlang kam der Diener . „Herr
Kommissar , ein neues Unglück : der junge Herr
ist in seine Jagdflinte gefallen . . . ."

Halby nickte ; er setzte sich langsam in Bewegung.
Der Prozeß Sulford hatte , ehe er begonnen , sein
Ende gefunden.

Die Männer vom „Zenits"
Lin kreignis aus der beschichte der Luftfahrt, erzählt von Wilhelm fluffermann-München
Im Jahre 1875 vollzog sich der Ballonaufstieg

dreier Männer , die zum erstenmal versuchsweise
Sauerstoff mitnehmen und sich vor der Gefahr des
Erstickens in großer Höhe vollkommen geschützt
glaubten . Ihre Namen lauteten : Tissandier , Spi-
nelli und Sivel . Sie tauften ihren Ballon „Ze-
nith " und wollten den bisherigen Höhenrekord von
über 8000 Meter brechen.

Eines Morgens stiegen sie mit dem unprall ge¬
füllten Ballon , der alle Neuerungen der Ballon-
technik auswies , empor . Der Füllansatz war geöff¬
net , ein Platzen in größeren Höhen somit ausge-
schlössen. Reichliche Mitnahme von Ballast ermög¬
lichte die Erhaltung ständiger Steigkrast.

In 5000 Meter Höhe hatte der „Zenith " die
erste Gleichgewichtslage erreicht . Die Ausdehnung
des Füllgases hatte die Haut prall gespannt . Die
Hubkraft war aufgehoben . Zum erstenmal flog
Ballast über Bord.

Das Volumen des Ballons blieb jetzt gleich.
Aber die Gewichtsveränderung von nur einem
Hundertteil entsprach regelmäßig einem Höhenge-
winn von gut hundert Metern . In pendelartiger
Kurve vollzog sich der weitere Aufstieg , der die drei
Männer schon nach einer knappen Stunde eine

Höhe von 7000 Metern erleben ließ . Berge und
Ebene verschwamme -! zu einer glatten Fläch «.
Selbst die Wolken schienen sich platt an die Erde
zu drücken. In immer weitergrcifei -dem Bogen
entrollte sich das Panorama der Tiefe und nahm
milchige Färbung an.

Als der Aneroidbarograph 8000 Mcster verzeich¬
nete , hatte der Ballon die Gipfelhöhe genommen,
den Gefrierpunkt längst überschritten . Das Füll-
gas kühlte ab und verlor an Dehnung Der Ballon
begann zu sinken.

Sivel erleichterte das Gewicht um drei Säcke
Landungsballast , Rapide stieg der „Zenith " aber¬
mals und entführte die Männer in immer größere
Einsamkciten . Spinell ! fühlte sich besonders wohl
und scherzte ununterbrochen . Auch Sivel befand sich
in bester Laune , Nur Tissandier sog die Luft merk¬
würdig schwer durch die Nase , Beklemmung be-
-nächtigte sich seiner , Atemnot . Plötzlich verlor er
das Bewußtsein.

Als Tissandier erwachte , versagten ihm die Seh¬
nerven . Undurchdringliche Nacht umgab ihn . Er
suhlte , wie die Gondel mit furchtbarer Schnellig¬
keit stürzte , „sivel ! — Spinell ! !" Unbeantwortet

verhallte sein Schrei , ertrank im schneidenden
Luftzug.

Er zerdrückte das Glas der Uhr und tastete mit
zitternden Fingern nach den Zeigern : nur ein«
halbe Stunde war er bewußtlos gewesen . In der
nächsten Sekunde begriff er die ganze Lage . Sein«
Gefährten lagen ohne Besinnung am Boden und
der Ballon fiel aus wahnsinniger Höhe — nir¬
gends die Möglichkeit einer Rettung.

Alle Kraft zusammennehmend , gelang es ihm
trotz Blindheit und körperlicher Schwäche, einen
Sack Landungsballast zu entleeren . Dann brach
auch er wieder zusammen.

Jäh kam er nochmals zu sich, durch den schrillen
Ruf Spinellis geweckt: „Werft Ballast ! — Bn»
-laaast !" Aber er vermochte nicht bei Bewvft-
sein zu bleiben.

Als er nach einigen Minutm zum drittenmal
die Augen aufschlug , arbeiteten die Sehnerven
wieder , wenn auch nur schwach. Spinell , und Sivel
lagen zusammengekauert in einer Ecke, die Jarl«
über den Kopf gezogen , als könnten sie den An-
blick der anstürzenden Erde nicht mehr ertragen.
Er versuchte sie wachzurlltteln Er erstarrte . Sivel
war schwarz im Gesicht, sein Mund voller Blut-
schaum, die Augen weit geöffnet . Auch Spinell ! gas
kein Lebenszeichen mehr von sich. Bis auf zwei
-sacke fehlte der gesamte Landungsballast . AnM-
nend hatte der Ballon nach Spinellis Erwachen
und verzweifeltem kopflosen Ballastabwurf neue»
Aufschwung genommen , dessen Höhe sie erstuü
hatte.

Im nächsten Augenblick sausten auch die beiden
letzten Säcke über Bord . Doch der Luftstrom de-
Sturzes verringerte sich nicht . Kein Zweifel — nur
das Lösen des schweren Ankers konnte ihn vs°>
retten . Er wollte zum Messer greifen . Das Messer
fehlte . Hilflos zerrte er am dicken Seil.

In Todesangst biß er mit aller Kraft ins
gestecht . Ununterbrochenes Stöhnen entrang W
seiner Kehle , das Gesicht triefte vor schweiß Essl
im letzten noch rettenden Augenblick , zwanzig bi-
dreißig Meter über dem Boden , zerrissen die lehren
Fasern.

Trotzdem war der Anprall der Gondel von sol¬
cher Wucht , datz der Ballon plattgedrückt wurda
Herbeieilende Bauern bargen den ichwerveneM
Tissandier und die Leichen seiner beiden GesMici
- - sie hatten die Sauerstoffapparate unberührt ge¬
lassen . . ,
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Schiffahrt und  Schiffbau
Erhöhter Seeschiffsverkehr

in den Häfen des Unterwesergebiets
Bremen , 13. September . In den Häfen des Un¬

terwesergebiets kamen nach dem Bericht des
Statistischen Landesamts im August  1014
(Vormonat 736) Seeschiffe mit einem Raumae-
halt von 891 564 (814 548) NRT . an. Davon führ¬
ten 880 (612 ) Schiffe mit 692 277 (640 829 ) NRT,
oder 77,6 (78,7) v. H. die deutsche Flagge . Von
der Gesamtzahl der Schiffe kamen 188 ( 138) mit
122 090 (115 141) NRT . oder 13,7 (14,1 ) v. H.
der ankommenden Gesamttonnage in Ballast
oder leer an. — Im Küsten verkehr  liefen
628 (484) Schiffe mit 219 646 (262 809 ) NRT . ein
und im Auslandsverkehr 416 (302 ) Schiffe mit
671918 (551739 ) NRT.

Ausgehend  wurden im August ds. Js . ln
den Unterweserhäfen 1039 (739 ) Seeschiffe mit
876 273 (788 921) NRT . gezählt . Die deutsche
Flagge war mit 889 (618 ) Schiffen mit 684 372
(622 359) NRT . oder 78,1 (78,9 ) v. H. vertreten
226 (114) Schiffe mit 61 077 (63 473) NRT . oder
7,0 (8,0) v, H. der ausgehenden Gesamttonnage
liefen leer oder in Ballast aus . Im Küsten-
verkehr  gingen 537 (382 ) Schiffe mit 176 060
(195154 ) NRT . ab und im Auslandsverkehr 502
(357) Schiffe mit 700 213 (593 767 ) NRT.

Kein Bau amerikanischer Riesenschiffe?
Vor einiger Zeit wurde aus Newyork gemel¬

det, daß in Washington die Pläne für den Bau
von zwei Riesenschiffen geprüft würden , die
nicht nur größer , sondern auch wesentlich
schneller (38 Knoten ) als die gegenwärtig größ¬
ten Schiffe der Welt „Normandie “ und
„Queen Mary“  werden sollten . Die Sach¬
verständigen der Regierung und des Navy De¬
partments sollten diesem Projekt zugestimmt
haben. Hierzu äußert sich jetzt der gegen¬
wärtig auf einer Geschäftsreise in Europa be¬
findliche Präsident der Standard Shipping Co.,
Mr. Hague , daß nach seiner Meinung diese
Pläne auf dem Papier zwar ganz wunderbar
ausgearbeitet seien , daß aber an ihre Durchfüh¬
rung nicht zu denken sei , denn die amerikani
sehen Reeder hätten keineswegs den Wunsch,
größere Schiffe als die „Manhattan “ oder die
„Washington " — also Schiffe von ca. 24 000
BRT — zu besitzen . Diese Schiffe machten sich
bezahlt, denn sie seien stets gut besetzt . —
lieber den Zweck seiner Reise nach Europa be¬
fragt , sagt Mr. Hague , daß er u. a. beabsichtige,
einige neue ' Tankschiffe für seine Gesellschaft
in Auftrag zu gehen . Britische Werften kämen
für eine Auftragserteilung infolge ihrer hohen
Preise nicht in Frage.

Hamburg-Süd
.verbessert den Brasiliendienst

Im Zuge des Ausbaues der Abfahrten nach
Südamerika hat die Hamburg -Süd , nachdem erst
kürzlich die Abfahrten nach dem La Plata ver¬
dichtet wurden , jetzt den Brasilfahrplan einer
Reform unterzogen . Ab Oktober wird , wie die
„Deutschen Verkehrs -Nachrichten “ melden , neben
dam bestehenden 14tägliohen Frachtdampferdienst
naoh Rio de Janeiro und Santos ein beschleunig¬
ter Dienst nach Santos eingerichtet . Für diesen
beschleunigten Dienst kann für Santos immer
nur eine beschränkte Ladungsmenge angenom¬
men werden . Da dieser , beschleunigte Dienst

naturgemäß mit besonderen Kosten verbunden
ist , wird dafür eine Mindestfrachtrate von
(Gold ) 12/6 sh jo Frachttonne gefordert,

Als erste Abfahrten in diesem Dienst kommen
die Dampfer „Al rieh“ (10 . 10. ab Hamburg,
12. 10. ah Bremen , 14. 10. ab Amsterdam , 16. 10.
ah Antwerpen ) , „Ent rer los“ (24 . 10. ab
Hamburg , 26. 10. ab Bremen , 30. 10. nb Ant¬
werpen ) in Frage , die von Santos über Parana-
gna , Sao Francisco do Sul , Florianopolis , Rio
Grande ( Polotas ) nach Porto Alegre weiter¬
gehen . Für die früher gleichzeitig mit den ge¬
nannten Häfen bedienten Plätze Natal , Cabe-
dello , Pernambuco , Macaio , Bahia und Victoria
wird ein besonderer dreiwöchentlicher Dienst er¬
öffnet , dessen erste Abfahrten von den Damp-
f® rn „”®, u ?, a ^ o r i a“ (10. 10. ab Hamburg,
12. 10. ab Bremen , 16. 10. ah Antwerpen ) und
„Georgia“ (31 . 10. ab Hamburg , 2. 11. ah
Bremen , 6. 11, ab Antwerpen ) wahrgenommen

.werden , —■Mit dieser umfassenden Neuregelung
dürfte eine wesentliche Vereinheitlichung er¬
zielt sein , die sich auch in einer Verkürzung der
Reisezeiten hei Verladungen insbesondere nach
Südbrasilien auswirken wird.

Verbot der Veräußerung von Handelsschiffen.
Durch ein Gesetz vom 17. 6. 35 ist jede ver¬
tragsmäßige Veräußerung oder hypothekarische
Belastung von^ griechischen Passagierdampfernvon mehr als 500 t gegenüber Ausländern ohne
vorherige Bewilligung des Marineministers ver¬
boten . Das Gesetz sieht die Möglichkeit einer
Ausdehnung dieser Bestimmung auf andere
Schiffe sowie auf Schwimmdocks vor.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd » Bremen . Abana 13. Borkum-

ieuersohiff pass . nach Hamburg . Agira 12. ab Ham¬burg nach Antwerpen . Anatolia 10. an Buenos Aires.Arucas 12. Ushant pass . Askania 12. an Manaos. MSCairo 12. an Antwerpen . Crefold 13. an Bremen . Donaulß. an Hamburg . MS Erfurt 11. ab Frontera nach dem
f ^gl . Kanal . Goslar 12. ab Quebeo nach Hamburg,ir . 12. ab Barcelona nach Genua . Isar 12. abPort Sudan nach Port Said . Köln 12. ab Oran nachLa Palace . MS Königsberg 13. ab Antwerpen nachBremen . Main 12. ab Adelaide nach Fremantle.Mosel 12. an Sydney . Nienburg 10. ab Oran nachAntwerpen , Oder 13. an Dairon . MS Osnabrück 12. abBremerhaven naoh Hamburg . Potsdam 12. ab Bela-wan nach Colombo. Riol 12. an Corpus Christi . Trier12. ab Colombo nach Penang . Weser 12. Azoren pass,naoh Le Havre.

Deutsche Dampfschlfffahrts -Gesellschaft „Hansa ",Bremen . Geierfels 13. in Bremen . Lichtenfela 12. vonColombo. Rauenfels 12. in Madras . Rheinfels 12. in
Antwerpen . Soneck 11. von Hamburg . Sonnenfels 11.Gibraltar pass . Stolzenfels 12. in Suez. Sturmfels 12.von Rotterdam . Treuenfels 13. von Suez. Werdenfels13. in Calicut . Wildenfels 12. von Kapstadt nach PortElizabeth.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Achilles 13. in Antwerpen . Andromeda 12. Holtenaupass , nach Hamburg -Altona . Ariadne 13. in Rotter¬dam. Atlas 13. in Antwerpen . Bacchus 12. in Rotter¬dam. Bellona 12. von Gijon nach Bremen . Castor 13.in Bremen . Egeria 13. von Kopenhagen nach Gdin¬gen . Elin 13. in Bergen . MS Euler 12. von Bilbao nach
Antwerpen . Flora 13. Lobith pass , nach Rotterdam.Hero 19. von Antwerpen nach Tarragonn . Irene 13.von Bremen nach Gdingen . Jupiter 12. von Rotterdam
nach Köln . M8 Kepler 12. von I^ull nach Antwerpen.Leda 12. von Riga nach Königsberg . Luna 13. Lobithpass , nach Rotterdam . Morcur 12. in Rotterdam . Nep¬tun 12. in Kopenhagen . Niobe 12, von Rotterdamnach Danzig . Nixe 13. Brunsbüttel pass , nach Lübeck.Pax 18. von Rostock nach Wismar . Phaedra 12. vonRotterdam nach Leer . Pollux 12. von Rotterdam nach
Königsberg . Saturn 12. in Oporto , Sirius 13. in Tarra-gona . Stella 12. von Königsberg nach Elbing . Themis13. von Brunsbüttel naoh Königsberg . Theseus 12. vonSantander nach Malaga . Uranus 12. von Königsbergnaoh Bremen . Vulcan 13. in Königsberg.Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler13. an. Bremen . Alk 13. Brunsbüttel pass , nach Reval.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt verhandelte über den Zusammenstoß

de» Lloyddampfera ..Lahn " und dem Lloydschlepuer„Vulkan “ in Bremerhaven und verkündete folgendenSpruch : «*'Dampfer ,,Lahn “ ist am 4. September um 5.10 Uhr,als er unter Lotsenberatung und mit Schlepperhilfedurch die Kaiserschleuse gehen wollte , gegen da*Heck des Schleppers „Vulkan “ gestoßen und hat denSchlepper gegen den Schiebeponton gedrückt . Schlep¬per und Schieheponton haben hierbei Beschädigungenerlitten . Der Unfall ist auf »in Zusammenfällen un¬günstiger Umstände zurückzuführen , insbesondere aufdie ira Verhältnis zur Schleusenkammer zu großeLänge des Schleppers , die seine Manövrierfähigkeitbeeinträchtigen mußte . Keiner der beteiligtenSchiffsführungen ist ein besonderes Verschuldennachzuweisen . Es wäre jedoch zweckmäßig gewesen,
wenn Dampfer „Lahn “ beim Einlaufen in die Kam¬mer eine Vorderstring ausgebracht hätte . Die Ab¬änderung der Vorschriften des § 13 der Hafenordnugfür die Häfen in Bremerhaven , ist zu empfehlen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)In den Heimfrachtenmärkten hat sich der Umfangdes Geschäfts weiter vergrößert und in vielen Rich¬tungen lat die Lage für die Reeder günstiger , wäh¬rend die feste Stimmung in der Ostfahrt von denhöheren Raten herrührt , die für mandschurische
Bohnenladungon bezahlt wurden . Die Ungewiß¬heit in der internationalen Lage  hat
das Getreidegeschäft belebt und als Folge davon ist
die Chartertätigkeit vom La Plata lebhafter gewor¬den, während für kanadisches und australisches Ge¬treide ebenfalls Abschlüsse zustandekamen . Die
Raten für ausgehende Kohlentonnage waren stetig,doch bestand nur geringe Nachfrage.Am La Plata  wurde wieder Schiffsraum zu Ta¬
rifraten aufgenommen . Die Lage ist entschieden ge¬sünder geworden , da überflüssige Tonnage jetzt unter-gehracht ist , Es wurden zusammen neun Dampfervon oberen Flußhäfen für September und Oktober
geschlossen ; Schiffsraum mittlerer Größe erhielt denVorzug . —. Die N o r d a m o r i k a - Märkte bliebenleblos. Die Chartertätigkeit für Montreal  getreideist noch etwas gehemmt durch die hohen Verkaufs-limi'te der kanadischen Farmer , obgleich ein prompter
Dampfer von 35 000 Qrs. nach bestimmten englischenHäfen zur Minimumrate geschlossen wurde . Ein
großes Schiff wurde zu Zeitcharterbedingungen für

Bussard 13. an Rotterdam . Condor 12. an Middles-
brough . Erpel 13. Brunsbüttel pass , nach Helsing-fors . Fink 13. von Bremen nach Esbjerg . Greif 13.an Hüll . Hecht 12. Holtenau pass , nach Antwerpen.Lumme 13. von Rotterdam nach Antwerpen . Optima12. an Aho. Orlanda 12, von Raumo nach Bremen.Phoenix 13. von Hüll nach Bremen . Strauß 13. an
Wiborg . Taube 12. an Abo. Wachtel 13. von Norden¬ham nach Bandholin.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen*Gonzenheim 11. 41) Grad Nord 20 Grad West gern.
Bockenheim 13. an Newyork , Kelkheim 12, an Balti¬more.

Hamborg - Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Koamps-Llnlen ). Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 12. ab Southampton nachCuxhaven . New York 12. ab New York nach Cher¬bourg . — Westküste Nordamerika : MS Oaklund 12.an Bremen . — Westlndien/Mittelamerika : Antiochift12. an Antwerpen . — Westküste Südamerika : Van-couver 11. ab Liverpool naoh Antwerpen . MS Roda12. ab Guayaquil . MS Hermonthis 13. Ouessant pass,nach Cristobal . Saarland 11. ab Buenaventura . -—Ostasien ; MS Leverkusen 12. ab Marseille nach
Antwerpen . MS Kulmerland 12. ab Barcelona nachCasablanca . Preußen 13. ab Chefoo nach Hongkong.MS Rheinland 11. ab Manila nach Hongkong . MBßauerland 12. an Port 8aid . MS Miinsterland 12. abRotterdam nach Hamburg , — Niederländisch -Indien/Australien/Südafrika : Mo Heidelberg 12. an Ham¬burg . Staßfurt 12. ab Rotterdam nach Antwerpen.Magdeburg 13. ab Antwerpen nach Nordenham.Cassel 12. ab Kapstadt.

Hamburg -Södamerlkanlsehe Dampfschifffahrts -Ges.Cap Norte 13. von Hamburg nach Brasilien und demLa Plata . Madrid 12. von Lissabon nach Madeira.La Coruna 13. von Buenos Aires über Montevideo,Santos , Rio de Janeiro nach Las Palmas , Lissabonund Hamburg . Vigo 12. von Las Palmas nach Ham¬burg . Amassia 13. in Antwerpen . MS Bahia 12. inNatal . Bereagar 13. in Antwerpen . Eupatoria 13. inBremen . Niederwald 13. in Bremen . Paraguay 13. inRio Grande . MS Pernambuco 12. Ouessant pass . We-sterwald 12. Ouessant pass . — Touristenreisen : MSMonte Rosa 13. in Neapel . MS Monte Sarmiento 12.vor Kopervik . MS Monte Olivla 13. von . Hamburgnaeh den norwegischen Fjorden.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 12. abLissabon . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika 12. Vlis-

die Transatlantikreise aufgenommen und für Schrott-eisenladungen liegen noch Anfragen vor .; dagegenwaren die Fahrten von den Verein . Staatenohne Bewegung . Die Chilesalpeterverschiffer sindbereit , die kürzlichen Hafen zu wiederholen , undfeste Stimmung herrscht in den nord pazifi¬schen  Häfen , wo sich die Aussichten infolge derbesseren Weizenabsätze auf den Warenmärkten ge¬bessert haben.
Für australisches  Getreide wurde für euro¬

päische Rechnung weiterer Schiffsraum zur Tarif¬rate für Oktober -Verschiffung von Sydney aufge-

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wird am 13. Sept .,11.18 Uhr , folgende Windwarnung für die südlicheNordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr stark auffrischender Südwestwlnde

nommen . Hierdurch verringert sich die an deraustralischen Küste verfügbare Tonnage . Der Ostenist noch immer sehr fest . Lebhaftes Geschäft kamfür mandschurische Bohnen zu höheren Raten zu¬stande ; ein mittelgroßer Oktoberdampfer erzielte 23 sh6 d von Dairen nach Rotterdam/Hamburg , währendein 8000-Tonner für Anfang Oktober zu 23 sh ge¬schlossen wurde . Dieselbe Rate wurde für ein etwaskleineres Schiff für Ende September -Cancelling be¬zahlt . Die Saigon -Reisverschiffer wiederholten 25 shnach Frankreich für Oktober Verschiffung , während
weitere Anfragen für südafrikanischen  Maisvorliegen . — Die Getreidefahrt vom SchwarzenMeer  ist im Augenblick ruhiger ; in den übrigenkürzeren Fahrten liegen noch einige Aufträge vor.

Abschlüsse:
San Lorenzo—England , D „Aalsum “, W50 t, 10 Pzt .,16 sh 3 d, Schwergetreide , mit Tarifermäßigungen,Opt. Santa Fö/Diamante Verschiffung 1 sh 3 d extra,18./31. Okt. — Rosario — voll , Range , ausschl . kleineririscher Häfen , D „Harpathian “, 6500t, 10 Pzt .. 16 sh9 d, Schwergetreide , 13./25. Sept . — Sydney —Mittel-

meer/England/Kontinent , D „Anglo Indian , 8810 t,
21 sh 6 <F, loser Weizen ex Silo , 12. Oktober Liegetage.— Dairen —Rotterdam/Hamburg , Smith -Dampfer , 5000Tonnen . 5 Pzt ., 23 sh, Bohnen , mit Hüll und nordl.Optionen i sh 3 d per t extra , Anfang Oktober . —Time - Charter:  8800 t d. w„ 70 Cents , LieferungHampton Roads , Rücklieferung England/Kontinent,UeberreUe durch Golf oder Südatlantik . September.

singen nass. Ussukunia 12. ab Rotterdam . Watussi 12,an Durban . Ubena 12. an Antwerpen.
Deutsche Levante -Linie G. m. b, H., Atlas-

Levante - Linie,  A .-G., Bremen . DeutscheLevante - Linie , Hamburg,  A .-G. Arta 12.in London . Attika 12. von Antwerpen nach Oran . Ca-valla 12. von Bari nach Ancona . Chios 12. vonPatras nach Piräus . Derindje 13. in Hamburg . Gali-lea 12. von Izmir nach Istanbul . Ionia 12. von Algiernach Tripolis/B . Macedonia 12. Istanbul pass . Milos12. von Bremen nach Antwerpen . Morea 12. ln Salo-nik . Samos 12. von Port Marghera nach Antwerpen.MS Sofia 12. Gibraltar pass . Troja 13. in Haifa.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Poseidon11. an Rio Grande . MS Pelikan 11. von Tiko. CharterMS Kamerun 12. in Tiko.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rbederef,Hamburg . Sevilla 11. in Faro . Pasajes 11. Finisterrepass . Porto 12. in Antwerpen . Oldenburg 12. in Ant¬werpen . Palos 12. in Antwerpen . Las Palmas 12. inLissabon . Lisboa 12. von Rabat nach Ceuta . Melilla12. von Saffi nach Agadir . August Schultze 12. inHamburg . Tenerife 13. in Hamburg.
Red Star Linie G. m. b. H., Hamburg . Pennland14. von Newyork via Southampton nach Antwerpen.Westernland 13. von Antwerpen via Southamptonnach Newyork.
Rob. M. Sloman ir „ Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.Barcelona 11. »in Solln . Cartagena 13. von Messinanach Val di Torrs . Genua 12. in St . Louis . Girgenti13. von Messina nach Palermo . Lipari 11. in Genua.Marsala 10. von Almeria nach Hamburg . Castellen12. von Algericas nach Barcelona . Palermo 12. in Tar-

ragona . Savona 11. von Livorno nach Neapel . Spezia10. in Barcelona . Tarragona 13. Dungeness pass , vonPorto Torres nach Hamburg . Valencia 12. Finisterropass , von Split nach Rotterdam.
Arnold Bernstein , Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„Hamburg . Königstein 14. an Antwerpen . Ilaenstein10. von Newyork nach Antwerpen , MS Charlotte inKopenhagen.
Warled Tankschiff Rhederei G, m. b. H.» Hamburg,MS Orville Harden 12. an Southampton . MS F. H.Bedford jr . 12. von Hamburg naeh Aruba . 88 . W. H*Libby 12. von Harburg nach Guiria , Caripito , Aruba.MS Thalia 11. von Caripito nach Maturin , MS Calil¬ope 13. von Rio de Janeiro nach Santos . MS J . H.Senior 11. an Aruba . MS Victor Ross 11. an Aruba.

Norddeichradio
hat am 14. und 15. September voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
Telegraphisch : Accra , Adolph Woermann , AlmedaStar , Apapa , Antonio Delfino , Armadalo Castlo,Arucas , Arundel Castle , Balmoral Castle , Beren-garia , Berlin , Bremen , Britannic , Cap Norte , Cari-bia, Carinthia . Carnarvon Castle , Carthage , Cathay,Champlain , Chitral , City of Baltimore , City of Ham¬burg , City of Havre , City of Newport News, ClausHorn , Columbus , Comorin , Cordillera , Corfu,Deutschland , Duchess of Atholi , Duisburg , Edin¬burgh Castle , Einpress of Britain , Europa , Georgic,General Artigas , General San Martin , Giulio Cesare,Graf Zeppelin , H. C. Horn , Iberia , Ilsensteln , Ile deFrance , Kenilworth Castle , Kulmerland , Königstein,Laeonia , La Coruna , Madrid , Majestic , Maloja , Man¬hattan , Moldavia , Mongolia , Monte Clivia , Naldera,Narkunda , New York, Njassa , Drama , Orbita , Or¬monde, Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova , Otranto,Pennland , Portland , Presidente Gomez, Potsdam,Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Seattle , Strathaird,Straihnaver , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Trier,Usambara . Ussukuma , Victoria , Waldtraut Horn,

Wangoni , Warwick Castle , Washington , Watussi,Westerland und alle auf See befindlichen KdF .-Schiffe . — Telephonisch : Bremen , Columbus , Deutsch¬land , Europa , New York,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 12. September:Teal engl , von London , The Gen. Steam Nav., HafenI , Sch. 2, Stückgut . Marie Ferdinand dtsch . vonGenth , Rab . & Stadt !., Gebr . Röchling . Dino ital.von Venedig , Nie. Haye & Co., Gebr . Röchling . Hel¬mond engl , von Blyth , Carl Scholle , Gebr. Röchling,Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 13. September:Albert dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , J.H. Bachmann , Getreide . Crefeld dtsch . von Bremer¬haven , Gebr . Specht , Kohlenhandel . Carl dän . vonJütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch. 4, Stückgut.Helen Claussen dän . von Jütland , Nie. Haye & Co.,Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Greenland engl , von Ham¬burg , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Geier¬fels dtsch . von Kalkutta über Hamburg , D. D. G.Hansa , Hafen II , Sch . 12, Jute . Adler dtsch . vonLondon , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2, Stück-fut. Eupatoria dtsch. von Santos, CarlJ. Klingen-erg , Hafen II , Sch. 17, Kaffee . Niederwald dtsch.von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch . 16.
Abgegangene Seeschiffe am 12. September:Tenerife dtsch . nach Portugal , Gottfr . Steinmeyer& Co., Stückgut . Orla dtsch . nach Antwerpen , Rab.& Stadtl ., Stückgut . Erpel dtsch . nach Helsingfors,Rab . & stadtl ., Stückgut . Alk dtsch . nach Reval,Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Themis dtsch.nach Königsberg . Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.Nixe dtsch . nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer &Co., Stückgut . Milos dtsch . nach Levante , Böning &Co., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 14. September
Hafen I : Adler , Albatroß , Sperber , Schwalbe,Zander 3, Carl , Pylades 4, Castor 6» Electra , Hector10, Kong Sigurd 3» Greonland 7» Irene , Priamus 9.Hafen II : MS Oakland 15, Eupatoria 17. MS Uhen-fels , Geierfels 12, Niederwald 16, Goncalo Velho 18.Holzhafen : MS Altenfels (Bremen -Besigheimer Oel-fabriken ), Albert (Hansa -Mühle ), Elfr . CharlotteBecker (J,  H . Bachmann ).
Hohentorshafen : Rhoen (Rud , Schmedes ).
Industriehafen : Adamos , Dino , Helmona , CharlotteBecker , Fink (Gebr . Röchling ), Hagen , Helen Claussen(Kali -Anlage ).
Werft : TD Wilh . Riedemann , Ibis (Werfthafen ),Trautenfels (Dock III ), Scharnhorst (U-Boo-tshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Lahn , Witoll , Witram.
Hamburg : Donau , Frankfurt , Ingram.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge I Std . ,5 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.13. Sept . 4.03 16.13 3.33 15.43 1.28 13.8814. Sept . 4.49 16.58 4.19 16.28 2.14 13.2315. Sept . 5.32 17.40 5.02 17.10 2.57 15.05
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen ? UhrHann .- Carls-
Datnm Münden haken Hameln MindenII . Sept . 1.23 1.98 1.29 1.7912. Sept . 1.18 1.98 1.25 1.7113. Sept . 1.22 2.02 1.26 1,69

6cm freuHchen flebettemann
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Die Ucbctalictung der Völker
kulturell führende Schichten bereits nach zwei Senerationen ausgestorben

Die Erforschungdes V o l ks b e sta n d e s ist
nicht, wie man früher glaubte, mit einer Aus¬
zählung der gerade lebenden Ein¬
wohner abgetan.  Vielmehr muß die Ein¬
wohnerzahl auf ihre Altersschichtung  hin
durchuntersucht werden. Ein Volk mit verhält¬
nismäßig viel alten Leuten muß in seinen kul¬
turellen, wirtschaftlichen, politischen Leistungen
und in seiner Wehrhaftigkeit einem anderen
ebenso großen Volk unterlegen sein, wenn dieses
in seiner Mehrzahl aus jungen, kräftigen Ein¬
wohnern besteht. Auch rein zahlenmäßig nimmt
das überalterte Volk gegenüber dem jugendlichen
viel schnellerab, selbst wenn die Geburtenzahl
bei beiden Völkern an und für sich gleich niedrig
sein würde.

In dem Zustand der lleberalterung befinden
sich fast alle europäischenStaaten , auch Deutsch¬
land. Die einzig rettende Gegenmaßnahme ist
die Hebung der Geburtenzahl.

Ts ist aber nötig, diese bevölkerungsstatistische
Betrachtungsweisedurch die rassenhygienischezu
ergänzen.

Die gewollte Eevurtenüeschrän-
kung  betrisst nämlich in erster Linie diejenigen
Familien, welche dem Staat den für seine kultur¬
ellen, politischen und wirtschaftlichen Belange
wertvoll st en Nachkommen  zu geben
hätten, während sich die minderwertigen und erb¬
kranken Familien ungehemmtsortpslanzen.

Diese von den deutschen Rassenhygienikernseit
langem vertretene Ansicht fand auf dem̂ Inter¬nationalenKongreß für Bevölkerungswissenschaft
zu Berlin ihre Bestätigung bei einer Reihe aus¬
ländischer Forscher. So hat Dr. Sekla,  Prag,
für die Tschechoslowakei hochinteressanteUnter¬
suchungen angestellt, die deutlich beweisen, daß die
intelligentestenFamilien weitaus die wenigsten
Kinder haben.

Auch der französische Forscher, Fernand Bo-
ver a t , der im übrigen weitgehende und be¬
achtliche Vorschläge zur wirtschaft¬
lichen Unterstützung kinderreicher
Familien  machte, hat festgestellt, daß der Ge¬
burtenrückgang besondersdie intelligenten Volks-
kreise trifft. Grundsätzlich derselben Auffassungistder Vertreter der amerikanischenRassenhygiene,
Prof. Campbell,  der führende, englischeRassenhygieniker, Sir Charles Close, ferner Dr.
Szsl aus Budapestund vor allem auch die Rassen¬
hygieniker der nordischen Länder, Wieth-Knudsen.
Mjöen und Essen-Möller aus Lund.

Besonders Beachtung fand das umfangreiche
und zuverlässigeZahlenmaterial des letztgenann¬
ten Forschers, welches beweist, daß die von deut¬
scher Seite immer wieder festgestellteüberaus
starke Vermehrungder Geisteskranken und Epilep¬
tiker auch für Schwedenzutrifft. Von zahlreichen
deutschenForschern wurde, wie vorauszusehen
war, eine Fülle von neuem Material zu diesem
Thema beigetragen. Die ausländischenMeinungs¬
äußerungen sind aber doch für den deutschen
Standpunkt insofern eine wichtige Bestätigung,
als dadurch die völlige Objektivität der deutschen
Forschungsergebnisse bestätigt wird.

Wir können übereinstimmendmit wohl allen
Bevölkerungswissenschaftlern der Welt folgendesleststellen: Die Wertbeschaffenheit des Nach¬

wuchses der meistenKulturstaaten unterliegt der
auffallendenGesetzmäßigkeit, daß die Fruchtbarkeit
einer Bevölkerungsgruppeum so geringer wird,
je größer die Bedeutung dieser Gruppe für das
Volksganzeist.

So ' haben überall in Europa die kulturell,
geistig, wirtschaftlich und politisch führenden
Schichten ihre Fortpflanzung auf ein derartig ge¬
ringes Maß beschränkt, daß sie bereits nach ein
bis zwei Generationen ausgestorbensein werden.

Gewiß steigen aus anderen Schichtender Be¬
völkerung immer wieder einzelne begabte Fa¬
milien in die führenden Schichten empor. ' Es ist
aber nicht daran zu zweifeln, daß im allgemeinen
die Begabung dieser Schichtenmehr auf prak¬tischen, handwerklichenund bäuerlichen Gebieten
liegt. Es ist durchaus nicht wünschenswert, wenn
diese Berufsstände ihre begabtesten Erbstämmean
die intellektuell führende Schicht abgeben. Diese
haben vielmehr für ihre Beftanderhaltung in Zu¬
kunft selbst zu sorgen.

Dafür, daß das Volksganzein freiwilliger An¬
erkennung der hohen Bedeutung seiner Lehrer,
Pfarrer , Kanfleute, Techniker, Wissenschaftler,
Künstler und Politiker diesen einen weit übey
dem Durchschnittliegenden Lebensstandart zuer¬
kennt, gewinnt es Anspruch nicht nur auf die
geistige Leistung, sondern mindestens ebensosehraus die biologische Leistung dieser Kreise, d. h.
aus eine ganz erheblicheVermehrung des Nach¬
wuchses.

Die Ehe- und Kinderlosigkeit, die in manchen
geistig führenden KreisenDeutschlandsauch heute
noch besteht, bedeutet einen ununterbro¬
chenen Verlust hochwertiger geisti¬
ger , unersetzlicher Substanz der Völ¬
ker.  Wenn diesem llebelstand gegenüber die
äufbessernden und aufbauenden Maßnahmen
naturgemäß nur langsam in Gang kommenkön¬
nen, so ist es ein Erfordernis von ernster Sorge
um die künftigen Generationen, wenn zunächst
einmal wenigstens der hemmungslosenVermeh¬
rung kranker Erbstämmeins Volk ein fester Rie¬
gel vorgeschoben wird. Es haben schon seit lan¬
gen Jahren namhafte Gelehrte gerade der nor¬
disch geführten Länder, Dänemark, Deutschland,
Finnland, Kanada, Norwegen, Schweden, ferner
die Schweiz und USA. Gesetze zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses erlassen. Andere Staaten,
wie England, Japan und Polen, planen der¬
artige Maßnahmen.

Das deutsche Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses wirkt deswegenam radikalsten, weil
die deutschen Forscheraus diesem Gebiet beson¬
ders gründlich vorgearbeitet hatten und in der
Lage waren, dem Gesetzgeber wissenschaftlich ein¬
wandfrei begründete Borschlöge an die Hand zu
geben.

Das Gesetz enthält keine Straf - oder Bergel-
tungstendenzen, keine entehrenden oder entwür¬
digenden Auswirkungsmöglichkeiten. Es be¬
zweckt nur die Rettung der kommenden
Generation vor dem Ueberhand-
nehmen kranker Erbanlagen im
Volk,  die bei der gleichzeitigenVerminderung
der hochwertigen Erbanlagen mit einem würdigen
Weiterbestanddes deutschen Volkes nicht verein¬bar fein würden.

Das Ende der flusgleiclisqmttung
Verzicht und Verwirkung von arbeitsrechtlichen Einsprüchen

Die Tarifordnung hat autoritativen Charakter
Das Reichsarbeitsgericht(RAG.,16/36) hat nun¬

mehr entschieden, daß seit dem Inkrafttreten des
AOG. die Tarifordnung autoritativen Charakter
hat und unter strafrechtlichem Schutz steht. Soweitdi« wirtschaftliche Not eines Betriebes für diesen
die Tariflöhne nicht mehr tragbar erscheinen läßt,
ist der Unternehmerjederzeit in der Lage, bei dem
Treuhänder der Arbeit die Herausnahme seines
Betriebes aus der Tariforvnung zu beantragen,
worüber dann nach sachverständiger Prüfung ent¬
schiedenwird. Für der Tarifordnung wider¬
sprechende private Vereinbarungen ist kern Raum
mehr.

Einen rcchtswirksamen Tarislohnverzicht
gibt es nicht mehr

Diese Entscheidung bedeutetdas Ende der Aus¬
gleichsquittung. Aber auch der stillschweigende
Verzicht, die Verwirkung tariflicher Ansprüche
während des laufenden Ärbeitsverhältnisses. ist
nunmehr ausgeschlossen, oa hierauf dieselben
Rechtsgrundsätze Anwendunafinden. Daß es nach
Auflösung des Arbeitsverhältnisses keine Ver¬
wirkung tariflicher Ansprüche gibt, sondern nur
die Verjährung dieser Ansprüche  ein-
treten kann, hat das RAE. schon früher entschieden
(RAE. 188/34). In der Rechtsprechung bleibt nun

nur noch die Frage offen, ob es nach der Auflösung
des Arbeitsverhältnisses einen rechtswirksamen
ausdrücklichenVerzichtgibt, was im Schrifttum
bejaht wird. Der übliche Fall ist der, daß dem aus-
schoidendeu Gefolgschaftsangehörigenein Formu¬
lar zur Unterschrift oorgelegt wird, wonach erkein« Ansprüche mehr habe. Abgesehen von anderen
Einwänden muß man hier zu dem Ergebnis kom¬
men, daß einmal die Rechtswirksamkeiteiner
iolchen Ausglcichsquittungdeshalb nicht gegeben
ist, weil auch in diesem Falle die eingangs wieder¬
gegebenen Rechtsgrundsätzegellen, außerdem ist
der wirtschaftlicheDruck noch nicht weggefallen,
denn die Gefolgschaftsangehörigenfürchten, wenn
auch zu Unrecht, so doch tatsächlich daß sie bei Ver¬
weigerungder Unterschriftihre Arbeitspapiere so¬
wie den Restloyn nicht erhalten würden und daß
der bisherige Unternehmer eine ungünstigeAus¬
kunft gibt. Ob aber ein ausdrücklicher Verzicht auf
tariflicheAnsprüche dann rechlswirksamist, wenn
er erst längere Zeit nach dem Ausscheiden aus dem
Arbeitsoerhältuis erklärt wird, ist hier nicht wei¬
ter zu erörtern, da solche Fälle so unwahrscheinlich
und selten sein werden, daß sie einer allgemeinen
Betrachtung nicht bedürfen.

Bei alledem ist noch zu beachten, dah ein Unter¬
nehmer oder Führer des Betriebes sich bei unter¬
tariflicher Be.zahlungnicht nur gemäß § 22 AOG.
strafbar macht, sondern auch in ein Verfahren vor

dem Sozialen Ehrengerichtgemäß § 36 Absatz1
Ziffer 1 und 3 gezogen werden kann.

Es bleibt nun die Frage zu klären, ob die
Rechtslage auch dann dieselbe ist, wenn keine
Tarifordnung, wohl aber eine Betriebsordnung
besteht, in der die Arbeitsbedingungen geregelt
find. Das ist in Uebereinstlmmungmit dem
Schrifttum grundsätzlich zu bejahen. Jedoch ist die
vorstehendeBegründung des RAG. für di« Un¬
wirksamkeit eines Verzichtesauf tarifliche Rechtehier nicht auweudbar.

Die Betriebsordnung steht nicht unter strafrecht¬
lichem Schutz, § 22 AOG. findet keine Anwendung.
Auch berücksichtigen die Betriebsordnungen ge¬
rade die besonderenVerhältnisse des Betriebes,
für den sie erlassensind, so daß ihre Unterschrei-
tung noch nicht eine Schädigung der Wettbewerbs¬
fähigkeit anderer gleichartigerBetriebe bedeutet.
Dagegen hat die Betriebsordnung betrieb¬
lichen  autoritativen Charakter. Sie ist das Ve-
triebsgesetz, das der Führer des Betriebes kraft
des ihm durch das AOG. übertragenen Rechtes
der selbständigen EntscheidunHsgewalterlassen hatoder das für ihn oder an feiner Stelle von dem
Treuhänder der Arbeit erlassen worden ist. Es
würde dem Führergrundsatz, dem Geist der Be¬
triebsgemeinschaftund der Sorgepfli<̂ t des Füh¬rers des Betriebes vollkommen widersprechen,
wenn es rechtlich zulässigwäre, daß der Führer
des Betriebes das von ihm selbst oder an seiner
Stelle erlassene Betriebsgesetznicht durchführt
oder beachtet. Kann der Betrieb wegen wirtschaft¬
licher Notlage die Bedingungen der Betriebs«

Liner für alle,
wir sind ein Volk der bar

Gegen Ende des 16. Jahrhunderts schrieb der
dithmarscheChronist Neocorus von feinem Hei¬
matland : „Es gibt in jedem Kirchspiel alte Ge¬
schlechter, . . . . in denen einer den anderen, auch
den allergeringsten und ärmsten nicht verläßt,
wenn jemand ihm Unrecht tun oder ihn belasten
sollte."

Dieser vor langer Zeit geschriebene Satz dürfte
wie kein anderer geeignet sein, das Wollen und
Trachten der nationalsozialistische,! Bewegung zu
kennzeichnen. So wie vor Jahrhunderten der eine
für den anderen, und sei er der „allergeringste
mit, ärmste", eintrat und sich schützend vor ihn
stellte, genau so strebt heute di« Deutsche Arbeits¬
front, jedem schaffenden Deutschenzu beweisen,
daß er nicht allein und ungeschützt und verlassen
dasteh«, sondern daß der Kreis geschlossen sei
zwischen allen, die auf und an dem deutschen
Boden schassen.

Die Zeit ist vorüber, wo der eine den anderen
denunzierteund ihn brutal und rücksichtslos Uber¬
rannt« und ausnutzte und selbst aus seinem Tod
noch Nutzen zog. Gegenseitige Hilfe ist eine Selbst¬
verständlichkeit. Und immer mehr bricht der Ge¬
danke durch, daß keiner das Recht hat zu sagen,
daß es ihm gut gehe, wenn noch einer da ist, dem
es schlecht geht! Wir wissen, daß der National¬
sozialismus die höchste Pflicht darin sieht, dem
Volke zu helfen und es vor dem Verderben zu be¬wahren.

Kürzlich wurde das Wort geprägt, daß „nur ein
sozialistisches Volk" in oer Lage sei, „seine natür¬
lichen Kräfte so zu entwickeln und spielen zu lassen,
daß sie in höchster Freiheit das Aeußerste zur He¬
bung und Förderung ihres Volkes leisten". Die¬
ser geforderte und erstrebte Sozialismus gibt sich
im neuen Deutschlandin der Tatsache kund, daß
das Rechi jedes Volksgenossenauf Arbeit als
Erundtatsache der Gemeinschaftwieder aufge¬richtet ist.
_ Das Werk. der Arbeitsbeschaffung, die Er¬

lösung der Wirtschaft aus der Krise und das

ordnung nicht mehr erfüllen, dann kann der Füh¬
rer des Betriebes die Betriebsordnung ent¬
sprechend ändern und abwarten, ob die Mehrheit
des Vertrauensrates hiergegen bei dem Treu¬
händer der Arbeit Einspruch erhebt und ob dieser
ihm stattgibt.

Der Geist der Vetrkebsgemeinschaft
erfordert ehrliches Spiel

Alle Umgohungsverfuchemüssen rechtlichun¬
wirksamsein. Der Unternehmer hat außerdemzu
gewärtigen, gemäß 8 36 Absatz1 Ziffer 1 AOG.
von dem Sozialen Ehrengerichtbestraft zu werden.

Soweit weder eine Tarifordnung besteht, noch
eine Betriebsordnung gesetzlich oorgeschriebenist
oder Bestimmungen über den Inhalt der Ar-
beitsverhältmsse enthält, sind die für die Tarif¬
ordnung und die Betriebsordnung geltenden
Rechtsgrundsätze, die vorstehend besprochen worden
sind, nicht anzuwenden. Erhält ein Gefolgschafts¬
angehöriger seinen verdienten Lohn nicht in ver¬
einbarter Höhe, so kann der ausdrücklicheoder
stillschweigendeVerzicht nur nach den Grund¬
sätzen der 88 123 und 138 BGB. unwirksamsein,
was aber nur dann der Fall sein wird, wenn ein
wirtschaftlicherDruck nachzuweisen ist oder wenn
die Entlohnung in auffälligem Mißverhältnis zu
der Leistung steht. In letzterem Falle würde der
Unternehmerauch ein ehrengerichtliches Verfahren
gemäß 8 36 Absatz1 Ziffer 1 AOG. gewärtigen
können. Die Treuhänder der Arbeit haben aber
allgemeindie Möglichkeit, hier einreißendenMiß-
ständen durch Erlaß einer Tarifordnung zu be¬gegnen.

alle für einen
en Wirklichkeit geworden
Wiedererblühender deutschen Schaffensfreude, das
sind die Marksteine, die den Weg anzeigen, den
Deutschlandheute geht. Nur eine starke Staats¬
gewalt war und ist in der Lage, die schwersten
wirtschastliihenRöte zu beheben. Sie sichert der
Wirtschaftdie Harmonie und Ruhe, die notwendig
ist und in der durch sleißige Arbeit das wirkliche
wirtschaftliche Dasein der einzelnen aufgebaut wer¬den kann.

Deutschlandist nicht mehr das Wölkenkuckucks¬
heim, in dem verrannte Ideologen und Spinti-
sierer und artsremds Intellektuelle dem Volk irre¬
führende und verderbliche Phantastereien vor¬
gaukeln konnten. Unser Deutschland fleh-t die
Wirklichkeitund lebt in der Wirklichkeitund es
weiß, daß Wirklichkeit nur dort ist, wo die Men¬
schen wirken und werken.

Der Geist des Wirkens , der Arbeit und des
Werkes ist bei uns eingezogen . Gewiß , es wurde
immer gearbeitet . Aber einen Sinn hat die Ar¬
beit erst jetzt bekamnien . Ob der eine am Schreib¬
tisch sitzt, der andere am Amboß steht und der
dritte dem Pfluge folgt , aller Arbeit ist aus¬
gerichtet auf e i n Ziel , auf das Ziel der Ver¬
bundenheit aller im Dienst an Volk und Rasse.So steht das deutsche Volk heute in einer Ge¬
schlossenheit da, wie wir sie wohl niemals in der
Geschichte erlebt haben. Man möchte fast von
einer moralischenWiedergeburt sprechen. Und
doch, wenn auch schon vieles erreicht wurde, nie¬mals wurde, niemals werden wir uns mit dem
Erreichten begnügen, sondern zlelstrebig immerBessereszum Wohle der einzelnen und des Vol¬
kes an die Stelle des Vorhandenen setzen Da
möge jeder seine P f l i cht tun an der Stelle wo
ihn das Schicksal hinstellte, damit auch « ' die
Worte des Erasmus von Rotterdam mit Stolz
und Hingabe sprechen kann: „Dies Land ist mir
zum Vaterland geworden, und wollte Gott daß
ich ihm so recht zur Freude wäre, als es mir ist."



Sonnabend , den 14 . September 1935 Bremer Zeitung
Nr . 254 Jahrgang igzz

küstenkana ! fertiggestellt
Nach fast 2jähriger Arbeit ist jetzt die restliche

Vaggerarbeit im Küstenkanal fertiggestellt wor¬
den. 2n schlichter und feierlicher Weise hatten die
noch auf den einzelnen Baggerfahrzeugen ver¬
bliebenen Mannschaften die Flaggen gehißt . Der
Bauleiter der Baggerarbeiten verabschiedete sich
mit Händedruck von seiner Gefolgschaft, die teils
in den Heimathafen Duisburg und teils nach
einer bereits schon in Angriff genommenen Ar¬
beitsstätte bei Rheine fährt . Die Flaggen wehten
in dem Herbstabendwind , als der Betriebsführer
den Auftrag zum Abfahren gab . Zu der kurzen
Abschiedsstunde hatten sich einige Dorfbewohner
beim Kanalufer eingefunden . Auf der Dammkrone
des südlichen Leinpfades ging es von der Heeder
Brücke bis zu der Emsmundung neben den
Schiffen her. Abschiedslieder und Zurufe wechsel¬
ten miteinander ab . Beim Emsbecken angelangt,
setzten plötzlich die Dampfsirenen der beiden Spül-
Lagger ein und sangen den letzten Abschiedsgruß.
Das silberne Band des Küstenkanals ist auf der
ganzen Strecke geschlossen und das geschaffene
Werk wird in Kürze seiner Bestimmung übergeben
werden.

Vreinvns Vingodung

Studr

Vom Pferd geschlagen. Der zehnjährige Sohn
des Landwirts Peters  wurde vom Pferd ge¬
schlagen. Der Junge hatte sich hinter das sonst
ruhige Tier gestellt und erhielt von diesem einen
Schlag in den Unterleib . Da das Kind anschei¬
nend innere Verletzungen erlitten hatte , wurde
ein Arzt aus Brinkum zu Hilfe gerufen , der die
sofortige Ueberführung in das Krankenhaus
Delmenhorst veranlaßte . Glücklicherweise ist der
Junge jetzt auf dem Wege der Besserung.

Slinnenlksl
80. Geburtstag . Auf das seltene Fest des

80. Geburtstages konnte Herr Dietrich Haes-
loop,  wohnhaft Rönnebeckerstraße, zurückblicken.

Turnier und Rennen in Veckedorf. Das Becke-
dorfer Pferderennen und Turnier ist in Sicht . Die
umfangreichen Arbeiten dazu, die in den letzten
Tagen durchgeführt werden mußten , werden nicht

vergebens gewesen sein, denn das Rennen in die¬
sem Jahre verspricht, die der Vorjahre zu über¬
treffen . Selbst das Peichsheer wird eine Ab¬
ordnung schicken. In der kürzlich stattgehabten
Vereinsoersammlung des Reitklubs „General
Rosenberg " wurde bekanntgegeben , daß der Auf¬
takt des Rennens durch einen Hinmarsch am heu¬
tigen Sonnabend gebildet werden soll. Das
Rennen selbst wird nichts zu wünschen übrig
lassen.

Wegen Totschlages zu zwei Jahre » Gefängnis
verurteilt . Die fünfte Schwurgerichtsperiode in
Aurich begann mit der Verhandlung gegen Alfred
S . aus Wilhelmshaven , z. Zt . in Untersuchungs¬
haft , wegen Totschlages . Der 3Sjährige Ange¬
klagte hat im Verlaufe einer Auseinandersetzung
am 10. März 1935 morgens gegen 8 Uhr den
Schlosser Lllttge erstochen. Sämtliche Zeugen
stellten dem Angeklagten ein gutes Zeugnis aus
und gaben an , daß dieser starkes Gerechtigkeits¬
gefühl gehabt habe . Der Staatsanwalt betonte,
daß man menschlich durchaus dem Angeklagten die
Sympathie nicht versagen könne, doch habe er
nicht zur Waffe greifen dürfen . Er beantragte
daher wegen Totschlages drei Jahre Gefängnis
unter Anrechnung der erlittenen Untersuchungs¬
haft . Las Gericht verkündete nach Xstiindiger
Beratung folgendes Urteil . Der Angeklagte ist
des Totschlages schuldig. Er wird zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt . Die erlittene Untersuchungs¬
haft wird voll angerechnet.

VIÄerrdurs

Tödlicher Unfall . An der Cloppenburger Straße
wurde eine auf dem Fahrrad in die Stadt fahrende
Frau durch das Einbiegen eines großen Last¬
zuges in die Cloppenburger Straße so erschreckt,
daß sie den Lenker ihres Rades losließ und laut
schreiend auf den Lastzug zufuhr . Dadurch kivpte
sie um und unglücklicherweise gerade nach dem
Lastzug hin , so daß die Räder des einen An¬
hängers über sie hinweggingen und sie auf der
Stelle töteten.

Wildernde Hunde . In den Außenbezirken der
Stadt Oldenburg (Osternburg -Neuenwege -Blan-

Erweiterung unserer Waldflächen
Die weitersülirung des nationalen flufforstungswerkes

Das große nationale Aufforstungswerk soll im
kommenden Herbst und im nächsten Frühjahr mit
Nachdruck weitergeführt werden . Zu diesem
Zwecke ist ein neuer Erlaß des Reichsforst¬
meisters ergangen , der eine Reihe von Ver¬
besserungen und Erleichterungen für die Durch¬
führung der im Rahmen dieser bedeutungsvollen
volkswirtschaftlichen Aufgaben liegenden Arbei¬
ten bringt . Dre neuen Bestimmungen klären
gleichzeitig einige Unstimmigkeiten , die in meh¬
reren verfrühten und offenbar von nicht zutref¬
fend unterrichteten Verfassern stammenden
Presseveröffentlichungen enthalten waren.

Für die Durchführung der mit Hilfe staatlicher
Unterstützung verschiedener Art zu hetreibenden
Aufforstungstätigkeit kommen nach wie vor nur
solche Flächen in Betracht , die nicht für andere
Kulturzwecke, insbesondere landwirtschaftlicher
Art , benutzt werden können, also für eigentliche
Waldböden.

Die wesentlichen Vergünstigungen , die die Ge¬
meinden und andere öffentlich -rechtliche Körper¬
schaften sowie private Grundbesitzer bei ihren
Aufforstungsvorhaben in Anspruch nehmen kön¬
nen , sind neben der Grundförderung der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung der Arbeitsdienst und die ver¬
billigten Kredite der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt (3 Prozent ) . Die Hauptschwierig¬
keit für den Privatwaldbesitzer , nämlich den ge¬
forderten öffentlich -rechtlichen Kreditträger zu
finden , ist nun beseitigt , da sich eine Reihe von
Kreditinstituten bereiterklärt haben , diese
Trägerschaft gegen einen Zuschlag von H Pro¬
zent grundsätzlich zu übernehmen . Ihre Anschrif¬
ten sind von den Forstverwaltungen oder den
Forstabteilungen der Landesbauernschaften zu
erfahren.

Wesentlich ist auch, daß von der sonst bei Not¬
standsarbeiten geforderten Einschaltung eines
Unternehmers im allgemeinen abgesehen wird,
da es für Aufsorstungsarbeiten keinen Unter¬
nehmer gibt . In diesem Fall sind auch die Not¬
standsarbeiter frei von den Beiträgen zur Ar¬

beitslosenversicherung . Die Trägerschaft der Ar¬
beit übernehmen bei den Aufforstungen der pri¬
vaten Grundbesitzer die Forstabteilungen der
Landesbauernschaften.

Die Antragsvordrucke für die Erundförderung
können von den Arbeitsämtern , die für Arbeits¬
dienstvorhaben von den Arbeitsgauleitungen , die
für Kreditgewährung von der Druckerei Willy
Knuth , Berlin dlVV 21, Turmstr . 18, bezogen
werden . Außerdem hahen die Forstabteilungen
der Landesbauernschaften die verschiedenen
Formblätter vorrätig.

Schließlich werden noch für kleinere Auf¬
forstungsvorhaben , für die die oben erwähnten
Vergünstigungen nicht in Anspruch genommen
werden sollen oder können, vom Reichsnährstand
im Auftrage des Reichsforstmeisters verlorene
Zuschüsse verteilt , für deren Gewährung die An¬
träge an die Landesbauernschaften zu richten
sind.

Die Bedeutung des nationalen Aufforstungs¬
werkes liegt insbesondere in der Erweiterung
unserer produktiven Waldfläche , aus der sich eine
Vergrößerung unserer Bedarfsdeckungsmöglich¬
keiten ergibt . Wie stark die Bedeutung und der
seitherige Erfolg dieser Maßnahme auch von
fremden Staaten anerkannt wird , zeigen zahl¬
reiche Presseveröffentlichungen des Auslandes,
in denen mit Recht hervorgehoben wird , daß es
dem nationalsozialistischen Deutichland aelungen
ist, in kürzerer Frist eine größere Fläche in
Forstkultur zu bringen , als es den viel beachte¬
ten , gleichartigen Maßnahmen Italiens möglich
war . Deshalb hat man auch in Frankreich unser
Vorgehen zum Muster für eigene Maßnahmen
genommen.

Die neuen Bestimmungen werden — insbeson¬
dere durch ihre Erleichterungen für den privaten
Waldbesitz — dem nationalen Aufforstungswerk
in den beiden kommenden Kulturabschnitten
Herbst 1938 und Frühjahr 1936 einen weiteren
Auftrieb verleihen und die in Kultur zu brin¬
gende Fläche noch stärker vermehren , als es seit¬
her schon der Fall gewesen ist.

kenburg, Tweelbäke u. a.) wurden in den letzten
Wochen von wildernden Hunden insgesamt 29
Schafe , 2 Ziegen , mehrere Kälber und Kanin¬
chen und 130 Junghennen zerrissen. Es gelang
jetzt, die Besitzer von zwei Hunden zu ermitteln.
Die Tiere wurden erschossen.

Versuchtes Sittlichkeitsverbrechen . An der
Reichsstraße Wildeshausen -Ahlhorn , unweit der
Abzweigung der Straße nach Aumühle , versuchte
ein bisher unbekannter Mann im Alter von ca.
25 Jahren an einem jungen Mädchen aus Stein¬
loge ein Sittlichkeitsverbrechen . Er stieß das
junge Mädchen , das in Richtung Wildeshausen
fuhr , vom Fahrrad und schleppte es in den Nadel-
rind Laubholzbestand hinter der Straßenberme.
Nur durch das Hinzukommen einer Frau wurde
der Unhold an seinem schändlichen Treiben ge¬
hindert . Der Täter konnte unerkannt ent¬
kommen.

K8jiihriger durch Unglücksfall ertrunken . Der
68jährige Rentner Harjes , der seinem Sohn in
Tossens bei der Ernte geholfen hatte , fuhr in der
Dunkelheit nach Hause . An der Sarver Chaussee
geriet er in den neben der Straße befindlichen
tiefen Graben , in dem er ertrank . Er wurde
morgens von einem Arbeiter tot aufgefunden.

Vsrüsn

Neuer Schmuck für ein altes Kriegerdenkmal.
Die Kriegerkameradschaft Verben , die in ihrem
letzten Monatsappell ihrer Kameraden gedachte,
die schon 80 Jahre der Kameradschaft angehören,
beschloß, das am Holzmarkt stehende Kriegerdenk¬
mal für die gefallenen Kameraden der Kriege
1861, 1866 und 1870/71 wieder zu schmücken. Das
würdige Denkmal , das einst reichen Bronze¬
schmuckauswies , wurde während des Weltkriegs
beraubt und steht seit jener Zeit schmucklos da.
Die Stadtverwaltung ermöglichte es später,
wenigstens eine Widmungstafel am Denkmal an¬
bringen zu lassen. Die Kriegerkameradschaft will
nun ein Kleinkaliberschießen veranstalten , dessen
Erträgnisse zum Schmuck des Denkmals verwen¬
det werden sollen.

Neue Leitung der Verdener Kreissparkafse . Zum
Direktor der Vereinigten Sparkassen des Kreises
Verben — Stadtsparkasse in Verben , Amtsspar¬
kasse in Verben und Kreissparkasse des Altkreises
Verben — ist der Direktor der Achimer Kreis-
sparkasse, Jntemann,  berufen worden ; stell¬
vertretender Direktor ist der hisherige Rendant
der Amtssparkasse in Verben , Heinrich Rodeck.
Die drei Sparkassen sind unter dem Namen
„Sparkasse des Kreises Verben " zusammenge¬
schlossen worden.

Zinsen

Kleinbahn Winsen -Niedermarschacht . In der
Gesellschafterversammlung der Kleinbahn Winsen-
Niedermarschacht gelangte die wirtschaftliche Lage
der Bahn zur Besprechung , und es wurde fest¬
gestellt , daß die Bahn seit 1931/32 ständig Be¬
triebsverluste ausweist , die sich im Ansteigen be¬
finden . Da die Aussichten eine Steigerung des
Güter - und Personenverkehrs nicht erhoffen lassen,
wurde die schon in der vorhergehenden Eesell-
schafterversammlung angeregte Prüfung der Still-
leaung der Bahn erneut besprochen. Im Dezember
soll eine Eesellschafterversammlung einberufen
werden , die einen endgültigen Beschluß in der
Stillegungssrage zu fassen haben wird.

Ksnssvsr

Tagung des Landesverkehrsverbandes Nieder-
sachsen in Celle . Eine Mitgliederversammlung
des Landesverkehrsverhandes Niedersachsen ist
zum 28. und 26. September nach der alten Herzog-
stadt Celle berufen . Die Vorstands - und Aus¬
schußsitzungen werden am 25. September in der
„Union " abgehalten . Der Verbandstag selbst be¬
ginnt am 26. September um 9.30 Uhr im Theater¬
raum des Herzozschlosses. Anschließend ist den
Mitgliedern die Möglichkeit gegeben , die um.
11 Uhr beginnende Celler Hengstparade zu be¬
suchen. Unter den am Mittwoch stattfindenden
Sitzungen und Vortrügen ist besonders der auf
18.30 Uhr angesetzte Lichtbildervortrag des Direk¬
tors bei der Reichsbahn (Reichswerbeamt)
R . Meyer - Berlin: „Die Reichsbahn als
Dienerin des Verkehrs " bemerkenswert . Von den
am Donnerstag stattfindenden Vortrügen und
Referaten sind besonders der Vortrag des Bundes¬
direktors Ritter von Heilingbrunner:
„Der Fremdenverkehr als jüngste Wirtschafts¬
macht und kulturpolitischer Aufklärungsfaktor ",
ferner der Vortrag des Vorsitzenden des Werbe-
ausschusses, Bürgermeister Zuchhold in Bad

öeichard Wenzel : „Fern-8st
Erstaufführung im Ihalia - Iheater Hamburg

Ein Kolonialstück nennt Wenzel sein Werk, in
dem das Problem des Fernen Ostens schlaglicht-
artiq beleuchtet wird , ohne daß dabei freilich ein
greifbares Ziel vor unseren Augen auftaucht.
Eine äußerst dramatische, wirkungsvoll durch¬
geführte Handlung , Einzelschicksale erfassend, die
keineswegs als allgemeingültig angesprochen
werden dürfen , vollzieht sich innerhalb einer ele¬
mentar ausbrechenden , revolutionären Bewegung
in der chinesischen Provinzialhauptstadt Kalgan.

Die Handlung ist einfach, aber von dichten
Spannungen geladen . Leider schneiden die Ver¬
treter der weißen Rasse mit Ausnahme des Kon¬
suls Taaske durch ihre minderwertige menschliche
Haltung sehr schlecht ab, sie sind um nichts besser
als die führenden volksverbrecherischen Elemente
des Ostens , die Wenzel in den Gestalten eines
chinesischenStatthalters , eines Regierungsmannes
und eines Generals kennzeichnet. Die Weißen
stehen einer Welt unerbittlicher Feinde gegen¬
über. Europäisches Notwehrrecht und östliche
Rechtsanschauung stoßen aufeinander , als Euelf , ein
Mann aus der Umgebung des energischen Kon¬
suls Taaske . zur Rettung eines ihm ergebenen
chinesischen Mädchens den Angreifer niederschießt
und nun von der Stadtverwaltung rur Verant¬
wortung vor chinesische Gerichte gezogen werden
soll . Taaske lehnt diese Zumutung ab . er ent¬
scheidet selber als Gerichtsherr und spricht Euelf
frei . Mit dem Urteil geben die Chinesen sich nicht
zufrieden , sie verlangen ihr Recht ; Thing weist
warnend auf die Folgen hin . und die leiden¬
schaftlich erregte Masse droht Gewaltakte an . Als
zugesagte Hilfstruppen für die eingeschlossenen
Europäer ausbleiben , gibt Taaske zur Rettung
seiner feigen , um ihr Leben zitternden Kame¬
raden Guelf nachträglich preis . Das ist kein
Heldenstück, aber ebensowenig will Guelf allein
das Opfer für sein« Kameraden bringen . Taaske,
dessen Tochter er liebt , soll mit ihm vernichtet
werden . Er wiegelt angesichts der chinesischen
Massen die Kameraden gegen den Konsul auf , bis
einer von ihnen auf Taaske den tödlichen Schuß
abfeuert . Dann erst stellt er sich der chinesischen
Gerechtigkeit. Der sterbeirde Konsul , seiner harten
Tochter das Erbe anvertrauend , das sie als ein¬

zelne kaum antreten kann, rollt in einer großen
Auseinandersetzung mit Thing die ideellen
Wünsch« und Absichten der weißen Rasse bei
ihrer Durchdringung des Landes auf , der Ching
seine Abneigung und seine Kegengrllnde entoegen-
hält . Ohne auch nur im geringsten einander näher¬
gekommen zu sein , verklingt die Aussprache und
der große dunkle , geheimnisvolle Osten, verkörpert
durch die Buddhastatue , wirkt unergründlich und
unnahbar im leeren Raum . —

Es ist ein Werk, das starkes Theater verlangt,
eine Forderung , die Direktor Paul Mundorf
als Spielleiter criüllt . Mundorf ist der geborene
Bildner der Masse , die entscheidend eingreift und
die starke Triebkraft für alle Handelnden wird.
Unaufhörlich schwelt und brodelt es unter der
Oberfläche , und in den gepeinigten Gesichtern
brennt der böse, unauslöschliche Haß gedemütigter
Menschen auf . Es ist Mundorfs lebendige Kraft,
die diese große künstlerische Wirkung auslöst.
Ferdinand Marian  als willensharter Taaske
und Friedrich Lomin  als der philosophische Chi¬
nese Ching ragen unter den Darstellern hervor.
Beide treffen in Ton und Geste den Typus ihrer
Gestalten , beide sind ebenbürtige Gegenspieler.

Aus der Zahl der Mitwirkenden sei noch beson¬
ders der neuverpflichtete Herbert Boehme  ge¬
nannt , der in einer kleinen , aber wichtigen Ma¬
trosenrolle ein auffallendes Spiel - und Sprech-
talent enthüllte.

Die Hörer wurden von der hervorragend durch¬
gefeilten Au 'kichrnng völlig in Bann geschlagen
und verharrten bis -um End« in atemloser Be¬
klemmung . Ein starker Anfang!

Hans Aauptmann.

Deutscher 8prechchor in Skandinavien
Professor John Forsell  der Generalinten¬

dant der Königlichen Oper in Stockholm , eine der
hedsutendsten Persönlichkeiten des nordischen
Kunstlebens , hat den durch sein Griechenland-
Gastspiel auch im Ausland bekannt gewordenen
Berliner Universitäts - Sprechchor
zu Gastvorstellungen der „Perse  r" von Aischylos
und der „Stationen aus Goethes Faust
I . und II . Teil " nach Schweden eingeladen . Nam¬
hafte deutsche Schauspieler nehmen an der Fahrt
teil . Nach den Aufführungen in Schweden wird
der Chor nach Norwegen  reisen , um im Na-
tional -Theater in Oslo  zwei weitere Auffüh¬
rungen der „Perser " zu veranstalten . Am
16. Oktober gibt der norwegische Rundfunk eine
Sendung in deutscher Sprache , in der der Berliner
Universitäts -Sprechchor einige der schönsten Dich¬
tungen von Goethe und Hölderlin zum Vortrag
bringt.

„Kulturpolitik durch den Staat"
Der Geschäftsführer der Reichskulturkammer.

Staatskommissar Hinkel,  sprach vor den Ber¬
liner Filmtheaterbesitzern  über
„Kulturpolitik Lurch den Staat"  und
gab nach einer kurzen Darstellung der welt¬
anschaulichen Ziele einen umfassenden Aufriß der
organisatorischen Maßnahmen , die der geistigen
Revolution des Nationalsozialismus die breite
Plattform schufen Der Redner betonte , daß kein
Staat der Welt einen ;o starken ideellen und
materiellen Einsatz für kulturelle und künstlerische
Belange geboten habe und künftig bieten w- rde,
wie das neue Deutschland, in dem jeder Künstler,

I gleichgültig in welcher künstlerischen Disziplin er
schöpferischarbeite , spüren solle, daß er hier eine

wirkliche Heimat besitze. Einen weiten Raum in
der Rede des Staatskommissars nahm die Dar¬
stellung dos Aufbaues der Reichskulturkammer
ein , deren Ziel es gerade jetzt sei, alle Einzel-
kammern, wie es schon das Beispiel der Reichs¬
theaterkammer zeige , nach dem System der Fach¬
schriften auszubauen . In Kürze werde bereits ein
Reichskultursenat , der große künst¬
lerische und kulturelle General-
stab des Staates,  alle Kammern gemeinsam
repräsentieren . Zum Schluß wies Hinkel auf die
große Verantwortung hin , mit der gerade die
aktive Kulturarbeit im Filmwesen
durchgeführt werden müsse, denn der Film sei die
weitaus volkstümlichste Kunst und richte sich an
die breitesten Kreise der Volksgenossen.

I'ota: zVsNIM

Italiens Jugend . Ein Bild aus einem Ferienlager bei Rom , in dem 50 000 Kinder ihre Ferien
verbrachten . Militärische 1leb«» gen der Jüngsten.

Die neuernannten deutsche» Mist
tärattaches . Von links : Oberst vo»
Faber du Faur , der Militärattache
bei der Gesandtschaft in Belgrad;
Oberst Friederici , der Militär,
attachö bei den Gesandtschaften in
Budapest und Sofia ; Oberst von
Studtnitz , der Militärattache Lei
der Gesandtschaft in Warschau;
Oberstleutnant Rössing , der Mili¬
tärattache bei den Gesandtschaften
in Helsingfors , Riga , Reval , Stock-
holm , Oslo und Kopenhagen,

Das Haus der deutschen Erziehung
in Vayreuth . Die fertiggestellte
Hauptfront des Hauses der deut¬
schen Erziehung in Vayreuth,
das dem Gedenken des verewig¬
ten Hans Schemm geweiht ist.

Pyrmont „Landesverkehrsverband — was habe
ich davon ?" sowie das Referat des Professors
Dr . D i e ckho ff - Uelzen : „Die Hauptwander-
streckenin Niedersachsen und der neue Heideführer
sowie das Referat des Vertreters der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude ", Gau Ost-
Hannover , Harburg -Wilhelmsburg : „Erfahrun¬
gen bei der Aufnahme der „KdF ."-Fahrer
1931/35 " zu erwähnen . Anmsldeschluß ist der
22. September , jedoch empfiehlt es sich, schon vor¬
her sich Karten zu besorgen , da der Andrang sehr
groß sein wird . Eine Empfangs - und Auskunfts¬
stelle ist am 2. September (ab 11 Uhr ) bis zum
26. September um 12 Uhr in der „Union " zu Gelle
(Fernsprecher 2112) eingerichtet . Weitere Auskunft
durch die Stadtverwaltung Gelle , Rathaus,
Zimmer 36.

Deutscher Dauern funk
Sonnabend , den 11. September

Deutschlandsender,  11 .10 : Der Bauer
spricht — der Bauer hört . 1. „Der Weizen ist

fußkrank" von Otto Friedrich . 2. „Selbst bri
Herbstregen noch gutes Heu " von Otto Hell
15.15 : „Eigen Heim — Eigen Land ".

Königsberg,  5 .15 : Kurzberichte für in
Bauern . 11.05 : Zwischen Land und Stadt . „Pack¬
tische Siedlungsfragen in Ostpreußen " von D.
Walter Gebert . 22.30 : „Ostpreußische Turnin-
woche Jnsterburg -Trakehnen ". Funkbericht.

Hamburg,  8 .00 : Viertelstunde für die Haus¬
frau : 1 Was kochen wir in der nächsten Woche?
2. Markt und Küche.

Stuttgart,  11 .30 : Hammer und Pflug.
„Das Mähen des Rindviehs bei Weidegang " m
Dr . Landenberger.

Leipzig,  11 .15 : „Die volkswirtschaftliche Be¬
deutung der Kleintierzucht " von Oberlandwift-
schaftsrat Dr . Marx , Dresden . 18.10 : „Untern
Weizenkranz ", Liederfolge ausgeführt von da
BDM .-Spielschar , Halle.

München,  11 .00 : Stunde des Bauer».
1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalle.
2. Gs spielt das Schrammeltrio Vögel -BIeichei.

Uraufführungen in Düsseldorf
Die Düsseldorfer Oper  bringt als Urauf¬

führung die französische Oper von Jaques Jbert
„König Pvetot ", sie fügt Mauricks Eemein-
schaftsoper „Die Heimfahrt des Jörg Tilman"
mit dem nun fertiggestellten eigentlichen Schluß
der aus Zeitmangel bei der Tagung der NS .-
Kulturgemeinde ausgewechselt ' werden mußte,
wieder ein . Ein Werk eines jungen Komponisten
ist vorgesehen . Im Operettenhaus  wird
man zwei Uraufführungen zu hören bekommen:
„Liebesolympiade " von Siegel  und „Piraten"
von SuIlivan.  Auch die Tanzbühne wird nicht
müßig sein . Manens Tanzschöpfung „Rosario la
tirana " leitet der Komponist selbst, (Urauf¬
führung ) , zu Labans „Gaukelei " hat Winfried
Zillig  eine neue Musik  geschrieben . Das
Schauspiel sieht die chorischeTragödie „Pentheus"
von Hans Schwarz,  das satirische Emigranten¬
stück „Die Eule aus Athen " von Loders,
Vethges „Hungermarsch der Veteranen " und
Möllers „Panama -Skandal " vor . Im übrigen
ist der Plan labil gehalten , um stets bereit zu
sein, sich auf wichtige Ereignisse und Erscheinun¬
gen der Gegenwart einzustellen . 8.

Sründung einer Daimund -Sesellschaf!
Anläßlich des 100. Todestages des Dichter-

Ferdinand Raimund ist die Gründung ein«
Raimund -Gesellschaft geplant , der hervorragend
Persönlichkeiten des deutsch-österreichischenKuich
lebens angehören werden . Die Gesellschaft
über den einmaligen Anlaß hinaus durchü
träge und Veranstaltungen das gesamte künstle¬
rische Werk des Dichters , vor allem seine unbe¬
kannten Arbeiten , der Vergessenheit entreißen.

Heinz Nichmann im Schauspielhaus
Heinz Rühmann , dessen überwältigend stocke»-'

Komik gegenwärtig allabendlich vor ausverkaufte»
Häusern das Publikum Hamburgs entzückt,
gastiert mit seinem Berliner Ensemble im ZM'
spielhause in Gustav von Masers Lustspiel,,2tst
erster  Mann ". Zu dem Ensemble gekM"
folgende bekannte Künstler : Glaire Stöckel, -M
von Poremsky , Hella Eantzert , Carl Eunthes.
Karl Platen . Axel von Ambesser, Karl Bi-M
Hans Albin.

Theater in Front für Hanns Iahst
Zwölf Stunden nachdem die Verleihung des

Preises der NSDAP . für Kunst und Wissenschaft
an den Dramatiker Hanns Johst >n Nürnberg
durch den Beauftragten des Führers verkündet
wurde , hat sich das deutsche Theater in allen
Gauen spontan zu einer Ehrung des Dichters ent¬
schlossen.

Den „Thomas Paine ", den Dr . Roennecks
seinerzeit in Hannover uraufgeführt hat , haben
folgende Bühnen zur Aufführung angenommen:
Annaberg . Allenstein , Berlin (Staatstheater)
Bielefeld , Bochum, Darmstadt , Dresden (Staats¬
theater ) Erfurt , ELrlitz, Guben , Halle , Hamburg
(Staatstheater ) , Karlsruhe , Königsberg , Meinin-
gen. Oldenburg . Osnabrück, Saarbrücken , Stettin
und Wilhelmshaven . Außerdem haben das Drama
„Der Einkäme"  angenommen die Bühnen
in Freiburg i. Br .. Eera , Hannover , Harburg-
Wilhelmsburg und Tilsit . — Den „Herr Mon¬
sieur"  hat Lübeck erworben , die Prophe¬
ten"  ßalberstadt Ohne feste Entscheidung für
ein bestimmtes Werk haben weiterhin die Bühnen

Essen, Eöttingen und Nürnberg eine 2ohst-A»k
führung abgeschlossen.

Der Dichter des „Schlageter " ist mit
30 Annahmen , denen in den nächsten Tagen öf¬
tere Bühnen folgen werden , erneut der führe"""
Dramatiker des deutschen Schauspieltheateis g"'
worden.

„Die Fledermaus " neu einstudiert!
Die Operette im Staatstheater bereitet

neuer Besetzung und neuer Einstudierung ost u
vergängliche „Fledermaus " von Johann Sn ° »
vor Die erste Vorstellung am Mittwoch,
18. September wird durch das 25 jährigc
jubiläum des Oberspielleiters Heinrich Kaft»
ein besonders festliches Gepräge erhalten. -9
rich Kastner singt an diesem Abend den
stein, Marietheres Heinol  die Rosalinoê ^,
Manny Bremer  die Adele.
Leitung hat Willy Kopf.

Die musikalÄ"
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Vesuch aus Holland
kapitanleutnant Isenlalzr über die flufgaben der Lischereischuhboote

Anläßlich des gestrigen kurzen inoffiziellen Be¬
suches von Kapitänleutnant Jsenlahr (Fische-
reischutzboot „Weser ") und Kapitänleutnant
Tikot,  Kommandant des holländischen
Flfchereikreuzers „Nautilus " hatte unser Mit¬
arbeiter Gelegenheit zu einer Unterredung mit
dem Kommandanten der „Weser ". Diese Unter¬
redung mit Kapitänleutnant Jsenlahr war über¬
aus anregend und erstreckte sich vor allem auf die
Frage der Bedeutung und des Aufgabenkreiies der
öifchereiboote innerhalb der gesamten Marine
Darüber hinaus bot sich aber auch Gelegenheit zu
erkennen , in welchem kameradschaftlichen Geist die
auf der Grundlage der gleichartigen Tätigkeit auf
hoher See sich bauenden Beziehungen zwischen den
Männern der „Weser " und denen des in Linden
verbliebenen Eastschiffes „Nautilus " gepflegt wer¬den.

„Der Fischereischutzdienst in der Marine wird
augenblicklich für die gesamte Hochseefischerei von
der „Elbe " und „Weser " in der Nordsee ausge¬
führt . Soweit er außerhalb der Nordsee notwen-
dig und möglich ist, wird dazu das Vermessungs¬
schiff „Meteor " noch eingesetzt , das gelegentlich,
Rer,en nach Island unternimmt . Der dienst in
der Nordsee gründet sich auf den Nordseevertrag
vorn 6. Mai 1882, abgeschlossen von allen An¬
liegerstaaten der Nordsee . In diesem Vertrage
sind die betreffenden Staaten übereingekommen
ihren Fischern auf hoher See besonderen Schutz
Hilfe und Kontrolle zuzubilligen . Dieser aus dem
Nordseevertrag heraus entstandene Aufsichtsdienst
beschränkt sich darauf , daß man die Fischer aller
Nationalitäten , die auf dem gleichen Platze
fischen vor Streitigkeiten bewahrt . Außerdem
wird dafür Sorge getragen , daß die Fischer di,
richtigen Abzeichen und Ausrüstungen tragen.
Selbstredend gilt dieser Aufsichtsdie 'nst auch der
Kontrolle der eigenen Hobeitsgewässer an der I
heimischen Küste , damit in diesem Gebiet nicht Un¬

berufene fischen. Wir führen alle einen inter¬
national vereinbarten Stander gelb -blau , der uns
jederzeit zum Besuch und Anlaufen der Häfen
der Anliegerstaaten berechtigt.

Ueber diese Aufgaben des eigentlichen Aufsichts¬
dienstes hinaus haben sich für den deutschen
Fischereischutz weitere Tätigkeiten herausgebildet.
Da ist vor allem die Hilfe für die Fischer , in
erster Linie der ärztliche Hilfsdienst.  Wir
haben , so schilderte Kapitänleutnant Jsenlahr wei¬
ter , «in eigenes Hospital an Bord , behandeln
Fischer aller Nationalität und bringen sie, wenn
nötig , in das nächste Hospital . Die „Elbe " hat
von Juni bis August dieses Jahres 38 Kranke
geholt , die „Weser " deren 33, darunter 13 Schwer-
kranke , die sie in englische Hospitäler verbrachte.

Ein weiteres Arbeitsgebiet der Fischereischutz¬
boote ist der maschinelle Hilfsdienst,
welcher Reparaturen an Maschinen , Radioan¬
lagen und dergleichen ausführt ; eigene Werk¬
stätten befinden sich an Bord . Ferner werden
Wettermeldungen und Sturmwarnungen über¬
mittelt . Nicht selten kommen die Fischereischutz¬
boots auch in Fällen von Seenot den Bedrängten
zu Hilfe . Daneben haben die Boote wissen¬
schaftliche und f i s chb i o l o g i s che Auf¬
gaben.  Man spürt dem Hering in seiner Wan¬
derung nach.

Der holländische Fischereidienst wird von „Nau-
tilus " und „Vulkanus " ausgeführt . Kapitänleut¬
nant Likot vom Fischereikreuzer „Nautilus " weilt
für einige Tage in Emden und ist heute zu kurzem
Besuche in Bremen . Cikot hat mit seinem Schutz¬
kreuzer auch schon sehr vielen deutschen Fischern
in der verschiedensten Not geholfen.

Alles , was die Fischereischutzboote tun , geschieht
im Dienste der deutschen Volkswirtschaft . Im In¬
teresse der deutschen Hochseefischerei sind Marine
und Wirtschaft auf das Engste verbunden !"

Förderung des Naturschutzes durch
die Bremer Schulen

Die Landesschulbehörde hat an die Leiter und
Leiterinnen aller Schulen im bremischen Staats¬
gebiet folgende Hinweise gerichtet:

1. Die Reichsregierung hat unter dem 28. Juni
dieses Jahres das Reichsnaturschutzgesetz ver¬
öffentlicht . In der Einleitung zu den gesetzlichen
Bestimmungen finden sich die folgenden bedeut¬
samen Ausführungen:

.Leute wie einst ist die Natur in Wald und
Feld des deutschen Volkes Sehnsucht , Freude und
Erholung . Die heimatliche Landschaft ist gegen
frühere Zeiten grundlegend verändert , ihr
Pflanzenkleid durch intensive Land - und Forst¬
wirtschaft , einseitige Flurbereinigung und Nadel¬
holzkultur vielfach ein anderes geworden . Mit
ihren natürlichen Lebensräumen schwand eine
artenreiche , Wald und Feld belebende Tierwelt
dahin.

Diese Entwicklung war häufig wirtschaftliche
Notwendigkeit ; heute liegen die ideellen , aber
auch wirtschaftlichen Schäden solcher Umgestaltung
der deutschen Landschaft klar zutage.

Der um die Jahrhundertwende entstandenen
„Naturdenkmalpflege " konnten nur Teilerfolge
beschieden sein , weil wesentliche politische und
weltanschauliche Voraussetzungen fehlten ; erst die
Umgestaltung des deutschen Menschen schuf die
BMKdingungen für wirksamen Naturschutz.

.Die deutsche Reichsregierung sieht es als ihre
Pflicht an , auch dem ärmsten Volksgenossen seinen
Anteil an deutscher Naturschönheit zu sichern . Sie
hat daher das folgende Reichsnaturschutz¬
gesetz  beschlossen ."

Der Erfolg dieses Gesetzes wird um so größer
sein, je tieferes Verständnis seine Bestrebungen
im Herzen unseres Volkes finden . Dieses Ver¬
ständnis schon in der Jugend anzubahnen , dürste
eine wertvolle Aufgabe des Naturkunde¬
unterrichts,  aber auch des Unterrichts in
einer ganzen Reihe von anderen Fächern sein.
Da es sich hierbei vor allem um eine erzieherische
Aufgabe handelt , kann nicht ein kurzer , einmaliger
Hinweis genügen , sondern der Unterricht mutz
bei den verschiedensten Gelegenheiten auf diese
Fragen eingehen . Die Lehrerschaft muß sich daher
mit dem Reichsnaturschutzgesetz beschäftigen . Es ist
im Reichsgesetzblatt 1835, Teil I , Seite 821, aus¬
gegeben am 1. Juli 1935, veröffentlicht.

2. Im Unterricht wird mit besonderem Vorteil
auf die Eigenart der engeren Heimat Bezug
genommen werden . Wir benutzen daher diese
Gelegenheit des Hinweises auf das Reichsnatur-
schutzgesetz, um an einem Einzelbeispiel hier aus
Bremen zu zeigen , welch abwechslungsreicher
Stoff selbst auf einem kleineren Teilgebiet wie
dem des Vogelschutzes erwächst . Die Bremer
Naturschutz gesell schaft hat uns von dem
von ihr herausgebrachten Heft : „Wer macht mit!
Arbeit und Freude am Vogelschutz " dankens¬

werterweise für jede Schule ein Stück überlassen.
Wir empfehlen es den Lehrern als Anhaltspunkt
und werden es begrüßen , wenn auch die Schüler
darauf hingewiesen werden . Das Heft wird in
weiteren Stücken gegen Erstattung der reinen
Druckkosten zum Preise von 0,25 RM . abgegeben.
Die Ausgabe erfolgt bei Studienrat Dr . Bur r,
Oberrealschule , Abteilung in der Neustadt , an den
Sammelbestellung der einzelnen Schule zu richten
wären.

. . . und des
Andenkens an Ottilie kjoffmann

Der Deutsche Frauenbund für alkoholfreie
Kultur , E . V ., Bundesgeschäftsstelle Bremen , hat
gebeten , darauf hinzuwirken , daß im national¬
sozialistischen Weltanschauungsunterricht an den
Mädchenschulen Bremens eingehend auf die Per¬
sönlichkeit Ottilie Hoffmanns hingewiesen werde.

„Wir sind der Ueberzeugung , daß das Andenken
unserer großen Mitbürgerin Ottilie Hoffmann,
deren 100. Geburtstag wir unlängst unter starker
Anteilnahme aus allen Kreisen der Bevölkerung
begingen , in unserer Jugend lebendig gehalten
werden muß . Unsere Stadt verdankt dem uneigen¬
nützigen Wirken dieser Frau sehr viel : Sie war
eine der Begründerinnen des Frauen -Erwerbs-
und Ausbildungsvereins , der zuerst die Fort¬
bildung der weiblichen Jugend Bremens aufnahm,
sie führte gründliche Kurse für häusliche Kranken¬
pflege ein , sie betrat unerschrocken das schwierige
Gebiet der Alkoholbekämpfung , sie brachte über¬
haupt — ohne jemals „Frauenrechtlerin " zu
werden — ihre Eeschlechtsgenosfinnen zum Be¬
wußtsein ihrer volksmütterlichen Verantwortung.

Unserer heutigen Jugend die Ehrfurcht vor den
großen Gestalten der Vergangenheit einzupflanzen,
sie anzufeuern zu eigenem Opfersinn , soll eine
Aufgabe nationalsozialistischer Erziehungs¬
gestaltung sein!

Wir sind überzeugt , daß Ottilie Hoffmann , diese
bescheidene , gütige Frau , — wie sie vielen
Bremern noch heute unvergeßlich vor Augen steht,
wie sie auch in dem Lebensbilds von Mathilde
Planck (Verlag Leuwer -Bremen ) hervortritt , —
der gründlichen Beachtung auch im Schulunterricht
unserer Stadt wert ist ."

Gern und mit warmer Unterstützung geben wir
die Anregung an die Mädchenschulen ' weiter und
weisen noch darauf hin , daß der Deutsche Frauen¬
bund für alkoholfreie Kultur , E . V ., auf Wunsch
jederzeit seine Mitglieder für geeignete Vortrags-
veranstaltungen auch in der Schule zur Verfügung
stellt . Die Bundesgeschäftsstelle Bremen ist Hansa-
straße 80/94 , Fernruf : Weser 839 03.

Die Landesschulbehörde
Xnru.

Das Jahressest des Eo . Missionsvereins
Bremen -Land findet am morgigen Sonntag,
15. September 1935, um 4 Uhr in der Kirche zu
Huchting statt . Festpredigt : Missionsdirektor

v . A W . Schreiber ; „Was hat Abessinien der
Missionsgemeinde zu sagell ?" Pastor Dcnkhaus;
Schlußwort : Pastor Wessels . Der Kirchenchor
von Huchting und der Posaunenchor des CVJM.
in Bremen wirken mit . Abfahrt von Bremen,
Ecke Pappel - und Meterstraße , mit Omnibus um
3.30 Uhr.

Firmenmitgliedschaft der NSV.
nicht verboten

Wie die NSV . festgestellt hat , wird die Be¬
hauptung verbreitet , daß die Firmenmitgliedschaft
in der NSV . verboten sei. Diese Behauptung ist
falsch und geeignet , in die Reihen der Firmen-
mitglieder der NSV . Verwirrung und Zweifel an
der Berechtigung ihrer Mitgliedschaft hineinzu¬
tragen . Es wird deshalb noch einmal auf die
klare Entscheidung des Reichsschatzmcisters hinge¬
wiesen , die besagt , daß lediglich die Nsuwerbung
von Firmenmitgliedern mit Rücksicht auf das all¬
gemeine Sammelverbot bis zum 30. September
ruht . Die Mitgliedschaft hingegen ist keineswegs
verboten . Demnach kann nach wie vor jede Firma
Mitglied der NSV . sein und bleiben und auch
von sich aus freiwillig die Firmenmitgliedschaft
der NSV . erwerben.

flrbeitsbeschaffungsaktion im
vewachungsgewerbe

Die ReichsLetriebsgemeinschaft „Handel " , Fach¬
gruppe „Haus - und Grundstückswesen " , Fachschaft
„Bewachungsgewerbe " , führt vom 23. bis 28. Sep¬
tember d. I . im ganzen Reich eine Werbeaktion
für das Bewachungsgewerbe durch . Im Gau
Weser -Ems wird diese Werbeaktion in allen in
Betracht kommenden Städten durchgeführt . Auch
in Städten , wo das Vewachungsgewerbe noch
nicht Fuß gefaßt hat , soll die Werbung einsetzen,
sollen die Haus - und Grundbesitzer von der Not¬
wendigkeit dieses Gewerbes überzeugt und zur
Einführung desselben angehalten werden . Diese
Werbeaktion soll neben der Wichtigkeit des Ve-
wachungsgewerbes , das das Eigentum der Be¬
sitzer durch seine gewissenhafte Wachsamkeit schützt,
auch den Zweck haben , Hunderte arbeitslose Polks-
genossen wieder in den Arbeitsprozeß einzuführen
und ihnen das tägliche Brot zu geben . Es ist
daher Pflicht aller beteiligten interessierten
Volksgenossen , an dieser Werbeaktion in irgend¬
einer Weise mitzuwirken . Sie unterstützen damit
unseres Führers höchstes Ziel , das dahin geht,
daß für alle deutschen Volksgenossen wieder
Arbeit und damit auch Brot geschaffen wird.
Firmen , die bereits bewacht werden , werden im
Interesse der Arbeitsbeschaffung ersucht , Trans¬
parente und Schriftplakate anzubringen mit fol¬
gendem Wortlaut : „Wir werden bewacht , laßt
Euch auch bewachen , dann verhelft Ihr vielen
Volksgenossen zu Lohn und Brot " , oder ähnliche
Texte.

An Hand von Ausstellungen soll dem Volk die
Entwicklung des Bewachungsgewerbes vom alten
Nachtwächter bis zum modernen Wachtmann und
die Bedeutung dieses Gewerbes vor Augen ge¬
führt werden.

Als Abschluß der Werbeaktion veranstalten die
Vewachungsinstitute in ganz Deutschland am
28. September , in der Zeit von 15 bis 17 Uhr,
Propagandamärsche unter Mitführung von
Transparenten und dergleichen.

Kostbares deutsches Volksvermögen und wert¬
volles deutsches Menschenleben sind bereits durch
die Wachsamkeit des Bewachungsgewerbes dem
Volk erhalten geblieben und zwar durch die Ver¬
hinderung von Einbrüchen , Diebstählen , Brän¬
den , lleberfällen u . a . mehr . Darum , Volksge¬
nossen , helft mit , dieser Werbeaktion den vollen
Erfolg zu erringen.

Neuregelung der VsiF.-Zeitungen
Jedes DAF .-Mitglied ist inzwischen in den Be¬

sitz eines gedruckten Rundschreibens der Deutschen
Arbeitsfront gekommen und hat Gelegenheit ge¬
habt , sich seine Zeitung auszuwählen.

Bekanntlich werden die 30 Pf . Zustellgebühr bei
der Beitragszahlung bei Vorlegung der
Empfangsbescheinigung , die vom einziehenden
Postbeamten unterzeichnet sein muß , in Anrech¬
nung gebracht . Aus gegebener Veranlassung wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß der
Bestellschein mit der Empfangsbescheinigung
wohl unfrankiert in den nächsten Briefkasten ge¬
worfen werden kann , wenn der Umschlag an die
nächste Postanstalt adressiert ist . Es ist aber falsch,
diesen Bestellschein unfrankiert an die Kreis-
waltung der Deutschen Arbeitsfront zu schicken,
da diese Stelle nichts mit den Bestellscheinen an¬
fangen kann , sondern sie auch nur an die Post
weitergibt und überdies das Strafporto bezahlen
muß.

Also , jeder sende seinen Bestellschein mit der
anhängenden Empfangsbescheinigung sofort an
sein Postamt . Dies kann entweder einzeln ge¬
schehen oder aber , die Scheine können in den Be¬
trieben , besonders dort , wo Vetriebskassierung
durchgeführt wird , gesammelt werden , um dann
geschlossen der Post übergeben zu werden.

Xiretisnrsttsl
Sonntag, 18. September

1Z. Somit »» » ach Triaitati»

Bremische Evangelische Kirche
lgelische Kirchenkanzlei San d̂ tr. ^10/12 . Fernruf D . 238 31Dienststunden von »

ioochr und Sonnabend » nachmittags geschlossen.
-13 und 15—18 Uhr , MItt.

K. Stadtgebiet
Aus »« » ! « .15 Bade . 11.15 Kindergott -gdl -nst ders.

?.00 Taufen t . d . Kirche ders . Donnerrtag 15 .00 Taufen
n PfarrhkUtse Georgstr . 15.
HKtrr .Dom : Dom:  S .A) Schäfer . Beckensammlnng für dir

andarbeitsabend der
locke. — Aufbaus
).1S Pfalzgraf . 10.L
ir die Eemeinoepflege.
L. Fräse « : 16 .15

Ifarrer Dietrich -EckartsHeim.

enhilfe im Klubzimmer der
H a m L « r g e r̂ S t r a f

^rauenh

Taufen derselbe ; Beckensammlung

der Innere « Mission,

»-n - kirche : 10 .00 Wi -Hnsr . 11 .00 Taufen ders . I1 .W
nd - rgoti - sdienst d . Fri -d -nskirche auf der Parzellei Tr «f<

n 11 Uhr am Krankenhaus , Mi -ßa - r . 11 .15 Kindergottes-
anst in ier Wielandstraße , Ilrban.
mbk«: 10 00 Heider . 11 .00 Kindergottesdienst derfelb «.
t.00 Abfahrt zum Jahressest der Inneren Mistion ab
altestelle Wirtschaft Meyer . Mittwoch 20 .00 Konsirmonden-
>end in der „ Wilhelmshöhe " . D - rirLge : „ Jugend
it Christus " (Heider ) . „ Kirchl Jugendarbeit >m Dritten
eich (Landesiugendpfarrsr Thysten ) , Donnerstag 20 .00
elserlreis im Pfarrhaus.
gelingen : 10 .00 C - orst -n : K - ll - N- für di « Innere Mission.
1.15 Kindergottesdienst ders . Dienstag 20 .00 MifsionskrLnz-
en Coolsten . Donnerstag 20 .00 Frauenhilfe Eensch sbei
ieler ) . Freitag IS .ON H -lf -rkr - in des Ktndergoitesdienstes
n Pfarrhaus Eensch.
tedt : 10.00 Köper.

10.00 Fraedrich.
Jakodi : 10 .00 Lange . 11 .00 Taufen In der Kirche,

sergemeinde : G e m eindehaus Landshuter Sir.
- . 3 : g.30 Dr . Bertuleit . 11 .AI Kindergottesdienst ders.
.15 Taufen ders . — Gemeindehaus Sommer-
raste  25/28 : 10 .30 Dr . Bertuleit . 11.3» Äindergottes-

St . Martini : 10 .15 Finke . 11.15 Taufen.
Ei . Michaelis : 10 .15 H- SlSnder . 11.15 Kindergottesdienst der-

selbe . 12.15 Taufen ders . Mittwoch , 15.00 Frauennach-
mittag im Hause „ Seefahrt " . Donnerstag , 11 .30 Taufen
Doventorsdeich 1.

Osl -hshansen : 10.15 Schmidt . 11.30 Kindergottesdienst.
Tt . Paul ! : Alt - Pauli:  10 .00 Cremer . 11.30 Kinder-

gottesdienst Finke t d. Kirche . 11.30 Sonntagsschul « Mal-

low im Eemeindesaal . 12.30 Taufen Finke in der Kirche.
Mittwoch 17 .00 Frauenhilfe im Pfarrhaus Rolandstr . g;
Finke . Donnerstag , 20 .00 Bibelstunde im Frauenfaal,
Mallow . — Hohentorsktrchs:  10 .00 Richtmann.
11 .15 Taufen ders . 11 .30 Kindergottesdienst derselbe . —
Klon:  10 .00 Krämer . 11.15 Kindergottesdienst derselbe.
12 .00 Taufen derselbe ..

Slailinghausen : 10.00 Paul Meyer . 11.00 Kindergottesdienst.
St . Remberti : 10 .00 Nölle . 11 .00 Taufen . 11.15 Kinder¬

gottesdienst.
St . Stephan ! : Alt - Stephani:  10 .00 Ereisfenhagsn,

11.30 Kindergottesdienst in der Kirche ders . 12.15 Taufen
in der Kirche ders . Dienstag 20 .00 Bibelstunde in der Ka¬
pelle derselbe . — Wilhadi:  10 .00 Penzel . 11 .15 Kin¬
dergottesdienst ders . 12 .30 Taufen derselbe . — Jmma-
nuel:  10 .00 Denkhaus . 11.15 Kindergottesdienst derselbe.
12.15 Taufen derselbe.

Walle : 10 .00 Klein . 11 .00 Kindergottesdienst ders . Taufen:
Sonntag 11 .00 in der Kirche und Mittwoch , 15.30, im Pa¬
storenhaus Waller Hesrstr . 107.

Woltmershaufer Lhriftuskirch « : 10.15 Fr . W . Meyer . 11 .15
Kindergottesdienst derselbe . 12.15 Taufen derselbe,

idiakonisfenhaus : Staiionsandachten.
Krankenanstalt : 0.15 Mießner.
D>. Seemannsmisstou : 20 .00 Abendandacht.

L. Landgebiet
«rsten : 0 .30 Berg.
Bsrgfelb : 10.60 Mohrmann.
Hemelinsen : Sonnabend , 14. S., 20.00 : Wochenschlutzandacht.

Sonntag 8 .00 Konfirmanden und S.OO Dorlonfirmanden;
Kruse . 10 .00 Hauptgoitesdienst . Röbbelen . 11.30 Kinder¬
gottesdienst . Mittwoch , 18. 9. . 20 .00 : Bibelstunde im Ge¬
meindehaus , Karlstrahe.

Kirchhuchting : 10.00 Wessels . 11 .15 Sonntagsschule derselbe.
16.00 Jahresfeier des Missionsvereins Bremen -Land ; Fest-
predigt : 0 . Schreiber -Bremen ; Ansprache : Denkhaus -Dremen;
Schlußwort : Wessels . Mitwirkung des Kirchenchors und des
Posaunenchors des TB2M . Kollekte für die Nordd . Mission.

Mittelsbiiren : 8 .45 Herder.
Oberneuland : 10.00 Reusche . 11.15 Kindersonntagsfeier und

Taufen . Mittwoch , 20 .00 Jugendwerk.
Seehausen : 10.00 Hoops.
Wasserhorst : 10 .00 Funcke.
Altenheim Osterholz : 9 .00 Reusche.

6 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V „ In d. Runken 21 : 11 .15
Sonntagsschule . 20 .00 Lvangelisatum . Montag , 20 .00 : Ee-
sangsstunde . Mittwoch , 15.30 : Iungschar . 20 .30 Bibslstunde.
Freitag 20 .30 : Eebetftuude.

Eo .-Lutherische Beleuntnislirche , Vietorstr . 21 : 17 .00 Gottes-
dienst , Tietje.

Reuapostollsche Gemeinde : Altstadt , Baumstr . 02 : Sonntag
5.30 u . 15 .30 : Mittwoch 20 .00. Neustadt , Bachstr . 01-03:
Sonntag 9.30 u . 15.30 : Donnerstag 20 .00. Ostertor , Lübecker
Straße 30 : Sonntag g .30 >l. 15.00 : Donnerstag 20.00 . Se-
baldsbrücker Heerstr . 80 : Sonntag 9.30 u . 15.30 : Dienstag
20 .00 Uhr . Gröpelingen , Eohgrafsnstr . 50 : Sonntag 0.30
u . 15.30 : Donnerstag 20 .00 Uhr.

Bisch - sl . Methodiftenkirche (Evangelische Freikirche ) : Eeorg-
straße 5g : Sonntag 0.30 Predigt ; 11.00 Sonntagsschule ; 10 .30
Eoangelisation ; 20 .30 Juaendbund . Mittwoch 15.00 Frauen-
oerein . Donnerstag 20 .15 Bibelstunde . — Luthsrstr . 81:
Sonntag 11.15 Sonntagsschule . — Gröpclinger Heerstr . 212:
Sonntag 11.15 Sonntagsschule : 17.00 Predigt . Dienstag
20 .15 Bibelstunde.

Ndvent -Gem - inscha » (STN .) : Gemeinde West und Ost . Mio-
naer Sir . 13 : Sonnabend 9.3« : Bibellshre . 10.30 Predigt.
20 .00 Jugendpflege . Freitag 20 .15 : E -betsstnnde . — Ge¬
meinde Neustadt . H-gelstr . 2 : Sonnabend 0 .30 : Bibellehre.
10 .30 Predigt . Freitag 20 .15 : Gebetsstunde.

1. Baptistengemeind « „ Bethel ", Ansgarilirchhos 7 : Sonntag
0.30 : Mnske . 11 .00 Sonntagsschule . 17.00 Muske ; anschl.
Gemeindeversammlung . Mittwoch , 20.00 : Gebetsstunde . —
Oslebshausen , Landstr . W : Sonntag g .30 : Gottesdienst.
11.00 Sonntagsschule . Dienstag 20 .00 : Bibelstunde . —

^astedt , Pfalzbnrger Str . 175 : Sonntag 11.00 : Sonntags-
2. Baptistengemeind - „ Ebene, -- " Zietenstr . 50 : Sonntag

0 .30 : Schütte . 11.00 Sonntagsschule . 17.00 Schütte ; anschl.
Gemeindeversammlung . Mittwoch 20 .15 : Bibelstunde

Di « Ehriftengemeinschast (Bewegung für religiöse Erneuerung ) .
Sonntay , 10 Uhr : Menschenweihshandlung . 11.10 Sonntags-
feisr für die Kinder ; Mittwoch und Sonnabend , 0 Uhr:
Menschenweihehandlnng . Freitag abds . 8.15 Uhr : Dr Rudolf
Frieting -Wisn : „ Gnangslienbetrachtnng über Johannes 12".
Am Wall 158-100.

Katholische Kirchen
St .Jahannis -Kirche : 5.3« und 8.00 Stille hl . Messe . 0 .00

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10.00 Sing-
messe. 11.00 Hochamt mit Predigt . 20 .00 Andacht . An den
Wochentagen 5.30, 7.00 und 7 .30 Hl . Messen.

St . Marien -Kirche : 6.30 Frühmesse . 8.30 Singmesse mit Pre¬
digt (Kind - rgott - sdi -nst) . 0.30 Stille hl . Messe . 10.30 Hoch.
amt mit Predigt . 20 .00 Andacht . An den Wochentagen
5.15, 5.15 und 7.20 : Hl . Messen

Si .-Josess -Kirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 5.30 Früh¬
messe. 0.00 Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) .
10 .30 Hochamt mit Predigt . 20 .00 Andacht . An den
Wochentagen 7.15 : Hl . Messe.

St .-Elisabeth -Kirche , Fleetrade 15b : 7 .30 Frühmesse . 10.00
Hochamt mit Predigt . 20 .00 Andacht . An den Wochentagen
,7.00 Hl . Messe.

Kirche am St .-Joseph -Stift : 6.00 Frühmesse . . 8 .00 Singmesse
mit Predigt . 17.00 Andacht . An den Wochentagen 5 .00
Hl . Messe.

St .-Napha - ls -Kapell «, Falkenstr . 18 : 8.30 Hochamt mit Pre¬
digt . An den Wochentagen 7.00 Hl . Messe.

Buntenior (Hnckelriede ) : 9 .00 Singmesse mit Predigt.
Gröpelingen (Restaurant Bar . Eröpelinger Heerstraße 159) :

10.00 Hochamt mit Predigt.
Christ -Konias -Aapelle Legesack , Weserstr . 80 : g .vo Hochamt

mit Predigt . An den Wochentagen 7.00 : Hl . Messe . Frei¬
tag 20 .00 Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Frühmesse . 10.00 Hochamt.
20 .00 Andacht.

kmtlielies Vrgsn 6ss Settsekvs b̂snciss Wesef -Bms
14. 9. 1985.

^. iikgtilis kkr. 149
vr . von kokcken, vrsmen

(Urckruoü)
8 okltvs . ru : Rx5 , T,s4, Bk6, ü3 (4) .

Msiü:  Lsl . Tck4, Iwl . Iw3 . 8k4, 8k5, Sk3, K2 (8).
LIstt in ärsi 2 iiMn.

*

t̂ nkAsbo  Xr . 159
H. II. Olims, Lremen

(Hräruolc)
Foütvsru:  Xo3 , lls4 , 8s3 , Ls3 , s5 , o4, vö,

k6 (8) .

,1V siü:  Lol , Td8, 8o7, Sc14. IU2, Ss2 , 63, s2,
s4 (9) .

LIstt in ärsi 2 (ixsn.
-I-

Vorstskisnäs üübseiis Lroküsivs , äsrsn voll-
stsnäiFS IwsiinZsiissprsolinnZ tvir in unssrsr
nsvlistsn 8oiisvüspsits vornsüwsn , sinä von äsn
bsiäsn llntorsn äsm DösnnZstvsttbstVörd unm
„TsZ äss 8olisolispisls in Bremsn " unr Vsr-
kilZnng Fsstsllt tvoräsn . Ois UukMbsn tvsrsn
uur 8slisn Asdrgekit tvoräsn bsi äsn kürinsn
8ts 1Ilnsnn L kksräsr unä Lrönvlcs L Oornbusok.

vis l.ösungsn Ppsissufgsbsn
Ois gnIsLIisii äss „TsZ äss Zeiisoiisxisls in

Orsinsn " in vsrssliisäsnsn 8oiisnksnstsrn äsr,
8tsät unr 3eüsn FsörssUtsn 8sk>sLlisnlFsk >sn
klsösn in äsn ZsüssIispislUrsissn sins groüs Ls-
sditnnA srksürsn . Os vnräsn sins grolle 2 sül
von rioütigsn Oösnngsn sügsgsbsn , tvovon äis-
jsnigen miß äsr vollstsnäigsn ilnxsbs von sllsn
Vsrisntsn in äsn sngsrsn Lrsis kür äis 2nsr-
Ilknnung sinss Lrsisss gstvsrtsk tvnräsn . Oür
zsäs äsr Lrsissnkgsösn tvsr nnr sin tvsrtvollsr
Lrsis ösrsil : gsskslll : tvoräsn , so äsll
äss Oss kür äis Tlnsrtsilung bsi äsn
sintvsnäkrsisn Oösungsn bsstiininsnä ssin mnllts.
Visk Lokitvsill, sösr snoii visl Orsnäs , Usl äisssr
Oösnngstvsttdstvsrd üsrvorgsrnksn — snoii äsr
Irrnngsn tvsrsn niokik tvsnigs . Ois Oössr ssibst
mögen sn Oanä äsr nsoiiskslisnäsn iluskülirnn-
gsn ssldsi vsrglsiokisn , tvsloiis iiirsr Oösungsn
riskitig tvsrsn nnä in tvsldisn Hänge ! voriisnäsn
tvsrsn.

*

^iUkgsüs von o . Oeiäliokk , Bremsn
(im 8ollsnksnstsr äsr Oirms Oüsksr)

IVsill : L54 , vsl , Tä3 . Tkö, Os3 . Sl >2, K3 (7) .
Leütvsru : Ls4 , Ls2 , sö (3) .

O ö s n n g:
1. TkS—k3 Ls4Xä3 1. - Ls4Xk3
2. Osl —öl mslt 2. Osl —öl mstt.

Oisss Umlgsög , äis suüsroräsnilioö Isiokt
tvsr , tvnräs srkrsnlivösrtvsiss von silsn Oin-
ssnäsrn in äsr Oösnng rieölig sngsgsösn.

5-

tiiUkgsbs von ^ ng . Loklrsliseö zr., Bremen
(im Lvösnksnstsr von Borodsrs)

Wsill : 8 e8, Oä3, 3s4 , Lä5 (4) .
8eötvsru : Ls 8, 8 s 6, Ls7 (3) .

Oösnng :'
1. 8s4 —o3! 8s 6 dslisöig
2. Oä3 - s 6 ! 8 X s 6
3. 8s3 —ö8 8 s6 öslisöig
4. 8K5—o7 mstt
Osr Vsrkssssr , kat disr eins „läss " ,1V. Rosses

in gskslliger Oorm sinss Visruügsrs Icoostrnisrt.
Osr soötvsrus 8pringsr mnll äuroö 2ugutvsng
äss gsäsoüt ösltsnäs Oslä uum Icksttsstusn krsi-
gsbsn.

*

Vnkgske von Bruno lieber , Bremsn
(im 8oösnksnstsr von 8od!otts)

IVsill : Lo7 , Vö 8, OKI, 8k8, 8ö4 , Sö3 , 66, g4,
g5 (9) . ' ^ '

8oötvsru : RäS , Os 8, 8e2 , 8ö5 , 64, s4, g 6 (7 ) .

1. 8k8—s 6! LäSXs 6
2. Oöl —s4 Le 6-k7
3. Os4 —ä5 mstt

1. - Oe8—67 (06)
2. 8ö4Xg6 Lä5Xs6
3. Oö 8—g 8 mstt

1. - Os8 - 17
2. VK8—s 8 -i- Lä5Xe6
3. Os8Xs4 mstt

1. - 8o2—b4
2. Oö1Xs4 -i- ! Lä5Xs4
3. Oö8Xä4 mstt

2. - sonst öslisöig
3. OXs 8 butv.Okö mstt

2. - Oä7Xs6
3. OK8—sö mstt

1. - bä—ö4
2. 8s6—k4-i- Rä5 - cö
3. Oö 8—s5 mstt

2. Rä5Xs6
3. Oö 8Xs 8 oäsr k6 mstt

1. - 64—63
2. 8s6 —k44- R65 - oö
3. Oö 8—e3 mstt

In äisssr ilukgsös msoötsn äis Vislksltig-
ösitsn äsr Vsrisntsn sinigs 8oktvisriglcsitsn.

Osr Vsrsnek 1. Ro7—ö6 soösitsrt nstürlieö sü
trskksnäsn Osgsnuügsn.

*

^ukgsks von Dr. Bsrtlsuk 's», Bremen
(im 8oörukonstsr von Ainrieös L Bolltvsg)

IVsik : Rs3 , OKI, Ts8 , 8kl , So3 , o4. 63. e2. g5 (9) .
8ol>tvaru : Lei , Lää , k2 (3) .

Oösnng:  1 . Rs3 —ö3I
1. - 65—e4 -s- 1. - 65—64
2. RK3—e2 04X634 - 2. Oöl —s8 öslisöig
3. s2Xä3 mstt 3. Os8 —slöutv .OKImstt

1. - Xsl - äl
2. 8kl —s34 - Xäl —62
3. Oöl - äl mstt

Ois llsttküörung in äisssr .Vnkgsöe ist von
äsm vsrstorösnsn ^ utor ssör äslilcst ksrsnsgs-
srösitst ; äisss ^.ukgsbs tviss ösi äsn Oingsngsll
äio msistsn Osöllösnngsn snk. Oins Rsiks äsp
Oössr kisi snk 1. Xs3 —ö2 ? ösrsin , tvonsoö äis
ilnkgsbs ösi rioötigsr Ortviäsrnng nsmiisö nn-
lösösr ist ; u. 8 .:
1. Xs3 —ö2 ? 65Xo4 oäsr 1. -
2. 8kl —624 - 12—kl v ! 2. Oöl —sL c4—«3!

*
i^ukgsde von Brak. XIeüiing -s-, Bremen
(im 8oösnksnstsr äsr RIrms Toliing)

IVsi'ü : Xg4 , Vö2 , Osö , Bsö , o2, g6. ö3 (7) .
8oötvsru : Xs4 , Ogl , Ls 6, 65, g7 , d4 (6).

Oösnng: 1. Osö —64
1. - Ogl X 64
2. Vö2 - K4 Xs4 - s5
3. Oö4 —s7 mstt

1. - Ogl —e3
2. O64Xg7 Os3 —64
3. Oö2X64

1. - Og1 - k2
2. O64Xk2 65—64
3. Oö2X64 mstt

Oösnng äsr ^ nkgsbs
IVsill:

2. - Xs4 —s3
3. Oö4 —sl mstt

2. - 65- 64
3. Ob2—ö7 mstt

1. - Ogl —ö2
2. Vö2 —«3 mstt
3. Vo3—63 mstt

Xr . 147 von Xsgitzp
Xs 8. Osl , Os2 , 866 , 8k8, S °4, k2, ö4 (8).

8oövsru : Xk6, Oo8, O64 , Lö3 , ä7 , ö6 ( 6).
1. Del —ei Orodt Ilstt OXä4

1. - - Xk6—g7 1. - Xk6—sö
2. Oo1Xö64 - I Xg7XK6 2. Osl - 144- 1 XsSXk4
3. 866 —kö mstt 3. 8k8—g6 mstt

Xsösnspisls:
1. - O64—s3 ( Xk2 ) 2. Osl —ö2'47 nsrv.
1. — O64—o3 (ö2, sl ) 2. OelXO -O nsv.

2n össoötsü ist äis nisälioks Vsrkükrnng
1. Osl —624 - nsiv .; äisssr Vsrsnoö soösitsrt
vsgsn 1. O64—sl ! Ois Osmsnopksr , in äsn
ösiäen Asnptspisisn küörsn un ssör , geksiligsn
llsttöiläsrn.

»

Oösnng äsr ^ nkgsbs Xr. 148 von lO XsirsvS
IVsill : Lö4 , Vk2, Tk7, 8o7, 8SS, BöS , 14 (?)'-
8oöivsru : Xä 6, T64,

1. Vk2—g3
8cölvsru:

1. OKI—s4
1. T64Xk4
1. Tä4 —e4
1. sö—c4

OKI. SoS (4) .
Orodt Vg 6 llstt

JVsill:
2. 14—kö mstt
2. Og3X14 mstt
2. 8ä6—ö7 ! mstt
2. Og3 —»3 mstt

*

Ilsnnseösktswettösmpks im Xreis Bremsn
Ois srsts Rnnäs  äsr Xsmpks nm äis

Nsnnssösktsmsistsrsoösktsn im Xrsis Brswsn
ist am „Tsg äss 8sksoösxis !s" in Bremsn sns-
gstrsgsn ivoräsn . Osr ^ nsgsng äsr in äsr.
„Union " »nsgstrsgsnsn Xsmpks lvsr koigsnäsr:
Lrsmsr 8oösvkgs8sIIsok »kt — Xsnstllätsr 8cösoö-

krsunäs 8X :1/4
Osrmsnis — 8oögoögsms !nsoöskt Vsgsssoic -Bin-

montdsl 8 :2
8oösoövsrs !n von 1938 — vsimsnöorstsr 3eö »oö-

klnb 6X :3^
Brsmsn -Ost rvsr spisikrsi

Ois 8 - Nsnnsoösktsü:
8oösoövsrsin von 1933 I — 8odsoögsssII-

soöskt II 9 :1
8oösoövsrsin Blumsntösl — XsustSätsx 3oösoö-

krsnnäs II 6 :4
8oösoövsrs !n Brsmsn -Ost — Vtlsntio 544 :4 )̂
8oöseövsrsin von 1933 II — 8oösoögsss !I-

seöskt I 544 :444
Xsustsätsr 8odsoöirsnnäs I — 8ziös 544 :444

Ois urvsits Rnnäs  kür ssmtlioös ölsnn-
soösktsn ist sm 29. 8sptsmbsr , 15 Hör , in äsh
„Union " un Srsmsn sngssstut . Oolgsnäs Vsr-
sins spislsn gsgsnsinsnäsr:

il - LlsnnsoösktSn:
Brsmsn -Ost — Osrmsnis
8oösoögs8sIIsoöskt — vslwsnöorst
1933 — Vsgsssok -LInmsntdsI
Xonstsätsr 8oksvkkisnlläs spisikrsi.

8 - LIsnnsok » ktsn:
1933 I — Xsnstsätsr 8eösoökrsnnäs II
Bininsntösl — Atlantis
1933 II — 8z-ks
Xsustsätsr 8oösodkrsnnäS I — 8oösööesssII-

soöskt II
Brsmsn -Ost — 8oösoögsss !!soöskt 1,

^vötnng, stscktbrsmisvös8eössövor sins!
IVsgsn äsr ^ nstrsgnog äsr Oinuslwsi-

stsrsoöskt (llsistsr von Bremsn 1936)
wüsssn äis Orgsbnisss äsr siVintsrtnrnisrs öis
uum 1. llsnnsr 1936 ksstlisgsn . äsmit äis Rsiösn-
kolgs äsr. stsrkstsn 8pislsr , ksstgssstut vsräsn
CSllN.

>»

Xsustsätsr 8vksvdkrennäs
Im 8söLoö !oösI Bsissmsz -sr , Buntsntorstsin-

vsg . ist nnnmsör sn jsäsm 8onnsösnä.
sö 20 Ilör , krsisr 8oössövsrlc6ör.

-In äsn 8onntsgvormitt »gsn rvsräsn sö 10 Hör
Osönngspsrtisn äsr Xsmpkmsnnsoösktsn snsgs
trsgsn.

*

8vdsekvvrein „Oermsnis"
Ois 8pislsösnäs äss Vsrsios sinä in äsn V

tsrmonstsn Hittrvooös nnä Rrsitsg
Er? ? 0 kl ö r,  im 8oöseöloösl „II njoi
IVssötstrslls . Ossts sinä gern gsssösn.

*

Osnävrtnrnisr in 2 oppot

Ois polnisoös Llsnnsoöskt ist unrüokgstrsl,
so äsll nnr sin Tnrnisr äsr ösiäsn Lsmpkmsnn
soösltsn 8eövsäsns nnä vsntsoölsnäs snsgs-
trsgsn rvirä . Xsoö äsr 5. Rnnäs  iisgsn äis
8oövsäsn mit 1 0 44 Runlctsn (1 II.) in Oüö-
rnng . Ois äsutsoös LIsnnseöskt öst 8 44 Rnnöts
(1 8 .) nnä ivirä in äsn nooö snsstsösnäsn ärsi
Runäsn snkunöoisn ösbsn.
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Der Sport am Sonntag
Die letzten Sommertags haben uns noch einmal

schönes Wetter gebracht und den Aufenthalt im
Freien angenehm gestaltet . Für die Sportler ist
es ein besonderes Vergnügen , sich in der frischen
Luft zu betätigen . Wenn auch der Sonntag nur
wenige Eroßkämpfe bringt , so herrscht doch aus
allen Spielfeldern wieder reges Leben . Dies gilt
vor allem im

Fußvolk.

Die Meisterschaftskämpfe setzen nunmehr in allen
Teilen des Reiches ein , und daneben gibt es schon
wieder zwei Länderkämpfe.  Deutschlands
Nationale treten in Vreslau gegen Polen  und
in Stettin gegen Estland  an . Eaukämpfe tragen
Südwest gegen Mitte in Eera und Vaden -Mittel-
rhein in Mannheim aus . In Prag steigt das
Endspiel um den Mitropa -Pokal zwischen Sparta
Prag und Ferencvaros Budapest . 2m

Handball

gibt es neben den Meisterschaftsspielen noch einen
Kampf zwischen Südwest und Mainz -Wiesbaden
in Mainz . Die

Leichtathleten

müssen noch einmal in diesem Jahre zu einem
Länderkampf antreten . Zum zehnten Male it
Frankreich  in Paris unser Gegner , der auch
diesmal wieder den Kürzeren ziehen dürfte . Eins
Eauvertretung von Ostpreußen empfangt in
Königsberg eine Mannschaft aus Nordostpolen
und außerdem weilen noch einige finnische Athle¬
ten in Ostpreußens Hauptstadt . Für die Frauen
gibt es ein ausgezeichnet besetztes Sportfest in
München . Zwei deutsche

Ruderer

und zwar E . von Opel und Willi Füth starten
noch einmal in Paris , diesmal um die seine-
Meisterschaft im Einer und Zweier . In Hannover
wird der Städteachter Hannover — Bremen ent¬
schieden. 2m

Motorsport
wird bereits am Sonnabend die Internationale
Sechstagefahrt beendet . Sonst herrscht diesmal
hier Ruhe . Lebhafter geht es dagegen rm

Radsport

zu . Bahnrennen finden mit guter Besetzung in
Erfurt , Saarbrücken , Hannover , Lerpzrg und
Paris statt , wo Metze , Möller , Krewer und Cor¬
pus starten . Die Straßenfahrer bestreiten die
Großen Preise von Halle und Roenwpken -Berge
Lei Solingen . Beim Kriterium der Asse Ler
Paris startet wieder Sieronski . — 2m

Boxen

wird das dreitägige Internationale Amateur-
turnier in Kopenhagen mit deutscher Beteiligung
beendet . — Einen

Golsländerkampf

tragen die deutschen Frauen in Utrecht gegen
Holland aus . — Die

Freiballonfahrt
um den Eordon -Vennett -Preis wird am Sonn¬
tag mit drei deutschen Vallonen in Warschau ge¬
startet . — 2m

Rollschuhsport
werden die Deutschen Meisterschaften in Dort¬
mund entschieden . — 2m

Pferdesport
läutet die Startglocke in Hoppegarten , Krefeld,
München -Riem und Paris.

Reichsbahn lurn- und Sportverein
Einweihung des Sportplatzes an der

Augsbugerstratze

Anläßlich der Platzweihe veranstaltet der
RTSV . einen Werbelauf aller Abteilungen am
heutigen Sonnabend um 19 Uhr durch folgende
Straßen : Regensburgerftraße , Eickedorferstraße,
Admiralstraße , Münchenerstraße , Augsburgerstr.
zum Sportplatz . Nach Ankunft der Teilnehmer
auf dem Sportplatz wird ein Fackelschwingen ge¬
zeigt , anschl. daran werden Pyramiden Lei benga¬
lischer Beleuchtung gestellt . Hierbei hat die
Kapelle des Eisenbahn -Vereins ihre Mitwirkung
zugesagt.

Am morgigen Sonntag erfolgen ab 10 Uhr
Faust - und Handballspiele sowie Pokal -Fußball¬
spiele , welche in bunter Reihenfolge abwechseln.
Diese Spiele versprechen sehr interessant zu wer¬
den , da namhafte Gegner von auswärtigen

Reichsbahn -Turn - und -Sportvereinen zu den
Spielen ihr Erscheinen zugesagt haben . Der ganze
Sonntag wird von 10 bis 18 Uhr mit diesen
Spielen ausgefüllt . Freunde und Besucher dieser
Veranstaltung werden auf ihre Kosten kommen.
Muntere Weisen und Märsche werden dieses Fest
umrahmen . Auch die Kegelsportabteilung
„Sonntagfrüh " des RTSV . stellt sich zu diesem
Einweihungsfeste in den Dienst der Sache und
veranstaltet auf den Bahnen in den Centralhallen
einen Pokal -Kegel -Wettkampf mit der Kegel-
sportabteilung der Eisenbahn -Sportvereine Häm-
burg -Altona und Nordenham . Hierbei hat jeder
Kegler 100 Wurs über 1 Bahnen zu kegeln . Die
8 Besten jeder Abteilung werden geweitet . Dieser
Wettkampf verspricht auch einen spannenden Ver¬
lauf , zumal diese Abteilungen schon manchen Kampf
siegreich hinter sich haben . Jedenfalls muß auch der
Klub „Sonntagfrüh " alles daransetzen , um den
Pokal für sich zu erringen

Um 19 Uhr finden sich dann alle Turner und
Sportler mit ihren Angehörigen sowie Freunden
zu einem Festabend im kleinen Saal der Tentral-
hallen zusammen , wo auch die Siegerehrung vor¬
genommen wird . Turnerische und sonstige Dar¬
bietungen tragen zur Verschönerung des Festes
bei . Kür flotte Musik zum deutschen Tanz ist
Sorge getragen.

flbsegeln auf der Unterweser
Am Sonntag veranstalten die stadtbremischen

Segelvereine Bremer Pacht -Club , Das Wappen
von Bremen und der Segelverein Hansa ein ge¬
meinsames Absegeln in Form einer Regatta von
Bremen nach Blumenthal und zurück unter Fahrt¬
leitung vom Vereinsfllhrer des Segelvereins
Hansa , Harald Schwarmann.  Da sich an die¬

ser Regatta 65 Fahrzeuge beteiligen , sind gute
segelsportliche Leistungen zu erwarten . Die Re¬
gatta findet ab Woltmershausen , oberhalb des
Hafens I . um 7.15 Uhr ihren Auftakt.

lurnermnen-Ianztreffen in Syke
Die Turnerinnen des Kreises Bremen treffen

sich am Sonntag zu ihrem alljährlichen Tanztref¬
fen in Syke.  Wer einmal bei einem solchen
Tanztreffen dabei gewesen ist, wird die frohen
Stunden bei Tanz und Lied nicht vergessen , und
vor allem auch nicht versäumen , die nächsten
Treffen mitzumachen . So wird denn auch das
diesjährige Treffen in der Jugendherberge
Westerwald bei Syke wieder von Hunderten von
Turnerinnen aus allen Gegenden des Kreises
Bremen besucht werden . Die günstige Lage Sykes
erlaubt es , daß mit diesem Treffen Wanderungen
zu Fuß und zu Rad verbunden werden können.
Den Auftakt des Tanztreffens wird ein Heim¬
abend in der Jugendherberge bilden , der schon
am heutigen Sonnabend stattfindet . Am Sonn¬
tagvormittag gegen 10 Uhr beginnt dann die
„praktische Arbeit " . Die alten Volkstänze werden
von allen getanzt , einige Gruppen zeigen eigenes
Tanzschaffen , frohe Lieder binden die Gemein¬
schaft fester . Und dies ist letzten Endes der tiefere
Sinn , den das Tanztreffcn der Turnerinnen des
Kreises Bremen in Syke hat.

Kegeln
Bevor der Verein Bremer Kegler v . 1890 - . V.

die neuen Ausscheidungskämpfe ' 1938/36 beginnt,
mahnt er nochmal alle noch nicht organisierten
Kegler zum Zusammenschluß . Es ist bedauerlich,
wenn heute noch über die Hälfte der bremischen

Kegler als sogenannte „Wilde " ihren Sport be¬
treiben . Wenn seinerzeit auf die Eingabe
Interessenten hin der Sportbeauftragte noch da¬
von absah , auch im Kegelsport eine Pflichtorgani¬
sation einzuführen , so gab man sich doch der Hoff¬
nung hin , daß man sich auf dieses Entgegenkom¬
men hin moralisch zu einem Zusammenschluß ver¬
pflichtet fühlen würde Tatsächlich war dann
auch anfangs ein wesentlicher Zugang zu ver¬
zeichnen . Aber die große Mehrheit zog es vor , das
Entgegenkommen we ' tgehends für sich auszu¬
nützen . und blieb w der Organisation fern.

Wenn neuerdings der Reichsleiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley,  in einem Rundschreiben
darauf hinweisen muß , daß u. a . auch Kegelklubs
als Sammelpunkte reaktionärer und anderer
regierungsfeindlicher Elemente festgestellt worden
sind, so wissen alle maßgebenden Stellen , daß ein
solches Vorkommnis bei den im Verein Bremer
Kegler und somit im Reichsbund für Leibes¬
übungen organisierten Kegler unmöglich ist. Die
Kegler beweisen ihren Willen zur Mitarbeit und
zur Sportverbundenheit am besten dadurch , daß sie
sich restlos dem Verein Bremer Kegler , und somit
dem Reichsbund für Leibesübungen , anschließen
Nur dadurch ist es möglich , dem Kegeln als Sport
auch volle Anerkennung zu verschaffen.

Wenn auch eine Kegel .porthalle leider noch
nicht zur Verfügung steht , so sind alle vom Verein
für Sportkegcln benutzten größeren bremischen
Bahnen in einem guten Zustande und bieten volle
Gewähr für einwandfreien Sport . Da alle Aus¬
sicht besteht , daß im nächsten Jahre das Eaukegeln
vom Gau Niedersachsen nach Bremen kommt , so
würde allen Neueintretenden in Kürze schon ein
seltenes sportliches Ereignis geboten werden . An¬
meldungen sowie Rückfragen sind zu richten an den
Vorsitzenden E . Hein,  Jsarstraße 1

Serd flchgeüs kehrt heim
Der deutsche Kunstflugmeister Gerd Achgelis

kehrt nach einer erfolgreichen Reise nach Ostasien
und Amerika an Bord des Lloydschnelldampfers
„Europa " nunmehr in die Heimat zurück. Am
17. September wird die ..Europa " in Bremer-
haven erwartet.

„Man gewöhnt sich an alles !"
Die deutschen Teilnehmer an der Internationalen§echstagesahrt führen weiter

Die Straßen von OLerstdorf waren dicht be¬
völkert , alles wartete auf das Eintreffen der
ersten Fahrer , unter denen sich ja auch der
deutsche Nationalseitenwagen befand . Inzwischen
war bekannt geworden , daß Kraus  und sein
Beifahrer Müller  trotz ihrer wirklich nicht
leicht zu nehmenden Verletzungen in Titisee pünkt¬
lich gestartet waren . Bis zum Bodensee , als die
erste Vergprllfung bereits hinter ihnen lag , hatten
sie sich wacker gehalten und waren noch immer
rechtzeitig an den Zeitkontrollen eingetroffen . Ob¬
gleich sie die körperlichen Strapazen stark mit¬
genommen hatten , machten sie einen guten Ein¬
druck.

Um 16.15 Uhr traf das erste Gespann in Oberst¬
dorf ein , gesteuert von Julius v . Krohn.  Der
Berliner hatte sich beim Ausweichen eines Lang¬
holzwagens eine Fußverletzung zugezogen , aber
trotzdem brachte er seine Zllndapp in der vorge¬
schriebenen Zeit nach Oberstdorf . Bald mußte
auch der deutsche National -Seitenwagen kommen.
Da brauste auch schon ein VMW .-Eespann heran
mit Fahrern in ehemals weißer Motorradklei¬
dung . Wirklich , es waren Kraus und Müller.
Sie erreichten das Allgäu ohne Zeitverlust . Beide
wurden von ihren Landsleuten stürmisch begrüßt
und gefeiert für ihr tapferes Durchholten . Erst
wurde noch die Maschine 'versorgt , dann aber ging
es ins Quartier . Ruhe und Pflege tat beiden
not.

„Man gewöhnt sich an alles " , meinten sie auf
die Frage nach dem Verlauf der Fahrt . Diese
Antwort gibt am besten die Ansicht wohl aller
Teilnehmer dieser Zuverlässigkeitsprüfung wie¬
der . Schwierigkeiten von kaum vorstellbarem
Ausmaß waren bewältigt worden . Gewiß , es
werden noch neue hinzukommen ^ aber überraschen
werden sie keinen mehr . Einstimmig wird die
Etappe in den Schwarzwaldbergen als die bisher
schwerste bezeichnet , doch mit 800 Kilometern war
die Donnerstagstrecke die bisher längste . Aller¬
dings erwies sie sich als nicht so gefährlich und
ermüdend wie die des Mittwochs , wenngleich die
Anforderungen noch hoch genug waren . Am
schlimmsten war es wieder im Schwarzwald , am
angenehmsten am Bodensee entlang.

Zwei Bergprüfungen  würzten den Weg,
eine bei Badenweiler , die andere bei Friedrichs¬
hafen.

Das Wetterglllck stand der Veranstaltung bisher
treu zur Seite . Die einzige Klage hörte man über
die zuweilen empfindliche Kühle in den Morgen¬
stunden . Doch diese wird gern in Kauf genommen.

Nach dem vierten Tage der Internationalen
Motorrad -Sechstagefahrt führt Deutschland in

„Erster Schritt" in Berlin
Suche nach dem unbekannten Radfahrer— 6 Bremer Bezirksfahrer am Start

Im Vorjahre hat der Deutsche Radfahrer -Ver¬
band , einem Rufe des Reichssportführers folgend,
erstmalig die Suche nach dem unbekannten Rad¬
fahrer angestellt . Dieser Nachwuchswettbewerb ist
nun mit dem „Ersten Schritt " verbunden worden,
der seit Jahren von den Verbänden durchgeführt
worden ist. Tausende von deutschen Radfahrern
beteiligten sich 1938 in allen Gauen unseres Vater¬
landes an den Vorentscheidungen , und die Besten
aus 16 Gauen kämpften in der Reichshauptstadt
um den Endsieg in dieser Prüfung , die eine Brci-
tenarbeit allerersten Ranges im Rahmen der
Olympia -Vorbereitungen darstellt.

Olympia 1936 in Deutschland ! Jeder einzelne
Volksgenosse muß sich verpflichtet fühlen , den
Olympischen Spielen , die Deutschlands Weltgel¬
tung im Sport eindrucksvoll darlegen werden , zum
Erfolge zu verhelfen . Der Deutsche Radfahrer -Ver-
band ließ es sich angelegen sein, durch die Aus¬
tragung des „Ersten Schrittes " im verborgenen
schlummernde Kräfte und Talent « wachzurlltteln
und an die Sportfront heranzuholen . Wohlgerllstet
will er mit seinen Mannen in den olympischen
Kampf steigen.

Während der laufenden Sportsaison wurden in
der Zeit vom 5. Mai bis 30. Juni an neunzig
verschiedenen Orten die Vorentscheidungen des
„Ersten Schritt " unter Dach und Fach gebracht.
An allen Plätzen stritt man rn zwei Gruppen
(Gruppe ^ jugendliche Radfahrer bis zu 18 Jah¬
ren , Gruppe k Radfahrer über 18 Jahres um die
Berechtigung zur Teilnahme am Entscheidungs¬
lauf , der nun am morgigen Sonntag in der
Reichshauptstadt zur Austragung kommt . An¬
gehende jugendliche Rennfahrer aus allen Gegen¬
den Deutschlands geben sich am Sonntag ein
Stelldichein in Berlin . Sie hatten alle aus¬
reichend Gelegenheit , sich auf diesen Entschei¬
dungskampf vorzubereiten . Allerdings nicht in
dämpfen Mann gegen Mann . sondern nur allein,

die Ausschreibung für diesen Wettbewerb zur
^ -dingung macht , daß sich alle Teilnehmer noch

bt an offenen Rennen auf Landstraße und
--nbahn beteiligt haben dürfen , um überhaupt

r- /berechtigt zu sein . Ohne viel Erfahrung,
- «leicht mit mangelhafter Ausrüstung , werden

Unbekannten " in den schweren Kampf stei-

allen Einzel -Wettbewerben mit hohem Dorsprung
die Felder an.

Innerhalb des Wettbewerbes um die Inter¬
nationale Trophäe steht das deutsche Na¬
tional team als einziges strafpunkt-
frei  allein an der Spitze vor der Tschechoslowakei
mit 6 Punkten , England mit 201 Punkten , Italien
mit 202 Punkten und Frankreich mit 364 Punkten.

Im Wettbewerb um die Silbervase nimmt
Deutschland ebenfalls den ersten Platz ein . Die
250-ccm -DKW .-Mannschaft der Auto -Union mit
den Fahrern Winkler , Geiß und Kluge  ist
die einzige dieser Konkurrenz , die ohne Straf¬
punkte geblieben ist. An zweiter Stelle folgt die
Tschechoslowakei mit 3 Punkten vor Italien B
mit 7 Punkten , während alle anderen Mannschaf¬
ten über 100 Punkte verzeichnen , d. h. mindestens
einen Fahrer verloren haben.

Von 35 Fabrikmannschaften , die um die große
Goldene Hbl -Medailte kämpfen und drei straf-
punktfreie Fahrer durchs Ziel bringen müssen , da
sie sonst nicht geweitet werden , befinden sich nur
noch fünf Mannschaften im Wettbewerb , von denen
vier deutsche sind , und zwar DKW . O-Mannschaft,
BMW .-K-Mannschaft , Puch und Triumph -K-
Mannschaft . Dazu kommt noch die englische Royal-
Enficld -Mannschaft , 30 Teams sind also ausge-
fallen , am letzten Tage Italiens Edl -Mannschaft
und die tschechoslowakische Iawa -Mannschaft.

Schließlich steht Deutschland auch im Klubwett-
bewerb um den Preis des Führers des deutschen
Kraftfahrsports an der Spitze . Die einzige stras-
punktfreie Mannschaft ist die des Deutschen Auto¬
mobil -Clubs . Der Ausfall bei der vierten Etappe
nach Oberstdorf betrug diesmal 18 Teilnehmer , so
daß insgesamt 100 Teilnehmer die Fahrt einstellen
mußten . 148 Fahrer befinden sich noch im Wett-
bewerb , davon 68 strafpunktfreie und 83 mit
Strafpunkten . Bei der Bergprllfung bei Kinbach
erhielten 36 Teilnehmer Strafpunkte , bei der
Bergprüfung bei Schönau 38 Fahrer.

gen . Nur vertrauend auf Können und Kraft , un¬
gestüm und mit dem Einsatz aller Kräfte , werden
die neunzig Olympiakandidaten um die Sieges¬
palme ringen , beseelt von dem Gedanken , Ehre
für ihre Vaterstadt einzulegen . Der Ehrgeiz , Aus¬
sicht zu haben , einmal als großer Rennfahrer für
Deutschlands Farben zu streiten , wird sicher dazu
beitragen , daß dieser erste Versuch , Lorbeeren als
Radrennfahrer zu erringen , nicht der letzte sein
wird . Der Zweck dieser Olympia -Vorprüfung , die
Front der deutschen Rennfahrer zu stärken , ist. im
Vorjahre erreicht worden und wird auch in die¬
sem Jahre voll und ganz erfüllt werden . Die
Streckenlänge beträgt für die Radfahrer unter
18 2ahren 53,5 und für die über 18 Jahre 133,6
Kilometer . 714 Uhr startet die Gruppe ü> und um
8 Uhr die Gruppe Start und Ziel für beide
Gruppen sind in Friedrichsfelde -Ost , Marzahner-
Lhaufsee.

Aus dem Bezirk Bremen  nehmen an dieser
Endentscheidung teil : Hermann Tennen  und
Otto Rädeker (Kreis Osnabrück ) , Erich Escher
(Kreis Weser -Elbemündung ) , sowie Karl Heinz
Fleißner (Brema ) , Fritz Kuhlmann
(Falke ) und Johann Lütjen (Diamant ) aus
dem Kreis Bremen . Auf das Abschneiden dieser
sechs Fahrer darf man mit Recht gespannt sein,
vor allen Dingen auf den in letzter Zeit ganz
groß gefahrenen Iugendfahrer Fritz Kuhl¬
mann.  Auf Kosten des Deutschen Radfahrer-
Verbandes werden alle Teilnehmer von ihrer
Heimatstadt nach Berlin und wieder zurück be¬
fördert . Vom heutigen Sonnabend bis Montag
find alle Gäste des DRV . 2m „Haus der Ju¬
gend " , in Berlin -Neukölln . Hier erhalten sie Un¬
terkunft und Verpflegung . Viel werden die
„Unbekannten " aus dem Reich in dieser kurzen
Zeitspanne erleben , sehen und hören . Ein unver¬
geßliches Erlebnis für alle wird der Aufenthalt
in der Reichshauptstadt werden . Allerdings einer
nur kann gewinnen : viele Hoffnungen werden am
Sonntag getäuscht sein . aber die ersten fünfzehn
jeder Gruppe werden mit Auszeichnungen und
Preisen des DRV . bedacht . Stolz werden die
Preisträger in ihre Heimat zurückkehren . Sie
werden erzählen von dem Gesehenen , Erlebten und
Gehörten und dadurch weiter werben für den
olympischen Gedanken und nicht zuletzt für die
Idee des Radfahrens überhaupt.

Am 29. September begeht außerdem der Rad¬
fahrer -Verein Hemelingen von 1895 die Feier
feines 40 jährigen Stiftungsfestes , aus welchem
Anlaß er ein reichsoffenes Radballspiel der
Klasse und ein Lezirksoffenes der Jugend -Klasse
ausgeschrieben hat . Heute liegen schon bedeutende
Meldungen cvor , so die vom neugebackenen
Deutschen Meister Koeping -Schnoor vom RV.
„Falke "-Stellingen (Hamburg ) und Mannschaften
vom Hamburger Polizei -Sport -Verein , so daß
hier mit nur erstklassigem Sport aufgewartet
wird.

Aller Voraussicht nach wird die Wintersaison
mit dem schon traditionell gewordenen Casino-
Saalsportfest am Sonntag , 3. November , eröffnet.
Selbstverständlich , daß hierbei ebenfalls wieder
erstklassiger Saalsport gezeigt werden wird . Bei
dieser Gelegenheit stellte der Eaumeister im
Sechser -Kunstreigen Radsport „Niedersachsen " -
Schwanewede den Antrags daß versucht werden
soll, die nächste Austragung der Eaumeister-
fchaften im Saalsport nach Bremen zu bekommen,
was von der Bremer Vezirksfllhrung auch gut¬
geheißen wurde . Zum Schluß wurde noch bekannt¬
gegeben , daß künftighin an jedem zweiten Mitt¬
woch im Monat eine Vereinsvertretersitzung mit
dem Bezirksfllhrerring stattfinden soll. Das Ver¬
sammlungslokal wird jeweilig in der Derbands-
zeitung bekanntgegeben.

Mittelstürmer Mayer frei für Werder
Auf eine erneute Eingabe seitens des TB

Werder Bremen , hat der Deutsche Fußball -Vi-nd
nunmehr dahingehend entschieden , daß der Mit¬
telstürmer Mayer (früher Mannheim -Freuden-
heim ) ab sofort auch für die Eauligamannschast
Werders fpiclberechtigt ist. Mayer wird als»
erstmalig am kommenden Sonntag in dem in der
Bremer Kamvsbahn stattfindenden Meisterschafts¬
spiel gegen Borussia Harburg in der Werder-
mannschaft als Mittelstürmer mitwirken . Dadurch
erhält der grünweiße Angriff gerade zur rechten
Zeit die erforderliche große Verstärkung , und die
Mannschaft geht nunmehr mit erhöhten Aussich¬
ten in die « eiteren Kämpfe um die Meisterschaft
von Niedersachsen.

Sühne im Lall Spvgg. Söttingen
Der Eaurcchtswart veröffentlicht das Urteil

gegen die Spieloereinigung Göttingen , die be¬
kanntlich im Aufstiegspiel gegen VfL . 99 Osnabrück
nichtspielberechtigte Spieler einsetzte und gewann.
Aus dem Urteil geht hervor , daß der frühere Bei.
einsführer der Spvgg . Göttingen . Hahne,  sich
durch Austritt aus dem Verein und damit aus
dem Deutschen Fußball -Bund der Strafe entzog,
doch ist über Hahne von feiten des Gaurechtg,
wart für immer das Aufnahmeverbot gegen
ihn ausgesprochen worden . Die Spieler Walter
Horstmann  und ' Kurt Blaufelder,  di«
unter Benutzung falscher Pässe an dem Spiele
teilnahmen , werden bis zum 31. März 1936 aus
dem Spielverkehr ausgeschaltet , Der Spieler
Arthur Koch . der das amtliche Spielformular
unterschrieb , wurde bis zum 31. Dezember IBS
kaltgestellt , und dem früheren Geschäftsführer
Stiller  wurde neben einer Tisgualifikation
bis zum 30. Juni 1936 das Recht aberkannt , sich
fortan in der Verwaltung des Fußballsports und
der Vereine zu betätigen . Die Spieloereinigung
selbst erhielt einen Verweis und wurde mit einer
Geldbuße von 50 Mark belegt.

Mympiabvxer kämpfen in Bremen
Das Fachamt Boxen im Deutschen Neichsbinid

für Leibesübungen hat dem Olympischen Ausschutz
Bremens die Genehmigung zur Durchführung
einer internationalen Voxveranstaltung in Bre¬
men erteilt . Es ist beabsichtigt , in der Woche nach
den Olympischen Spielen , und zwar voraussichtlich
am 21. August , eine deutsche Auswahlmannschaft
gegen eine ausländische Mannschaft antreten zu
lassen.

Schmelings Pläne für den Winter
Seit einigen Wochen laufen ausgedehnte Ver¬

handlungen zwischen Schmeling und dem Ham¬
burger Veranstalter Walter Rothenburg zum
Zwecke der Austragung eines Kampfes im kom¬
menden Winter . Schmeling , der vom Newyorker
„Garden " die bestimmte Zusage über seine Ein¬
schaltung in die Endkämpfe der Schwcrgewichts-
Weltmeisterschaft erhalten hat , will unter allen
Umständen vorher kämpfen . Geplant ist die
Durchführung eines Kampfes in der Hamburger
Hanseatenhalle , Als Gegner kommt in erster
Linie der zurzeit in den Vereinigten Staaten
weilende Hamburger Schwergewichtler Hans
Birke in Betracht , der bekanntlich den fetzigen
Weltmeister Vraddock schon einmal besiegte und
kürzlich den starken Spanier Eastanaga geschlagen
hat . Als werterer Gegner würde der Sieger der
Begegnung Charles — Eodfrey , am 2. Oktober in
Brüssel , in Betracht kommen . Auch eine Beteili¬
gung Schm - li' ngs an einer Neuaustragung d-n
deutschen Schwergewichtsmeisterschaft darf nickn
als abwegig betrachtet werden , zumal auch
Birke hieran teilnehmen dürfte . Stattfinden
könnte der Hamburger Kampf allerdings nicht
vor November/Dezember , da die genannten . Ge'st̂ ,.
ner zu einem früheren Zeitpunkt noch nicht 'gut
Verfügung stehen.

Sroßer Wochmmd-Sport in karishorst
wird „Nobel" das lepper-Laski-Bennen gewinnen?

Radfalirer-Vereinsvertreter tagten
Am Donnerstagabend tagten die Vereinsführer

bzw . deren Fahrwarte mit dem Bremer Bezirks-
fulhrerring des Deutschen Radfahrer -Verbandes,
womit sie dem Rufe des Bezirksführers Willi
Brandes  Folge leisteten und an den Beratun¬
gen über die restliche Abwicklung des Sommer-
sportprogramms teilnahmen . Im Ballhaus
Lehmkuhl , Waller Heerstraße , waren außer dem
Bezirksführerring folgende Vereine anwesend:
„Niedersachsen "-Cchwanewede , „All Heil " -Schorf,
„Germania "-Blumenthal , „Pfeil "-Sebaldsbrück,
„Vorwärts "-Arsten und die stadtbremischen Ver¬
eine „Flottweg " , „Diamant " . ,Zalke " , „Brema"
sowie „Radtouristen -Sport -Wanderer ".

Das Hauptinteresse nahm das noch bevorstehende
restliche Sommersportprogramm in Anspruch . Da
ist zunächst das am Sonntag stattfindende Bremer
Vürgerparkrennen mit seinen zwanzig kleinen
Runden von je 2,3 Kilometer mit Start und Ziel
auf der Melchersbrücke im Schwachhauser Ring.
Das um 8 Uhr morgens beginnende Radrennen
erfordert zwecks Streckenabsperrung die Anspan¬
nung aller stadtbremischen Vereine , deren Ver¬
treter sich bereits um 7.30 Uhr am Startort ein-
zufinden haben . — Am 22. September steigt der
letzte Bremer Aschenbahn -Renntag in der Kampf¬
bahnanlage mit vier verschiedenen Wettbewerben,
und zwar dem Fliegerpreis , dem 10-Kilometer-
Punktefahren , dem Entschädignngsfahren und dem
mit Spannung erwarteten 200-Runden -Mann-
schaftsfahren mit Punktwertungen nach Art der
Sechstagerennen . Hierzu sind bereits folgende
namhaften auswärtigen Mannschaften verpflich¬
tet worden : Wilde —Krimme (Gladbeck) , Schie-
venhöfel —Giebken (Münster ) , Popping —Rosen¬
garten (Münster ) , Strauch (Dortmund ) , Ehlers
(Hamburg ) . Letztere beiden Fahrer werden Mit
Bremer Fahrern gepaart . Als rein Bremer
Mannschaften sind vorgesehen Fischer-
Feh r k e und Cronjäger — Warnecke.
Fischer und Warnecke haben allerdings jetzt beim
Sturz einen bösen Fall getan , doch werden sie
bis znm Renntag hoffentlich vollauf wiederher¬
gestellt sein.

Der letzte September -Sonntag (29.) wird für
Brake  ein besonderes radsportliches Ereignis
sein , ist es doch dem dortigen Radfahrer -Verein
unter der bewährten Leitung von Eduard
Behrens  gelungen , gleichfalls das dortige
Stadion mit seiner Aschenbahn für einen Rad¬
renntag zu gewinnen . Es soll am 29. September
ein Rennen stattfinden für Fahrer aus Wilhelms-
baven , Brake , Bremerhaven und Bremen . Der
Bremer Bezirk hat dem Braker Verein seine
größte Unterstützung zugesagt und hat aus diesem
Grunde noch eine Wanderfahrt — die letzte dieses
Jahres — nach dorthin angesetzt , die morgens um
9 Uhr vom Platz der Danziger Freiheit ihren
Anfana nehmen wird . Die Radwanderung führt
über Vegesack, Vlumenthal , Neuenkirchen nach
Sandstede (hier erfolgt das Uebersetzen über die
Weser ) und dann weiter nach Brake . Diese Strecke
ist absichtlich so gewählt , um den an der Strecke
liegenden Vereinen die Möglichkeit zu geben , sich
der Wanderfahrt anzuschließen.

Wenn die ersten gelben Blätter von den
Bäumen fallen und der Sommer unaufhaltsam zur
Neige geht , halten die Flachrennställe Nachlese auf
deutschen Rennbahnen . Der Ealoppspoit kommt
damit aber keineswegs schon für das kalender¬
mäßig längst nicht beendete Jahr zum Erliegen.
Die Jagd - und Hürdenrennen beherrschen nun von
Woche zu Woche mehr das Feld , der Hindernis¬
sport steht vor seiner ereignisreichsten Zeit.
Karlshorst,  die klassische Stätte der Kämpfe
zwischen den Flaggen , gibt in diesem Akkord zahl¬
reicher aufeinander abgestimmter Prüfungen den
Ton an . Die Bahn in der Wuhlheide , deren neue
riesengroße , auf das Zweckmäßigste eingerichtete
Tribünen immer wieder das Entzücken der Besucher
hervorrufen , wird schon am heutigen Wochenend-
tag ein volles Haus haben , obwohl der Flach¬
sport in diesem und im nächsten Monat noch aus
beachtlicher Stufe steht . Lange Rennen der Hürd-
ler oder Steepler über einen Kurs . der mit klo¬
bigen aber verständnisvoll der Natur nachgebil¬
deten Hindernissen gespickt ist, regen die Schau¬
lust der Menge an , die , über das Draufgängertum
von Roß und Reiter begeistert , dem Sieger rück¬
haltlos zujubelt . Eine solche mitreißende Prüfung
steht heute auf der Tageskarte — „das „Kurt-
von - Tepper - Laski - Rennen,  Ehrenpreis
und 7000 RM ., Rennstrecke 5000 Meter . Fünf
Kilometer über die wahrlich nicht leichte Karls-
horster Bahn , das ist eine Leistung , die alles er¬
fordert , was ein Klassesteepler besitzen muß , tadel¬
lose Beine , genügend Muskel - und Lungenkraft,
um sie im Galopp 5 Kilometer bewegen zu können
und — ein großes Kämpferherz . Ein solches
Pferd ist im Rennen , K . Beckers Nobel,
Deutschlands bester Steepler . Leider steht er mit
seinem überragenden Können allein auf einsamer
Höhe , ein halbes Dutzend Pferde seines Kalibers
würden dem deutschen Hindernissport wieder die
Stellung verschaffen , die er in der Vorkriegszeit
einnahm In den letzten Jahren beherrschte Nobel
unsere besseren Jagdrennen vollkommen . Er ge¬
wann das Tepper -Laski -Rennen schon im vorigen
Jahr.

Ein Bündel Hunderter nach dem anderen ga¬
loppiert der Fuchswallach seinem Besitzer zusam¬
men und zweifellos wird er heute seinen Vor¬
jahrserfolg wiederholen , wenn das Rennen ohne
Zwischenfälle verläuft . Von einer derartigen
Leistungsprobe auf Herz und Nieren läßt sich das
vor dem Endkampf natürlich niemals vorherbe¬
stimmen . Unser Nobel wird ' s schon
schaffen.  Das ist die Meinung der Berliner,
die diesen Helden aus zahllosen Kämpfen lieben,
als gehöre er ihnen allen . Mit 7514 Kilogramm
trägt er das Höchstgewicht , das ihn aber nicht
stören wird . Seine schärfste Gegnerin , des Gestüts
Schlenderhan Klassestute Arabeske  ist er schon
vor dem Start losgeworden . Die Sechsjährige,
die ihres edlen Blutes wegen hohen Zuchtwert
darstellt , soll vernünftigerweise nicht den Fähr¬
nissen eines so schweren Jagdrennens ausgesetzt
werden . Die übriggebliebenen Gegner hat Nobel
nicht zu fürchten . Er schlug sie bis auf den West¬
deutschen Unic,  schon alle . Am weitesten dürften
Creolin,  die frischer Lorbeer aus Baden-
Baden schmückt und Honorius  kommen , wenn
der Favorit im Rennen bleibt . Das wollen wir
hoffen , damit der Sieger dieses reichen Rennens
sich würdig ausnimmt neben dem Namen des
großen Rennfachmannes Kurt v. Tepper -Laski
dem der deutsche Rennsport so viel verdankt Die
sieben Rahmenkonkurrenzen bringen Felder an
den Ablauf , wie man sie im Hindernissport
immer sehen möchte. Sogar aus der „Provinz"

wurden Pferde nach der Zentrale entsandt . In
einleitenden „Minnelied Hürdenrennen für Vier¬
jährige " unternimmt der vorwiegend im Westen
tätige Rennstall des Maj . Bührer den reizvolle»
Versuch , seine französische Neuerwerbung Moun!
Lavinia  unter dem Meisterjockey H. Weber
gegen gute , im Gewicht begünstigte Berliner
Klasse laufen zu lassen . Der Ksar -Sohn , dessen
letzter Sieg bestechend wirkte , kann trotz seiner K
Kilogramm gewinnen.

Unsere Voraussagen
1. Rennen : Mount Lavinia — Horus — Eratm.

L. Rennen : Kavallerieschule Hannover — Lava —
lanti . 3. Rennen : Referendar — Atlas — Trick, t
Rennen : Ghandi — Rheinfels — Abendgeläut. 5. Ren¬
nen : Nobel — Creolin — Honorius . 6. Rennen: sira
Diavolo — Sopran — Cythera . 7. Rennen : Dendrl-
gard — Trinum — Sarconns . 8. Rennen : Roland»
— Liguster — Perislor.

Bas verdener Herbstrennen
In den Räumen des Kasinos der Artillerie-

kaserne in Beiden tagte unter dem Vorsitz m
Oberstleutnant v. Se y d l i tz- Kurzbach der
Große Fllhrer -Veirat des Verdener Rennvereins.
Oberstleutnant von Seydlitz ging noch einmal aus
den Verlaus des Verdener Eroß -Turniers ein und
betonte die wirtschaftliche Bedeutung dieser glän¬
zenden Veranstaltung sowohl für die Stadt Ver¬
ben wie auch für die Pferdezucht der heimische»
Landwirtschaft . Das Turnier habe mit seinem
Massenbesuch von rund 50 000 Zuschauern und sei¬
nem herovrrragenden Sport im In - und Auslande
das größte Interesse gefunden.

Nun rüstet die Reiterstadt Verben zu ihrem
großen Herbstrennen der Halbblüter . Auch da;»
referierte Oberstleutnant von Seydlitz . Es solle»
steben Rennen gelaufen werden , darunter das
höchstdozierte deutsche Halbblutrennen , ein iöM-
res Jagdrennen , das dem Sieger 2000 Mark. dem
Zweiten 1000 Mark , dem Dritten 750 Mark. dem
Vierten 500 Mark und dem Fünften 300 M°r!
bringt . Insgesamt ist also dies Rennen , das
über 5000 Meter führt , mit 6000 Mark ausgestat¬
tet Dieser „Große Preis der Reiterstadt Berde»"
soll fortan alljährlich gelaufen werden , und es >!>
geplant , diese Prüfung zum Nutzen des Halbblm-
vrennsports für die kommenden Jahre noch ausz^
bauen und die Preise zu erhöhen.

Insterburger Reitturnier
Die Internationale Insterburger Turnier-

Woche wurde am Donnerstag eröffnet . Im Mh-
telpunkt des ersten Tages ' standen ein ZE
Pferde -Zeitfagdspringen der Klasse Sa und e>»
Jagdspringen der Kl . M um den Cordeiia -Pms
Im ersten Wettbewerb wurde Oblt . Brandt »«
Tora und Baron in 5 :38,6 Min . Sieger
Oblt . Schlickum auf Fanfare und Wange
Rltt -m. Hasse auf Calmota und Nemo. Den E°r-
delia -Preis holte sich nach zweimaligem Steche»
Rlitm . Hasse auf Goldammer vor Rittm . v. Msit
Wallwitz auf HMitz und SA .-Rottenführer FrO-
muth auf Sandaron . Ueber den gleiche» K»r-
siooo Meter , l3 Hindernisse ) ging ein Au-'
lanoerspringen , an dem insgesamt 27 Pllrde „
teiligt waren . Hier blieben fünf Bewerber ieM
los , und erst nach zweimaligem Stechen gab :
folgende Siegerliste : i . Oblt Boks -Leitland?
Namjes , 2. Oblt . Endrösy -Üngarn auf O» «-
galanb , 3. Hptm . von Vodo -Ungarn aus EyE -
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Unzulässige Werbebeschränkungen
Deutliche Stellungnahme des Werberats — Gegen Verbands -Beschränkungen der Werbefreiheit

Dem neuesten Heft der „Wirtschaftswerbung“
dem Mitteilungsblatt des Werberates der deut¬
schen Wirtschaft , entnehmen wir folgende Aus¬
führungen:

Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat
wiederholt gegen alle verbandsmäßigen Be¬
schränkungen der Werbefreiheit Stellung ge¬
nommen und in zahlreichen Fällen wirtschaft¬
liche Verbände und andere Interessenvertretun¬
gen zur Aufhebung ihrer Werbebeschränkungen
.veranlaßt.

Trotzdem glauben immer wieder einzelne
Organisationen aus den verschiedensten Grün¬
den für sich das Recht in Anspruch nehmen
zu müssen , in die Werbung ihrer Mitglieder
regelnd einzugreifen.

Man weist auf die Notwendigkeit hin , den „un¬
gezügelten Wettbewerb “ unter den Mitgliedern
einzuschränken , insbesondere den kleinen Unter¬
nehmer vor dem Wettbewerb des großen zu
schützen oder die „Schleuderkonkurrenz “ mit
wirksamen Maßnahmen zu bekämpfen . Man hält
sich für verpflichtet , die Mitglieder vor Wer¬
bung in angeblich ungeeigneten Druckschriften
zurtickzuhalten oder sie dui/di ein völliges
Anzeigenverbot  vor dem Besuch auf¬
dringlicher Anzeigenwerber zu bewahren.
Manche_Verbände glauben sogar , ihren Mitglie¬
dern die Werbung überhaupt abnehmen zu
müssen und die Einzel Werbung durch Gemein¬
schaftswerbung  ersetzen zu können . Nicht
selten trifft man auch das Bestreben , die ge - ,
samte Anzeigenwerbung zu überwachen und
darüber zu urteilen , ob sie den Grundsätzen
eines ehrbaren Kaufmannes entspricht . Daneben
werden in einzelnen Fällen noch zahllose andere
Gründe ins Felcl geführt . ,

Der Werberat hat fast durchweg derartige
Werbeschränkungen für nicht gerechtfertigt

erklärt
und dabei auf folgendes hingewiesen:

Es ist richtig , daß der nationalsozialistische
Staat einen uneingeschränkten freien Wett¬
bewerb nicht billigt.

Der einzelne hat sich in den Grenzen zu
halten , die ihm die Verantwortung gegenüber
dem Volksganzen auferlegt . Diese Grenzen
sind jedoch gesetzlich festgelegt.

Durch das Gesetz gegen den unlauteren Wett¬
bewerb, die Richtlinien des Werberates , das Zu¬
gabe- und das Rabattgesetz , die Verordnung
über Wettbewerb nnd andere Vorschriften ist
der Rahmen,  innerhalb dessen sich der Wett¬
bewerber nnd damit anch der Werbungtreibende
halten muß , bestimmt . Wenn der Gesetzgeber
eine Wettbewerbsmaßnahme nicht verboten hat,
werden dafür wohlerwogene Gründe maßgebend
gewesen sein , die nur von zentraler Stelle aus
übersehen werden können.

Es führt zu einer Zersplitterung des Wett¬
bewerbsrechts und zu einer Auflösung der be¬
stehenden Ordnung in eine Unzahl von Son¬
derregelungen , wenn Organisationen und Ver¬
bände von sich ans und voneinander abwei¬
chend Wettbewerb und .Werbung regeln.

Das [Wettbewerbs - und Werberecht muß in
einem einheitlichen Wirtschaftsgebiet einheit¬
lich bleiben . Die Wettbewerbsbedingungen

überall ‘die 'gleichen sein : ' Ausl '.diesen'
allgamemen volkswirtschaftlichen Gesi 'ehtspunk - ;
ten,'‘die ‘ allen anderen vorangehen .müssen , ist '
jede Verschärfung  der bestehenden ge¬
setzlichen Werbebeschränkungen — auch wenn ,
sie nur bestimmte Unternehmungsformen be¬
treffen — schädlich  und daher zu mißhil - '
ligen. Die gesetzlichen Vorschriften genügen
durchaus, um Auswüchsen in der Werbung zu
begegnen . Im Rahmen dieser Vorschriften und
der Richtlinien des Werberates muß der ein¬
zelne, wie in Ziff . 6 Abs . 1 der Zweiten Be¬
kanntmachung des Werberates der deutschen
[Wirtschaft betont ist , in der Ausübung und Ge¬
staltung seiner Werbetätigkeit frei sein.

Abgesehen davon , daß derartige grundsätz¬
liche Erwägungen gegen jede verbandsmäßige
Beschränkung der Werhefreiheit sprechen , kön¬
nen anch die Gründe im einzelnen meist nicht
als stichhaltig anerkannt werden . Die Notwen¬
digkeit eines Schutzes der Mitglieder vor un¬
wirtschaftlicher Werbung und vor ungeeigneten
iWerbeträgern ist insbesondere kein Grund , um
di« Werbung allgemein oder in einzelnen Druck¬
schriften zu verbieten . Einmal hat der Werbe¬
rat wertlose Werbeträger (sogenannte „Anzei-
genfriedhöfe “) durch seine Zehnte Bekannt¬
machung bereits ausgeschaltet . Es geht nicht
an, daß diese Bestimmungen verschärft werden.
Darm

darf auch' die Betreuung der Mitglieder
nioht zu einer Bevormundung führen.

Jeder muß auf eigene  Gefahr handeln und
daher anch diejenige .Werbung treiben dürfen,
die ihm gut scheint . Sind bestimmte Werbe¬
träger völlig ungeeignet , so wird sich kein ver¬
nünftiger Werbungtreibender ihrer bedienen.
E3 besteht kein Anlaß , ihn zu zwingen ', nutzlose
[Werbung zu unterlassen . Die Entscheidung dar¬
über, oh eine Werbung Erfolg verspricht , wird
überdies immer nur der einzelne Werbung¬
treibende treffen können . Ebensowenig wie der
Schutt vor wertlosen Werbeträgern ist der
Schutz vor aufdringlichen Werbern ein Grund,
der eine so weittragende Maßnahme wie ein
Werbeverbot rechtfertigen könnte . Im allge¬
meinen wird der Besuch eines Anzeigenwerbers
nicht als Belästigung empfunden werden . Es
mag sein , daß hin und wieder sich Mißstände
aus wiederholten Vorsprachen oder durch Aus¬
nützung persönlicher Beziehungen ergeben
haben. Die dem Werberat und den berufsstän¬
dischen Organisationen zur Verfügung stehen¬
den Mittel reichen aber durchaus hin , um solche
unzuverlässigen Werber auszuschalten.

Ein schwerwiegender Irrtum liegt in der Auf¬
fassung , die Einzelwerbung könne durch Ge¬
meinschaftswerbung ersetzt werden.

Wenn der Werberat der Gemeinschaftswerbung
sein besonderes Augenmerk zugewendet hat und

Ordnung des Marktes für Teigwaren
Nach einer Anordnung Nr . 16 der Hauptver¬

einigung der deutschen Getreidewirtschaft wird
durch Zuteilung eines Kontingents bestimmt,
in welchem Umfange ein Teigwaren herstellen¬
der Betrieb seine Leistungsfähigkeit ausnutzen
darf. Die Kontingentszuteilung erfolgt durch die
bei der Hauptvereinigung bestehende Kontin-
gentsstelle . Die gewerbliche Herstellung von
Teigwaren i3t mit Wirkung vom 1. November
1935 nur denjenigen Betrieben gestattet , die im
Besitze einer solchen Kontingentsbestimmung
sind.

Genehmigungspflicht der Erweiterung von Be¬
trieben der Süßwarenwirtschaft . Nach einer An¬
ordnung Nr. 4 der Wirtschaftlichen Vereinigung
der deutschen Süßwarenwirtschaft im Verkün¬
dungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 78/1935
ist die Herstellung bisher nicht hergestellter
Erzeugnisse sowie die Erweiterung _ des Ge¬
schäftsbetriebe oder der Leistungsfähigkeit be¬
stehender Betriebe in jedem Falle geneh¬
migungspflichtig.

diese in jeder Beziehung fördert , will er damit
keinesfalls die Einzel werbung  in den Hin¬
tergrund treten lassen . Gerade das Gegenteil
ist der Fall . Die Gemeinschaftswerbung soll die
Grundlage sein , auf der die Einzelwerbung sich
aufbauen muß . Gemeinschaftswerbung ohne an¬
schließende Einzelwerbung ist wertlos . Alle
Werbebeschränkungen , die mit dem Hinweis be¬
schlossen oder angeordnet werden , daß die Wer¬
bung vom Verband als Gemeinschaftswerbung
durehgeführt werde , müssen daher entschieden
mißbilligt werden.

Betont sei , daß es im allgemeinen keinen Un¬
terschied macht , wie die Beschränkungen zu¬
stande kommen , oh sie beschlossen , angeordnet
oder vereinbart werden . Mit Unrecht leugnen
oft die Verbände das Vorliegen einer Werbe-
besehränkung , wenn sie sich darauf berufen , daß
eine derartige Werbebeschränkung auf einstim¬
migem Beschlüsse beruhe . Jede Maßnahme , die
die Werbungtreibenden irgendwie ' behindert,
wird vom Werberat als unerwünschte Werbe¬
heschränkung angesehen.

Wann Werbebeschränkungen als unbedenklich
gelten können , kann allgemein nicht gesagt wer¬
den . Immer sind die Gründe im gegebenen Fall
entscheidend . Die Notwendigkeit z B., die Hin¬
terbliebenen .kurz nach dem Todesfälle vor Be¬
lästigungen durch Bestattungsinstitute , Grab¬
malfirmen usw . zu schützen , ist als hinreichen¬
der Grund für das Verbot persönlichen Besuches
anerkannt worden . Schließlich hat der Werberat
den freien Berufen in Uehereinstimmung mit
der Rechtsprechung eine wettbewerbliche Son¬
derstellung zugebilligt . Auf die Verlautbarung .
in Nr. 1/1935 der „Wirtschaftswerbung “ „Werbo¬
beschränkung der freien Berufe “ wird Bezug

genommen . Es muß aber ganz entschieden da¬
gegen Stellung genommen werden , daß diese
Sonderstellung auch von gewerblichen Be¬
rufsorganisationen (zum Beispiel den
Innungen ) in Anspruch genommen wird , und daß

berufscthischo Gesichtspunkte nur vorge¬
schoben werden , um durch Werbcbcschriin-
kungen unbequemen Wettbewerb zu ver¬
hindern.
Der Werberat will jedoch , wenn er sich gegen

alle Eingriffe  in die Werbung wendet,
keineswegs  den wirtschaftlichen Verbänden
und Organisationen das Recht jeder Betätigung
auf diesem Gebiet absprechen . Es bestehen kei¬
nerlei Bedenken , daß die Verbände ihre Mit¬
glieder beraten , ihnen geeignete Werbemittel
empfehlen und von ungeeigneten abraten.

Nur dürfen sich hinter solchen Ratschlägen
und Empfehlungen keine Anordnungen

verstecken.
Im Falle der Nichtbeachtung darf dem Mitgliede
keinerlei Nachteil (z. B . Boykott ) drohen . Auch
ist nicht zu beanstanden , wenn Verbände über
die Werbesitten ihrer Mitglieder wachen , sie
auf Verstöße gegen gesetzliche Vorschriften
(z . B . das Zugabeverbot ) aufmerksam machen
und sich um Abstellung solcher Verstöße be¬
mühen . Aber auch hier darf kein Zwang
ausgeübt  und nicht aus eigener Machtvoll¬
kommenheit Strafen oder andere Nachteile ver¬
hängt werden . Kommt ein Verband nicht auf
gütlichem Wege zum Ziele , so mag er den
Werberat anrufen . Der Werberat , ist für jede
Mitarbeit dankbar und begrüßt es , wenn die
wirtschaftlichen Verbände ihn hei der Erfüllung
seiner Aufgaben unterstützen.

Die Behandlung von Transitgeschäften
Zu dem bereits veröffentlichten Runderlaß

Nr . 177/35 hat die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung an die Reichswirtschaftskam¬
mer nachstehendes Schreiben vom 5. September
1935 — Dev .-B. 3/36 052/35 — gerichtet.

In Kreisen des Transithandels herrscht noch
vielfach Unklarheit über die devisenrechtliche
Behandlung des deutschen Transitgeschäfts mit
ausländischen Waren , insbesondere im Hinblick
auf die bestehenden Verrechnungs - und Zah¬
lungsabkommen.

1. Grundsätzlich  gilt — abgesehen von
besonderen Ausnahmefällen , die in jedem Fall
von der zuständigen Devisenstelle ' genehmigt
werden müssen — folgendes : Inländische Tran¬
sithändler müssen Transitwaren in effektiven
ausländischen Zahlungsmitteln begleichen , die
Zahlung kann daher nicht im Wege eines Ver¬
rechnungsabkommens oder auf die Sonderkon¬
ten der süd - und mittelamerikanischen Banken
erfolgen . Ebenso ist der ausländische Abnehmer
der nichtdeutschen Waren verpflichtet , diese
mit effektiven Devisen oder freier Reichsmark
im Sinne von I, 1 Ri . zu bezahlen.

Infolge Unkenntnis der Devisenbestimmungen
seines Landes oder aus sonstigen Gründen
zahlt der ausländische Abnehmer häufig unzu¬
lässigerweise . . durch . U.e.b e,I w e i s u n g i.n,.
C lje a r iji,g ...'Um .dies zu .,-vermeide # , .' muß, .sich.
der deutsche Transithändler , der , um seinen
Zahlungsverpflichtungen an dem Transitverkehr -
nachkommen zu können , auf den Eingang aus¬
ländischer Zahlungsmittel angewiesen ist , vor
Abschluß des Geschäfts vergewissern , daß er
Zahlung in effektiven Devisen oder freier
Reichsmark erhält . Die Reichsbank ist mit
Rücksicht auf den außerordentlichen Ernst der
Devisenlage nicht in der Lage , den Transithan¬
delsfirmen Devisen zur Verfügung zu stellen,
wenn die Gewißheit dafür nicht besteht , daß der
angeforderte Betrag hinnen angemessener Frist
aus dem Verkauf der betreffenden Transitware
wieder hereinkommt und abgeliefert wird.

2. Besteht .mit dem Bestimmungsland der
Transitware und ihrem Ursprungsland ein
Verrechnungsverkehr,  demzufolge es
ausgeschlossen ist , die Transitware nach dem
Land des Transithändlers ( in diesem Falle

Spinnstoffe
Bremen , 13. September . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , ioko
12 .95 (13.01) .
Bremen Sept Okt. Dez. Jan . | März Mai

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut . Schl . .

IU2/89
11. 69/66
11.68/66
11.67/64

11.74/72
11.69/67
11.68/6?
ll . 69/6fa

I K70/6fc

11.77/76
L1.72/7U
11.72/71
li . 74/72

U .73/72

11.85/84
11.80/78
11 .79/78
11.81/50

11.89/67
11.86/84
11.85/84
11.86/85

ll .*87/85ll '.68/6ö 1L82/50

Abrechn . . . U . 66 11 .6d 11. 67 11 .71 u . vö 11 .85
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 1L66 , Dezember

11.68 , 11.67 , Mai 11.85.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Dezember 11.67, März 11.78,

Mai 11.85.
Hamburg , 13 . September.
(Lokopreise per lb ) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 . 3 . 95
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . ; . 5 . 45

New York I Qkt . | Dez . | Jan . 1 März | Mai luli

Vor . Schluß 10.48/44 10.48/49 10.61/52 1Ü.5Ü/- 10.63/ - 10.6a/-
Heut . Schl . | 10.42/ - \ lü .47/4c | lü .ö0;5l | lQ.5o/56 |,19.62 / 10.67/—
Loko : 10 .75 (10 .80)
New Orleans . . . heutige Not . 10 .65 | vorige Not . 10. 60
Zufuhren in Atlantik - nnd Golfhäfen 5200U | 83000

Ruhig
Newyork , 13 . SeptembeT . Der Bauinwollmaikt ver¬

lief vorwiegend stetig . Das Geschäft war wenig be¬
lebt . Die Preisschwankungen nach beiden Seiten
hielten sich in engen Grenzen . Die südlichen Firmen
und die Häuser am Platze zeigten mäßige Abgabe¬
neigung . Das günstige Wetter wirkte verstimmend,
andererseits tätigten der Handel und Livorpool neue
Käufe , vor allem per Dezember . Zeitweise war die
Stimmung etwas schwächer auf Sicherungsabgaben.
Diese nahmen aber später nur ein kleines Ausmaß
an . Erwähnenswert ist die feste Haltung des Loko-
marktes . Wie verlautet , sind verschiedene Verlader
für sofortige Lieferung ausverkauft , da die jüngsten
Regenfälle zu einer Verzögerung der Ernte und zu
einer Verminderung der Qualität beigetragen haben.

Unveränderte Lage der Baumwollspinnerei
Die Fachgruppe Baumwollspinnerei teilt mit , daß

aus der Baumwollspinnerei für August  nichts
Wesentliches zu berichten ist . An der Gesamtlage
der Industrie hat sich nichts Grundlegendes geändert.

Wolle
Antwerp en , 13. Sept . Kammzug

o.kg . belg .hr pjb .pence p. kg . belg .Fr p. lb .pence
13. 12. I 13. 12. 13 . 12 . I 13. 13,

< *
De - *
ian.

.5.CO35.50
35.00 35.26
;5.00 35.50

35.00 35.50
35.00 35. 10

26 .00 38.37
26.00 26 .37
26.C0 26 .37
26 .00 26.60
26.25 26.52

Pebr . 35.26 35.75
März 36.50 35 .75
April 35 .50 36.00
Ums . 660000 Ibs
Tendenz : ruhig

26. 37 26.76
25.00 26 .87
26 .62 27.00
SiCOOOIbs

ruhig

■Wollversteigerung ln Sydney
Auf der Versteigerung am 11. September zeigte Ja¬

pan wieder rege Nachfrage , später auch das Festland.
England bot nur auf bestimmte Sorten . Die Preise
konnten sich behaupten . Das Angebot war gut und
betrug 13 072 Ballen , wovon 11 370 Ballen abgesetzt
wurden ; im freien Verkehr gingen 401 Ballen um.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 13. September . Futtermittel . (Eigenbericht ) .

Mangels Anregungen von der Bedarfsseite nahm der
Futtermittelmarkt einen recht ruhigen Verlauf . Am
Kleiemarkt erhält sich das Kanfinteresse fnr Weizen-

Deutschland ) zu bezahlen , muß der ausländische
Abnehmer vielmehr die Ware im Wege des -mit
dem Ursprungsland abgeschlossenen Verrech¬
nungsabkommens begleichen , so läßt sich der
oben aufgestellte Grundsatz nur - in Ausnahme¬
fällen durchführen . Ist infolgedessen eine Zah¬
lung in Devisen oder freier Reichsmark im
Sinne von I, 1 Ri. ,nicht .zu erlangen , so muß der
deutsche Transithändler entsprechend der . Re¬
gelung in Re. 89/35 D.St . es zu erreichen ver¬
suchen , daß er sein in dem Ursprungsland aus
diesen Ueberweisungen entstandenes Guthaben
zur Bezahlung der dort gekauften Ware bzw.
zum Neueinkauf weiterer für Transit -, kei¬
nesfalls für Einfuhrzwecke bestimmter Waren
verwenden kann . Die Devisenstellen sind ent¬
sprechend verständigt.

Ergibt sich , daß das Clearing -Institut oder
sonstige behördliche -Stellen der in Frage kom¬
menden Länder die Verwertung dieser Guthaben
erschweren oder völlig unterbinden , so ist die
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung bereit,
zu veranlassen , daß mit den betreffenden Regie¬
rungsstellen zwecks Beseitigung der Schwierig¬
keiten in ■Verbindung getreten wird . Es muß
jedoch erwartet werden , daß hei auftauchenden
Schwierigkeiten dieser Art in erster Linie die
Transithänd .Ier ihrerseits  alles ver¬
suchen , .um ohne Inanspruchnahme der amtlichen
Stpll 'e/gum Ziele , zu kommen,

3. Besonderheiten bestehen im Transitverkehr
mit Sfp-,w jfetru -ßT-a.n d̂, vgl -., meinen Re. -94/35
D.St . (30 und 58/35 D.St .)., wonach Transitware
auch mit Reichsmark durch Einzahlung auf be¬
sondere Transitsonderkonten (Re . 123/33 ) be¬
zahlt werden kann . Hervorzuheben ist hier,
daß die aus dem Verkauf der sowjetrussischen
Ware anfallenden Devisen , sofern die Ware
nach UdSSR , nicht mit Devisen, , sondern durch
Einzahlung von Reichsmarkbeträgen auf die
Transitsonderkonten bezahlt wird , restlos
an die Reichshank abzüliefern sind . Eine Frei¬
gabe - dieser Devisen für Transitzwecke oder
Importzwecke kommt grundsätzlich nicht in
Frage . Die Besonderheiten im Verkehr mit der
Tschechoslowakei  ändern an dem unter
1. bezeichneten Grundsatz nicht . Sie beziehen
sich lediglich auf die Bezahlung der Gewinn¬
spanne.

Hamburgische Electrizitäts -Werke AG., Ham¬
burg . Die Gesellschaft , die wieder 8 ’/o Divi¬
dende für das Geschäftsjahr 1934/35 ausschüttet,
legt ihren Geschäftsbericht für das abgelaufene
Geschäftsjahr vor . Die Steigerung in der Strom¬
abgabe hat weiter angehalten . Gegenüber dem
Vorjahr beträgt sie U,o °/o . Damit überschreitet
die AG. die bisherige Höchstabgabe , im Jahre
1929/30 um 8 %. Mit einer Ausnahme ist bei
allen Tarifarten eine z. T. sogar erhebliche Be¬
lebung eingetreten . Insbesondere zeigen die Son¬
dertarife eine starke Zunahme . — Die Strom¬
versorgung Wandsbek G. m. b. H. verzeichnet
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme in der
Stromabgabe von 17 °/o. — Der Reingewinn be¬
trägt nach Vornahme von 9 Mill. RM ( i. V.
9. Mill .) Abschreibungen und 0,336 Sonderab-
schrcibungen 7,279 (7,489) Mill . RM. Hiervon ge¬
langen 8 % Dividende zur Verteilung , während
0.159 (0,369) Mill . RM auf neue Rechnung vor¬
getragen werden.

Hamburger Reismiible AG., Hamburg . Auf der
ao. GV . wurde der Beschluß über die Einzie¬
hung von nominell 81 000 RM eigene Aktien
vertagt.

Deutsche Werke Kid A.-G. Aus dem Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft ist Geheimer Regie¬
rungsrat Dr . Kurt Wilhelm Lenzmann , Berlin,
ausgesehieden.

Hannoversche Bodcnkredit -Bank , Hildesheim,
hat ihre i t/20/oige (8 %) Gold -Hypothekenpfand¬
briefe Reihen 1 bis 6 von 1924 zur Rückzahlung
zum Nennwert am 2. Januar 1936 gekündigt . —
Aus dem Aufsichtsrat der Gesellschaft sind
Bankdirektor Karl Müller , Berlin , und Gauleiter
der Deutschen Arbeitsfront , Alfred Spangen¬
berg , Berlin , ausgeschieden . Neugewählt wurde
Werner Boltz , Stellvertretender Schatzmeister
der Deutschen Arbeitsfront in Berlin.

Bei der Gardinenfabrik Plauen AG., Plauen
1. Vogtl ., wurde die Dividende für 1934/35 auf
6 (4) °/o für die Stammaktien festgesetzt . Die
Beschäftigung im laufenden Jahr wird als nor¬
mal bezeichnet.

Im Geschäftsjahr 1934/35 war die Beschäf¬
tigung der Metallgesellschaft AG ., Frankfurt
a. M., und bei den Tochtergesellschaften durchaus
gut . Im Ausland war man bemüht , die Ausfuhr¬
umsätze aufrechtzuerhalten . Die Gefolgschaft
im Konzern konnte vor allem in den für das In¬
land beschäftigten Betrieben erhöht werden.

Die Dyckerhoff & Widmann AG. wird ihren
Sitz endgültig von Wiesbaden -Biebrich nach
Berlin verlegen.

Einjährige Verlängerung des Handelsschrau-
ben-Syndikats . Das am 30. September 1935 ab¬
laufende deutsche Handelsschraubensyndikat
GmbH ., Düsseldorf , ist um ein Jahr bis Ende
September 1936 verlängert worden . Bei der Er¬
neuerung des Syndikats haben sich keinerlei
Quotenverschiebungen ergeben.

Flotter Zeichnungsverlauf
der Reichsanleihe in Bremen

Wie allgemein im Deutschen Reich , so haben,
wie wir auf Anfrage bei den bremischen Ban¬
ken erfahren , die Zeichnungen für die neue
Reichsanleihe seit ihrer Auslegung am 4. ds.
Mts. überall einen durchaus befriedigenden Ver¬
lauf genommen , so daß am letzten Zeichnungs¬
tag , am kommenden Montag , mit einer Errei¬
chung der zugeteilten Quoten gerechnet werden
kann.

Die Beisitzer
des Reichswirtschaftsgerichts

Das Reichswirtschaftsministerium teilt mit:
Da3 Gesetz zur Abänderung der Verordnung
Uber das Reichswirtschaftsgericht vom 5. Sep¬
tember sieht eine Neuregelung des Verfahrens
über die Berufung der sachverständigen Bei¬
sitzer des Reichswirtschaftsgericht vor . Wäh¬
rend nach dem bisher geltenden Recht der vor¬
läufige Reichswirtschaftsrat die Liste der Bei¬
sitzer aufstellte , geht diese Befugnis nunmehr
nach Wegfall des vorläufigen Reiohswirtschafts-
rats auf den Reichswirtsehaftsminister über , der
vor Aufstellung der Liste den Leiter der
Reichswirtschaftskammer zu hören hat . Weiter
wird durch die Neuregelung dem Reichswirt¬
schaftsminister die . Möglichkeit eingeräumt , die
Liste nach. Anhörung de3 Präsidenten des
Reichswirtschaftsgerichts und des Leiters der
Reichswirtschaftskammer zu ergänzen oder ab¬
zuändern . Damit ist die Gewähr gegeben , daß
dem Reichswirtschaftsgericht stet3 eine Reihe
sachkundiger und zuverlässiger Beisitzer aus
den Kreisen der Wirtschaft zur Verfügung
steht.

Abbruch der italienisch-schweizerischen
Wirtschaftsverhandlungen

Die italienisch -schweizerischen Wirtschafts¬
verhandlungen , die Ende August von Rom nach
Bern verlegt wurden , sind ergebnislos abgebro¬
chen worden . Die Schweiz erachtet die Vor¬
schläge Italiens als ungenügend.

Clearingabkommen Schweiz -Rumänien . Nach
längeren Verhandlungen hat die Schweiz nun
auch mit Rumänien ein neues Clearingabkommen
getroffen , in dem auch die Kompeusationszu-
schläge so geregelt werden , daß der schweize¬
rische Warengläubiger keine Einbuße erleidet.
Dadurch wird es ermöglicht , die für die Aus¬
fuhr rumänischer Waren nach der Schweiz er¬
forderlichen Prämien aufzubringen und dei£
schon seit längerer Zeit , für die Schweiz fest¬
liegenden Saldo abzutragen.

Das brasilianische Parlament hat den Han¬
delsvertrag mit den Ver . Staaten : gegen eine'
starke Minderheit ratifiziert.

Die Seeschiffahrt als Devisenschaffer
Die deutsche Seeschiffahrt hat durch ihre

internationalen Dienstleistungen der deutschen
Wirtschaft im vergangenen Jahr Devisen im
Gesamtwerte von 233 Mill . RM erwirtschaftet.
Den Ausgaben im Ausland in Höhe von
193 . Mill . standen Einnahmen aus dem Ausland
von 426 Mill . gegenüber . Der daraus resultie¬
rende Devisenüberschuß von 233 Mill . ist gegen¬
über dem Ergebnis des Jahres 1933 um rund
40 Mill . größer , was umso bemerkenswerter ist,
als die Tonnage der deutschen Schiffahrt infolge
von Abwracksaktionen nnd Auslandsverkäufen
1934 um über 200 000 t kleiner war als 1933.

Zieht man im übrigen eine Bilanz der letzten
sechs Jahre , so ergibt sich , daß die Seeschiff¬
fahrt in dieser Zeit weit über zwei Milliarden
an Devisen eingefahren hat . Wenn es sich hier¬
bei auch nicht um Gewinne der Reedereien han¬
delt , sondern nur um Zahlungsiiberschüsse , so
stehen dem Reich doch im vollen Betrage dieser
Zahlungsüberschüsse zusätzlich erwirtschaftete
Devisen zur Verfügung . Was das bedeutet , zeigt
eine Gegenüberstellung von Außenhandel
und Schiffahrt  im Rahmen der Zahlungs¬
bilanz : Im vergangenen Jahr brachte der Außen¬

handel ein Devisenminus von 284 Mill . RM, die
Schiffahrt dagegen ein Devisenplus von
233 Mill . Es ist der Schiffahrt also nahezu ge¬
lungen , den Passivsaldo im Außenhandel aus¬
zugleichen , was angesichts der Devisenarmüt
einerseits und dem Zwäng zur Einfuhr von
Rohstoffen 'andererseits von ■unschätzbarem
Wert ist.

Garantieübernahme für die Lieferung voH
Dokumenten zugunsten von Ausländern . Beab¬
sichtigt ein Kreditinstitut , im Aufträge ' eines
Kunden zugunsten eines Ausländers eine Garan¬
tie für die Lieferung z. B. von Verschiffungs¬
dokumenten „cif . Ausland “ zu übernehmen , so
ist hierfür eine Genehmigung nach § 14 Dev .-G.
erforderlich . Denn die übernommene Garantie;
ist für den Fall einer Inanspruchnahme wirt¬
schaftlich auf eine Geldleistung gerichtet . Ist
die Gefahr einer Inanspruchnahme aus der;
Garantie gering , so kann mit der Erteilung
der Genehmigung gerechnet werden (Schreiben:
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung
vom 6. September 1935 — Dev . a 5/45 .735/35 —) .

kiele , während Roggenkleie in unserem Bezirk wenig
interessiert . In Boll - und Nachmehlen ist das An¬
gebot groß genug , um ' die kleine Kauferschar zu be¬
friedigen . Kartoffelflocken waren wieder etwas bil¬
liger angeboten und führten häufig zu Geschäften.
Gerstenfuttermehl ist reichlich angeboten und im
Augenblick schwer abzusetzen . Vom Getreidewirt¬
schaftsverband Hannover gelangten an hiesige Groß¬
händler einige Mengen Sojaschrot und Palmkuchen
zur Verteilung . Mischfutter in giiter Zusammen¬
setzung wird weiterhin stark begehrt . An Fisch - und
Fleischmehlen ist augenblicklich großer Mangel , da
den Fabriken die Rohware fehlt.

Die Preisnotierungen für X Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.80
RM , Eosin -Roggen , alter Ernte 8 .55 RM , Futterhafer,
alter Ernte 10 RM , neuer Ernte 9.50 RM , Wintergerste,
neuer Ernte 10 .20 RM , Weizenbollmehi von hies . Mühle
7.45 RM , Weizenfuttermehl , von hiesiger Mühle
7.80 RM , Gerstenfuttermehl , Hedrich 9.30 RM , Hafer¬
schälkleie , Königsbg . 7 RM , Deutsche Ackerboimen
11 .25 RM , Türkisch . Bohnen 11.25 RM , Kartoffelflocken
einsehl . Sack 9.60 RM , Kartoffelpülpe , einschl . Sack
6 .50 RM , Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischmehl 8.75 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.70 RM , Maisa-
rin -Melassemischfufcter , 26 Pzt . , 8 .50 RM , Deutsches
Dorsohmehl , 58/66 Pzt ., 12 .25 RM , Haferfutterflocken
13.50 RM , Hirse , geschält , mit Uebernahme der Kleie
8 .80 RM , Futterknochenmehl , entleimt , 5.50 RM , Phos¬
phors . Futterkalk 9.50 RM , Köhlens . Futterkalk 1.60
RH , Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 13. September . Weder Weizen noch Rog¬
gen gingen in nennenswerten Mengen um . Selbst die
etwas bessere Frage für Weizenmehl veranlaßt © die
Mühlen nicht nur zur Eindeckung . — Hafer sehr
knapp , und Futfergerste bleibt gesucht.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 202 RM , Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
202—203 RM ; ausländischer : Manitoba I bard 97—98,
Manitoba I 95—96 ; Roggen , inländischer : ALtmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 165;
Hafer, , inländischer : Mecklenburgar - Poininersoher-
Ostholsteiner 180—188 ; Gerste , inländische , Malzgerste
208—218 , Sommergerste für Futterzwecke 196—199 , vier¬
zeilige Wintergerste 190—192, zweizeilige Wintergerste
198—200 RM.

Berlin , 13. September . Im Berliner Getreideverkehr
bewegt sich das Geschäft nach wie vor in ruhigen
Bahnen . Die Beschickung des Marktes nlit Offerten¬
material seitens der -ersten Hand ist allgemein nur
mäßig , in Futtergetreide sogar recht gering . Brot¬
getreide ist bei den Berliner Mühlen kaum abzu¬
setzen , da diese noch ausreichend versorgt sind . Le¬
diglich kteberreiche Weizensorten finden Bea ’ehtupg.
An der Küste und an der Oder findet kontingentiertes
Brotgetreide im allgemeinen Aufnahme . Kontingent¬
freie Ware bleibt weiter vernachlässigt , lediglich
Weizen mit Minderung ist nach Berlin unterzu¬
bringen . In Hafer  ist das Angebt recht spärlich,
auch Futter g  e r s t e n stehen kaum zur Verfügung.
Gute eiweißarme Brauqualitäten sind gleichfalls nicht
reichlich am Markte und werden im allgemeinen von
den Brauereien aufgenommen . Mittlere Sorten werden
vernachlässigt . In Industriequalitäten gehen Forde -,
rungen und Gebote noch immer weit auseinander.
Newyork , 13. 9. MaIs , 0C3 97l/ .

7 . 20
7 . 45

Weizen , Rt. 101
Sartw . 121

Chicago 13. 9.
Gerste ö0—76
Weizen lest
^ept . . . 4 . 93
Dezember . .OS7/«— 4
Mai . 938/4—7|„

Mals , locn
W’mehl . n.
höchste

Getrl . Engr. 1/8- 2/0
Kontln . 8—10

Mals
Sept . . - 1
Dezember,
Mal . . . •
Hafer
Sept . . •

fe '-.t
77*/<
57»U
58V*

stetig
27*/«

Dezember - .
Mai.
Roggen
Sept . . . •
Dezember . .
Mal . . . . .

271/4
29»/a
lest

44*/-
4öl/e
47*/,

Viehinärkte
Delmenhorst , 13. September . Auftrieb:  725

Tiere . Es kosteten das Stück : Ferkel 6 bis 7 Wochen
alt 16—18 RM , 8 bis 9 Wochen 19- 21 RM . Nach Ge¬
wicht kostete das Pfund 63—68 Rpf . Marktverlauf:
Mittelmäßig , nicht alles verkauft.

Oldenburg , 13. Sept . Weidefettviehmarkt . Auf¬
trieb : Insgesamt 55 Tiere . Es kosteten je 50 kg

Lebendgewicht : Ochsen : Qualität II 34—37 RM , III
29—34 ; Kühe I 36—38, II 30—36 ; Färsen 33—40 ; Bullen
30— 35 RM . Markt verlauf : Rege.

Wesermünde , 13. September . Auftrieb:  135
Rinder , darunter 46 Ochsen , 6 Bullen , 27 Kühe , 53
Färsen , 3 Fresser , ferner 34 Kälber , 105 Schafe , 525
Schweine . Zum Schlachthof direkt : 1 Bulle , 2 Kühe,
2 Färsen , 2 Kälber , 1 Schaf , 12 Schweine . Markt¬
verlauf : Großvieh ruhig , Kälber gut , Schafe ruhig,
Schweine wurden zugbteilt . — Preise (in RM für
50 kg Lebendgewicht ) : Ochsen : a ) 76— 78, b ) 71—77 , c)
65—72 ; Bullen : b ) 72—75 ; Kühe : a ) 74—78 , b) 70—75, c)
60—67 ; Färsen : a ) 75—78, b) 70—76 ; Kälber (andere ) : a)
93—HO, b ) 88—90. c) 8<K- 89 ; Lämmer und Hammel : a2)
88—90, b2 ) 85- 86 , c ) 81—87 , d) 80 ; Schafe : f ) 77—82 , g)70—75 ; Schweine 51.

Die Preise für Schweine sind Marktpreise für
nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht - , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein.

Hamburg , 13. Sept . Auftrieb:  345 Schweine.
Marktverlauf : Qualität sehr schlecht . Von einer
amtlichen Notierung wurde wegen des geringen Auf¬
triebes abgesehen . Die Schweine wurden zu Richt¬
preisen verteilt.

Berlin , 13. September . Die Anlieferungen von
Schlachtvieh zum heutigen Berliner Viehmarkt waren
gegenüber dem Vonnarkt in Rindern und Schafen
höher , in Kälbern und besonders in Schweinen
niedriger . Der Handel verlief bei Rindern und
Schweinen glatt , bei Kälbern mittelmäßig , bei Scha¬
fen ziemlich glatt . Die Preise blieben auf der ganzenLinie unverändert.

Auftrieb:  2134 Rinder , darunter 429 Ochsen,
252 Bullen , 1453 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1414
Kälber , 5699 Schafe , 3126 Schweine . Direkt zugeführtt
277 Rinder , 2 Kälber , 143 Schafe , 53 Schweine . —
Preise : Ochsen : al ) und a2 ) 42 RM , b ) 42, c ) 39—41,
d) 36—38 ; Bullen : a ) '42 , b ) 42, c ) 40—42, d ) 36—39;
Kühe : a ) 42 , b ) 38- 42 , c ) 39- 36, d) 20—28 ; Färsen (Kal-
binnen ) : a ) 42, b ) 42, c) 39—41 , d) 35— 38 ; Fresser : 33
bis 39 ; Kälber (andere ) : a ) 66—72, b ) 60—65 , c ) 50—58,
d) 40—48 ; Lämmer und Hammel : al ) 55—57, a2 ) 51— 52,
bl ) 52- 54 , b2 ) 46—50, c) 48—51 , d) 38 - 47 ; Schafe : e)
44— 45, f ) 42 - 43 , g ) 30—40 ; Schweine : al ) , a2 ) , b) , c)
und d) 51Vs, e ) 49 ; Sauen : gl ) und g2 ) 51*/j RM . —
24 Ochsen und 13 Färsen 3 RM über Notiz.
Chicago , 13. 9. Schweine.
leichte udr. 11 .35 Iscüwere ad. 10 .75 Izufuhrea 6000
höchste 11 .90 (höchst 11. öu | i . west 25000

Butter
Bremen , 13. September . (Eigenbericht ) . Die deutsche

Buttererzeugung verlief weiter in der jahreszeitlich
bedingten Richtung , jedoch hielt sich die Abnahme
auch in der letzten Woche in ziemlich engen Gren¬
zen . Der . Bedarf blieb unvermindert rege und konnte,
wie stets um diese Jahreszeit , nicht völlig aus der
eigenen Erzeugung gedeckt werden . Die Reichsstelle
beteiligte sich daher mit ihren Beständen wiederum,
soweit erforderlich , an der Versorgung des Marktes.
Selbstverständlich muß bei der Buttereinfuhr auf
die Devisenlage Rücksicht genommen werden , doch
sind nennenswerte Störungen bei der Marktversor¬
gung nicht  zu befürchten . Es besteht also keiner¬
lei Anlaß zur Beunruhigung , wenn in dem einen oder
anderen Falle der Verbraucher vorübergehend
vielleicht nicht sofort die gewünschte Buttersorte
oder Menge erhalten kann.

Berlin , 13. Sept . Deutsche Markenbutter 130, Deut¬
sche feine Molkereibutter 127, Deutsche Molkerei¬
butter 123, Deutsche Landbatter 118, Deutsche Koch¬
butter 110 RM per 50 kg einschl . Verpackung ab Ver¬
sandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Salzheringe
Bremen , 13. September . (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  12 . September : Vegesack : ML Adler,
4. Reise , 797 Kantjes , DL Alberich , 3. Reise , 621 Kant-
jes , ML Kolibri , 4. Reise , 796 Kantjes , ML Reiher , 3.
Reise , 573 Kantjes ; Emden : ML Ostfriesland , 3. Reise,
646 Kantjes . — Insgesamt : 5 Schiffe mit 3433 Kantjes.

Seefische
Am 13. September landeten in Wesermünde 14

Dampfer insgesamt 1 952 390 Pfund frische Seefische.
Aus der Nordsee brachten ’ 12 Dämpfer 1 658 900 Pfd .,
meist Heringe , von Island brachten zwei Dampfer
293 400 Pfund , vorwiegend Seelachs und Goldbarsch.
Ein Hochseesegler stellte 3100 Pfund Feinfisch und
Schollen zur Versteigerung . Die Auktionspreise
waren gegen den Vortag unverändert . Island : Ka¬
beljau I 15*/a—ly/ *, II 13—16*/«, eSelachs I 9—91/*, Gold¬
barsch 13V*—-H 1/*. Nordsee : Heringe 4—8, Makrelen
7Va—9, Wittlinge 15*/i —18*/ <.

Kolonialwaren
Hamburg , 13. September.

Gewürze : Die Umsatztätigkeit war auf der ganzen
Linie gering . Weißer Java Muntok Pfeffer stellte
sich auf 105 RM . Deutsche Senfsaat etwas fester.
Preise wenig verändert . Schwarzer Lampong Pfeffer
76, schwarzer Tellicherry Pfeffer 85, weißer Muntok
Pfeffer 103 , gelbe Senfsaat , Inlandsware , für Speise -,
zwecke 421/* RM für 100 kg verzollt , einschl . Aus¬
gleichsteuer , ab Lager Groß -Hamburg.

Hülsenfrüchte : Das Inland trat kaum , als Käufer
auf . Die seit einigen Tagen zu beobachtende Zu-
rückhaltung hielt weiter an . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Es entwickelte sich gutes Ab¬
zugsgeschäft . Forderungen wie zuletzt.

Rolikakao : Bei stetiger Marktlage ergaben sich
keine Preisveränderungen . — Kakaohalbfabrikate:
Das Offertenmaterial in Halbfabrikaten blieb gering.
Nachfrage rege . Preise unverändert.

Reis : An den Auslandsmärkten lag Saigonreis fest,
auch Burmah -Reis war . befestigt . Für Siam -Reis
setzte sich eine stetigere Stimmung durch . Hier blieb
das Geschäft ohne Bedeutung . Die zweite Hand for¬derte letzte Preise.

Fettwaren : Stetig American S<teamlaTd 40Vi Doll.
American Purelard raff , per 4 Kisten ä  25 kg . netto
verschiedene < Standardmarken transito Kai 41V+—42V4
Dollar . Uebrige Preise unverändert.

Oele und Fette . Hamburg,  13 . Sept . Leinöl in¬
folge festerer argentinischer Stimmung anziehend.
Deutsche Zuteilung aus bekannten Gründen be¬
schränkt . ' Nachfrage äußerst rege . — Sojaöl bei
deutschen -Mühlen unerhältlich . Auslandsmärkte

•schwächer — Erdnußöl : Zweithändig kleinere Posten
angeboten , Preise unverändert . — Baumwollsaatöl:
best , kleine Umsätze . — Kokosöl : Hauptsächlich zweit-
handig vorrätig . — Palmkernöl : Reichlicher , vor-
wochige Preise . — Palmöl : Geringes Kaufinteresse.
—stetig,  befriedigendes Bedarfsge-

“t , Fettsäuren : Flüssige gesucht , jedoch knapp.
Andere Sorten wie z . B . Kokoskalmkernöl -, Erdnuß-
ol - usw . unverändert angeboten . — Seifenöl : Ver¬
nachlässigt . — Olivenöl : Fest . — Tran : Norwegische
Preise erhöht auf Grund lebhafterer Nachfrage . —
Techn . Schweinefett : Von Dänemark wenig angeboten,
anziehend . — Schweineschmalz : Amerika anfänglich
schwankend , Grundtendenz fester . — Import - däni¬
schen Schmalzes scheiterte bislang an zu hohen For¬
derungen . Rindertalg : Nachfrage etwas rückläufig.
In deutscher Ware geringes Angebot . (St .)
Chicago , 13. ü Schmalz.
Tendenz : stetig ISept . . . , lö . 62 ‘h O iDezembei . 18 .50

Mal . . . . 12 .411/ | uKtober . . 15 . 30 i | |ulj . . —
Newyork , 13. 9

Oele und Fette
September . 10 . 15
Jktober . . . 10 . 16

Scbmalz 16 . 70 Dezember. 10 .08
Talg . extr. 6 . 76 Januar . . . . 10 .06
Bw’saatöl 1. iTerpeutin 46 25
Newyork, 13. 9. Kakau gut beh

Sept . . . 4 . 85 i aouar . . . 4 . 93
Dezember 4 .91 1Vlärz . . 4 .93

Savaonab 41 .25
Petr . StWC. 16.25
St. W. T. 12. 25
Mid. Co. 0 .70
P. Rohöl 1.62%- 2. 72)

|Mal . . . .  5 .06
IltiU . . . .  5 . 13

Zocker
Magdeburg , 13 . September . Gemahl .' Melis prompt

für 10 Tage 32.70 , für September 32 .77V, . 32 .80, 32.85.
Tendenz : ruhig.

New ^ork . 13 . 9 . Kobzudter . unreglm
lull . . . ,2 . 16/ :7 * | oezembei 2 .4 . /4o *|März . . 2 . 07/08*
Sept . . . 2 . 54/55 * | |anuar . . 2 .c6/07 * | « a1 , . . . 2 . 11/12,

*) Geld - und Brielnotlerwigen
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Die Börsen

Schwächer — Renten kaum verändert

Hamburg , 13. September . Gleich zu Beginn
üherwog auf den Aktien - und auf den Renten¬
märkten die Neigung zu weiterer Zurückhal¬
tung , so daß auf fast allen Gebieten die Kurs-
abschwächung sich weiter fortsetzen konnte.
Stark beachtet wurde die Einberufung des
Deutschen Reichstages . Aber auch die immer
noch recht unklare Lage in Genf  bildete
mit das Hauptgesprächsthema . Die Kursein¬
bußen hielten sich durchweg im Rahmen von
V? bis 1 °/o. S c h i f f a h r t s p a p i e r e lagen im
großen und ganzen gut behauptet . Hapag wur¬

den 16 Geld genannt und wurden Vt /̂a  höher
angeboten . Nordd . Lloyd setzten zu 18 ein . Sonst
hörte man hier meist unveränderte Notierun¬
gen . Hansa -Dampf wurden nichtamtlich sogar
Va%> höher notiert . Der Bankenmarkt zeigte
sich verhältnismäßig widerstandsfähig . Ledig¬
lich Reichsbankanteile gingen zu 183 V: °/o
niedriger um . Adca und Commerzbank dagegen
zogen je 7 -t °/ö an . Bremer Werts  hatten so
gut wie kaum Geschäft . Bremer Allgemeine
Gas , Bremer Silberwaren und Wendt ’s Cigarren
waren je 1 */o rückgängig . Bremer Papier hin¬
gegen holten 2 % auf 99 auf . Von den Spezial¬
werten lagen Daimler mit 98Vs stärker ge¬
drückt , Deutsche Erdöl gaben auf 109V: nach.
Am Rentenmarkt  waren die Kurse meist

wenig verändert bei ziemlich umsatzlosen Ge¬
schäft . Für Industrieschuldverschreibungen
zeigte sich kaum Interesse . Infolge der anhal¬
tenden Geschäftslosigkeit neigte die Tendenz
im weiteren Verlauf zur Schwäche , wobei sich
die Kurseinbußen allerdings in kleinstem Rah¬
men hielten.

Schwäclier

Hannover , 13. September . Der Aktienmarkt
war heute allgemein abgeschwächt . Besonders
gedrückt lagen Cementwerke , Norddeutsche gin¬
gen um 3 % auf 100 zurück , Hemmoor blieben
2 Germania und Vorwohler je ViV » niedri¬
ger angeboten . In Ilseder Hütte , Lindener
Aktien -Brauerei und Döhrener Wolle vollzogen
sich die Umsätze zu kaum veränderten Kursen,
Eisenwerk Wülfel , die unverändert eröffnet -en,

zogen im Verlauf um Ve°/ö auf 115l/s an . Am
Renten markt  wurden etwas mehr Umsätze

in Kommunalschuldverschreihungen zu unver¬
änderten Kursen vorgenommen . Gold - und Li¬

quidationspfandbriefen waren zu letzten Kursen
im Handel , die Reichsanleihe -Altbesitz ging auf

110% zurück , während sich Dekosama I um '/:

und Mechanische Weberei Linden -Obligation 'en
um V*Ve befestigen konnten . Im F r e i v e r -
kehr  nannte man Burbach mit 62Va—64 und
Wintershall mit 99—101. Schluß ohne Verän¬
derungen.

Schwächer — Renten gehalten

Berlin , 13. September . Die Börse war nach
den vorangegangenen Befestigungen für Aktien
durchweg schwächer . Das Publikum hielt sich
fast vollkommen vom Geschäft zurück . Die in

den letzten Tagen ' beobachteten Sperrmarkkäufe
fanden heute keine Fortsetzung , so daß sich
fast allgemein Abschwächungen von ' 1fi  bis 1 %
ergaben . Auch die Kulisse nahm Glattstellungen
Vor . Die -Einberufung des Reichstages wurde an
der Börse allgemein lebhaft besprochen . Am
Rentenmarkt waren die Kurse fast durchweg
unverändert . Etwas höher lagen Hoesch -Obli-

Dollar “ 2,488 ( 2,488) RM

Englisches Pfund = 12,28 ( 12,28) ' RM

gationen ' sowie 4% ”/o’ige ' Vereinigte Stahlobli¬
gationen , die ®/s ®/o gewannen . Von Auclands-
renten wurden Rumänen auf das deutsch -rumä¬

nische Abkommen 50 Pfg . höher bezahlt . Am
Aktienmarkt waren Montanwerte einheitlich

% bis 1 */# gedrückt . Von Linoleum-
Aktien  waren ContKLin . 2*/<°/o abge¬
schwächt . Schiffahrtsaktien  waren nach

der gestrigen Befestigung bis */s °/o niedriger.
Braubank waren auf die Mitteilungen im . Ge¬
schäftsbericht gut gehalten . Reichsbank waren
2 Vo niedriger als am Vortag . Nach den ersten
Kursen ergaben sich weitere Abschwächungen.
Im Verlauf  bröckelten die Aktienkurse wei¬

ter ab . Rheinstahl waren IV«% ' niedriger . Gold¬
schmidt erhöhten ihren Verlust auf 2V4°/o und
Kokswerke auf 27/s %>. Am Elektroaktienmarkt
waren Siemens lVtVi und Gesfürel l ’/sVo
schwächer . Auch Tarifwerte bröckelten weiter
ab . Die Börse schloß lustlos und eher weiter

nachgebend . Farben gingen auf 154Vs zurück
und waren nachbörslich zu diesem Kurs an¬

geboten . Ferner hörte man RWE . 128V4,-
Dessauar Gas 129, Vereinigte Stahl 807s , Alt¬
besitz lllVa.

Bankaktien  waren behauptet . Berliner
Handelsgesellschaft wurden 114 °/o höher be-

Kaffee

Bremen , 13. September . Platz - und  Inlandegeschäft
ruhig , das vorhandene Interesse erstreckt sieh vor¬

wiegend auf die untere und mittlere Preislage oder

auf Spezialitäten . Anstellungen von drüben mangel¬
haft . Brasilien  unverändert.

Hamburg , 18 . September . Von den Ursprungsländern
lagen unveränderte Offerten vor . Am Lokomarkt
herrschte gute Nachfrage . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse

Snperior Santos , fn Pfennigen für V« kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 34 B 32*/: G , Mai

34 B 32</« G , Jnli 34 B 32V: G , Sept . 36 B 35 G,

Dez . 34 B 2S1/: G.

Nowyork, 13 . 9.
Tendenz Willig Sept . . >
Santos 8 .56 Tagesnms.
Dezember 7.90
März i , , 8 . 01 Kaffee Rio
Mai 36 . . . 8 .06 n lull . . .
lull . t . 8.46 n Sept . .

8 . 09 n
16000

6 . 50

4 .09n

Dezember
März . , .
Mal 36 ,
[ul ! . . .
Tagestrmi.

4 .89 n
5 . 10 n
6 .23 n
6 . 23 n
4000

Schellack und Leim
Bremen , 18. September . Schellack hielt sich hei

regelmäßigem Geschäft weiter unverändert . — Lelm:
Das Leimgesohäft verlief in der Berich -tswoche in

ruhigen Bahnen . Mit saisonmäßig bedingter Möbel-
fahrikation dürften die Umsätze größer werden . (St .)

Metalle
Berlin , 18. Sept . Metalle . Elektrolytknpfer prompt

cif Hamborg , Bremen oder Rotterdam (Not ’erung der

Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 43 RM
für je 100 Efif.

Orlglnalhüttenaluminlnm 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl , ln Walz - oder

Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickei 96—99 -zt « >9.

Feinsilber (1 kg fein ) 64—57 EM.
Standard -Blei für Sept . 20V: nom . RM für 100 kg.

Berlin , 13 . September . Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 140 Bh 10V: d gleich

86 .4873 RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.3508

Pence gleich 2 .78095 RM.

Hamburg , 13 . Sept . (Richtpreise des Vereins der

hm Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt

571/: B 54V: G , Hüttenrohzink nom . 19’/ : B 19*/ : G.

Hamburg , 18 . Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 38*/: . Sohwerknpfer 38V: , Rotguß 43V:, Schwer¬

messing 27V: , Leicbtmessing 21V:. Messingspäne 28V:,

Altzink 10’/: . Altbiei 15.
London , 13. September.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz : Test

Standard per Kasse ' 3i ' /s - */is
do . 3 Monate 34®/is—«/b
do . Settl , Preis 34' Js

Eiectrolyt 37*/s - S8»/,
best seiected 36»/ :—37»/<
strong sheets 64
Elektrowircbars 33*/:

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 222- 1/*
do . 3 Monate2l2 */:—•/«
do . Settl . Preis 222»/.

Banka • 224*/.
Stralts * 224 */.

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl . pr . offiz . Preis 16»/«
do . pr . Inoffiz . Preis 16
do . entf . S . off . Pr. l6 */s
do . entf .S . fnoff . Pr . 16' /m —*/a
do . Settl.  Preis JtVs

Zink (per Tonne)
Tendenz : unregltn

gewöhnt pr . offiz .P . Iß 1/*
do . pr . Inolfiz . Preis 16»/.
do . entf . S . off . Pr . 16»/«
do.  entf . S . Inoff . Pr . lM/n —*/,,
do . gew . Settl . Preis 16*/:

Aluminium (p . To .)
Inland • 300
Ausland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis * 71—75
cbines . per • 47— 47L/s
Quecksilber *

(per Flascbe ) U */a—*/«

Platin * (p . 20 Ounc .) r‘lh
Wolframerz c . tt . t*

(sh per Einheit ) 31—33
nicket , Inländ .*

(per Tonne ) 200— 206

do . Ausland * (p . To .) 200 —205

Welßbl . 1. C. Cokes 18/2 —18/3
20x24t .o .b .Swansea*
(sh . p .boz of 1OSIbsT
Kupfersulphat 15»/«—16
f. i . b .* (per Tonne)
Clevefand GuBelsen 67*/:
Nr . 3 , f .o .b . Mlddles-
borougb * ($b . p. To .)

Silber (Pence per
Ounce ) 28*/h

do . Lieferung Ounce 28A*

Gold (sb and pence
per Ounce ) 140/1050

Amtl . Berlin . Mittel-
knra i.  d . engl . Pfd . 12.28

'inaktive Notierung

London , 13 . September . Heute wurde Gold im Werte

von 155 000 Pfund Sterling zum Preise von 140/10V : sh

per Unze fein verkauft . Die Bank von England hat
ihren Bestand an Barrengold um 75 382 Pfund Ster¬

ling erhöht.

Neteyork , 13 . 9.

Rupf . el . ' 18 .0 r | 8 !el , loco 4. 36 lWelBMech 6 .26

30/90 T' 18 .0 Zink , loco 4 . 60 Roheis . N. 2 21 .93

Zinn , loco 49 . 12 Istiber ausl . 65 .37 | Rohel ». N2p 20 . CO

zahlt . Deutsch -Asiatisch ® Bank stiegen : um 4 RM.

Am Markt der Industriepapiore war die Haltung
schwächer . Glanzstoff befestigten sich jedoch
um 2 Vo. Steuergutscheine blieben unverändert.

Im Gegensatz znm Aktienmarkt waren Ren¬
ten  gehalten . Nennenswert verändert waren
20er Schleswig -Holstein Provinzanleihe mit 977:

nach 95 und 4%°/oige fünfte Schleswig -Hol¬
steinische Elektrizitätsverbandsanleihe mit 93%

nach 97 am 9. 8. Llqnidationspfandhriefe gaben
nach . Von Kommunalobligationen verloren
Hessische Landeshank Vs Vo. Am Markt der land¬
schaftlichen Pfandbriefe waren Pommern -Abfin¬

dung 40 Pfg . höher . Von Stadtanleihen befestig¬
ten sich 29er Leipziger um % °/o. Anhalter Aus¬
losungsrechte verloren VsVo, dergleichen Lü¬

becker 45 Pfg . und dergleichen Mecklenburger
25 Pfg . Der Privatdiskont unverändert 3 % .

Fast geschäftslos
Frankfurt , 13. September . Die ' Abendhörse'

verlief wieder fast geschäftslos . Im Vergleich
zu den Mittagskursen waren Süddeutsche
Zucker 1—1% °/o niedriger zu hören . Farben
setzten s/s % niedriger ein . Auch am Renten-
m a r k f _ herrschte Geschäftsstille . Altbesitz
waren Vstyo unter Berliner Schluß angeboten.
Für Auslandsrenten bestand kein Interesse '. Im
V e r 1 a u f blieb die Börse umsatzlos . Zellstoff
iWaldhof notierten Vs °/o höher . Farben nannte
man mit 1541/*.

. . Fester

Amsterdam , 13. September . Sowohl am Ren¬
ten - als auch am Aktienmärkte kam die Be¬

festigung der Dollardevise stärker zum Aus¬
druck . Von festverzinslichen .Werten waren die

4% igen Papiere zunächst angeboten , konnten
sich aber später erholen . Im Aktienverkehr fand
auch die Erklärung Lavals über die' Haltung
Frankreichs zum italienisch - ahessini-
sehen Streit  stärkere Beachtung . Von
Schiffahrtswerten waren Nederland Sheepvaart
Unie weiter gefragt , nachdem in der fetzten
Zeit Käufe ' für ausländische Rechnung bereite
zu merklichen Kursgewinnen geführt hatten.
Auch für andere Schiffahrtsanteile machte ' sich

Püblikumskauflust geltend . Petroleumaktien
lagen fest , besonders Kgl . Petroleum begegneten
reger Nachfrage . Die Meldungen aus den USA.
über die Lage am Petroleummarkt boten da-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 13. September . (Wochenbericht ) Die
Kursschwankungen zeigten keine größeren Ver¬
änderungen , kleinste Zufallsorder bestimmten
die Tendenz der letzten .Woche . Die Unterneh¬

mungslust blieb weiter gering . Lediglich in
Nordd . Hochseefischerei kamen einige Umsätze
zum letzten Geldkurs zustande , sonstige Fische-
röiwerte eher etwas leichter , Kohlenberg &
Putz wurden 1 */o billiger angeboten und Hoch¬
seefischerei Nordstern % ®/o niedriger gesucht
Hansa -Dampfer hatten unter Schwankungen
mehrfach Umsätze zu verzeichnen , wobei der

erzielte Anfangsgewinn wieder .verlorenging.
Desehimag -Aktien blieben umsatzlos , lagen aber
etwas fester , ebenfalls notierten Eiswerke Hux-
mann 1% höher , ohne daß es zum Geschäft kam.
Auch für Deutsche Jurgenswerke bestand auf
erhöhter Basis Nachfrage . Einen größeren 'Ab¬
schlag hatten Bremer Jute , die 5 °/o niedriger
mit 15 °/o im Angebot blieben . Nordwolle und
Tittel & Krüger bröckelten weiter leicht ab , als
Briefkurse hörte mau 120 bzw . 124 ’/o. Am
Rentenmarkt  blieb das Geschäft Weiter

sehr ruhig es ergaben sich nur geringfüige Ab¬
weichungen '.' Man notierte :' ;. '

■ tUftittpL btitMä' ■ ' ' MalMfcUtiUi
Achgelis — 6z .Nordd . Hochs . .83*1,83 */. ■—

Behrlngwerke — 103 ‘ — Oldenbg . Glas 80 —i

Bremer Jute 15 — —• Sdriffb . Dntw . 60 —

Brem . Lagerh . — 105 Br .-Amer .-Bk . — 60 —

Bremer Tau — 75 — Dt . Antioqu .-B. — — —

Dt . Jurgensw . — 100 — Bugsier -Reed . — 126 —

Deschlmag 60 68*/, — Hansa Dampf .66*/, 66 —-

Eisw . Huxm . 79 764, Mind . Schlepp . — 55 —

Francke -Werk . 30 — — Oldbg . Portug . — U —■

Hanseatenwk . — 30 — Assekur . Merk . — 14

Hochs . Nordst.
•— Dt , Versichere . — 20 —

Hohent . Ordst . — 80 — Hbg .-Bri Feuer53 l/< ozy*
—

Holsatia — 70 Hbg .-Br .Rückv , — bö

Kaffee Hag 90 88 — Securitas 60 — *”

Ketels — 47 -» Br . Staatsanl . — 64*■/*

Kohlenb . & Hansa -D.kurze — 60 “

Putz £2 — —- Hansa -D. lange ~
—

Lloyd Dynamo — 74 ■— Nordd . Lloyd — 65

Mineral Korff — 98 **- Nordd . Lloyd — —

Neukircb — — —

gegen wenig Anregung . Zuckerwerte und Kaut¬
schukanteile waren in Einklang mit der Allge¬
meintendenz im Kurse gebessert . Von Industrie¬
papieren überschritten Unilevers den Parikurs.
Philips zumeist gut behauptet . Tahakwerte
hatten sehr ruhigen Handel . Für amerikanische
Papiere bestand nur wenig Unternehmungslust,
so daß die Kurse der führenden .Werte gegen

gestern wenig verändert waren.
Amsterdam , 18. Sept.
4fiNederl .-lna .1934
4*/t Nederl . 1916
4*/.V. Nederl . 1917
7*/. Dtscä . Rüks.

1949 (Dawes)
BWh  Dtsdl . Rüks.

1965 (Tonne)
7*/: Bremen 1935
6*/: Preußen Obi.  52
7*/> Dtsch . Rent Bk.

061. 1950
7*/< Dtsch . Spark , A

Giro -Verb . 1947
7*/» Pr . Pfdbrf . -Bk.

Ptdbrt . 1953
7*/. Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrt . 1960
7*/t Dtscä . Kallsynd.

Obi . S. A 1950
7*/: Cont Gummlw.

A. G. Obi . 1956
6*/, Gelsenkircäen

Goldnot 1934
6*/: Harp . Bereb .-Obl.

m . Opt . 1949
6*/> L Q. Farben

Obi . 1945
7*/. Mitleid . Stahlw.

ObL m . Opt 1951

' 92*/:

19*/:

iS»/., - */:

W/i

15*/«

36*/.

32

22*/:

7*/: Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pld . 53

7*/: Rhein -Elbe UtL
Obi . a.  Opt 1946

7*/: Rh .-Wstl . B. ObL
5jähr . Noten

Th  Siem . A Haiske
Obi . 1935

19*/:

20*/,

Th  Verein . Stahlw.
Obi . 1951

BWh  Verein . StaäL
Lit C. 1951

Th  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950

6*/« Phoenix Gold .*
Obi . 1960

6*/»Sletn .-H .Ob.2930
6*/. R.W.E. ,Ob,1927
Amsterdamscäe Bank
Rotterdamscäe Bank
Dtscä . Rijksbank —
Wintershall A.-G. ■—
Algem . Kunstzilde 29*|«- */:,
Art st Rnbb -Cnlt . MI).
Ndi . Scäeeprrt Unfe 41*/: —42
Mne !l .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatlnl —

24*/:

20*/:

18

10*/*
10b*/:

Staatspapiere fester
London , 13. September . An der Londoner

Effektenbörse herrschte zunächst Zurückhal¬

tung . Britische Staatspapiere lagen etwas fester.

Unregelmäßig
Newyork , 13. Sept . Die Börse zeigte zunächst

eine leicht abgeschwächte Haltung , der eine kurze
Periode unentschiedener Kursgestaltung folgte.
Bald darauf machte sich eine neue Befestigung
bemerkbar . Das Geschäft bewegte sich jedoch
weiter in ruhigen Bahnen . Später waren wei¬
ter Meinungskäufe zu beobachten , da man immer
noch eine Kreditinflation  befürchtet In
der letzten Börsenstunde kam es zu erneuten
Abgaben , von denen besonders Eisenbahnwerte
betroffen wurden . Diese Papiere schlossen daher
per Saldo bis 1 Dollar niedriger . Auf verschie¬
denen anderen Marktgebieten ergaben sich im
Durchschnitt ebenfalls neue Verluste , die teil¬

weise bis 3 Dollar gingen . (Werte die zeitweise
bis 3 Dollar höher lagen , mußten einen Teil
ihrer ursprünglichen Kurssteigerung wieder
hergehen . Die Börse schloß nicht einheitlich.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
ielegraphiscbe
Auszahlungen; Vor-

kriegsw

IS . Sept
Geld briet

12. Sept
Geld Brief

t> Ägypten 1 äg . PI. *0«96ö 12,666 12.596 12 .665 14,69»
o Argentinien 1 P .-P. 1,782 0,668 0,672 0,668 0,672
2 Belgien 100 Belga 81,- 41.92 42,00 41 92 42,00
7 Brasilien 1 Mürels 13,322 0,189 0.14! 0,189 0,141
6 Bnlgarien 100 Lev. 81,— 3,047 3,053 3.047 3,063
6 Canada 1 k . Doll. 4,68 2.476 2,480 2,47« 2,482
b*/: Dänemark 100 Kr. 112,60 64,78 54,88 64 .78 64,88
6 Danzfg 100 Gold. — — 46,82 46,92 46,82 46,92
2 England 1 Pfund 20,42 12,266 12. 296 12,266 12.295
5 Estld . lOOestn . Kr. 68,43 68.57 68,43 68,67

4*/: Finnland 100 f. M. 81*— 6,406 6 .416 6,406 6,415
3 Frankreich 100 Fr 81,- 16,676 16,416 16,875 16,415
7 Griechenld . 100 D. 81,- 2,363 2,35^ 2,363 2,367
6 Holland 100 Gold. 168,74 167,73 168.07 167.83 168.17

6*/, Island 100 Ist Kr. 112,60 55J4 55,26 65 .14 66,26
5 Italien 100 Lire 81,- 20,30 20,34 20,30 20,34

3 . 65 Japan 1 Ten 2,092 0,721 0,723 0,722 0.724

6' /: Jugosiav . 100 Din. 81,- 5,664 6,676 6,664 6,676
6 Lettland tOOLatts 80,92 81,08 80 .92 81,08

. 0 . Litauen 100 Lltas —■— 41.63 41,61 41 .63 41,61
3»/: Norwegen 100 Kr, l12 '^ 61,6t 61,73 61,61 61,73

3' /: Österreich 100 Sch. 69,07 48,95 49 .06 48,95 49,06
6 Polen 100 Zloty 46,82 46,92 48 .82 46,92
6*/, Portugal 100 Esc. 463,67 11 .12 XI,14 11,12 11,U
6 Rumänien 100 Lei ’ —i,— ■ 2.488 2,492 2,488 2.492

ü*/,i Schweden 100 -Kr. ■112,60 63,26 68,38 63 ^ 8 ^63^ 8
ii'h Schweiz 100 Fr. 81,— 80,84 81^ 0 80,84 81,00
b*/: Spanien 100 Pes. gt— 33,9J 34,00. 38,94 84 .00

3V* Tscbedu 100 Kr. 86,— 10,27 10,29 10 .27 10,29
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,970 1,9 (4 1,970 1,974
4l/s Ungarn 100 Pengö —,-
7 Uruguay 1 Gold -P. 4.34 1,039 1,041 1,039 1,041
l l /s V.st .v .Amerika ID. 4,198 2,486 2,490 2,486 2 .490

Valuten lagen ruhig und wenig verändert . Der

Dollar  war gegen London mit 4.93 und gegen

französische Francs trotz der anhaltenden großen

Goldverschiffnngen von Paris nach Newyork unver¬
ändert mit 15,17V * zu hören . Pfunde-  Paris blieben

mit 74 .92 auf der gestrigen Basis . Die Goldyalnten
veränderten sich kaum . Für Drei -Monats - G u 1 d e n

verschlechterte sich der Deportsatz weiter auf 3V» und
für Schweizer Francs  auf lVs Pzt . Im Ver¬

lauf bröckelte das Pfund gegenüber den Goldvaluten

etwas ab . Später war es im Vergleich zu den Früh¬

kursen etwas fester . Im übrigen waren keine Ver¬

änderungen festzustellen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsierdam , 13 .9.

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Sdiwelz
Italien
Madrid
Oslo

69 .75
7 . 82*/:

148.37
9. 78

25.08
48 . 28
12 . 10
20 . 24
86 .82*/..

Kopenhagen 32 . 72' /,
London , 18. 9.

Newyork 493 .93
Montreal 496 . 37
Amsterdam 183 . 2*
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon

74 . 94
29 .28*/,
60 . 68
12. 27*/
16. 18*/:
86 . 16
22 . 40
13 . 39*/:
19 .90*/:

110 . 12
Helstnglors 226 .93
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris , 13 . 9.

119 .43
26 . 12

216 . 00
396 .00
670 . 37
630 .00
615 .00

37 . 80
6 .13*/,

Stockholm
Wien
Budapest —
Prag —
Belgrad —
Warschau —
Helstnglors —
Privat - .

diskontsatz 4*/„- o
Bukarest —
Yokohama —
Buenos

620 . 00
26 . 18
16 .00
26 . 21

Athen
Wien
Lettland
Warsdian
BuenosAires 16 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland 124. 00
Montevideo 19.75
Valparaiso —

97 .60
2/075
1/662
1/212

126 .00
18. 00

London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 .95
16,17 */,

256 . UO
307 . 25
123 . 85
493 . 62

Kopenhagen —
Holland 1022 . 60
Oslo —
Stockholm 886 */:
Helsinefors — 9

Zürich , 13 . 9.

Buenos auf
18 .35London

Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel '* l />
Privatdisk.
Dlscontd .Bk.

•**

v. England ** —

Prag 62 . 80
Rumänien —
Indochina —
Wien —

Berlin 609.60
Belgrad —
RioaJ -ond« —
Warschau —
Portugal —
Athen
Offiz . Bank¬

diskont —

**/,
A,

738...
<43

34».*
162.8

1/612

V,

'k

1,

l’,

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs —

Kopenhagen,13.

26 .25
16. 19

307 . 80
61 .87*/,
26 . 09
41 . 97*/,

207 . 20
123 . 60

22 . 40
466 .25
182 .55
30 . 05
76 . 66

147 .90
37 . 26

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 306 .6o
Stockholm 116 .66
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschau

Wien , 13 . 9.
Amsterdam 360 .70
Belgrad —

112 .70
9 . 96

18. 95

86.10

214 .68
89 . 94

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 18 . 9.
Amsterdam 16. 33*/,
Berlin 973 .60
Zürich 788 . 26
Oslo 602 .00
Kopenhagen 636 .60
INewyork , 13 . 9.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brie!
90 Tg . Geld
PrHwetäsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Wecäs . ant
Lond . Cbl.

V:

}l»
*/«

*/:
1

4 . 94«/:

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen 67 . 76
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo , 13. 9.
London 1®. 90
Berlin 163 . 25
Paris 26 . 80
Newyork 406 . 50
Amsterdam 273 . 76
Zürich 182 .26
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 69,90
Stockholm 102.86
Kopenhagen 89,26

67 . 40
78 .25
76 .26

12 . 71
67 . 90

L00
2 .90
2 . 46

Rom
Prag
Wien
Warschau
Bukarest —
Kopenhagen 117 .47

33 .30
17 .00

77l (X)

OHIz. Bank¬
diskont

Tägl . Geld
Monatsg.

TerminsSt»
PInnd

oer I Mt.
Per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
net 3 Mte.

Rloa , Lond,
P. 90 Tage

Bombav am
London

London au'
Bombay

Straltsdpüat
(Slngapore'

Wochengeld’
Bankakzept»

Per 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Ban-

delswechss
per J Mte. 2- 2,1,

Prima Bank.
Wechsel
per 3 Mte. -

Proiongatt.
onssatz fib
tägl . GeM

Privat-
diskontsatz

Tägl . Qeld
Pfand

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt

Lire p. l ml
Bukarest
Helslngfors
Buenos Airet 81j$
Japan 81»
Privatdisk,

Inland
Prtvatdlsk,

Ausland
t  per 1 Mt
* per 3 Mte.
* perl Mt
* per 3 Mte.

Stockholm , iS,/,
London 18,g
Berlin 155,6-
Paris 25,g
Brüssel 66,a
SChw. Plätze 128.15
Amsterdam 266.(0
Kopenhagen 86.*
Oslo 9?.®
WasMngtdn 591,®
Helsingfon *.tn
Rom
Prag
Wien
Warsdian
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

2.5

2V ' !

8- 1
5

25
1»,
5/,

32,60
19,»

74.23
36.26
21.92

135.20
100.52
173.29

London 26 . 39
Madrid 69 . 52
Mailand 43 .69
Newyork 633 . 64
Oslo 132 .22

London 119,85 Wien 5®,®
Madrid 331 . 00 Marknoten ~
Mailand 197 .60 p0tn , Noten 462/(9
Newyork 24 . 23 Belgrad 55,(iß
Paris 169 .o0 Danzig 4ö2.oj
Stockholm 618 . 00 Warschau 06,14

do . 60 Tg . 4 . 93«/( Prag i .u
Paris 6 . 5J */: Wien B,»
Brüssel 16 .87 Budapest 25.15
Rom 8 . 14 Belgrad 2»
Madrid 13. 66 Athen o.k'
Bern 82 . 63 japaa 29,(6
Amsterdam 87 . 89 Bnen. Ahes 52,5
Stockholm 25 . 02*/ , Rio de lau. 8/1
Oslo 24 . 87*/ Berlin (0.2
Kopenhagen 22 . 10

Ostaslatlsehe Wechselknrse vom 13. Septemtw

>n Japan 29 .04—29.06 , London gut
der Yokohama Specie Bank Lv.

Bombay 1 .6*/« , Kalkutta lfflu,  Hongkong 1-,

Schanghai 1 .5*/ : , Kobe 1.2*/: . (Telegr , der Hongkoti

Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen
Japan 1.2*/: (Telegr

Konkurse 3! J
Allensteln : N &cüI . Dr . med . Johann « E&Wnik =

Belgrard , Pers &nte : Kaufm . Erwin Maaß in Fa . Ben*

hard Maaß . — Berlin : Nachl . Wwe . Emilie Lydii

Marfcha Leonhardt geh.  Krebs . — Breslau : Nach),

verw . Obergartner Franziska Bünderlioh geb . Gursky,
— Düsseldorf : Kanfm . und Fabrikant Dr . Jab-

Joussen . Fa . Walter Farthmann , Immobilien -Veimitl*

lnng , Inh . Walter Farthmann , Düsseldorf -Lohau«:.

Fa . Otto NIÖtzer , Inh . Kanfm . Otto Klötzer . - Kö:<

llu , Persante : Schuhmachermstr . Willy Holtz, -

Luckenwalde : Tischlermsfcr . Walter Spraektie *. -
Sebnitz/Sa . : Blumenfabrikant Josef Eösler in Hw*

tigswalde in Fa . Josef Rösler jun.
Vergleichsverfahren

Berlin : Fa . IAttaner & Boysen , Kunstdruck*
Verlagsanstalt , Berlin SO 36. — Lünen : Fa . .ütefr

mitte “ , Kleinpreiswarenhaus G . m . b . H . — Sollntti:

Kaufmann Otto Keuecke in Solingen -Wald , Infca'tf

der Kolonialwarengegchäfte Otto Keuaecke in So¬

lingen -Wald nnd in Solingen.

Reichsbankdiskonf 4% lYertpesitierlsiiarse der Bremer Zeitong vom IS . September Lombardsal : SS

HanseatischeBörse
Fes ’tverziiisliche [Werte

13. P. -2. 9. 13 . 9 . 12 . 9.

2I «* G 2 "«* G
19 b G 19 G
110. 8? 111 b
110 .67 110. 75
109%G 109^ b

Deutsche Reichs , n.
Stsets -Anlelhen 13. 9 . 12. 9.

i Brem . Umtausch 87»/: G 8*' */ , G
4' / : Lübeck 28 72*/ '- u  92 */ , G
6 Reichs !), fg . 35 — —
6 Reichspost 33 1. 100. 40 100. 50
**/. do . 34 L 100!/ü 100. 12
5 Bremer * kl — —
R do . gr . — —
6 Lübeck Kr . kl . - —
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch . Altbesffz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

nÄV"P"“'/<£95V.C
Vh io.  30 94ü

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vh  Oldb . Osch . v . 25
Vh  do . Korn . S. 1
4’/ : do . do . S. 2
Vh  do . do . S. 3
Vh  do . S. 1 n . 3

13 : ! ! : I i *»“o jj3g

IS lS : ” ’ SJ : S « oag

— 95 G

95G —

Hypothekenbanken
Vh  Dt . Sthlffbel . 3
Vh  do . 4
Vh  Hamb . Hypbk . A
Vh io . B
Vh  do . E
do . D F 0 H ,1K
5 ' /: do . Liquid,

do . Anteilschein
Vh  Lüb . Hypbk . 1
4*/: do . 2
Vh io.  3 . n . 4
Vh io.  5
Vh  Pr . Ctrbd . 26/27
Vh  do . 28
5*/. do . Llq . 28 A 2
do . Antellsch.
Vh  Pr . Ctrbd . Kom.
Vh  Obi . 26/27/28
4V: Rh . Westt . Bod.

Cred . 4
5' /. io.  Liquid.
Vh  Schl .-Holst . Pr.
Vh  Ldsbk . 1 u . 3
Vh  do . Kom.

Ohl. 2 u . 3

Industrie -Obligat.

Br . Tauwerkf . v. 03
Delm . Lin . von 1926
Dt . Lin . von 1926
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd Steing . v . 27

93G 93G
93G —
9/0  97G
97 G 07 G

97b G
101 bB
7.60U
95*/: ü
95»/, G
95*/, G
95*/, G
95*1. b

10® G
IC'.OÜ

97b G
101 b

7. 60 b
95*/: G
95*/, b
95*/, G
95*1, G
95*/: G
95»/- G
100)̂ G
10 .0 Ü

94 0 94 G

96*/: G 96*/: G
101 G 101 G

— 93»/: B

96 96
ICO 100
101 10,

101 10!

iergutschelne Gruppe II
ß am 1. 4 . 1934 03 .75 103.75
ß am l . 4 . 1935 107. 75 107.75
ß am 1. 4 . 1936 108.90 108 .90
ß am 1. 4 . 1937 108. 37 103. 37
iß am l . 4 . 1938 107.90 107.90

Bank -Aktlen
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutscb .-Aslat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hypothekenbank
Oldenb . Lnndesbank
Old . Spar - n . Lelhb.
Reichsbank
Sdil .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Schlffahrisakflsn
Br . SChleppsth .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. ö.
Neptun
Norddentscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Unie

Eisenbahn -Aktien
X. G . für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt . Reichsb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büeb . Eisenh.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sdie Porll .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Braueref
Breitenburger Gern.
Brem .-Bes . Oeif.
Brem . Veg . Flscä .-G.
Br . Ailg . Gas u . E.
Br . Cb. Fahr . Hude
Br . Cigarrentabriken
Br . Pap . u . Welip.
Br . Rolandmühle
Br . Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbsChloßbrauere!
I . G. Farhenindustr.
Geisenkirchener
Guano -Werke
H . E . W.
Daimler
Harb . Gnmmiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hoeholenw . Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Hollersch Carlhütte
Holstenbrauerei
Tutesp . u . Web , Br.
tederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhat !.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottcns . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoldwerke

13. 9 . 12 . 9.
78*/: 78»/:
9l ‘/i 91

536 >34
91 90*/:
91 50*/:
79 19

101*/: 101

183
72

113
126

183*/:
72*/:

1*3
126

56
130
33
15*/:
28
7I
18
58
35

56
130
33
16*/s
28
71
18
58
35

80*/k81
88

124*/» 124»/»
es ’ia 85

38’|8 39 7|g
13P Wh
7y/f 73

115
170
117
124
101
103
120
151
50
9S>

135
174

115
170
117
1231/»
101
103
120
151
50
97

135
174
123
154

10\ lh
1547|8

100
1431/*
9Blh

123V>
r »2v/-

112*/»
120
200
7071/*
105
154
87*A

108
*»18
-/oV«

*'28
59
8 '.3/«

119
1021/»

Scblln & & Cie.
Scbudcerf & Co.
Schwartauer Werke
Siemeas & Haiske
Stader Lederfabrik
Thört Oei
Transp . A, 0 . Tonn.

I . Hevecke

102 102 ver . Werkstätten 72 72

*26xJi Wendt Zlgarrenfabr. 47 49

ßöVs
175V»

88V*
176»/< Kolonialwerte

123 123 Kamernn .-Eb .-O.
104 105 Neu -Gulnea -Comp.

Otavl Min . n . Eis .-O. 191/« Ms
62 62 Schantung Hand . AG. — —

NiedersächsischeBörse
Sachwerte ohne Zinsberechnung

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6' /i Hann , Prov . Anl.
R . 15 95 95

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)

Vh  Oldbg . et . Rr . 0.
Pfdbr . S. 5 97*/, 97*/:

Vh  do . Gold .-Komm.
S. 3 95 95

tandesbanken
Vh  Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 28

4V: Hann . Stadtanl. 90 90

Vh  Br . Roggenanl. 9f 9f

Vh  Celler Roggen 90 90
Vh  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
BV, GroBkrftw . H.

Kohle 23 17,50 17.50

5*/i Pr . Electr . Kohle 97 97

B*/« Calenb . ritt.
Gold 27 97V* 971/»

Vh  Lüdenstfl . Ohl. 97 97

97*/ : 96*/:

101*/,
»56
112
'00
143*/:
99*/,

123
113*/*
158
1’2*/«
1S0
200
107*/»
107*/»
154
88*/*

»20*/,
08

»18
TU*/.

»28
59
82*/,

1' 9
102*/:

Ritters cäaften
Vh  Brschw . ritt . Kr.

P.-0 . Pf . 29
Vh  Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Sdiuldv.
Vh  Calenb . ritt.

Gold 28
Vh  Cell , ritt . Kr.

0. C.
Stadtsdiaften
Vh  Pr .Zentr .stdtsdi.

0 . R. 22

Hypothekenbanken
Vh  Brschw .H.Hyp .29
BWh io.  Goldpfand-

br . 28
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen
6V* Brauerglld .Hann.
6*/* Conti Gummi 26
6*/« Hackethal 27
6V# Hanomag 27
6*/o Lind . Brauer . 26
6•/• Mech . Weber . 28
B’h  Vorw . Zem . 26

96

96*/.

57*/:

96

96>/<

57*/:

97*/: 57*/:

56»/8 96 */:

57 97

100*/: *00*/:
12. 25 12. 25

101>/: 101*/:
103 103
102*/: 102*/:

103' /: 103*/*
771/2 77

100*/, ICO*/:

Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dampfkessel Wilke
Dt . Asphalt
Doomkaat
Elsen Wülfel
Hacketbal
Hann , tmmob . I. L,
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Hseder Bütte
Undener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwästh . Döhren
Wunstorfer Zement
Zmher Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
Deberiandw . Hann.

Bank -Aktlan

Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenki.

Büdesheim

157 157

115*/:
119
415
102 '
156
144
93

100
184
167
108
144*/i
98»/:

162*/:

B7

115
119
425 '
102
158
144
93

103
185
567
108
144*/:
99

163

67

39
K6

39
108

100 100
60*/ : 79

Berliner Börse
Festrsrzlnsllche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
schutzgebietsanlelbe und Renten¬

briefe)
Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr 1 90000
5‘h  Reicbsanl . 27
ö' /oh  Youne Anl.

n . urtu zu
<»• '. ru Wtb . 35
Vh  Pr . St .-Aul . 28
Vh  PrB . Staats R 2
Vh  PrB . Staats R 1
Vh  Bayern v . 1927
4*/: Brsdiwg . 1928
4*/n Schuuu . olcte

110 .87 111.00
100. 12 101, *2
102. 50 1C2.25

108. 00 108 .00
iiii . bo ’oi .eo
-•02 .62 102.62
97 . 25 97 . 3J
95 .8 '» 95 .87
10. 30 —

Stadtanleihen
Vh  Bin , Goldscb . 28
6*/: do . Verk .Anl . 28
6*/> Prktt . Schätze
6*/* Kölner Schätze

93' /:
87

95»/*
87*/:

Vh  Hann . Landes-
kredlt v . 1926 S.  1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staat ). 25
Vh  do . Serie 1 n . 3
Vh io.  Serie 2
Vh io.  Serie 4
Vh  do . Serie 5
Vh  do . Komm . 1
Vh  do . Komm . 2
Vh  do . Komm . 3
5 Wh io.  Liquid.
Vh  Pr . Ldpfbr . S. A
Vh  do . S. II
Vh  do . S. 17— 13
Vh  do . 8 . 21
4V: Pr . Ztrst . R. 23
Vh  do . R . 24
Vh  do . R. 25— 27
Vh  do . R. 28
Vh  Ldsdiftl . Zenfr .-

Ooldpfdbr.
Vh  Ostpr . tdseäftl.

Ooldpfdbr.
Vh  Scälesw . Holst.

Idscä . Goldpfbr . 24
Vh  Westf . ldsdiftl

Ooldpfdbr.

Hypothekenbanken
Vh  Braunscbwg.

Hann . f . 1929
Vh  Goth . Grand-

kredit 4 , 5 , 5a
**/: Hann . Boden-

kredlt 13 . 14
4*/: Meininger

Hypoth . Rank 8 . 5
Vh  Pr . Centralb . 28
Vh  Pr . Hypoth . 1— 3
Vh Pr.  Pfandbr .-

bank Em . 50
4V: Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 8 . 10 . 12
Vh  Schl . H. tdseä.

A 30
Vh  Beri . Hyp . IS
Vh  Bert . Hyp . K.

Obi . 8
BWh Pr.  Centr . B.

Liquid,
Vh Pr.  Pfdbr.

Komm . 20
Vh  Pr . Cti . Bod.

0 24
4*/i do . Komm . 27
Vh  do . do . 27 — 28
Vh Pr.  Ztrst . R. 19
4V. Pr . Ztrst . R . 20

'3 . 9 . 12. 9.

57*/ , 97*/:
97*/ . 97*/.

— 97*/l

steuergutscheine
fällig
1934 « ■ * . « .
1935 , « . . . .
1936 » ■ , « • »
1937 . . . . . .
1938 . . . . . .
Steuersdi . V. K.

*3 , 9.
*03 .75
117 .73
109 . 90
108 . 37
107. 90

12 . 9.
103. 75
107. 73
108. 90
108.37
"07 . 90
107 .30

95
97

95

101
97
97
97
97

91*/: —

Relchsschuldbucäforderungen
mit Zinsberechnung

fällig Alte r'olenschä.
97 1 . 4. Geld Brief Geld Brief

97 ' 1935 — _
_ —

97 1936 f006/8 — — —•
— 1937 101V>
901* 1938 99 —
9VI, 1939 P8’|, —• 961/»

1940 V7*/s —
mm 194t — 98
P4*/: 1942 9ö»/n — _

1943 96 — mm

92*/: 1944 96 —
1945 96 — mm
1946 96 —
1947 96 — - tim

•• 1943 96 — mm —

96»/*

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . .  67 */: 68, /„
1946/48 . . . . .  67 67*/8

Aktie*
Verkehrswesen

96 9öV» Hamb . Hortb .-A. 85Vi 657fa
Hann . Ueberl. —

96lh 5«V1 Lübecfe -BütH. 75V* 75

95»/4 95Vt Banken
96 96 Ailg . 0 . Cr .-Anst 77»/« 78«/«

56 96 Bayr . Hyp . n . Wb. 90*/* 90V*
Bayr . Ver .-Bank 9ö1/# 96*/*

961/s 96V*
Bert Haodelsg.
Contm .- n . Prfv.

11w»
• 91

114V*
91*/*

96

50»%

100*/:

94

95•/:

94

96*/,

93 .3
96

93*J8

100.6

54

95*/»

94
96»/:
96*/,

D.-D. Bank
DL Asiat . Bank
D. Debers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldenb . Landesb.
Old . Spar - n . L.

91
540

85*| »
91
95*/e

91
536

8S»4>
91
95*/«

83*/ : 83

Industrie
Adler P .-Zem.
Ailg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AIlg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt Ton u . Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hadcetha!
Hadega
Harbg . Elsen
Harte . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromsdiröd.
Küppersbuscb
Lind . Eismasdi
Masdi . Buckau
Maxlmühütte
Mever -Kffm.
Miag -Mühlen
Mltteld . Stabt
MOIh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikofweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
PhBn . Braunk.
Polypfion
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Po « .
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
Thürt ' s OeH.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsdi .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Bd. AG.

13 . 9. 12 . 9.

39 39Tß
139 W/4
73 73’/,— 102«/*

121

117*/: 118
98*/: —

V8 —
— 97*/,
78*/: 7fl*/«
94 94*/>
94*/, 94

119 1*9
MO 110
93 mm

•'23*|, mm
155 155*/«— 120
X» 108»/,
102 103

127*/: 127*/»
— 114*/«

82*/» 82*/»
C4 94*/«

140 —
_ 138

105

7f 71

58«/.
102*/:

120*/:
■»04
58»/:

•02

Fortlaufende Notierungen

5*/: D.Relchsp .33 PI . 100,40 100. 40
6•/: Reicäsb .-Scä .R. l — — „
Vh  Pr . Ldrbk . I— 2 97 .50 97,50
Vh iO.  3 — 4 97 . 50 97,50
4*/, dO. 5— 6 97 .50 97 .50

8 . 1 07*/» 97l/i
Vh Hann . Landesk. 97*/« 97*/«

Kommunaf -Obllgalfonen
Vh  Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21
Vh  Pr . Ctr . Boa.

94 94

Komm . S. 20— 28
4*/, Rh . Wstf . Bdkr.

94

56*/«

94

Oold -Ke • S. 4— 6 ••

Industrie -Obligationen
6V, Dt Linoiwerke _ 101,50
6*/« Klücknerwerke 10t .50 101. 50

6V: Thür . Elek . L. 103 .50 —

6V. Verein . Stahl. 102. '2 102. 12

6V« Zackerkredll 100.75 :ui . 75

Oeffentt " rertJtanstsH **1
Vh  Bin . Pldbr .-A. 9<5'/ > 96*/»
Dt . Komm . Auslos^

Scheine 1 * ( */: 114.75
Dt . Komm . Anslos .-

Scheine D MO1/. 1* 3-87

ousl stRotsonlelher
4*/:•/. Oest St . 14
4*/:*/. Gag St . 13
4*/.*/. Ong St . 14
4*/* Mexik . ab * .

Mexik . abe.

- 39 .25
9 . 50 —
— 9 .75
7 .50 —

10.80 —

Dt Aal . Aast Sdzeiae
elnsäbt . • /» AblÖsuoesdu
6ff/« Hoescb Eisen * ood

Stahl -RM-Anleihe
6V» Priedr . Krupp -RM-

Aaieihe
7V* Mltteld . Stahl -RM-A.
7*U Vereinigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B

Accamnlatoren -Pabrtk
Allgetn . Rnnstzi ]de Dole
Ailg . ElektrizitSts -Oes,
Iscfaatfentrarger Zelistoft
Bayer . Motoren *Werke
?. P. Bemberg
Tdlins Berger Tiefban
BerHn -Karlsrnher !nd.
Bt. Rraft 0 . Licht A.-G
Beri . Masdifnenbao
Braunk n . Brik .fBubfag
Bremer Woffkammeref
Buderas Eisenwerke
Cfiarlnttenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Rispano S. A— C

do . do . S. D
Contfnetttal Onrnaiv.

Anfangs-Kurs

Ml

'02 7|a

103 B
I03lja

'•021/*

174
i6s/<
39

*,23V<

120 ß
145
i »e
201
•52
1021/*
1087|b

h
2eöi/ 4

158

Schlub-
Kurs 13. i

111 110.87
- —

102’/, 103.00
103»/: G 103.00

1021/, 102,12
■■7i
59*1, G 58.50
39*/. 39.10
83*/, 85.00

123*/, 173 .12
— H3.0U
— 1 7 .00

i2n*/. _
*̂ 6*|® <5.00

' ’Ö.Oli
201
152*/« '52.00
103S/S 'O' .62
W |„ 08.87
119V« '18.00
2̂ 8 286.50
284^
158 156.75

115V* 115

128Vs 1281/,
t67 —
W/t *36V<

95»/, 96
73 V# 76
90 90

12. 9«

1M .00

— 102 . (52

102. 75
103. 30

102. 12

174. 0
59 .5I'. 50
39 . 87
83 .50

'10 .25
>20. 25
Md . 00
119.00
201 . CO
152.75
X>3. ^5
109. 37
118. 50
284 .50

158.00

Ccmtfnetrt . Lfnot . Zürich
Dalmler -Bem
Dentsch *Atlant .*Te1egr.
D. Cont . Ga « Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linoiwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elserihandet
Dortm . ünioti -Br.
r? ntrachf -Rraunkohfe
EIsenhahn -VerkehrstB.
Piektr (7 -Uefemngsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Lldit u . Kraft
Pug ^fhardt -Rraoeref
I. G. rarhenindostrfe
Peldmüble Papfer
Ketten « Gnitteaurne
Gelsenkirth . Bergwerk,
Oes . f . et . Onfenrehm .—

tudw . Loewe & Co.
Th Oofdschmfdf
Hflmhtirger FleVtrtzttSt
Rarbarger Oumm!
n -rmpner Rerghau
ttnfKspti.frsin -Neuesseo
»hm™  Rofrmann
RntelhPtr .-Gesellschaft

Rerghau
flse , Rerghau Genußsch.
Gebrüder Tunehaus
Kafi Chemie
Kaliwerke Asrherslehefl
R7öckner -Werke
Koksw u Chem . Fabr
Lahmever Ä Co.
Lawrahfitfe
Leoootdgrohe
Mannesmannröhrenwerk
Mansfetd AG f . Bergbau
Maschfneabau Tlntem.
MaxImniaflshRtte
Metallgesellschaft
Montecaffft ? ?oo tfre
fnederlausltzer Kohte
Oreusfeft ! « Koppel
Phoenix Rergb u . Bütt.
Poivphotrwerke
Rhein . Rraunk . u . Brfft.
Rhein PlekhirftStswerk.
Rhefn . Stahlwerke
Rhein .-Westf Ktektrft,
RÜfeerSwerke
Reirdetfurth Kaff
BChtes . Rergb . u . Zink
Stftles fnekfrte . u . Gas

tft B
Schubert ä  Safrer
Schudeert & Co Efektr
SchoTtbefß -PatTenbofer
Siemens & Hafske
Stöbr ä  Co .. Kammgarn
Stofherger Zinkhütte
SHddeatsChe Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
ivaeserw (VMenkfrrhpn
Westd , Kaufhof fvorm

Leonhard riete)
Westeregeln Alkali

WflMhnf
Rank Elektr . Werte
Rank für Rran Industrie
n Mrh «bank
\ 0 . .

foFafh « Kraffw
Dt RelcJtsbahn Vora .-A
fTnmh Amrtjlzpi
Kambg .-sedam . Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otari Minen u . Eisenb.

Kurs Kurs

98V? 99

130 130»V
— IC9*/«

*52 '52
120V» 120
1061/* 107V*
192*/« —
•93 193
■'231/* 123V«
113*/ *ß »?4V*
116 M61/*
132 f34V*
96 95V*

155 155»/fc
1 )?«/« M7V«
105V« 106*/*

127V« 1281/*
108V* ICO«/*
'43 1/* M4»J»

112*/s 113
95 95»/«
94 */: 93

129»/« W/j
84V*G 84*/»Ü

135*/« 136
92 93V«

7'6Vs MSV*
'3 */« 133
Ausg. —

87«/« 88V* B
119V« “»200
73 73V*

1-2V«

'90 191
S5»/8 86

22 « /* 222*/i
144 144lfs
1107« 11 Vfl
129 129V*

1657fa 187
34 34>Ib

— 145*/j
mm

125 125»/«
1097« 110*/»
175V* '76*/«
— 104*/*
75 75

2C9V* 209
—
8 ‘*/* 82*/:

120 119

27V« G
?̂9'/j

114*/*

27*/,
131
113*/:

125%
“»83 ■w
81 8*»

“»22V:
^24*J, '■24*/m

*6*/« '6*/i
__ 28

'81/»
19*/* 19

tinhe ' i'M
13. 9. 7 . ö
;43.00 '£ &
98. 50 «»I

129.37 1S.I
109.5U

152.50 ^ «1
*20.00 1#C."
*i05,o2 $$

191.00
-

113,(0
115.50 1I<̂
132,C0
95.75 -

154. 75
117.37 -
105. 12 W-

125.37
107.50
M3.00

V3.20
95.L0
93.50

129.00
64,(0

133.25
•>24.Du
92.37

113.52
132.00

1^
C5.7
«,C.

^ *<
135*!
93.'
US.2

S0.':

ea*1
)2J.
T:.

87.«
»19,00
72. 75

111,75

65. 12

92U2 ff*
143.5°
11U. 12 1',,C-
123.25 13C.I;

— 1W*;
185.25 W*̂
54.12

145.25 ^
__ 144,0.

124.75 I25.J
)ce*50 »io*;
“*75.00 W'J
« .CO « a

li~ 75 elS

’1!i 0C &

i7 .ro
,29.87 '3.V:
1(3.76 " ü-

126.1° «*'5
V-2.00
tO.i-

■■Z' . K
24.3»
•5.75
28.87

-9. 12

St..*'

P ’K
tii

P]
g.’2u
■<}X
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